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sramos Iruppen  feiern Iriumplze

tortosa im Sturmangriff genommen
Ver kbro von der guelle bis zur Mündung in nationalfpanischem Besitz/ Vormarsch aufLarragona

Saragossa , 14. Januar.
Die nationalspanischen Truppen haben gestern die bedeutende Stadt Tortosa im

Südzipfel des noch unter bolschewistischer Herrschaft stehenden katalanischen Gebietes
erobert.

Der Frontberichterstatter an der Kataloniensront be¬
richtet über die Einnahme Tortosas , daß das Armee¬
korps der spanischen Marokkotruppen unter der Füh¬
rung General Ssagues von Norden kommend, in Eil¬
märschen vorstieß pind Tortosa dabei von Westen her
umging. Die nationalen Truppen besetztenzunächst das
rechte Ufer des Ebro und gingen dann nach den Plänen
des Generalissimus auch von Osten her vor, wobei sie
die Stadt vollkommen einschlössen. Im Sturmangriss
drangen dann die Truppen von allen Seiten in die
Stadt ein. Am Stadtrand sowie im Zentrum , wo sich
die Roten in' zahlreichen Gebäuden verschanzt hatten,
entwickelten sich äußerst heftige Kämpfe. Alle Wider¬
standsnester wurden im Straßenkamps ausgehoben, wo¬
bei ausgiebig von Handgranaten Gebrauch gemacht
wurde.
, 2n der eroberten Stadt ist kaum ein Einwohner

vorhanden . Die Roten haben alle Häuser ausgeraubt
und auch sämtliche Schränke und Behälter der spani¬
schen Bank erbrochen. Tortosa zählte früher über 30,000
Einwohner und ist mit seinen zahlreichen Textilfabri-
ken und seiner bedeutenden Oel- und Obstausfuhr die
r e ich st e Stadt - Süd - Kataloniens.  Neben
einem wichtigen Bahnhof sind auch zahlreiche große
Eisenreparaturwerkstätten vorhanden . -

Mit der Eroberung Tortosas befindet sich nunmehr
der gesamte Ebro-Laus von der Quelle bis zur Mün¬
dung in nationalspanischem Besitz. Außerdem verfügt
jetzt Einer «! Franco über eine weitere Haupteinsall-
straßc Kataloniens , die von Valencia kommend über
Tarragona nach Barcelona parallel der Küste entlang¬
führt. Ds eroberte Dreieck Tortosa -Hospitalet-Eandesa
ist fast 400 Quadratkilometer groß. Die nationalspani-
schen Truppen haben bereits umfangreiche Säuberungs¬
artionen eingeleitet , um die letzten versprengten roten
Truppenteile zu beseitigen.

widerstand der Noten gebrochen
Bilbao , 14. Januar.

Die nationalspanischen Sender verbreiteten gestern
eine amtliche Mitteilung über die letzten Fortschritte
der nationalspanischem Offensive in Katalonien . Der
Mitteilung zufolge wurde der bolschewistischeWider¬
stand an allen Frontabschnitten neuerlich gebrochen.
Der Vormarsch schreitet unaufhaltsam fort . Unter der
Beut« befinden sichu. a. 20 Millionen Gewehrpatronen.

Im Abschnitt Montblanch eroberten die national-
spanischenTruppen mehrere Ortschaften, darunter Pla
d« Eabra . Sie drangen aus der Straße nach Balls so¬
weit vor daß sie nunmehr «inen Kilometer  vor
der Stadt stehen. Die Stadt wird vom Feuer der natio¬
nalen Truppen beherrscht. Auch im südlichen Abschnitt
konnten bedeutende Fortschritte verzeichnet werden.
Nach der Eroberung Tortosas wurde in den Nachmit¬
tagsstunden der Ort Ampolla an der Straß « nach
Tarragona eingenommen. Auch verschiedeneandere Orte
wurden von den nationalen Abteilungen besetzt Um
den konzentrischen Angriff auf Tarragona zu stören,
versucht die bolschewistischeHeeresleitung an anderen
Fronten verzweifelte Vorstöße. So holten sich die Bol-
schewistensowohl an der Estremadura -Front als auch

Lei Madrid bei einer Reihe vergeblicher Angriffe blu¬
tige Köpfe.

Der nationale Heeresbericht bestätigt ferner die Er¬
oberung von Falset , Agramunt und anderen Ortschaften
und teilt ergänzend mit, daß 1400 Gefangene gemacht
wurden. Acht rote Flugzeuge wurden abgeschossen. Aus
den Aussagen von Ueberläufern geht . hervor, daß die
Roten das Gebiet südlich der Linie Falset—Rens bereits
hastig räumen , um nicht abgeschnitten zu werden.

Ueber die Eroberung von Falset wird im einzelnen
berichtet: Im Laufe des Tages gingen die Marokkaner
von drei Seiten auf Falset vor. 2m Süden besetzten
sie den Ort Mars«, im Norden drangen sie langsam bis
an den Siadiraltd vor. Nachdem die Einkreisung aus
drei Seiten völlig vollzogen war «, griffen die Marok¬
kaner mit Panzerwagen , denen Infanterie mit Hand¬
granaten folgte, die Stadt selbst an.

Die Roten, die anhaltenden Widerstand geleistet hatten,
verschanzten sich noch einmal am Stadteingang , doch der

Berlin,  14 . Januar.
Die Reichspressestelle der NSDAP . teilt mit : Der

Stellvertreter des Führers hat die Reichsleiter , die
Gauleiter und die stellvertretenden Gauleiter der
NSDAP . zu einer Zusammenkunft nach Berlin
berufen.

2m Rahmen dieser Zusammenkunft fand am Freitag
eine Tagung statt, auf der der Stellvertreter des Füh¬
rers den Parteigenossen Hauptdienstleiter Dr. Todt,
sf-Gruppenführer Heydrich sowie Oberst von Schell zu
Vortragen über ihre Arbeitsgebiete das Wort erteilte.

Dr . Todt  gab den Gauleitern einen umfassenden
Bericht über die aktuellen Fragen seiner großen Auf¬
gaben auf dem Gebiete des Straßenwesens , des
Festungsbaues und des Bauwesens. Er verband mit
seiner aufschlußreichenDarstellung der Größe und Be¬
deutung des Festungswalles im Westen den Dank und

vraktdericckt nnsereg Luüapester Vertreters
Budapest,  14 . Januar.

Der deutsche Gesandte von Erdmannsdors , der
italienische Gesandte Graf Vinci und der kaiser¬
lich-japanische Botschafter Matsumyia sprachen am
Freitagnachmittag beim ungarischen Außenminister

konzentrische Angriff der Nationalen machte jeden
Widerstand erfolglos. Der letzte Zufluchtsort der Roten
wurde die Falset beherrschendeBurg , bis diese schließ¬
lich der nationalen Feldartillerie unterlag.

Die Nationalen machten zahlreiche Gefangene und
eine riesige Beute. Nach der Eroberung der Stadt be¬
zogen die Truppen General Pagucs sofort Verteidi¬
gungsstellung gegen etwaige Angriffe aus Süden. Die
Kreisstadt Falset, die 5000 Einwohner zählt, hat eine
lebhafte Industrie und ist ein Zentrum für die Land¬
wirtschaft Tarragonas.

*

Wie in London bekannt wird, soll General Franco
der britischen Luftverkehrsgesellschaftdie Genehmigung
versagt haben, nationalspanisches Gebiet zu überfliegen.
Die British Airways beabsichtige, eine ständige Luft¬
verbindung London—Lissabon herzustellen, wobei sie
nationalspanisches Gebiet überfliegen wollte. Diese Luft¬
linie sollte die erste Etappe einer Südamerikaroute dar¬
stellen. Man vermutet in englischen Fliegerkreisen, daß
General Franco die Ueberfliegung nicht der Luftver¬
kehrsgesellschaft eines Landes zugestehen wollte, das
sich hartnäckig weigere, Nationalspanien anzuerkennen
und ihm die Kriegsrechte zuzugestehen.

die Anerkennung für die Leistungen, durch die die Ein¬
richtungen der Partei — insbesondere die DeutscheAr¬
beitsfront — zu dem Erfolg des vergangenen Jahres
einen historischenBeitrag geliefert haben.

ss-Gruppenfllhrer Heydrich  sprach über Fragen der
Sicherheitspolizei , deren Fllhrerschule die Tagungsteil¬
nehmer am Nachmittag besichtigten. ^

Oberst von Schell gab einen aufschlußreichenllcber-
blick über die Rationalisierung in der deutschen Kraft-
fahrzengindustrie, die êr im Auftrag des Generalfeld¬
marschalls Eöring durchführt.

Im Zusammenhang mit der Zusammenkunft fand
eine Reihe von Einzelbesprechnngen mit dem Stellver¬
treter des Führers statt. Der Abend vereinigte die an
der Tagung beteiligten Parteigenossen mit dem Stell¬
vertreter des Führers zu einem kameradschaftlichen
Beisammensein. Die Tagung wird heute fortgesetzt und
abgeschlossen.

Graf Csaki vor, um die -Einladung zum Beitritt
Ungarns zum Anti -Kominternpakt zu überreichen.
Gras Csaki nahm dankend diese Einladung in
Empfang und, erklärte , daß Ungarn mit Freude
diese Einladung annehme . Wie verlautet , wird
die feierliche Unterzeichnung des Beitritts Un¬
garns in der allernächsten Zeit in Budapest er¬

folgen.
- Die Budapester Blätter veröffentlichen das amtliche
Kommunique über den Beitritt zum Auti -Komintern-
abkommen in großer Aufmachung. Wegen des frühen
Redaktionsschlusses fehlen jedoch noch eigene Kommen¬
tare , die erst in der Sonnabendpresse veröffentlicht wer¬
den dürften . Die ungarische Oefsentlichkeit, die durch
den Rundfunk informiert wurde, hat die Nachricht mit
großer Genugtuung aufgenommen. In politischen Krei¬
sen erklärt man, daß der Beitritt zum Anti -Komintern-
Abkommen die logische Folge der ungarischen Politik
der beiden letzten Jahrzehnte sei, die seit der Schreckens¬
herrschaft Bela Khuns stets antibolschewistischeinge¬
stellt sei. «

*

Durch den Entschluß Ungarns , dem Anti -Komin¬
ternpakt beizutreten , ist. wie die „Bremer Zeitung"
bereits gesterk mitteilte , die antcholschewistische
Politik Ungarns noch unterstrichen worden . Zwei¬
felsohne ist dieser Schritt von größter Tragweite,
der seinen Einfluß weit über Ungarns Grenzen
hin spürbar werden lassen wird . Dieses geschicht¬
liche Ereignis ruft die Erinnerung wach an eine
Zeit , in der auch Ungarn vom Bolschewismus heim¬
gesucht wurde.

Wie über Deutschland , so war auch im Lande
der Stephanskrone nach dem Ende des Weltkrie¬
ges die bolschewistische Brandfackel entzündet wor¬
den . Die Furie des völkerzerfleischenden Kommu¬
nismus fegte über Ungarn hinweg , und der am
wildesten wütete , war der zu trauriger Berühmt¬
heit gelangte Jude Bela  K h u n . Er aber fand
seinen überlegenen Gegner in dem Seeheiden und
Admiral Nikolas von Horthy.  Mit von
Horthy wurde Ungarn ein Mann geschenkt , der
dem internationalen Feinde mit eiserner Hand
den Garaus zu machen verstand . Als von Horthy

Osckvtrchsicluvgs ^ cihlgcivg clsrblbO^ ?. iml,ippsrloocl
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Llauleiter vr . tVIkreä Kleber
Am 14. und tö . Januar gedenkt der Gau Westsalen-

Nord der NSDAP ., wie in jedem Jahre , mit einem
feierlichen Erinnerungstrcsfcn des Lippischen Wohl-
lampscs . Mit dem Führer an der Spitze wurde dieser
hcitzc Wahlgang zur großen Entscheidungsschlacht im
Kampf der NSDAP . mit den Parteien des Systems.

'Sechs Jahre sind heute seit jenem denkwürdigen
Tag vergangen , an dem nach einem atemberau¬
benden , mit allen . Mitteln der Propaganda geführ¬
ten Wahlkampf das Lipper Volk an die Urne trat,
um in einem machtvollen Bekenntnis zu Adolf
Hitler allen Unkenrufen und spöttischen Bemer¬
kungen unserer Gegner zum Trotz die Theorie von
dein unaufhaltsamen Zerfall der nationalsozia¬
listischen Bewegung glänzend zu widerlegen . Mit
dem siegreichen Ausgang der Lanütagswahl in
Lippe wurde der Weg zur Wilhelmstraße freigelegt.
Der 15. Januar ist daher nicht nur eines der be¬
merkenswertesten Daten in der Geschichte der
nationalsozialistischen Bewegung , sondern ein Tag
von allgemein historischer Bedeutung . Der Führer
hat wiederholt in seinen Reden auf die Lipper
Wahl Bezug genommen und ihr Ergebnis poli¬
tisch wie geschichtlich charakterisiert.

Unsere Gegner ahnten nicht, daß diese Wahl für
Deutschlands Schicksal entscheidend fein würde . Sie
belächelten die Tatsache , daß Adolf Hitler an 10
Abenden in 16 Großkundgebungen vor den kaum
115 000 Wahlberechtigten dieses Landes das Wort
ergreifen wollte . Sie konnten es nicht verstehen,
daß der Führer in den kleinen lippischen Dörfern
Zelte aufschlagen ließ , um bei eisiger Kälte vor den
lippischen Bauern , Handwerkern und Arbeitern zu
sprechen und um jeden einzelnen von ihnen zu
ringen . ^

Bösingfeld , Detmold , Leopoldshöhe , Oerling-
hausen , Augustdorf , Horn , Hohenhausen , Kalldorf,
Schwalenberg , Lage , Lemgo , Lipperode , Schlan¬
gen , Barntrup , Blomberg , Bad , Salzuflen — sech¬
zehn Versammlungen , sechzehn glanzvolle Etappen
auf der siegreichen Wahlfahrt des Führers durch
das Land Hermanns des Cheruskers . Jede Ver¬
sammlung war ein überwältigender Erfolg . Der

zum Reichsverweser gewählt wurde , erstand Un¬
garn der Führer , der jedes Aufflackern einer
bolschewistischen Revolte im Keime erstickte und
so das Land im Frieden einem sicheren Aufstieg
entgegenführen konnte.

Seit jenen heroischen Tagen der Niederkämpfung
des kommunistischen Aufstandes , der das National-
gefllhl der Magyaren entscheidend beeinflußte , ist
in Budapest eine Politik getrieben worden , die
sich stets vom internationalen Geflüster parasiti¬
scher Emigranten fernhielt . So ist auch dieser
Schritt — der Beitritt zum Anti -Kominternpakt —
die logische Wetterführung seiner Politik , die in
'ihrem Bereich dem Kommunismps keinerlei Spiel¬
raum ließ und sich jeder Einmischung seitens Mos¬
kaus mit Erfolg energisch widersetzte.
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Unser Isgssspiesel
(Die ksutögs Lusgsbs umtobt 14 Ssitsu)

Francos Truppen nahmen Tortosa ein.
Die römischen Besprechungen zwischen dem Duce
und Ehamberlain fanden ihren Abschluß.
Der Beitritt Ungarns zum Anti -Kominternpakt
findet starke Beachtung.
Vertuleit wurde mit der Bildung des Memeldirek-
toriums beauftragt.
Die „Lkt̂ oo 79" landete auf Java.
Der Stellvertreter des Führers hat die Parteifüh-
rcrschaft zu einer Zusammenkunft nach Berlin be¬
rufen.
SA.-Eruppensiihrer Böhmckerkonnte dem Stabschef
einen hervorragenden Erfolg der SA .-Werbewochcnmelden.
Der ersten Ausführung des Filmwerks „kour Is
merite" in Bremen gab Divisionskommandeur Ge¬
neralmajor Graf von Sponeck ein packendes Vor¬wort.
Von den bisherigen jüdischen Einzelhandelsunter¬
nehmungen in Bremen verschwanden 24 restlos,
während 9 in arische Hände übergingen.
2n Lesum erschlugein Händler seinen Bruder.

4 - ZL

Der Vvrmarseli ^r «.n <; os in I<At a l o n i e n. Von äen ttklioir̂ prniipelwii in i!«r Oexenä
Von DeriäL erobert « I'snlrs äer Koten. (k'resse -liokkmi-km.)

Sie ParleWlzeerschast in Berlin
Zusammenkunftbeim Stellvertreter des fichrers

Ungarns Veffritt zum ffnli-kominlernpakt
von veutschland, Italien und Japan eingeladen — krklärungen des ungarischen flußenministers
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Gsgner und, mit wenigen Ausnahmen , die gesamte
n i cht nationalsozialistische Presse verkannten das
Ergebnis , das der persönliche Einsatz des Füh¬
rers allerorts zeitigte . Oder wollten es nicht ver¬
stehen. Sie bagatellisierten diese Wahl und mach¬
ten sich über die ungewöhnlichen Anstrengungen
der NSDAP . lustig, wo sie nur konnten . Es war
ihnen unfaßbar , daß fast sämtliche führenden Män¬
ner der Bewegung in dem lippischen Wahlkampf
als Redner eingesetzt wurden , in einem Wahl¬
kampf, der nach ihrer Ansicht ja nur lokale Be¬
deutung hatte.

Als Pg . Dr. Goebbels am 4. Januar 1933 in
Bad Salzuflen seine erste Wahlversammlung mit
den Worten schloß: „Es kommt die Stunde , da
ganz Deutschland unter unserer Führung steht.
Ihr wollt es nicht glauben , aber wir werden es
euch beweisen ", da strotzte am nächsten Tage die
gesamte gegnerische Presse von hämischen Glossen
und hohnvollen Erwiderungen.

Unsere Gegner ahnten damals nicht, daß ein
Erfolg der nationalsozialistischen Bewegung in
Lippe die Reichspolitik entscheidend beeinflussen
würd/ . Wenn sie in dem gewaltigen Einsatz der
NSDAP . nur den „Ausdruck einer politischen
Schwäche" erblickten und unsere gewaltige Ber-
sainmlungswelle mit den Parteigenossen Göring,
Dr . Goebbels , Dr. Frick, Ruft , Alfred Rosenberg.
Dr. Ley, Darre , Kerrl, Frank n und vielen ande¬
ren Männern der Bewegung mit wahrer Inbrunst
zu bagatellisieren sich bemühten , wenn sie über die
überfüllten Kundgebungen ein spöttisches Lächeln
zeigten , so bewies das alles , daß sie den großen
Augenblick dieser historischen Stunde nicht erkannt
hatten.

Doch in Lippe fiel am 15. Januar 1933 die Ent¬
scheidung. Die Bewegung war von ihrer Verteidi¬
gungsstellung zum Angriff übergegangen und
konnte dem Führer zum erstenmal seit dem 6. No¬
vember 1932 wieder einen eindrucksvollen Sieg
melden . Dieser Sieg in Lippe brachte den Sieg
für ganz Deutschland und führte am 30. Januar
zur Machtübernahme.

Aus Anlaß der historischen Landtagswahl in'
Lippe finden nun alljährlich im Hermannsland
Erinnerungstreffen statt. Der Führer hat am 14.
Januar 1934 in Lemgo die Worte geprägt : „Da¬
mals durften wir nicht in den Fehler des Welt-

kisuts unci morgen:

Vsusigeas V8V.-8smmIuag

Krieges verfallen und im letzten Augenblick
schwach werden , damals muhte sich die. Bewegung
in ihrer absoluten Härte bewähren , und es konnte
für sie nur eins geben : Sieg ! Angreifen , immer
wieder angreifen und nicht zur Ruhe kommen
lassen. Von diesem Entschluß ist vor allem auch der
denkwürdige lippische Wahltag getragen gewesen,
der ldie Entscheidung in dem gigantischen Ringen
herausgeführt hat. Dieser Wahlkampf , während
dem beschlossen war , in Braunfchweig und Hessen
aufs -neue anzugreifen , hat mit einem großen und
überzeugenden Siege geendet . Er hat vor aller
Welt den Beweis erbracht, daß die nationalsozia¬
listische Bewegung nicht geschlagen war , sondern
stärker denn je dastand. Keiner der hier Anwesen¬
den wird hegte bereuen , daß er uns damals feine
Stimme gegeben hat. (Begeisterte Zurufe : Nein,
nein !) Mit diesen Stimmen ist damals der 30. Ja¬
nuar und damit ein neuer Abschnitt der deutschen
Geschichte eingeleitet worden ."

Am 14. und 15. Januar treffen sich nun zum
sechsten Male die Lippekämpfer wieder . Viele von
ihnen , die vorher das Lipper Land vielleicht nur
vorn Hörensagen kannten , haben während des
lippischen Wahlkampfes dieses schöne Stück Erde
schätzen und lieben gelernt . Sie haben manch be¬
glückendes Erlebnis aus dem Wahlkampf mitge¬
nommen und sind dem Schicksal dankbar , unter
dem Führer jene Schlacht geschlagen zu haben, die
für Deutschlands Zukunft entscheidend war.

Ungarischer Vesuch im Scannen Saus
München, 14. Januar.

Von Nürnberg kommend trafen gestern die Mitarbei¬
ter vom deutsch-ungarischen Kulturabkommen unter
Führung von Staatssekretär von Szilly in Münchenöin.
Mittags statteten sie dem Braunen Haus einen Besuch
ab und besichtigten den Fühverbau am Königlichen
Platz . - -

Kongreß verlangt Prüfung
Vie presse faselt wieder von einer Vedrol,ung der USfi.

Washington, 14. Januar.
Im Gegensatzzu den Regierungsmitgliedern , die. der

Hoffnung Ausdruck geben, datz bald das gesamte Wehr¬
programm Roosevelts zur Annahme kommt, fordern
zahlreiche Kongreßmitglieder aus dem Lager der Repu¬
blikaner erst eine eingehende Prüfpng aller Rüstungs¬
pläne. Die unter jüdischer Kontrolle stehende Presse der
USA. ist natürlich mit den irrsinnigen Aufrüstungshe-
strebungen einverstanden, obwohl auch sie genau weiß.
daß Amerika von niemand bedroht wird und alle Ge¬
rüchte darüber aus den trüben Quellen verbrecherischer
Kriegshetzer stammen. „Newyork Times " weist in seinem
Leitartikel zwar im Anfang darauf hin, daß die Aus¬
gaben für Rüstungszweckegrößer als je zuvor in Frie¬
denszeiten seien, daß man aber die „unbestreitbare un¬
angenehme Tatsache berücksichtigen müsse, daß eine „be¬
sondere Gruppe der Nationen , deren Absichten wenig
vertrauensvoll seien, in viel schnellerem Tempo auf¬
rüsten wolle. Solange dieser Zustand andauere , müsse
sich Amerika vorbereiten . „Herald Tribune " findet das
Aufrüstungsprogramm sogar noch recht „gemäßigt" und
unterstreicht, die Wehrbotschaft sei zwar erst skizzenhaft
angedeutet, aber nach den Vorberichten habe man eine
viel stärkere Aufrüstung erwartet.

Präsident Roosevelt erlitt gestern im Kongreß eine
neue Niederlage . Das Plenum des Abgeordnetenhauses
lehnte einen Antrag der Regierungspartei auf Bewilli¬
gung von 875 Millionen Dollar , die nach Roosevelts
Vorschlag in seiner Jahresbotschaft zur Fortführung
des Dundesanftes für produktive Arbeitslosenfürsorge
bis zum 30. Juni dienen sollten, mit 226 gegen 137
Stimmen ab. Zahlreiche Demokraten stimmten zusam¬
men mit den Republikanern gegen den Antrag. ,

Ustfi.-Iustiz um einen Juden reicher
Washington, 14. Januar.

Die von Präsident Roosevelt vorgenommene Ernen¬
nung des Juden Frankfurter zum Mitglied des Obersten
Bundesgerichts der Vereinigten Staaten wurde trotz
mehrfacher- Einsprüche durch den Justizausschuß des
Senates einstimmig bestätigt, nachdem Frankfurter per¬
sönlich vor dem Ausschuß erschienen war und die gegen

ihn vorgebrachten Beschuldigungen, Kommunist zu sein,
als unzutreffend  erklärte ( !) . Wenn man bedenkt,
daß es sich bei ihm um den Sohn eines — als solchen
besonders talmuderfahrenen — Rabbiners handelt , so
kann man es verstehen, daß die USA.-Vevölkerung,
soweit sie noch nicht jüdisch verseucht ist, diese Be¬
stätigung mit Empörung aufgenommen hat.

fingst vor Ser waHrHeit
Washington, 14. Januar.

Wie verlautet , sandte die kommunistischePartei Ame¬
rikas ein Rundschreiben an sämtliche Senatoren und
Abgeordnete des Kongresses. Die Kommunisten fordern
darin die Kongreßmitglieder auf, keine Geldmittel mehr
für die Wetterführung des Ausschusses zur Unter¬
suchung staatsfeindlicher Umtriebe unter dem Vorsitz
des Abgeordneten Dies §u bewilligen. Das Rundschrei¬
ben beweist, welch ungewöhnlicheAngst die Kommunisten
vor den Enthüllungen des Dies-Ausschusseshaben.

Neinfall Judas in Südamerika
Vuenos Aires , 14. Januar.

Südamerika wird immer mehr das Hauptziel der jü¬
dischen Einwanderung . Allein in Bolivien liegen 6000
Zulassungsanträge vor. Die Juden versuchen dabei be¬
sonders krampfhaft im Handel Fuß zu fassen. Die ein¬
zelnen Regierungen sind deshalb bemüht, den jüdischen
Zustrom in die Landwirtschaft abzuleiten. So beab¬
sichtigt Paraguay , künftig von jeder einwandernden jü-
osichen Person über 14 Jahre 1000 Eoldpesos zu er¬
heben, die nur zurückerstattet werden, wenn der be¬
treffende Jude oder die Jüdin das Land endgültig
wieder verlassen oder von ihnen eine dreijährige Be¬
schäftigung in der Landwirtschaft in Paraguay nachge¬
wiesen wird.

Trotz dieser recht deutlichen Abwehrmaßnahmen geben
sich die Juden alle Mühe, in Argentinien einen Voytott
der totalitären Staaten anzuzetteln. Dabei haben sie
aber einen großen Reinfall zu verzeichnen, da sich der
erst unlängst gebildeten Abwehrfront gegen diese
Machenschaftenjetzt weitere 50 Großfirmen angeschlossen
haben. Diese Antiboykott-Organisation wird demnächst
auch mit einem Aufruf hervortreten.

Mbbentrops Keife nach Warschau
Warschau, 14. Januar.

Die polnischen Blätter veröffentlichen die amtliche
Verlautbarung über die Einladung des Reichsautzen-
ministers nach Warschau. Die der Regierung nahestehen¬
den Blätter bringen diese Verlautbarung in großer Auf¬
machung. „Kurjer Poranny " wählt als Ueberschriftdazu
die Erklärung , die von Marfchall Pilsudski und Adolf
Hitler in Angriff genommene Politik der unmittelbaren
Verständigung fei beispielhaft für- Europa geworden.
„Kurjer Polfki" berichtet über den starken Eindruck, den
die Ankündigung des Besuchesin den politischen Kreisen
der polnischen Hauptstadt gemacht hat . Die Bedeutung
des Besuches beruhe auf dem Augenblick, der für ihn
gewählt worden sei. Europa stehe heute unte» dem Ein¬
druck des englischen Besuches in Rom und der Siege
General Francos in Spanien sowie der italienisch-
französischenSpannung und aller Fragen , die mit dem
Mittelmeer und den Kolonien zusammenhängen. Weiter
verweist „Kurjer Polski" darauf , daß der Reichsaußen-
minister der erste Leiter der Außenpolitik Deutschlands
sei, dir zu einem Besuch nach Warschau komme. Auch
aus diesem Grunde habe dieser Besuch eine nicht all -̂
tägliche Bedeutung.

Vomben auf arabische Freiheitskämpfer
Beirut , 14. Januar.

Wir aus Palästina verlautet , setzen die Engländer
ihre militärischen Durchsuchungsaktionen in der üb¬
lichen Weise in mehreren Araberdörfern fort und ver¬
hafteten wieder zahlreiche Araber . Auch ein „erfolg¬
reicher" Einsatz von Bombenflugzeugen wird gemeldet.
Im Tultarem -Eebiet entdeckten englische Kriegsflug¬
zeuge eine Gruppe arabischê , Freiheitskämpfer und
bombardierten sie sofort. Dann hplten sie englische In¬
fanterie heran. In dem Kampf, der sich zwischen den
Arabern und den Engländern entspann, wurden zwei
Araber getötet, drei fielen in englische Gefangenschaft.

„Versöknungsoersuch" gescheitert
Paris , 14. Januar.

Das von der französischen„Vereinigung zur Vertei¬
digung der Nation " vor dem Zivilgericht des Departe¬
ments Seine angestrengte Verfahren auf Auflösung der
kommunistischenPartei kam gestern zur erstmaligen
Behandlung , und zwar vor dem Friedensgericht des
9. Arrondisiements,

Die beiden Rechtsanwälte der antragsstellenden Ver¬
einigung , Montigny und Richemond waren jedochallein
erschienen; die kommunistischenAdvokaten glänzten
durch Abwesenheit. Damit war auch die juristische Vor¬
stufe eines „Versöhnungsversuches" gescheitert; es fällt
jetzt dem Zivilgericht des Seine -Departements zu, den
Prozeß weiterzuführen.

Die rumänische Regierung verhängte über den Universi-
tätsprvsessor Nae . Jonescu , den Herausgeber der Tageszeitung
der Eisernen Garde , Zwangsausenthalt kür ein Jahr.

Heneral ledillo gefallen
Mexiko, 14. Januar.

General Saturnino Cedillo,  der im Mai 1938
einen Mufstandsversuch gegen die Regierung Eardenas
unternommen hatte , ist am Mittwochnachmittag in der
Sierra de las Ventanas im Staate Sän Luis Potosi
in einem Gefechtmit Regierungstruppcn getötet worden.

Ver neue Ifip des VokkseefteHers
Abschlutzrededes Hauptschulungsleiters stellvertr. Gau¬

leiter Schmidt in Erwitte
» Berlin , 14. Januar.

Auf der Reichsschulungsburg Erwitte wurde der Lehr¬
gang der Leiter der Schulen der NSDAP ., der Schu¬
lungsbeauftragten der Gliederungen und angeschlosse¬
nen Verbänden sowie der Gauhauptstelleyleiter für
aktive und ' theoretische Schulung mit einem zusammen¬
fassendenVortrag des Leiters ' des Hauptschulungsamtes

.der NSDAP ., Stelln : Gauleiter Schmidt, geschlossen.
' Seine Ausführungen gipfelten in der Forderüsig, in
der Schulung vom Myth.os - von unserem nationalsozia¬
listischen Lebensgefühl, zü'rst Typus , zum 'nationalsozia¬
listischen Vorbild zu kommen. Dieser Typus aber könne
nicht ein Typ von Vorsitzenden oder Vorgesetzten sein,
sondern nur ein Führer , "eine Persönlichkeit, die die
Menschen- wirklich führe. Die einzelnen Volksgenossen
müßten wahrhaft innerlich ergriffen und überzeugt
werden, was aber nur durch vorbildliche Haltung mög¬
lich fei. Adolf Hitler , so führte der Redner weiter aus,
sei der größte Volkserzieher unseres Jahrtausends , und
wem in oder durch die NSDAP . Menschen anvertraut
seien, der hake damit den höchsten Auftrag erhalten,
der im 'Dritten Reich zu vergeben sei.

Morgen im Veutschlandsender
Berlin , 14. Januar.

Der Dentschlandfender überträgt aus dem Hause des
Deutschen Sports in Berlin , morgen 11 Uhr, die fest¬
liche Tagung des NS .-Reichshundes für Leibesübungen
aus Anlaß der Eingliederung der Ostmark und des
Gaues Südetenland . Angeschlossensind die Reichssender
Breslau , Leipzig und Wien.

flifreö Nosenberg dankt
Berlin , 14. Januar.

Für die vielen Glückwünschezu seinem Geburtstage
spricht Reichsleiter Alfred Rosenberg mit folgenden
Worten seinen Dank aus : „Anläßlich meines 46. Ge¬
burtstages sind mir aus allen Teilen des Reiches so
zahlreiche Glückwünsche und -Bekenntnisse kameradschaft¬
licher Zusammenarbeit zugegangen, daß ich mich außer¬
stande sehe, jedem einzeln persönlich zu danken. Ich
möchte daher allen Parteigenossen und Volksgenossen
auf diesem Wege meinen Dank abstatten. Alfred Rofen-
Serg."

Abschluß der römischen Sesprechungen
Heute Abreise der britischen Staatsmänner aus der italienischenHauptstadt

(vralttdsriekt unseres Vsrtrstsrs in Rom)
Rom,  14. Januar.

Ministerpräsident Chamberlain und Lord Halifax
werden die italienische Hauptstadt am heutigen Sonn¬
abend verlassen. Lord Halisax benutzt schon den Mor¬
genzug, um rechtzeitig zur Sitzung der Genfer Liga
einzutreffen, wo er u. a. auch Außenminister Bannet
über das Ergebnis der römischen Besprechungen in
Kenntnis setzen wird. Die Abreise Chamberlains ist
auf 12 Uhr festgesetzt worden.

Die offiziellen Besprechungen zwischen den italieni¬
schen und britischen Staatsmännern sind am Freitag¬
nachmittag mit dem Gespräch zwischen dem Duce und
Chamberlain abgeschlossenworden. Ueber das Ergeb¬
nis dieser Besprechungen wird strengstes Stillschweigen
bewahrt . Trotzdem,-glaubt man in unterrichteten römi¬
schen Kreisen zu röissen, daß die beiden Staatsmänner
nochmals ihre Standpunkte dargelegt haben. Die Eng¬
länder sind angesichts der bestimmten Friedenszu-
sicherungen.  die Mussolini Chamberlain gegeben
hat, , optimistisch gestimmt, zumal sich diese Zustcherun-
gen auch auf das? Mitte lmeer  beziehen sollen.

Der britische Außenminister hat die Botschafter
Frankreichs und der Bereinigten Staaten über den
Inhalt der römischen Besprechungen unterrichtet , wäh¬
rend Gras Ciano seinerseits den deutschen Botschafter
von Mackensenüber den Gang der Besprechungen aus¬
führlich informierte.

Im Rahmen des offiziellen Programms wurden die
britischen Staatsmänner am Freitagmittag vom Papst
in einer Privataudienz empfangen. Anschließendfano
ein Essen auf der britischen Gesandtschaftbeim Vatikan
statt, an dem zahlreiche Kardinäle teilnahmen. Danach

statteten die britischen Gäste der englischen Akademie
der schönenKünste und der Autarkie-Ausstellung einen
Besuch ab. Um 17 Uhr gab der Gouverneur von Rom
Chamberlain und Lord Halifax zu Ehren auf dem
Capital einen Empfang, dem sich ein Konzert des
Orchesters der Königlichen Oper in Rom anschloß. Dem
britischen Premierminister wurde dann nochmals Ge¬
legenheit gegeben, sich beim Tee mit dem Duce in
zwangloser Form zu unterhalten . Das offizielle Fest¬
programm fand mit einem Bankett auf der britischen
Botschaft im Quirinal seinen Abschluß, bei dem eben¬
falls der Duce anwesend war.

Die italienische Presse unterstreicht in ihren Artikeln
das freundschaftlicheenglisch-italienische Verhältnis . Die
britischen Minister hätten vollkommene Klarheit dar¬
über gewonnen, daß Italien den Laval -Vertrag nicht
mehr als gültig anerkenne. Es wird allgemein da-
vollkommene Funktionieren der Achse
Berlin — Rom  hervorgehoben , wobei der Hoffnung
Ausdruck gegeben wird , daß die Staatsmänner-
beskrechung in Rom sich günstig auf die künftige
allgemeinpolitische Entwicklung auswirken möge.

„Im Seifte der Freundschaft
des Paktes vom 16. fipril"

Das Schlußkommuniquc über die englisch-italienischen
Besprechungen

Rom, 14. Januar.
Das Schlußkommunique über die englisch-italienischen

Besprechungen hat folgenden Wortlaut : „In den Be¬
sprechungen, die in diesen Tagen zwischen dem Duce

und dem- englischen Premierminister im Veisxin der
Außenminister beider Länder Graf Ciano und Lord
Halifax stattgefunden haben, sind die wichtigsten aktu¬
ellen Fragen und die Beziehungen der beiden Imperien
einer Prüfung unterzogen worden. Diese Besprechungen
waren von größter Herzlichkeit getragen und haben zu
einem freimütigen und ausgiebigem Meinungsaustausch
geführt . Uebereinstimmend ist die Absicht von neuem
bestätigt worden, die zwischen den beiden Ländern
bestehendenBeziehungen im Geiste der Freundschaft des
Paktes vom 16. April zu entwickeln.

Ferner ist vereinbart worden, die in diesem Pakt vor¬
gesehenen Sonderabmachungen baldmöglichst abzu¬
schließen.

Bei den Besprechungenist noch einmal der Wille Ita¬
liens und Englands zutage getreten, eine Politil zu be¬
treiben , die in wirksamer Weise auf die Erhaltung des
Friedens abzielt, eine Politik auf die die Anstrengun¬
gen der beiden Regierungen gerichtet gewesen sind und
weiter gerichtet bleiben."

Stärkste knlrüstung in Italien
Rom, 14. Januar.

Die neuerliche Beschimpfungdes italienischen Solda¬
ten durch französischeBlätter hat in der römischen
Presse stärkste Entrüstung ausgelöst und wird als eine
niederträchtige Verleumdung  schärfstens zu¬
rückgewiesen- Mit Worten höchster Empörung wendet
sich „Teoere" gegen unverschämte Ausführungen des
„Petit Bleu", um wiederholt zu erklären, vor solchen
Niederträchtigkeiten könne man nur ausspucken.

MllHarSt SeneralbeooUmächtigierfür die
deutsche knergiewirtschast

Berlin , 14. Januar.
Der Beauftragte sür den Vierjahresplan , Minister¬

präsident Generalfeldmarschall Göring hat den Leiter
der Reichsgruppe Energie, Dillhardt , beauftragt , alle
Maßnahmen zu ergreifen, dir zur Steigerung der
Energieerzeugnng und zur Vereinheitlichung der
Energieverteilung notwendig sind. Reichswirtschafts-
minister Funk empfing gestern vormittag im Beisein des
Hauptabteilungsleiters , Generalmajor von Hannekcn
den Oberbürgermeister Dillhardt und händigte ihm im
Auftrage dxs Eeneralseldmarschalls Göring seine Be¬
rufung und Vollmacht als Generalbevollmächtigter , für
die deutsche Energiewirtschaft aus . Der Generalbevoll¬
mächtigte für die Energiewirtschaft wird auf Grund
dieser Vollmacht die großen Aufgaben zur Steigerung
der Energieerzeugung und Vereinheitlichung der Ver¬
teilung schnell und einheitlich durchführen und die
hierzu erforderlichen Anordnungen treffen, um ent¬
gegenstehende Hindernisse zu beseitigen. Zur Durchfüh¬
rung seiner Arbeiten wird er sich des im Reichswirt-
schaftsministdrium zur Verfügung stehenden Behörden-
apparates bedienen.

„Verbrecherische vesmnung"
Amsterdam, 14. Januar.

Die allgemeine Entrüstung in Deutschland gegen die
Anschläge auf die Wohnung des Konsularbeamten in
Amsterdam und das Gesandtschastsgebändein Den Haag
hat in Holland stärksten Eindruck gemacht. Die hollän¬
dischen Blätter bringen eingehende Wiedergaben der
deutschen Pressestimmen, in denen dieser Entrüstung
eindeutig Ausdruck verliehen wird. Jetzt finden auch
die holläkdifchen Blätter Worte , in denen sie das Ver¬
brecherische dieser Anschläge in das richtige Licht rücken.

So schreibt der „Nieuwe Rotterdamsche Courant ",
derartige Taten seien auf das entschiedenstezu verur¬
teilen . denn sie seien feige, ebensowie es feige sei, einen
Brief zu schreiben, in denen Beamte mit Mord und
Brand bedroht werden. Es sei ein Zeichen einer ver¬
brecherischen Gesinnung,  wenn jemand sich
an der Sicherheit und dem Eigentum von Auslands¬
beamten vergreife, die in Holland' nur ihre Pflicht
täten und die nach der Regelung des Völkerrechtes da¬
her Anspruch aus besondere Gastfreundschaft und be¬
sonderen Schutz hätten . Es könne daher kein Zweifel
darüber bestehen, daß das holländische Volk derartige
Verletzungen dieses Rechtes aus das entschiedenstever¬
urteile.

Der „Telegraaf " schreibt, jeder anständige Holländer
werde es verurteilen , wenn auf Wohnungen oder
Dienstgebände der Vertreter einer Nation , mit der
Hollarch freundschaftliche Beziehungen unterhalte und
weiter unterhalten wolle, geschossen' werde. Amtliche
Vertreter einer befreundeten Regierung , die sich in
Holland aus dienstlichen Gründen aufhielten und Gäste
des Landes seien, hätten daher Recht auf weitcst-
gchenden Schutz und Bewegungsfreiheit . Sie müßten
vor allen Zwischenfällen, -gleich welcher Art , bewahrt
bleiben . In ähnlichem Sinne sprechen sich auch andere
Blätter aus.

Die polizeilichen Untersuchungen nach den Tätern der
Anschläge in Amsterdam und Den Haim werden
fortgesetzt. Der holländische Außenminister Patijn hat
Amsterdam besucht, um sich an Ort und Stelle über den
Anschlag auf die Wohnung des deutschen Konsular-
beamten unterrichten zu lassen.

„stet Nationale Kagblad" verboten
Amsterdam, 14. Januar.

>- Aufv Veranlassung . dsr .Wtändffchen '..ÄüstizbMrden
sind am Freitagnachmittag in Leyden Teile der Druck¬
pressen der im scharfen Ĝegensatzzur Regierung stehen¬
den NSB .-Zeitung „Het Nationale Da-gblad" beschlag¬
nahmt worden. Es handelt sich um einen in Holland
üblichen Vorgang, der einem' Veröht gleichkommt. Den
Anlaß zu dieser Maßnahme soll êine Reihe .von Ar¬
tikeln gegeben haben, in denen ichs Blatt im Dezem¬
ber und Anfang Januar schwere Anschuldigungengegen
den der Römisch-Katholischen Staatspartei angehören¬
den Justizminister Eoseling erhob und zwei katholischen
Geistlichen vorwarf , sich schwer, gegen ihre sittlichen
Pflichten vergangen zu haben.

verluleil beauftragt
Meinet, 14. Januar.

Der litauische Gouverneur Eailius beauftragte gestern
offiziell den Stellvertreter Dr . Ncumanns , Willy Ber-
tuleit , mit der Bildung des Memeldirektoriums . Ver-
tuleit hat den Auftrag angenommen, sich aber eine
Frist von acht Tagen ausbedungen, während der er mit
den von der memelländischen Liste bereits namhaften
und in der Presse bekanntgegebenen künftigen Direk¬
toriumsmitgliedern Fühlung nehmen will. Nach Ablauf
dieser Frist wird Bertuleit die Liste seines Direktoriums
dem Gouverneur mitteilen . Erst dann ist hie Bildung
des Memeldirektoriums als vollzögen anzusehen.

Willy Bertuleit ist am 29. Mai 1990 in KrukeN-Eörge
(Kr. Memel) geboren; er entstammt einer alteinge¬
sessenenbodenständigen memeldeutschen Banernsamilie.
Seine Schulbildung erhielt er im Gymnasium in Me¬
mel. 2m letzten Kriegsjahr stand er noch einige Mo¬
nate an der Westfront und gehörte zu den unzähligen
jungen deutschen Soldaten , die enttäuscht in die Hei¬
mat zurückkehrten. Bei einem der größten Memeler
Bankunternehmen genoß Bertuleit seine umfassendeAus¬
bildung als Bankfachmann. Sein unverbrüchlicher
Glaube an den Nationalsozialismus , der allein auch
seiner Heimat die erwünschte Befreiung von Terror
und Unterdrückung litauischer Machthaber bringen
konnte, machte ihn mit zum eifrigsten Verfechter des
Nationalsozialismus . An der Seite Dr. Neumanns und
als dessen Stellvertreter baute er 1933 trotz des Kriegs-

/zustandes die Sozialistische Volksgemeinschaft mit auf.
In dem bekannten politischen Volksprozeß vor dem
Kownoer litauischen Kriegsgericht 1935 erhielt er eine
zwölfjährige Zuchthausstrafe. Von der Verhaftung im
März 1934 bis zur Entlassung durch einen Amnestieakt
Februar 1938 hat er gemeinsam mit Dr. Neumann und
weit über hundert anderen Kameraden das Schicksal in
folgenden litauischen Zuchthäusern geteilt : Bajoren,
Mariampol , Kowno und Schauten. Nach der Freilassung
stellte sich Bertuleit unverzüglich Dr . Neumann zur
Verfügung. Mit der Berufung zum Präsidenten des
Memeldirektoriums erwartet ihn eine schwereAufgabe.
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Her Kamps
des Memeldeutschrums

Berlin , 14. Januar.
In der neuesten Folge des Führerorgans der natio¬

nalsozialistischen Jugend „Wille und Macht"  um¬
reißt der Führer der Memeldeutschen Partei . Dr.
Neumann,  in einem interessanten Aufsatz die memel¬
deutsche Frage und die politische Situation , wie sie
sich nach der Wahl vom 11. Dezember 1938 darstellt.

„In dem weltgeschichtlichen Jahr « der grotzdeutschen
Einigung hat Memel zum sechsten Male seit seiner
Angliederung an Litauen seinen politischen Willen
durch Wahlen zum Landtag bekunden dürfen . Es bat
den gleichen Willen bekundet wie schon fünfmal vorher:
daß es deutsch ist und es bleiben will . ,

Aber diesmal ist auch im Memellande das deutsch«
Wunder geschehen ! Das ganze Memeldeutschtum hat
sich geschloffen mit hundert Prozent zu der einen einzi¬
gen memeldeutschen Partei bekannt . Und nicht nur das!
In den drei Jahren seit der letzten Wahl ist das Memel-
land in stärkstem Maße von Eroßlitauern planmäßig
unterwandert worden ; ein Zuzug deutscher Menschen
war praktisch unmöglich , der Zuzug großlitauischer Ar¬
beiter , Studenten und Beamten wurde mit allen Mit¬
teln gefördert . Außerdem hat das Judentum im Me¬
mellande , dessen Stimmen mehr als ein Mandat bedeu¬
ten , sich zum ersten Male geschlossen und mit stärkster
Wahlbeteiligung für die litauischen Listen eingesetzt.
Unter diesen Umständen wäre schon die Behauptung
des früherdn Besitzstandes an Wahlstimmen ein er¬
staunlicher Erfolg des Memeldeutschtums gewesen . Im
Jahre 1935 hatte die deutsche Einheitsliste 81 Prozent
der Stimmen und 24 von den 29 Sitzen des Landtages
erreicht : diesmal sind über 87 Prozent der Stimmen auf
die memeldeutsche Liste vereinigt worden.

Hundert Prozent aller Memeldeutschen und damit
über 87 Prozent aller Bürger des Memellandes stehen
hinter uns und haben sich eindeutig zum deutschen Volks-
tum bekannt . Dieser Tatbestand kann auch in seiner
völkischen Bedeutung nicht mehr verdreht und bestrit-
ten werden . Wir .sind mit offenem Visier als Memel¬
deutsche Partei in den Wahlkampf gegangen , die ande¬
ren Listen als memellitauische . Das Ergebnis der Wah¬
len setzt also den deutschen und den litauischen Besitz¬
stand im Memellande klar gegeneinander ab . Fast neun
Zehntel unserer Heimatgenoffen haben sich eindeutig
zum deutschen Volkstum bekannt.

Dadurch ist wieder eine Lüge des Versailler Diktats
unwiderleglich entlarvt worden . Das Memelland hat
seinen Beitrag zu der gesamt -deutschen Arbeit auch auf
diesem Gebiet geleistet . Die seit 1923 aus Eroßlitauen
Zugewanderten und das Judentum im Memelland
sind die 13 Prozent , die die memellitauischen Listen
gewählt haben . Die Wahlen vom 11 . Dezember be¬
weisen also , daß die im Januar 1923 bei der Besetzung
des Gebietes durch Litauen hier ansässigen Memel-
länder sich ausnahmslos zur memeldeutschen Liste be¬
kannt haben , mit einem Prozentsatz , der die Abstim¬
mungsergebnisse der Saar und des Sudetenlandes,
wahrscheinlich noch übersteigt . Der wesentliche politische
Tatbestand der Saar und des Sudetenlandes ist dadurch
auch im Memellande bereits gegeben . Dfe memel¬
deutsche Liste ist mit dem klaren ' Bekenntnis zur deut¬
schen Weltanschauung , zum Nationalsozialismus , in den
Kampf gegangen.

Für alle anderen , Nichtdeutschen , die es angeht , un¬
terstreichen unsere Wahlen die ernste Warnung und
Lehre der letzten Jahre : Weder Kriegshetze noch Zucht¬
häuser , weder Drohungen noch wirtschaftliche Versu¬
chungen können heute den deutschen Menschen in seinem
Volkstum brechen . ;

Litauen hat als Nutznießer des Versailler Diktats sich
stets mit besonderer Betonung zur Liga der Nationen
und ihren Grundsätzen bekannt . Es hat aber gleich¬
zeitig im Falle Memel gemeinsam mit den Signatar¬
mächten . der Memelkotivention ein Schulbeispiel dafür
geschaffen , was europäische Eemeinfchaftsmoral . und
kollektive Garantien wert sind , wenn es sich um Deutsche
handelt . Denn vertragsrechtlich waren die alliierten
Großmächte und Litauen - die Träger des Memelstatuts,
und die Genfer Liga sollte sein Rechtswahrer sein . Die
Abstimmung der Memeldeutschen .ist zugleich ein Urteil
über diese Rechtsträger und Rechtswahrer . Das Urteil
ergeht dahin , daß der Nebel und Phrasendunst der Gen¬
fer Ideologie im harten Kampf eines Volkstums » m
seine ursprünglichsten .Lebensrechte ein Nichts ist, , daß
politische Tatbestände nicht durch rechtliche Formulie¬
rungen , sonder nnur durch die Kraft eines Volkstums
gesichert werden können , das im Notfalle sich selber
helfen kann . . . .

Vor allem wird die memeldeutsche Jugend nach dem
Siege die Helme fester binden . Ihre Fanfare und ihr
Trommelschlag wird dem Marsch der Memeldeutschen
voranklingen , der von nun an ein Marich in die
Freiheit sein wird !"

Noch immer Facharbeiter gesucht
Vk kntwicklung des flrbettseinsatzes im Vezember 1SZS

Berlin , 14. Januar.
Wie das Reichsarbeitsministerium mitteilt , wurden

die Außenarbeiten durch den in der zweiten Hälfte
des Dezembers einsetzenden scharfen Frostes zum größ¬
ten Teil stillgelegt . Die Zahl der Arbeiter und An¬
gestellten im Altreich , die in einem Beschästigungs-
verhältnis stehen , hat sich dadurch und durch die Be¬
endigung des Weihnachtsgeschäftes um rund 1 Million
auf 19,2 Millionen vermindert . Die Abnahme ist etwas
größer als in den vergangenen Jahren , in denen die
Beschäftigten im Dezember um 809 099 bis 900 990 ab¬
genommen haben . Die bei Außenarbeiten , insbeson¬
dere bei Bauarbeiten beschäftigten Arbeiter wurden
im Laufe des letzten Jahres vermehrt . Es wurden da¬
her auch mehr Arbeiter durch den Frost betroffen . Di«
Zahl der Beschäftigten hätte sich noch weiter vermin¬
dert , wenn nicht , wie die Arbeitsämter berichten , zahl¬
reiche Betriebssichrer das Beschäftigungsverhältnis mit
ihren Eefolgschaftsmitgliedern fortgesetzt hätten , ob¬
wohl vorübergehend keine Arbeit geleistet werden
konnte . Die Fortsetzung des Beschäftigungsverhältnisses
wurde dadurch erleichtert , daß die Arbeiter teils Ar¬
beitsentgelt für 36 Stunden in der Woche nach . der so-
genannten Schlechtwetterregelung , teils die Weihnachts-
hufe für Tiefbauarbeiter erhalten konnten . Die übri¬
gen Wirtschaftszweige , deren Saison im Dezember zu
Ende ist , haben weniger Arbeitskräfte entlassen als in
den Jahren vorher.

- ^ Müster der Abnahme der Beschäftigung um rund
eine Million ist die Zahl der bei den Arbeitsämtern des
Altreiches am Monatsende gemeldeten Arbeitslosen nur
um 393 990 anst 456 990 gestiegen . Gemessen an der Be¬
schäftigungsabnahme sind dies rund 39 v . H . gegenüber
40 bis 69 v. H . in den vergangenen Jahren . lüaß dieser
Vomhundertsatz im Berichtsmonat -kleiner geworden ist,
hat seinen Hauptgrund in dem Facharbeitermangel im
Baugewerbe und in anderen Mangelberufen . Ein großer

Teil der Bauarbeiter hat sich nicht beim Arbeitsamt
arbeitslos gemeldet , weil er wußte , daß die Arbeit mit
dem Ende des Frostes sofort wieder einsetzt . Die Win-
terarbeltslosigkeit beschränkt sich jetzt im allgemeinen
auf die Tage , in denen - der Frost die Arbeit unmöglich
macht . Das ist ein völlig anderes Bild als in den ver¬
gangenen Jahren , in denen die Winderarbeitslosigkeit
in den Außenberufen sich über die ganzen Wintermonate
hinzog , und zwar auch dann , wenn die Witterung die
Bautätigkeit vorübergehend zugelassen hätte . Ein .wei¬
terer Grund für die verhältnismäßig gering « Zunahme
der Zahl der Arbeitslosen ist darin zu finden , daß die
Betriebe der Süßwarenindustrie , der Spielzeugher-
stellung und des Einzelhandels mehr als früher für die
zusätzliche Arbeit der Weihnachtszeit verheiratete
Frauen einstellen mußten.

Sie kehren nach ihrer Entlassung in den Haushalt
zurück und nehmen keine weitere Arbeit auf . Daraus
erklärt sich auch , daß sich die Zahl der weiblichen Ar¬
beitslosen im Dezember noch um 1809 verminderte , und
nur die Zahl der arbeitslosen Männer zugenommen hat.

Die Nachfrage der Metallindustrie nach Arbeits¬
kräften ist ebenso dringend wie im November . Sie
konnte zum grogen Teil Nicht befriedigt werden . Das
gleiche gilt für den Bergbau und einig « andere Wirt¬
schaftszweige , wenn auch nicht in dem gleichen Maße.
Die Landwirtschaft , in der die Abwanderung anhält,
meldet bereits den Bedarf an Arbeitskräften für das
Frühjahr an.

In der Ostmark hat die Zahl der Arbeitslosen um
37 090 auf 159 990 zugenommen . Auch hier ist die Zu¬
nahme verhältnismäßig gering . Im Sudetenland be¬
trug die Zunahme 22 999 und die Zahl der Arbeits¬
losen Ende Dezember 218 999 . Im Großdeutschen Reich
wurden demnach um die Jahreswende insgesamt 824 990
Arbeitslose von den Arbeitsämtern gezählt . ,

Nachwuchslenkung—verufswtchl
Sberregierungsrat Vr. Stets auf der Neichstaaung des Sozialen flmtes der Nlf.

-- München , 14 . Januar.
Zu den Teilnehmern der Münchener Reichstagung des

Sozialamtes der Reichsjugendführung sprach am Frei¬
tag der Referent für Nachwuchslenkung in der Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung , Oberregierungsrat Dr . Stets . Die neue Nach¬
wuchslenkung , so führte der Referent aus , gestatte es
heute , alle untätigen und berufslosen Jugendlichen durch
die Arbeitsämter zu erfassen : Diese Meldungspflicht für
sämtliche Arbeits - und Ausbildungsstellen der Jugend¬
lichen ermögliche nicht nur die gerechte Verteilung des
Nachwuchses auf alle lebenswichtigen Beschästigungs-
zweige , sondern auch die Gewährleistung einer guten
Ausbildung und die Sicherung avbeitseinsatzmäßiger
Erfordernisse.

Bei der Berufswahl des Nachwuchses werde die
Reichsanstalt einen unmittelbaren Zwang nicht aus¬
üben . Vielmehr werde nach wie vor die Eignungsfest¬

stellung unter Berücksichtigung staatspolitischer Gesichts¬
punkte entscheiden . Mit ihrem Kampf gegen die Mode¬
beruf « wolle die Hitlerjugend bei ihrer Aufklärungs¬
arbeit unablässig auch die Mahnung verbinden , daß
niemand Hu Haus « bleiben dürfe , während das Volk
um die höchste Leistung ringe . Ohne die berufskund-
liche Aufklärungsarbeit , die innerhalb der national¬
sozialistischen Jugend geleistet werde und für die Dr.
Stets im Namen der Reichsanstalt seinen Dank zum
Ausdruck brachte , sei « ine , auf die allgemeinen Richt¬
linien des Arbeitseinsatzes abgestellte Nachwuchslen¬
kung heute nicht mehr denkbar . ,

Abschließend .behandelte der Referent die Vereinheit¬
lichung der Eignungsuntersuchungen . Ferner berich¬
teten Obergauführerin Erna Franz über die sozialen
Probleme der weiblichen Jugend und Gefolgschafts-
fllhrer Dr . Huring über die Grundsätze der Neugestal¬
tung des deutschen Jugendstrafrechts.

11,5 Mill. Nundfunktettnelimer in Sroßveutschland
Berlin , 14 . Januar.

Am 1. Januar 1939 waren in der Ostmark 681161
Rundfunk -Empfangsanlagen vorhanden . Die Zunahme
im Laufe des Monats Dezember 1938 betrug dort 12 248.
Die Gesamtzahl der Rundsunkempfangsanlägen ick Groß-
deutschen Reichsgebiet Mite Sudetenland ) betrüg am
1. Januar 11503 019 ;. darunter waren 708 653 gebühren¬
freie Anlagen und zwar 683 730 im Altreich und 24 923
in der Ostmark.

» ft
Präsident Kriegler kam anläßlich einer Zusammen¬

kunft von Rundfun 'kschviftleitern uns Rundfunkschaffen¬
den im Haus der deutschen Presse auf die Entwicklung
des Rundfunks zu sprechen . Wenn man nach den Ur¬
sachen der geradezu stürmischen Rundfunkentwicklung
fragt , so seien sie zu einem entscheidenden Teil auf die
politischen Ereignisse im Jahre 1938 zurückzuführen , die
ja in besonders eindringlicher Weis « die Bedeutung des
Rundfunkempfanges jedem einzelnen Volksgenossen
nahegebracht hätten . Vornehmlich durch die ' neuen
Volksgeräte , für die die Rundfunkindustrie größtes Ver¬
ständnis aufgebracht hat , konnte der Mehrbedarf dieses
Rundfunkjahres befriedigt werden . Bis zum 24 . Dezem¬
ber 1938 waren 636 625 Kleinempfänger und 150 965
Volksempfänger produziert worden.

lumullszenen im VuSapesler Parlament
.Budapest , 14 . Januar.

Die außergewöhnlich starke Erregung , die seit Tagen
im ungarischen innerpolitischen Leben feststellbar ist , und
die seit der Eründungsversammlung der „Bewegung des
ungarischen Lebens " zu einer offenen Kampfansage des
unter Führung des Grafen Bethlen stehenden ' reak¬
tionär -oppositionellen Lagers geführt hat , fand jetzt
auch im Parlament ihren Niederschlag . In der Sitzung
des Abgeordnetenhauses kam es gestern zu Tumult¬
szenen von bisher kaum erlebten Ausmaßen . Die.
Bethlen -Gruppe ließ sich nach erregten Auseinander¬
setzungen mit rechtsstehenden Abgeordneten zu -unerhör¬
ten Beschimpfungen des Ministers für oberungarische
Angelegenheiten Jaroß hinreißen , .so daß die Sitzung
zweimal unterbrochen und schließlich aus Dienstag näch¬
ster Woche vertagt werden mußte.

Streik in Rangoon . Wie aus Nangoon gemeldet wird,
sind dort . am Freitag 5V99 Schauerleute in den Streik ge¬
treten . Bisher sind 39 Streikende verhaftet worden . ' >

Sie Altersversorgung für das Handwerk
per Wortlaut des Seselzes vom 21. Vezember 1SZ8

Berlin , 14 . Januar.
Um den selbständigen Handwerkern , die durch ihre

Beiträge die Zukunft ihrer Gesellen und Lehrlinge
sichern , nunmehr auch eine eigene Altersversorgung zu
gewährleisten , hat die Reichsregierung bekanntlich das
„Gesetz über die Altersversorgung für das Deutsche
Handwerk " vom 21 . Dezember 1938 beschlossen . Ueber
die verschiedentlichen Würdigungen der Bedeutung dieser
hervorragenden Einrichtung hinaus , die die „BZ ." mehr¬
fach zum Gegenstand von größeren Beiträgen machte,
veröffentlichen wir heute zur weiteren Unterstreichung
des Gesetzes dessen Gesamtwortlau .t.

Z 1.
(1) Die Handwerker werden für den Fall der Berufs-

uusähigkeit und des - Alters sowie zugunsten der Hinter¬
bliebenen versichert . Sie werden der Rentenversicherung der
Angestellten angeschlossen. Für sie gelten die Vorschriften des
Angestelltenversichcrungsgesehes entsprechend , soweit nicht im
folgenden etwas anderes bestimmt ist.

(2) Handwerker im Sinne dieses Gesetzes sind alle Hand¬
werker und Handwerkerinnen , die in die Handwerksrolle ein¬
getragen sind!

(3s Der Anschluß an die Rentenversicherung der Angestellten
berührt die gewcrberechtliche Selbständigkeit nicht.

8 2.
(1) Die Versicherung ersaßt das gesamte Jahreseinkommen

des einzelnen Handwerkers . > .
(2) Die Vcrsicherungsgrenze von . 7209 Reichsmark gilt für

die Handwerker nicht.
8 3-

(1) Handwerker , die mit einer össentlichen oder privaten
Lebensversicherungsunternehmung für sich und ihre Hinter¬
bliebenen einen Versicherungsvertrag für den Fall des Todes
und des Erlebens des ftinsnndseckuigsten oder eines niedrigeren
Lebensjahres abschließen , können je nach der Höhe der Lebens¬
versicherung entweder di« Dersicherungssreiheit (ß 4) geltend
machen oder die Befreiung von der halben Beitragsleistung
(Halbverstchcrnng 88 3, 8) beantragen.

8 4.
(1) Handlvcrkcr sind versickprungssrei , tvenii unv solange

sie für ihre Lebensversicherung (8 3s mindestens ebensoviel auf¬
wenden . wie sie zur Rentcnversichcruih, - der Angestellten zu
zahlen hätten . . -

(2> Ist der Leben- versicherungsvertrag (8 3> auf die Zahlung
eines Kapitals gerichtet , so ist außerdem erforderlich , daß die
Versicherungssumme mindestens 5000 Reichsmark betragt und
daß etwaige Gewinnanteile - zur Erhöhung der Dersicherungs-
leistung verwendet werden . - ^ ^ ^

(3) Die Dersichernngsireiheit beginnt mit dem Kawnder-
monat , in dem der Lebensversicherungsvcrtrag abgeschlossen
wird.

. 85 .
(1) Handwerker werden aus Antrag von der halben Bei¬

tragsleistung befreit , wenn und solange sie sür ihre Lebens¬
versicherung (Z 3) mindestens halbsoviel aufwenden , wie sie
zur Rentenversicherung der Angestellten zu zahlen hätten:

(2 ) Ist der Lcbensversicherungsvertrag (Z 3) aus die Zah¬
lung eines . Kapitals gerichtet , so ist außerdem erforderlich,
daß die Versicherungssumme mindestens 2500 Reichsmark be¬
trägt , und daß etwaige Gewinnanteile zur Erhöhung der Ver¬
sicherungsleistung verwendet werden.
- (3s Entspricht die Hülste des Beitrags , der bei der Voll-
versicherung zu zahlen wäre , nicht einem der in Z 171 des
Angestelltenversicherungsgesetzes vorgesehenen Klassenbeiträge.
so ist der nächst niedrigere Beitrag zu leisten.

(4) Ueber den Antrag entscheidet die Ausgabestelle sür die
Versicherungskarten . Der - Antragsteller legt ihr den Ver¬
sicherungsschein oder eine Bescheinigung der Lebensver-
sicherungsnnternehmung , die letzte Prämienquittung und den
(elften Einkommensteuerbefcheid vor . Die Ausgabestelle ver¬
merkt dann auf der Versicherungskarte , daß der Handwerker
halbvcrsichert ist.

(5) Die Halbversichernng beginnt mit dem Kalendermonat,
in dem sie aus der Dersicherungskarte vermerkt wird.

8 «.
(O Halbversicherte Handwerker erhalten beim Eintritt des

Versichcrungssalls den halben Erundbetrag und die Stei-
gcrungsbeträge . die den ermäßigten Beiträgen entsprechen.

(2) Die Reichsversicherungsanstalt sür Angestellte kann die
Gewährung eines Heilverfahrens sür einen halbversicherten
Handwerker davon abhängig machen , daß er die Kosten zur
Hälfte trägt ..

(N .Hat ein halbversicherter Handwerker nach dem Ende der
Halbversichernng (8 8! mindestens sechzig Beiträge entrichtet,
die dem vollen Jahreseinkommen entsprechen , so erhält er den
vollen Erundbetrag.

8 7-
Versicherungssreihoit und Halbversichernng beginnen mit

dem 1. Januar 1939, wenn der Lebensversicherungsvertrag
vor dem 1. Juli 1939 abgeschlossen .wird . Dieses gilt jedoch
für ' die Halbversichernng nur dann , wenn sie vor dem
1. Oktober 1939 beantragt wird.

8 8.
(1) Vcrsicherungssreiheit und Halbversichernng enden mit

dem Ablauf des Kalendermonats , in dem sür die Lebens¬
versicherung nicht mehr der erforderliche Betrag aufgewendet
wird oder — im Falle der Kapitalversicherung — die Ver¬
sicherungssumme unter die erforderliche Mindesthöhe sinkt.

(2) Wollen Handwerker , die einen Lebensversicherungsver¬
trag abgeschlossen haben , die Dersicherungssreiheit oder die
Halbversichernng nicht oder nicht mehr geltend machen . !o
entrichten sie sür die Zukunft die vollen Beiträge zur Renten¬
versicherung . Salbversicherte legen der Reichsversicherungs¬
anstalt die Versicherungskarte zur Löschung des Vermerks über
die Halbversichernng vor.

(3) Wollen Handwerker die Versicherungssreiheit nicht oder
nicht mehr geltend machen , obwohl die Voraussetzungen dafür
erfüllt sind, so können sie die Halbversichernng beantragen.

. 8 S.
Handwerker , die auf Grund einer Lebensversicherung die

Versicherungssreiheit oder die Halbversichernng geltend machen,
haben der Reichsversichernngsanstalt und ihren Beauftragten
jederzeit aus Verlangen die im 8 5 Abs. 4 Satz 2 bezeichneten
Urkunden vorzulegen . - -

8 19.
(1) Handwerker können sür die Zeit , in der sie selbständig

gewesen sind, frühestens aber sür die Zeit seit dem 1. Januar
1924 Beiträge zur Rentenversicherung der Angestellten nach-
«ntrichten.

(2) Das Recht, Beiträge nachzuentrichten , erlischt , wenn
der Handwerker berussifnsähig wiöd , das sechzigste Lebensj 'ahr
vollendet oder stirbt . Es kann nur bis zum 31. Dezember 1941
ausgeübt werden . Von diesem Zeitpunkt ab gelten sür die
Nachentrichtung von Beiträgen die allgemeinen Vorschriften.

(3) Hat ein Handwerker sür die im Abs: 1 bezeichnete Zeit
freiwillige Beiträge zur Rentenversicherung der Arbeiter oder
der Angestellten entrichtet , so gelten sie sür die Erfüllung der
Wartezeit als Pflichtbeiträge.

8 11-
Der Reichsstand des Deutschen Handwerks erhebt .zur För¬

derung der Altersversorgung seiner Mitglieder eine jährlich«
Umlage , deren Höhe die Durchführungsverordnung (ß 12,
Abs. 2) bestimmt . Der Reichsstand des Teutschen Handwerks
regelt das Nähere.

8 l2.
(1) dieses Gesetz tritt mit dem 1.. Januar 1939 ln Kraft;

seine Inkraftsetzung sür das Land Oesterreich und die
sudetendeutschen Gebiete bleibt vorbehalten.

(2) Der Reichsarbeitsminister kann im Einvernehmen mit
dem Reichswirtschaftsminister Rechts- und Verwaltnngsvor-
fchriiten zur Durchführung und Ergänzung dieses Gesetzes er¬
lassen. Auf Antrag des Reichshandwerksmeisters kann eine
Sonderregelung für die Mitglieder von solchen Handwerker-
Versorgungseinrichtungen getrosten werden , die bereits beim
Inkrafttreten dieses Gesetzes bestehen.

(31 Der Rcichsarbeitsminister kann Vorschriften der ReichS-
verstchcrungsgesetze zur Anpassung an dieses Gesetz ändern
oder aufheben.

Berlin,  den 21. Dezember 1938.
Der Führer und Reichskanzler

Adols Hitler
Der Reichsarbcitsministcr

. Franz Seldte
Der Reichswirtschastsminister

Walther Funk

Sonnabend , den 14. Januar 1939

Runck um«risWulr
Hunderte von Menschen von

stammen bedroht
London,  14 . Januar.

Ueber die Folgen der bereits seit Wochen im südlichen
Australien wütenden Busch- und Waldbrändc treffen aus
Melbourne weitere Einzelheiten ein . Wie verlautet , sind Süll
Menschen , die ihre Ferien in Warburton verbrachten , in der
vom Feuer umzingelten Stadt eingeschlossen. Die Lage wird
ttnst angesehen , da das Feuer durch heftige Winde an Stärke
zugenommen und die Hitze sich noch gesteigert hat.

In Erina , in dem ein furchtbarer Sturm herrscht , hegt
man ernste Besorgnis um das Schicksal von 25 Griechen , die
sich in der Fcuerzone ausgehalten haben und jetzt vermißt
werden . Auch hat man keine Nachrichten mehr von einer
Gruppe Mütter erhalte » , die mit ihren Kindern vor dem
Feuer aus einer Sägemühle zu entkommen versuchten.

Für den mit Menschen angefüllten Seebadcort Healcsville,
etwa 3S Meilen von Melbourne entfernt , besteht große Ge¬
fahr . Eines der Hotels des Ortes soll bereits niedergebrannt
sein. Am schlimmsten aber wütet das Feuer in den Holz¬
bezirken . Selbst in Melbourne herrscht eine bisher nicht ge¬
kannte Hitze.

Auch aus Adelaide treffen Meldungen über eine Verschär¬
fung der Brände ein . In Adelaide wirbt man auf offener
Straße um Freiwillige zur Bekämpfung der Brände . Etwa
5000 befinden sich bereits in den Gefahrenzonen und machen
die größten Anstrengungen , das Feuer einzudämmen.

Unwetter in westmislralien
Shdnch,  14 . Januar.

Die Stadt Kalgoorlic in Wcstaustralicn wurde am Don¬
nerstag von einem heftigen Ncgensturm heimgesucht , der
einen außerordentlichen Schaden verursachte , den man aus
50 000 Pfund schätzt. Infolge der Unterbrechung sämtlichen
Stromes konnten 2000 Goldminenarbeiter eine Zeitlang nicht
arbeiten . Durch den Sturm wurde der Verkehr der Trans»
kontinentalen Eisenbahn unterbrochen . Auch über Port Hed-
land in Nordwcstaustralien ging ein starker Wirbclsturm weg,
der sämtliche Verbindungen zwischen der Stadt und der
Außenwelt unterbrach . Man befürchtet , daß das Unwetter
große Verwüstungen angerichtet hat . In Reusiidwales dauert
die Hitzewelle weiterhin an . Allein in den letzten zwei Tagen
sind 21 Personen an Hitzschlag gestorben.

Sabotageakt bei Kalkutta
London , 14. Januar.

Nach einer Meldung aus Kalkutta hat die Untersuchung
des Eisenbahnunglückes unweit Kalkuttas ergeben , daß es sich
dabei tatsächlich um einen Sabvtagcakt gehandelt hat . Die
Behörden haben eine Belohnung von rund 4500 RM . sür die
Ermittlung des Attentäters ausgesetzt.

ludenbande fälschte Sparkassenbücher
- — Warschau . 14. Januar.

Bei der Städtischen Sparkasse in Kielce wurde eine Anzahl
von Geldsummen abgehoben , wobei Sparkassenbücher vor¬
gelegt worden waren , die sich später als gefälscht erwiesen.
Der Warschauer Polizei gelang es schließlich, eine Fälscher¬
bande zu fassen, di« sich aus Sparkassenbücher spezialisiert
hatte und im ganzen Lande Beträge von den Sparkassen ab¬
hob, An der spitze dieser Fälscherbande standen zwei Juden¬
bengel , nämlich der 17jährige Moffie Eoldmann und der
16jährige Araham Rosental . Man fand bei ihnen eine Menge
gefälschter Stempel , verschiedenartig « Tinten und unauS-
gesertigte Sparkassenbücher , die sie sich aus Druckereien
gestohlen hatten.

krbsturz bei wefteregeln
Magdeburg,  14 . Januatz.

An der Kreuzung der Grubenbahn Egcln -Hadmersleben mit
der Straße von Wefteregeln nach den konsolidierten Alkali¬
werken erfolgte Donnerstag abend unmittelbar vor dem Ver¬
waltungsgebäude des Werkes ein größerer Erdrutsch . Ein
Bahngleis wurde dabei in die Tiefe gerissen . Freitag gegen
4 Uhr morgens ereignete sich dann ein weiterer Erdrutsch,
der das Erdloch aus einen Durchmesser von fast 30 Meter
und eine Tiefe von 12 bis 15 Meter vergrößerte.

flrado?S auf Java
Berlin , 14. Januar.

Das deutsche Reiseslugzeug Arado 79 hat auf seinem Fern-
slug nach Australien die nächste Etappe von Medan aus
Sumatra nach Soerabaja auf der Insel Java zurückgelegt.
Dieser Flug führte abermals über eine Strecke von annähernd
2000 Kilometer . Besatzung , Flugzeug und Motor befinden sich
nach wie vor in bester Verfassung.

Nach einem Streit zu lade geprügelt
rä . Berlin , 14. Januar.

Durch ein angeberhastes Kraftprotzentnm zweier Männer
kam es in Berlin zu einem Streit , bet dem einer der beiden
tödlich verletzt wurde . Die Szene war jetzt Gegenstand einer
Verhandlung - vor dem Berliner Schwurgericht . Im April
vorigen Jahres saß der Angeklagte , der 40jährige Walter
Krause , in einem Lokal mit einigen Männern zusammen
beim Kartenspiel . Aber er interessierte sich weniger für das
Spiel als für die Auseinandersetzung zweier Männer am
Nebentisch , Es dauerte nicht lange , bis er durch Zurufe sür
einen der beiden Partei ergriff . Er ging mit diesem in ein
anderes Lokal, und nachdem sie einige Mollen aus ihre neue
Freundschaft getrunken hatten , ging der Angeklagte in das
erste Lokal zurück . Dort fand er den Widersacher seines neuen
Freundes noch an der Theke stehen, der ihn sogleich mit
ironischen Worten empfing . Es kam zu einem Handgemenge,
das durch das Dazwischentreten des Wirtes auf der Straße
fortgesetzt wurde . Der Angeklagte warf schließlich seinen Geg¬
ner zu Boden , wo dieser regungslos liegenblieb . Darauf
kehrte der Angeklagte in die Wirtschaft zurück. Passanten
fanden den Verletzten bewußtlos am Boden liegep und sorg¬
ten für eine sofortige Ilcberführung ins Krankenhaus , wo
der Verletzte noch am gleichen Abend starb . Die Obduktion
der Leiche ergab einen Lungenriß und eine schwere Brust¬
quetschung . Zu der jetzigen Verhandlung sind neun Zeugen
und zwei Sachverständige geladen.

Ionischer Kutter verlor die Schraube
s . Königsberg , 14. Januar.

Ein Flugsicherungsboot der Luftwaffe , das in der Ostsee
aus der Höhe von Brüsterort seinen Dienst versah , bemerkte
einen dänischen Schisskutter , der sich ossentsichtlich in Seenot
befand . Das Sicherungsboot schleppte das hilflos treibend«
Schift in den Hafen von Neukuhren ein . , Der Kutter verlor
nach dem letzten großen Sturm aus der Fahrt von Bvrnhvlm
nach Gdingen die Schraube . Bei dem Versuch, mit den Segeln
weiterzufahren , wurden diese zersetzt, und das Boot trieb zwei
Tag « lang hilflos aus See , bis es jetzt vor Brüsterort ge¬
borgen wurde . Die Besatzung befindet sich in der Obhut des
Bürgermeisters von Neukuhren.

Spindeln sausen wieder
bo . Friedland , 14. Januar.

Die siil Jahren stillgelegte Weberei Bernsdorf im Jser-
gebirge wird nunmehr von den Kroiffftrecken in Greissenberg
(Schlesien ) wieder in Betrieb gesetzt. Die Fabrik , die früher
über 1000 Leute beschäftigte , wird zunächst 300 bis 500 Arbei¬
tern Brot geben . Als im letzten Sonmier — die Anlagen
waren schon lange verschrottet — die Gebäude abgetragen und
das Ziegelwerk zu Geld gemacht werden sollte , zogen die
Jsergebirgler zu vielen Hunderten zur Fabrik und vertrieben
die Maurer , die die Weberei abtragen sollten . Die Vigogn -e
spinnerei Friedland , die 15 000 Spindeln zählt , ging eben¬
falls wieder in deutsche Hände über.

Lorbcerkranz in der gepanzerten Faust . Zu den Geburts¬
tagsgeschenken sür Eeneralfeldmarschall Göring gehört auch
ein « vom Gau Westfalen -Süd gespendete Metalltruhe mit dem
eingelassenen Wappen des Geschlechtes Göring . Das Wappen
trägt neben den üblichen Emblenen wie Helm , und Mantel
einen gepanzerten Arm . der einen Lorbeerkranz in der Faust
trägt , und Schild - und Helmzier.
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diLSÄerÄsulselre kurrÄsekau
flutofahrer — kein wild überfahren!

Alljährlich werden lausende Stück Wild auf deut¬
schen Straßen von Kraftfahrzeugen überfahren . Ab¬
gesehen von den Gefahren , die den Fahrzeuginsasfen
bei cjnein Zusammenstoß mit Wild erwachsen können,
soll alles darangesetzt werden , das durch die fort¬
schreitende Kultur ohnehin auf beschränktem Lebens¬
raum zusammengedrängte Wild im Interesse unserer
Volkswirtschaft zu erhalten , denn der Gesamtumsatz
in der deutschen Jagdwirtschaft beträgt alljährlich
über eine Viertelmilliarde Mark . Der Anteil an
Wildpret (Wildfleisch ) , Wildpelze , Wildleder usw . be¬
trägt allein über 33 Millionen Mark pro Jahr . Ver¬
suchsweise werden in letzter Zeit Warnungsschilder an
Wildwechseln aufgestellt , die den Fahrer zum vorsich¬
tigen Fahren an wildreichen Gegenden ermähnen ! Nachts
blende man , falls Wild auf der Fahrbahn steht , sofort
ab , damit die geblendeten Tiere abspringen können.
Gegebenenfalls schalte man vorübergehend das Stand¬
licht ein und gebe kurze Signale , damit das veräng¬
stigte und verwirrte Wild die Gefahr rechtzeitig er¬
kennt . Es ist verantwortungslos und zugleich strafbar,
mit vollem Licht und beschleunigter Fahrgeschwindig¬
keit hinter dem geblendeten Geschöpf herzusagen . Das
Aneignen überfahrenen Wildes ist übrigens gleich¬
bedeutend mit Wilddiebstahl . Ebenso ist das Fortwerfen
zufällig überfahrenen Wildes , damit es nutzlos ver¬
ludert , unverantwortlich gehandelt . Wer sich ein ab¬
sichtlich oder unabsichtlich überfahrenes Stück Wild an¬
eignet oder wer verendetes Wild findet und mitnimmt,
ist laut Gesetz verpflichtet , dasselbe unverzüglich dem
Jagdausübungsberechtigten oder der Ortspolizeibehörde
abzuliefern oder anzuzeigen ! Jeder Kraftfahrer , der
heute noch gegen diese Grundsätze der Volksgemeinschaft
verstößt , hat zu gewärtigen , daß ihm gegebenenfalls der
Führerschein entzogen wird , abgesehen davon , daß er
wegen der eigensüchtigen und verantwortungslosen
Handlungsweise bei der sinnlosen und tierschindenden
Vernichtung wertvollen Volksgutes empfindlichste Be¬
strafung zu erwarten hat . (4322

I .85 .UM

Den Bruder mit der Schnapsflasche er¬
schlagen.  Auf der Grenze zwischen Neu -Lesum und
Platjenwerbe hausten in einer Sandkuhle in einem
Wohnwagen seit langer Zeit die Gebrüder Glimm , die
sich durch Schercnschleifen und Altmaterialsammeln bzw.
-verkauf ihr Geld verdienten . Beide waren stark dem
Alkohol ergeben ; das , was sie verdienten , setzten sie
zum größten Teil in Schnaps um , den sie — den Dau¬
men als Maß nehmend — aus der Flasche tranken.
Dabei beobachtete der eine den anderen eifersüchtig,
um zu verhindern , daß ungerecht geteilt wurde . Am
Mittwoch hatten sie nun wieder für den Erlös von
Altmaterial Schnaps gekauft . In ihrem ärmlichen
Wohnwagen tranken sie den Schnaps aUs . Dabei hatte
der Aeltere , Theo , nach Ansicht des Jüngeren , Leopold
(übrigens sind beide schon weit in die Kv) , zu viel ge¬
trunken . Sie gerieten miteinander , wie schon so oft,
in Streit . Dabei ergriff Leopold die Schnapsflasche
und schlug sie dem Bruder mehrmals aus den Kopf.
Durch diese Schläge wurde Theo getötet . Der Mörder
schleppte nun die Leiche aus dem Wohnwagen heraus
in den Geräteschuppen . Einige in der Nähe befindliche
Personen sahen das und benachrichtigten die Polizei,
die den Leopold Glimm sofort festnahm . Nachdem er
zuerst geleugnet hatte , die Tat vollbracht zu haben , ge¬
stand er sie schließlich ein , als die Leiche im Kreis¬
krankenhaus seziert wurde . Der Brudermörder sieht jetzt
seiner Verurteilung entgegen.

Fellini

Kleine Ortschronik . 2n der kommenden Woche ist die
Achimer Volkstumsgruppe eingeladen zur Mitwirkung
bei einer Feierabendveranstaltung in der Volkswagen¬
stadt bei Fallersleben . Dort werden von unserer .Gruppe
Tänze und ein Laienspiel zur Vorführung gelangen . —
Der Schneidermeister Wendt in Achim begeht mit seiner
Ehefrau das seltene Fest der goldenen Hochzeit . Auch
von seiten des NS .-Reichskriegerbundes ist eine Ehrung
erfolgt . '— In der nächsten Woche findet im Hotel
„Stadt Bremen " eine Bezirksbauerntagung statt , auf
der Landschaftsdirektor V a re n ho r st - Verden und
Dr . H e n r i c i - Hannover sprechen werden . 37.

kolsndurs

Arbeitstagung der Deutschen Arbeitsfront . Die
Kreiswaltung Rotenburg der DAF ., Fachabteilung
Energie , Verkehr und Verwaltung , führte im Partei¬
lokal Kludt eine Arbeitstagung durch . Kreisobmann
Pg . Bohling eröffnete die erste Tagung des neuen
Jahres und gab einen Rückblick auf die sozialpolitischen
Ergebnisse des vergangenen Jahres . Anschließend sprach
Gauhauptstellenwalter Pg . Kryscl -Harburg und betonte,
daß er im neuen Jahre sein besonderes Augenmerk auf
die Arbeit im Kreise Rotenburg richten werde . Ein¬
gehend sprach der Redner dann über die zukünftigen

Und wieder : Larl- Nöoer - Lettspende!
Der Hordseegau weser - kms wird seinen Dank und seine Hilfsbereitschaft

zum löeburtstag des läauleiters beweisen

Während alle deutschen Gaue bemüht sind , durch Zuweisungen von Spenden an den Gau Su-
detenland und darüber hinaus an alle Notstandsgaue Eroßdeutschlands helfend einzugreifen , wird
der Nordseegau Weser -Ems zum Geburtstage des Gauleiters und Reichsstatthalters Carl Röver

wiederum eine Fettspende als Sonderaktion für den Gau Sudetenland organisieren und sammeln.

Der Nordseegau Weser -Ems hat bei anderen Ge¬
legenheiten seine tatkrästige Hilfsbereitschaft stets
bewiesen , und seine Bevölkerung wird auch in die¬
sem Falle keineswegs zurückstehen.

Als im vorigen Herbst die sudetendsutschen Flüchtlinge
im Gau Weser -Ems eine gastliche Aufnahme fanden und
die Not der zum größten Teil unterernährten Menschen
zutage trat , war die Bevölkerung unseres Gaues unter
selbstlosem Einsatz sofort bereit , sei es durch Ausnahme
von Flüchtlingen oder durch andere Opfer , sich in den
Dienst der Sache zu stellen . Noch nie war im Gau Weser-
Ems die Eebefreudigkeit so groß wie in den kritischen
Septembertagen , noch nie war die Dankbarkeit dem
Führer gegenüber größer als nach der ohne Blutvergie¬
ßen erfolgten Eingliederung des deutschen Sudetsn-
landes.

Nun geht es darum , nochmals unseren Dank , den
wir dem Führer schulden , zu beweisen . Gleichzeitig
wollen wir unserem Gauleiter Carl Röver eine
Freude bereiten , indem wir ihm zu seinem 5V. Ge¬
burtstage am 12. Februar ein Aufkommen der Fett-

' spende melden , das weit über dem der Vorjahre
liegt.

Das wird im RiickbliH auf die großen Geschehnisse des
Vorjahres auch durchaus möglich sein . Insbesondere der
Einzelhandel , die Fettgeschäfte und Fleischwarenfabri-
ken werden aufgefordert werden , zur Steigerung des
Aufkommens der Carl -Röver -Fettspende im Nordsee-
gau Weser -Ems wesentlich beizutragen.

Alle Kreis - und Ortsbeauftragten des Winterhilfs-
werkes im Gau Weser -Ems nehmen Spenden bereit¬
willigst entgegen/

Aufgaben des Fachamtes, - wobei er die Verabschiedung
der einzelnen Tarifordnungen besonders hervorhob und
für die Landstraßenwärter den bevorstehenden Erlaß
einer Tarifordnung ankündigte , die für alle Wärter
Gültigkeit haben werde . Im weiteren Verlauf der
Arbeitstagung sprach Eauberufsreserent Pg . Berger-
Harburg über die Rationalisierung der deutschen Arbeit,
wobei er als Hauptfaktoren die Menschenführung , die
Betriebsgestaltung und die Verufserziehung hervorhob
und durch zahlreiche praktische Beispiele erläuterte.
Kreisobmann Pg . Bohling schloß die umfangreiche
Arbeitstagung mit dem Gruß an den Führer . (73

Ein Mädchen lief gegen ein Personenauto . Auf der
Bremer Landstraße , dem sogenannten Kürfiirstendamm,
ereignete sich ein Verkehrsunfall . Unmittelbar vor der
Eiseilbahnbrücke lief ein achtjähriges Mädchen infolge
Unachtsamkeit gegen einen Personenkraftwagen , der von
dem Fahrer nicht mehr rechtzeitig zum Stehen gebracht
werden konnte . Das Mädchen wurde angefahren und
mußte mit verschiedenen Knochenbriichen in das
Krankenharkd eingeliefert werden . (73

Ein Einbrecher wurde gestört . Auf der Harburger Str.
wurde nachts in einem Wohnhause ein Fenster ange¬
bohrt . Durch das damit verbundene Geräusch wurde die
Wohnungsinhaberin aus dem Schlafe geweckt . Als sie
das Licht einschaltete, , sah sich der Einbrecher Lei seiner
Tätigkeit gestört und suchte schleunigst das Weite , bevor
er erkannt werden konnte . - (75

l -ünsdrirs

Ost -Hannovers Großküchen aus der Ostmark zurück.
Nachdem bereits vor kurzer Zeit die Großküche des
Gaues Ost -Hannover aus der Ostmark zurückgekehrt
war , känf jetzt auch dir - NSV .-Eroßküche aus Wien
zurück . Beide Eroßküch 'en fassen je 3009 Liter . ' Un¬
mittelbar hinter den Truppen , die in die heiingekehrte
Ostmark einmarschierten , sind die beiden Großküchen
mit zur Verpflegung der Bevölkerung eingesetzt wor¬
den . Die Betreuung der Hilfsbedürftigen in der Ost¬
mark ist jetzt soweit organisiert worden , daß die Groß¬
küchen nicht mehr benötigt werden.

NSV . baut in Lüneburg . Zwischen dem Eauamts-
leiter des Amtes für Volkswohksahrt , Pg . Lütt , und
dem Oberbürgermeister der Stadt Lüneburg , Pg.
Wetzel , wurden dieser Tage einige NSV .-Bauprojekte
eingehend erörtert . Es ist dringend erforderlich , daß
im Norden der Stadt ein NSV .-Kindergarten errich¬
tet wird , der die Kinder von Arbeiterinnen in der
neuen Knäckebroifabrik aufnimmt und auch Kinder
aus den Siedlungen , die in der Nähe liegen . Ge¬
plant ist weiter die Errichtung eines großen Kinder¬
heimes , das 100 Kinder aufnehmen soll , um ihnen
die Heilkraft der Lüneburger Sole zugute kommen zu
lassen . Der Bau eines großen Kindergartens am
Schießgraben ist ebenfalls geplant.

Schwere Bluttat im Landkreis Lüneburg . Eine furcht¬
bare Tat ereignete sich am Donnerstag -vormittag in
Varnstedt (Landkreis Lüneburg ) . AIs der Schmiede¬
meister Lindloff gegen 10 Uhr mit seinem Ackerwagen
von der Arbeit nach Hause fuhr , würde er in der
Nähe der Mühle von hinten abgeschossen . Mit letzter
Kraft suchte der Schwerverletzte die infolge des Schusses
durchgehenden Pferde zu halten , bis er , nachdem das
Gespann noch etwa 200 Meter zurückgelegt hatte , be¬
wußtlos zusammenbrach und rückwärts vom Wagen
fiel . Er wurde von seinen Angehörigen in schwerver-

Walfang - eine alle Tradition
Die deutsche Südseefischerei aus Wale im 19 . Jahrhundert

Seit 1936 beteiligt sich bekanntlich Deutschland nach
längerer Pause wieder am Walfang , Man hat im
Rahmen der Bestrebungen des Vierjahresplanes , um
Deutschlands Fettversorgung wieder intensiver auf
eigene Füße zu stellen , den Walfang wieder aufge¬
nommen und zwar mit eigenen Flotten , die von deut¬
schen Unternehmen ausgerüstet worden .sind . Es wurde
damit eine alte Tradition wieder aufgenommen , denn
Deutschland war im 17., 18 . und 19 . Jahrhundert mit
fast 10 000 deutschen Ausfahrten an der sogenannten
Grönlandfahrt mit dem Grönlandwal als alleinigem
Fang -gegenstand an der Eüdspitze Grönlands und an
der Davis -Straße , und in der Zeit von 1836 bis etwa
1870 mit etwa 60 Ausfahrten an der Südseefischerei
beteiligt . Die Hauptfangfelder lagen in der „Slldsee " ,
d . h . im Stillen Ozean und galten besonders dem Pott¬
wal . 1938 war es dann auch das Walfangmutterschiff
„Jan ' Wellem " mit seiner Fangflotte , das zunächst durch
den Panama -Kanal bis zur chilenischen Küste fuhr und
mit dem Fang von Pottwalen vor Beginn der eigent¬
lichen Fangsaison im südlichen Polarmeer . erstmalig
nach hundert Jahren die deutsche Siidseefischerei wieder
aufgenomcn hat.

Das im Verlag von 2 .' I . Augustin . Glückstadt -Ham-
burg -Newyork jetzt erschienene Werk „Die deutsche Süd-
seefischerei auf Wale im 19. Jahrhundert " von Wanda
Oesau beschäftigt sich in dankenswerter Weise mit der
Geschichte des alten deutschen Walfanges , insbesondere
mit den deutschen Südseefahrtcn auf Walfang , von
denen bisher noch keine geschlossene ' Darstellung vor¬
handen war . Unter Mitwirkung der Staatsarchive
Hamburg . Bremen  und Hannover wie auch des See-
mannsamtes Brake  wurde die Verfasserin , die selbst
aus einer Walfänger - und Robbcnschlägerfamilie
stammt , in die Lage versetzt , einen umfassenden Ueber-
blick vom SUdscefischerei -Vctricb und den deutschen Siid-
seefischerei -Untcrnehmungen zu geben.

Der Ausdruck ..TUdsccfischerei " ist genau wie „Erön-
landiahrt " ein Fachausdruck . Für die deutschen Wal¬
fänger im 19 . Jahrhundert fielen die Gewässer des

Großen Ozeans , die ' südlich vom Aequator lagen , unter
den Begriff „ Südsee " . Trotzdem sich das Gebiet der
Fischerei später bis nördlich vom Aequator und bis in
die Polarmeere erweiterte , hielt man aus Gewohnheit
meistens an dem Ausdruck „ Südseefischerei " fest . Man
bezeichnete also den gesamten Walfangbetrieb im
Großen und Stillen Ozean , selbst den in den nörd¬
lichen Gewässern , im Ochoffkischen , Berings - und Eis¬
meer als Siidseefischerei . wobei zu bemerken ist , daß
nach den bisherigen Untersuchungen in der Epoche der
deutschen SüÄseefischerei kein « Antarktisfahrien auf
Walfangfahrt stattfanden.

Die ersten deutschen Südseefahrer und zwar die
Bremer Schiffe,  die zwischen 1836 bis 1842 aus¬
führen , blieben auf jeder Expedition durchweg zwei-
Jahre fort . und jagten nur im südlichen Stillen Ozean.
Während des südlichen Winters gingen die Schiffe in'
die Buchten von Neuseeland und liefen von dort so bald
als möglich wieder zum Fang aus . Später wurden die
Fahrten auf die Gründe bei den japanischen Inseln,
an der Küste von Kadiak (Alaska ) , an der kaliforni¬
schen Küste , bei Kamtschatka , ja bis in das Ochotskische,
Berings - und Polarmeer nach Norden ausgedehnt . In
Lübeck betrieb die „Germania -Walfischfang -Gesellschaft"
die Südseefahrt , und in Oldenburg rüstete u . a . die
„Aktiengesellschaft Visurgis " zahlreiche Südseeschiffe
aus . Von Schleswig -Holstein waren es Flensbnrgcr
Unternehmungen , die sich am Walfang beteiligten , und
Stettin hatte mit der im Jahre 1843 gegründeten
„Preußischen Slldfec -Mschcrei -Eescllfchaft " feine Wal¬
reederei , wie von Wolgast aus die Schiffe des „Vereins
zur Siidseefischerei " ausführen.

Die Epoche der deutschen Siidseefischerei war im
großen und ganzen nur kurz und hat niemals die Be¬
deutung der deutschen Erönlandfahrten erreicht . Nur
bei Brc m e n und Oldenburg  kann man von einer
.gewissen Ausdehnung und Blütezeit  reden . Alle'
anderen Unternehmungen blieben vereinzelte , wenn
auch mutige Versuche , die in ihrer Mannigfaltigkeit
ein reiches geschichtliches Leben widerspiegeln.

letztem Zustande aufgefunden und ins Lüneburger
Krankenhaus übergeführt . Wie sich herausstellte , war
der Schuß von dem 63jährigen Altenteiler Karl Premke
aus einer Jagdflinte abgegeben worden .- Der Täter
hat sich in Püneburg der Polizei selbst gestellt . Ein
Vertreter der Staatsanwaltschaft hat am Tatort , die
ersten Ermittlungen aufgenommen . Das zur Tat be¬
nutzte Gewehr wurde am Mühlenbach aufgefunden.
Der Täter hatte aus einem Fenster der Mühle seines
Sohnes aus einer Entfernung von etwa 8 bis 10 Meter
den Schuß abgegeben , der Lindloff in den Rücken traf
und ihn lebensgefährlich verletzte . Der Grund zur Tat
ist , wie angenommen wird , auf Eifersucht zurückzufüh¬
ren . da Premke glaubte , daß Lindloff seiner Frau nach¬
stellte.

Hansen ( l -ulie)
Die Winsener Rindviehzucht führend .- In Winsen

fand die Kreisversammlung der Mitglieder des Lüne¬
burger Herdbuches im Kreisiei ! Winsen statt . Ueber
die 'Züchterarbeit im Krersteil Winsen im vergangenen
Jahr « berichtete Tierzuchtinspektor Dr . .Dusche , der mit¬
teilte . daß in .Winsen intzgesamt 266 Bullen und 474
weibliche Tiere verkauft wurden . Der Höchstpreis für
einen Bullen betrug 4000 RM .. für « in weibliches
Tier 1280 RM . 2n das Herdbuch eingetragen sind aus
dem Kreisteil Wichsen - 3133 Herdbuchtiere . Das ist ein
Viertel der Gesamtzahl der Tiere des Lüneburger Herd -^
buches . — Ueber die obligatorische Bang - Bekämpfung'
berichtete Tierarzt Paradies . Er gab bedeutungsvolle
Hinweise ' und wies nach , daß durch die Bekämpfungs-
methoden außerordentlich günstige Erfolge erzielr wer¬
ben konnten . Hinsichtlich der L'eistungsprüfungen steht
das Lüneburger Herdbuch an vierter Stelle in Deutsch¬
land . Es erfaßt rund 14 000 kontrollierte Kühe mit
143,Kilogramm Fett . Die schwarzbunt « Lüneburger Kuh
steht ' hinsichtlich der Rasse mit 134 Kilogramm Milch in
der Spitzengruppe . Beim Rinderleistungsbuch stellt der
Kreisteil Winsen von insgesamt 435 Eintragungen 223.

Verstärkte Vodenverbesserungsarbeitcn im Kreise
Stade . Die Vodenverbesserungen werden im Jahre
1939 im Kreise Stade -verstärkt durchgeführt . Land¬
ratsamt und Kulturbauamt Städe riefen in Revenahe
eine Versammlung ein , die zur Gründung eines selb¬
ständigen Wasser - und Vodenverbandes Revenahe
führte , in dem jetzt 809 Morgen Dränage und 320
Morgen Kultivierung in Angriff genommen werden.
In drei Wasser - und Bodenverbänden auf der Stader
Geest wird künftig an großen , der Allgemeinheit die¬
nenden Bodenverbesserungensvorhaben gearbeitet.

HVsssraiiinÄs
Zusammenfassung aller Kräfte . Unter Führung von

Kreisleiter Pg . Kühn  ist eine Arbeitsgemeinschaft für
den Kreis Wefermünde gegründet worden , in welcher
sich die führenden Männer der Partei , des Staates,
der Städte , der Wehrmacht , der Wirtschaft und aus dem
gesamten anderen öffentlichen Leben zusammenfinden.
Sinn und Zweck dieser Arbeitsgemeinschaft ist es , einen
Kreis von Männern zusammenzuführen , die nach Lösten
Kräften und in vollster Kameradschaft die Entwicklung
des Kreises Wefermünde in politischer , wirtschaftlicher
und kultureller Hinsicht vorantreiben wollen . Die erste
Arbeitstagung findet am 1. Februar 1939 im Beisein
von stelln . Gauleiter Pg . Pep 'er  statt . Pg . Kühn hält
dabei einen Vortrag , in dem er grundsätzliche Ausfüh¬
rungen über die Aufgabeiz machen wird , die sich diese
Arbeitsgemeinschaft gesetzt hat.

Geschenk der Stadt Wefermünde für Hermann Eöring.
Die Wesermünder Stadtverwaltung hat Generalfeld-
matschall Hermann Göving zu seinem Geburtstage den
schon traditionellen Korb mit Wesermünder Fischpro¬
dukten überreichen lassen . Dem Geschenk für den Ehren¬
bürger Wefermündes waren plattdeutsche Verse von
Fritz Huf «mann  beigefügt.

Große Beteiligung am Reichsberufswettkampf . 5909
Teilnehmer für den Reichsberufswettkampf haben sickch
gemeldet . Bei den . Erwachsenen ist die Zahl diesmal
viermal so groß wie im Jahre 1938 . Etwa 1000 Ve-
triebsführer , Betriebsleiter . Prokuristen , Meister , Ge¬
sellen Usw. nehmen teil . Der älteste Teilnehmer am
RVW . steht im 69 . Lebensjahre . 900 Wettkampfleiter
stehen zur Verfügung , davon entfallen allein auf das
Stadtgebiet Wefermünde 800 — 850.

kremerksven

Pressefest in Bremerhavcn . Der Bezirksverband Unter¬
weser - Unterelbe im RDP . veranstaltet am Sonn¬
abend , 4 . Februar , in der Stadthalle in Bremerhaven
ci^i Pressefest , für das die „Wiener Spielzeugschachtel"
gewonnen wurde . Zur Aufführung gelangt die in Bre¬
men so stark gefeierte Revue „ Alles fürs Herz " .

-lorcksnksin

Baudarlehen vertrunken . Ein Kinderreicher war nach
vielen Schreibereien und Laufereien glücklich in den
Besitz eines Baudarlchens gekommen . Die erste Rate
konnte im Weihnachtsmouat von der Sparkasse abgeholt
werden . Glücklich , auf einmal soviel Geld erhalten zu
haben , glaubte der Darlehnsempfänger , sich ein Glas
Bier erlauben zu können . Aber bei einem Glas blieb
es nicht . Er trank ein Schnäpschcn , auch zwei und drei,
bis schließlich der Himmel voller Geigen hing und in
bester Stimmung die „Tapete gewechselt " wurde . Das
nächst Ziel war eine noch amüsantere Umgebung . Zu
den Gästen gesellten sich „Damen " , die den neu Hinzu¬
kommenden einluden , an einem Tisch Platz zp nehmen.
Man trank eine Flasche Wein . worauf der stark ange¬
trunkene Gast am Tisch einschlief . Als er aufwachte,
war es früher Morgen . Ein Griff nach feiner Geldbörse

machte ihn völlig nüchtern . Das Geld , annahernd
130 RM ., war fort . Alles Schimpfen und Fluchen t,alf
nichts , auch die Polizei konnrr das GeU> nicht herbei¬
schaffen , sie entdeckte aber auf dem Hof des Nachbar¬
grundstückes die geleerte Geldbörse . Der Verdacht fiel
auf die Frau , die mit dem Geschädigten zusammen-
gesessen hatte . Sie kam in Untersuchungshaft und hatte
sich nun vor dem Einzelrichter zu verantworten . Sie
leugnete , den Diebstahl begangen zu . haben , und da auch
die Zeugen , nichts Belastendes vorbrachten , mutzte sie
aus Mangel an Beweisen freigesprochen werden . Der
Leidtragende aber ist der Bestohlene , dem die Bierreife
teuer zu stehen kam.

OlÄeavurs

Dreijähriger Junge überfahren und
tödlich verletzt.  Ein tödlicher Verkehrsunfall er¬
eignete sich gestern mittag gegen 13.25 Uhr auf der Hei¬
ligengeiststraße in der Höhe des Polizeiamtes . Ein drei¬
jähriger Junge eines Anwohners der Straße Am
Pserdemarkt hatte beim Spielen versucht , die Fahrbahn
zu überqueren . Er wurde dabei von einem aus Ham¬
burg stammenden Personenkraftwagen mit Anhänger
ersaßt und überfahren . Das Kind ist gleich nach der
Einlieferung ins Krankenhaus an den erlittenen Ver¬
letzungen gestorben . Die polizeilichen Ermittlungen
über die Schuldsrage sind eingeleitet.

Oldenburger Hengstkörung 1938 . — Zweiter Tag . Die
Oldenburger Hengstkörung gibt der Landeshauptstadt
das Gepräge im Verkehrsleben , aber auch im Geschäfts¬
leben . Bei günstigem Wetter wurde am Donnerstag die
Besichtigung der dreijährigen und älteren bisher noch
nicht gekörten Hengste fortgesetzt . Auch am zweiten
Tage hatten sich zahlreiche Zu ' chauer sowie Vertreter
der Partei und ihrer Gliederungen , des Oldenburger
Staatsministeriums — man sah u . a . Staatsminister
Paulp sowie zahlreiche Gäste aus dem Reich und aus
dem Ausland — eingefunden , um diesem Ereignis bei¬
zuwohnen . Auf dem Pferdemarktplatz herrschte allent¬
halben ein reges Treiben . Die vom Minister des In¬
nern ausgestellten Staatsehrenproise ' für die besten
Zuchthengste fanden starke Beachtung .. Großen Beifall
lösten die Gespannvorführungen der Wehrmacht des
Standortes Oldenburg aus , die diese ebenfalls mit
Oldenburger Pferden durchführte . Auch am zweiten
Tage setzte der Handel auf breiter Basis gut ein . Die
Ostmark hat nunmehr drei Hengste angekauft , weiterhin
ging ein Hengst nach Hessen , nach Sachsen wurden drei,
Schlesien , Halle und Baden je einer verkauft . Dänemark
hat ebenfalls einen Hengst erstanden . Infolge der neuen
Einteilung konnte die Körung recht früh beendet wer¬
den und wirkte sich dadurch auf den Handel recht gün¬
stig aus . Einige Tiere sind noch abgemeldet worden,
jedoch wurden von den rund 160 vorgeführten Hengsten
65 znr zweiten Besichtigung angesetzt , ein sehr gutes
Ergebnis , auf das die Oldenburger Pferdezucht mit
Recht stolz sein kann.

«ksver
' Bereicherung des Joverländischen Heimatmuseums.

Eine wertvolle Bereicherung wird das JeverländUche
Heimatmuseum im Schloß finden . Es besteht der Plan,
einen fami 'lienkundlichen Raum einzurichten , der durch
die Anbringung von mehr als 706 jeverländüchen
Hansmarken eine besondere Note erhalten ' wird . Zu
jeder Hausmarke werden mehrere Angaben gebracht
werden . Der Museumsleiter Georg Janssen hat seine
umfangreiche Materialsammlung zur Verfügung ge¬
stellt . Bei den Hausmarken handelt es sich um alte
Besitz - und Urhöberzeichen , ebenso , wie sie einstmals äls
Zeichen der Willenserklärung verwendet wurden.

Vsrel
Verkehrsunfall . Beim Waldhaus Neuenwege tast « ein

aus Richtung Oldenburg kommender Personenwagen m
einen vor dem Waldhaus parkenden Lastkraftwagen.
Der Anprall war so heftig , daß der Personenwagen
vollkommen zertrümmert wurde . Der Fahrer des Wa¬
gens mußt « in schwerverletztem Zustand in das Vareler
Krankenhaus -eingeliefert werdep,

Leer
Fähre bei Leorort wieder in Betrieb . Die Emsfähre

bei Leerort konnte nunmehr ihren vollen Betrieb wie¬
der aufnehmen , der infolge des starken Frostes « ine
mehrwöchige Unterbrechung erfahren hatte . — Auch
die übrigen Emsfähren verkehren nun wieder.

Verdiente Strafe für Frevler . Zwei Rüpel , die wenig
Verständnis für Pflege alten Brauchtums zeigten , scheu¬
ten sich vor kurzem anläßlich einer Hochzeit nicht , den
von Nachbarn vor dem Hause der Braut -errichteten
Ehrenbogen aus Tannengvün zu zerstören und die ein¬
zelnen Teile in den Miihlenkolk zu werfen . Zum Glück
hatte man die Schandtat der Taugenichtse beobachten
können . Beide wurden mit einem Strafbescheid über
10 RM . bedacht . Während der eine schleunigst zahlte,
glaubte der aridere mit seinem Einspruch sich um das
Zählen herumdrücken zu können . Er hatte Pech , denn
zu dem bestätigten Strafbescheid kommen nun ' auch
noch die nicht gerade unerheblichen Gerichtskosten.

Anerkennung für treue Dienste . Lokomotivführer
Pohlmann von hier , der am 13. September o . I . auf
eine 40jährige Tätigkeit bei der Bentheimer Eisenbahn
AG . zurückblicken konnte , und schon damals im Mittel¬
punkt zahlreicher Ehrungen stand , erhielt jetzt noch nach¬
träglich als äußeres Zeichen der Erinnerung und Dank¬
barkeit von der Betriebsführung eine goldene Uhr mit
entsprechender Widmung.

^orükora

Von Wilderern schwer verletzt . In einem benachbarten
holländischen Grenzort überraschte ein Sicherheitsbe-
amter zwei Einwohner beim Wildern . Auf feinen Halt-
ruf eröffneten die Wilderer sofort das Feuer auf den
Beamten , den sie kurzerhand niederschössen . Die Wil¬
derer wandten sich dann zur Flucht . Stunden später
wurde der Schwerverletzte aufgefunden und ins Kran¬
kenhaus gebracht . Die Aerzte glauben nicht , daß der
Beamte je wieder in den . Vollbesitz seiner Kräfte kam - ,
men wird . Die Wilderer hatten sich wegen dieses Ver¬
brechens vor Gericht zu verantworten . Der Staatsan¬
walt erhob Anklage auf Mordanschlag und verlangte
schwerste Vestrgfung . Er beantragte 10 bzw . sechs Jahre
Gefängnis . Das Urteil wird in zwei Wochen verkündet.

ttsnnover

Mitgliederversammlung des „Verbandes hannovcr-
scher Warmblutzüchter " . Der Verband hannovericher
Warmblutzllchter e. V ., der dem Reichsnährstand ange¬
gliedert ist , hält am 14. Februar ds 2s . in Hannover
seine Mitgliederversammlung ab . Im Rahmen des
Züchterabends wird auch das LOjährig « Jubiläum des
Hannovers,chen Stutbuch -es gefeiert , nachdem bereits

eine Jubiläumsfeier in engerem Rahmen Anfang De¬
zember 1938 stattgefunden hatte.

Eeneralappcll dei-- SA .-Lagerfturmes . Zum bevor¬
stehenden Besuch des Stabschefs der SA ., Lutze , fand
im Gemeinschaftslagcr im Volkswagenwerk ein Eene-
ralappell des SA .-Lagersturmes statt . 199 Mann waren
hierzu angetreten . Eine stattliche Zahl , die dem Stabs¬
chef anzeigen wird , daß dem Dritten Reich auch hier die
Kampftruppe Adolf Hitlers zur Verfügung steht . In
diesem Sturm befinden sich auch viele Sudetendculsihe
und Ostmärker , und viele Neuamneldungen liegen be¬
reits zur Bearbeitung vor.



Bremer Zeitung Sonnabend, den 14. Januar 19391. Beilage zu Nr. 14

?400 neue Sfl.-Männer marschieren in der
Sfl.-6ruppe Nordsee

Hervorragender Erfolg der SA .-Werbewochen
Bremen.  14 . Januar

Der Führer der SA .-Gruppe Nordsee, SA.-Eruppen-
führer Bohmcker,  hat dem Stabschef in Berlin fol¬
gende Meldung drahtlich erstattet:

„Ich melde, daß die im November durchgeführte
Werbeaktion^der SA.-Eruppe Nordsee als Ergeb¬
nis den Zugang von 7400 SA.-Männern hat . Heil
Hitler ! gez. Vöhmcker,  SA .-Eruppensiihrer .«

Das Endergebnis liegt jedoch noch nicht vor. Täglich
laufen bei der Gruppe neue Meldungen ein, so das, in
Kürze die Zahl 8000 überschritten sein wird. Die SA .-
Dienststellenund SA .-Männer nehmen noch Anmeldun¬
gen entgegen.

Lloijdschiffe laufen palästinische Häfen
nicht mehr an

Der Norddeutsche Lloyd Bremen hat sich entschlossen,
aus der diesjährigen , am 8. März beginnenden großen
Orientfahrt des Erholungsreisendampfers „Steuben"
Haifa zum Besuch Jerusalems nicht anzulaufen, son¬
dern dasllr den Reiseplan um vier andere Häfen, näm¬
lich Katakolo — Olympia — Santorin (Kykladen) —
Larnacha (Lypern ) und Split (jugoslawisch-dalmatini¬
sche Küste) zu bereichern. Es wird dadurch den Fahr-
gästen der „Steuben " durch den Ausfall des Besuches
Palästinas eine weit übertreffende Erweiterung des
ursprünglichen Reiseplans geboten.

Morgen Pfundsammlung!
In den meisten Stadtteilen finden morgen zum ersten¬

mal in diesem Jahre Pfundsammlungen für das WHW.
statt. Einige Ortsgruppen werden eine Woche später
folgen, aber es hat sich doch als zweckmäßigerwiesen,
jeweils den . dritten  Sonntag im Monat festzuhal¬
ten. Das Winterhilfswerk richtet an alle Hausfrauen
die Bitte , einmal in der Eebefreudigkeit für die be-
treuungswürdigen Volksgenossen der engeren Heimat
und des Eroßdeutschen Reiches, und zum andern in der
vorbildlichen Unterstützung der ehrenamtlichen Samm¬
ler und Helfer auf dem gleichen Wege fortzufahren , wie
das Jahr 1938 mit den reichhaltigen Weihnachtspaketen
im Kreise Bremen beschlossenwürde. Keine Hausfrau
wird übersehen, in den Sonntagvormittagsstunden die
gefüllte Pfundstllte zur Abholung bereitzustellen oder,
wenn sie aus dem Hause geht, dem Nachbar zur Aus¬
händigung zu übergeben. Jedes Pfund und jede gefüllte
Tüte ist ein Baustein an dem schönstenSieg, den sich
das ganze deutsche Volk unter der Parole erkämpft:
Ein Volk hilft sich selbst.

Einrichtungvon Sfl.-TNeldestaffeln
Dar vielseitige Einsatz der SA. zeigte bei Alarm-

fällen usw. die Notwendigkeit, dem Einheitsführer zur
schnellerenBefehlsübermittlung motorisierte Kräfte bei-
zugebcn. Auf Grund allgemeiner Erfahrungen hat der
Stabschef der SA. mit Zustimmung von Korpssührer
Hllhnlein die Aufstellung von Melde staffeln  ver¬
fügt.

SA .-Motorrad -Meldestaffeln sind ausgestellt bei den
Fuß-Standarten und bei dem Sturmbann z. b. V.. und
zwar am Sitz der Standarte zwei Scharen zu je 9 Mann
(ein Führer , zwei Scharführer und je acht Mann ) . Am
Sitz des Sturmbannes oder am größten Ort des Sturm¬
bannes befindet sich je eine Schar, bestehend aus einem
Führer und fünf Mann . Die Meldefahrstaffeln sind aus
den Reihen der SA .-Männer gebildet Männer , die bei
motorisierten Einheiten des Heeres gedient haben, und
die Angehörigen der Mostor-H2. finden in den Melde¬
fahrstaffeln der SA . ihr besonderes, ihnen zusagendes
Betätigungsfeld. Aber auch die durch Neuwerbung aus
den Reihen der Parteigenossenschast in die SA. über¬
nommenen Männer haben Gelegenheit, in den Melde¬
fahrstaffeln. wenn auch in beschränkter Form , Motor¬
sport zu treiben . Die Einführung einer einheitlichen Be¬
kleidung für die SA .-Meldefahrstaffeln erfolgt in
Kürze durch die Oberste SA .-Führung . Mit Beginn des
neuen Jahres ist a uch inder SA . - Gruppe  N -o r d-
see dieser neue und jüngste Nachrichtenapparat der SA.
soweit aufgestellt, daß sein aktiver Einsatz erfolgen
kann. _

Zum Landwirtschaftsrat ernannt . Der Diplom -Landwirt
Pg . Tr . Sanns Kirste wurde vom Rcichsbauernsührer zum
Landwirtschaitsrat bei der LandeSbauornschast in Münster in
Westfalen ernannt . Dr . Kirste ist geborener Bremer.

„Das Volk, das seine 6roßen ehrt "
„poui ' Is msrits " in Dremen erstaufgeführt! — Festliche Veranstaltung der Kreisleitungder vsvflp . und der „vereinigten Ufa-
Icheater" im Ivetropol-IIieater — Vie bremischen Iräger der höchsten KriegsauszeichnungenEhrengäste — Vivisionskommandeur

VeneralmajorVras von Sponeck gab dem gewaltigen Filmwerk ein packendesund überzeugendesVorwort
Mit einer Festvorstellung, zu der von der Kreis - ,

leitung der NSDAP . und den Vereinigten Ufa-Theatern
Hagen L Sander eingeladen worden war . lief gestern
Karl Ritters Filmwerk „Loui- Is msi-its " in Bremen
an. Der äußere Rahmen dieser festlichen Veranstaltung
entsprach dem großen Ereignis , in dessen Bann im
Laufe der nächstenWoche jeder Bremer , ob Mann oder
Frau . ob Junge oder Mädel , stehen wird . Das Metro-
pol-Theater , vor dem mit brennenden Fackeln in den
Händen die Männer des SA.-Sturmes 1/73 Spalier
bildeten , hatte würdigen Flaggen - und ErUnichmuck an¬
gelegt. Mittelpunkt der festlichen Räume waren die
Logen, in denen die Ehrengäste, und zwar die Ritter
des Ordens „L.onr Is msrits " und die Inhaber des
Goldenen Preußischen Militärverdienstkreuzes Platz ge¬
nommen hatten . Weitere Gäste waren führend« Män¬
ner von Partei , Staat , Wehrmacht, der Wirtschaft und
aus dem Kulturleben unserer -Stadt , an ihrer Spitze
Kreisleiter Pg . Blanke,  der Sjandortältest « und
Kommandeur der 22. Division. Generalmajor Graf von
Sponeck.  und Reg. Bürgermeister SA .-Eruppenführer
B öh m cke r.

Mit dem mitreißenden Fliegermarsch, eindrucksvoll
wiedergegeben vom Musikzug der SA.-Standarte 73.
wurde die Festaufsührung eingeleitet . Dann teilte sich
der Vorhang der Bühne und aus dem feierlichen Lor-
bcergrün hob sich eine riesig« Nachbildung des höchsten
Ordens „? our Is msrits ". Vom Rednerpult aus , zu
dessen Leiden Seiten SA.-Männer Ausstellung genom¬
men hatten , und das mit der Kriegsflagg« bedeckt
war , sprach dann unser Divisionskommandeur

Generalmajor 6raf von Sponeck
zu den Gästen der Festvorstellung, die die 1000 Plätze
des Metropol -Theaters bis zum letzten Platz füllten.

Der Divisionskommandeur sagte, daß er mit stolzer
Freude der Bitte des Kreisleiters Pg . Blanke  ent¬
sprochen habe, dem Fitm ^ Lour Is msrits " das Vor¬
wort zu geben, zumal er die Ehre hab«, zu Kameraden
aus dem Weltkriege zu sprechen, die mit den höchsten
Kriegsorden ausgezeichnet worden seien.

Der Film „Lour Is msrits ", der das Prädikat
„Staat spolitisch und künstlerisch beson¬
ders wertvoll"  trägt , verkörpert das Hohelied
vom braven Mann.  Er wurde auf Veranlassung
dos Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Eeneralfeldmar-
schall Eöring,  gedreht mit der Absicht, die Großtaten
der Fliegerei im Weltkriege der Nachwelt zu erhalten,
in der heutigen Generation , vor allem in der Jugend,
das Gedächtnis und die Erinnerung wachzurufen an die
Männer , die eingedenk ihres Fahneneides ihr Leben
Hingaben, damit Deutschland lebe.

Der Orden „Lour Is msrits " und das „Goldene Mili¬
tärverdienstkreuz" sind die höchsten Kriegsauszeichnun¬
gen, die in der alten preußischenArmee verliehen wur¬
den. Der „Lour is msrits " wurde im Jahre 1740 vom
Großen König, das Militärverdienstkreuz im Jahre
1864 von König Wilhelm I. von Preußen gestiftet.
Diese Orden sind ein Wahrzeichen stolzen  Mari¬
ll es tu ms , das sich im Kampf für Volk und Vater¬
land bewährt hat , und das ist der Sinn der altpreußi¬
schen Devise: „Lour Is msrits " — für das Verdienst!

Der Divisionskommandeur wandte sich dann an die
Träger dieser höchsten Kriegsauszeichnungen und be¬
grüßte zunächst die Ritter des hohen Ordens „Lour
is msrits " : -

Sr . Exz . Admiral Souchon,  so führte Ge¬
neralmajor Gras von Sponeck dann aus , war beim
Ausbruch des Weltkrieges Chef der Mittelmeer -Divi-
sion. Da eine Rückkehrin deutscheGewässer nicht mög¬
lich war , entschloßer sich, nach den Dardanellen durch¬
zubrechen.

Der Initiative Admiral Souchons ist es zu danken,
daß der Durchbruch der deutschen Kreuzer durch die
starke Sperrlinie feindlicher Kreuzer in der Zeit vom
6. bis 10. August 1914 gelang.

Admiral Souchon wurde Oberbefehlshaber der ge¬
samten türkischen Seestreitkräfte , die unter seiner ziel¬
bewußten Führung ein beachtenswertes Kriegsinstru¬
ment wurde.

Die Taten des ruhmreichen Panzerkreuzers „Eoe-
b en " gehören der Geschichtean.

In Anerkennung der hohen Verdienste, die sich Admi¬
ral Souchon durch die erfolgreiche Seekriegführung im
Schwarzen Meer, in den Dardanellen und im Aegäischen
Meer erwarb , wurde ihm am 29. Oktober 1916 der
Orden „Lour is msrits " verliehen.

Dann wandte sich der Redner den geschichtlichen Ta¬
sten Generalmajors von Lettow - Vorbeck
zu, der leider am Erscheinen verhindert war . General
von Lettow-Vorbeck war bei Ausbruch des Krieges.
Kommandeur der Schutztruppe für Deutsch-Ostafrika.
Die heldenmütige Verteidigung dieser schönsten und
reichsten deutschen Kolonie gehört der Geschichtean;

-ik . »
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auch der Name Lettow - Vorbeck hat da¬
mit einen ehrenvollen Platz luden Anna¬
len der deutschen Heeresgeschichte  gefunden.

Der Tatkraft und Initiative des Generals von Let¬
tow-Vorbeck war es zu verdanken, daß die zahlenmäßig
schwache Schutztruppe von Deutsch-Ostafrika gegen weit
überlegene Feindkräfte in zähem Abwehrwillen bis
zum letzten Tage des Weltkrieges ehrenvoll durchhielt.

Aus der Großzahl erfolgreicher Schlachten und Ge¬
fechte leuchten hervor die Schlacht bei Tanga  im No¬
vember 1914, das Gefecht bei I a sf i n i im Januar
1913, die Kämpfe bei Reata  im März 1916, die mehr¬
tägigen Kämpfe bei Lindi,  die am 18. Oktober 1917
mit einer vernichtenden Niederlage des Gegners en¬
deten.

In Anerkennung seiner hohen Verdienste um die Ver¬
teidigung von Deutsch-Ostafrika wurde General v. Let-
tow-Porbeck am 4. November 1916 der Orden „Lour Is
msrits " und am 10. Oktober 1917 das Eichenlaub zu
diesem Orden verliehen.

Als nächsten Ehrengast begrüßte. Generalmajor Graf
von Sponeck Generalmajor Caspar  i.

Sie , hochverehrter Herr General , so wandte sich der
Redner dem Ehrengast zu, stehen zur alten Hansestadt
Bremen in einem besonders nah.en Verhältnis . Schon
jahrelang vor dem Weltkriege gehörten Sie dem Bre¬
mer Hausregiment , dem 2 .-R. 73, mit kurzen Unter¬
brechungen, an. Bei Ausbruch des Weltkrieges rückten
Sie als Führer der 3. Kompanie des Regiments aus.
2m Januar 1913 übernahmen Sie die Führung des
II . Bataillons , die Sie bis zum Ende des Krieges
beibehielten.

Die Schlacht bei Mons  am 23. August 1814, das
Gefecht bei Esternay  am 8. September 1914, die
heldenmütigen Kämpfe an der Arbre - Höhe  in der
Champagne am 7. Dezember 1913, die Erstürmung der
Maijonette - Ferme,  südwestlich Peronne , am
10. Juli 1918, die Kämpfe bei Varlcux  am 4. Sep¬
tember des gleichen Jahres , wobei Sie , Herr General,
zum zweiten Male schwer verwundet wurden, die
F-Iandcrnschlacht  im Jahre 1917 und die große
Schlacht in Frankreich 1918 sind stolze Wahrzeichen des
ruhmreichen II . Bataillons und seines tapferen Kom¬
mandeurs.

In Anerkennung Ihrer hervorragenden Verdienste
erhielten . Sie am 21. April 1918 den hohen Orden
„? our Is msrits ".

Der Divisionskommandeur begrüßte dann die tapfe¬
ren Träger des „Goldenen Militärver¬
di  e n st t r e n z os" Offizierstellvertreter Krämer,
Offizierstellvertreter Zimehl,  Vizefeldwebel Wen¬
zel,  Vizöfeldwebel Kastens,  Gefreiter Hennecke,
Pizefeldwebel Bauer,  Vizefeldwebel Stell mann,
Vizefeldweüel Brühn  und Vizefeldweüel Lauter-
bach. (Wir verweisen hierbei auf den gestrigen Be¬

,vül >rvi >ck seine, ' Iteckv. ^ .utimbms : Zcbmiät.
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richt der B. Z., in dem in gedrängter Form die heldi¬
schen Taten dieser mit der höchstenKriegsauszeichnung
des Mannschaftsstandes geehrten und ausgezeichneten
Feldgrauen geschildert sind. Die Schriftl .)

Wir alle, so rief der Standortälteste dann den Trä¬
gern der höchstenKriegsauszeichnungen zu, sind Ihnen
besonders dankbar, daß Sie zu dieser festlichen Veran¬
staltung erschienen sind. Wir alle, gleich, ob wir im
Weltkriege in der Front oder in der' Heimat gckämvst
haben, ob wir als Vertreter der jüngsten Generation,
der Jugend , hier versammelt sind, wir sehen in Ihnen
die lebenden Vertreter der Frontkämpfergeneration . Sie
die Tapfersten der Tapferen , sind die Verkörperung
besten deutschenSoldatentums . Das deutscheVolk weiß
es dankbar zu schätzen, solche Söhne sein eigen zu nen¬
nen. Mögen Ihre Taten im Gedächtnis des deutsche»
Volkes erhalten bleiben, der Nachwelt überliefert wer¬
den, seiner Jugend zur Nacheiserung und zum Vorbild
dienen!

Das Volk, das seine Großen ehrt, ehrt sich damit
selbst! Daß dieses Wort , das Leitgedanke des Films
..Don,- Is msrits " ist, heute wieder zu Ehren gekommen
ist, danken wir dem heutigen Staat , dem heutigen na¬
tionalsozialistischen Großdeutschland unseres Adolf
Hitler.  Darum richten sich unsere Blicke in Dankbar¬
keit aus diesen Mann , der uns dieses Erohdeutschland
geschaffenhat!

Die begeisternde Ansprache unseres Divssivyskpmyzan-
deurs fand ihren erhebenden Ausklang mit dem Treue¬
gruß an den Führer . Nach dem Verklingen der Lieder
der Nation und nach der Paraphrase über das Kampf¬
lied „Volk aus Gewehr" erlebten die Teilnehmer die¬
ser festlichenErstaufführung des Films ,.?our I? msrits"
ein Werk voy außergewöhnlichem Ausmaß und von dra¬
matischer Wucht. Eine eingehende Würdigung dieses
Films , über dessen Werden und Gestalten wir - schon
mehrfach in Wort und Bild berichtet haben, werden wir
in unserer Sonntag -Ausgabe vornehmen. Heute wollen
wir nur noch festhalten: Es gibt keinen deutschenMen¬
schen, dessen. Hirn und Herz sich dem überwältigenden
Eindruck dieses Films entziehen kann. Das , was aus der
Leinwand abrollt , wird jedem stärkstes erhebendes Er¬
lebnis . D
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Erwachen der ungarischen Nassenseele
Kampf gegen kulturbolschewismus und volksübersremdung/ Von vikez Julius Somoggvarg, Vudapest

Budapest, im Januar 1939.
Die kulturpolitischen  Zielsetzungen des

Ilngarntums sind eigentlich seit langem in jener Ideen¬
welt enthalten , die sich in dem Geist der 1919 gegen die
bolschewikische Schreckensherrschaftorganisierten Gegen¬
revolution herausgebildet hatte . Diese zum großen u.eil
aus kriegsgedienten Soldaten bestehende militärische
und politische Organisation hatte die Uebelstände nach
der Katastrophe des Zusammenbruches genau erkannt.
Sie sah die Fehler auf politischem Gebiete ebenso wie
in sozialen und in den daraus entspringenden wirtschaft¬
lichen Belangen , Der Geist von Szegedin schuf die
rassenschützlerische politische Richtung, die auch von den
später oder mit ihr gleichzeitig aufkommenden großen
ausländischen Geistesströmungen der gleichen Art als
politische Grundlage angenommen wurde. Es muß hier
an die tief innere Verbindung erinnert werden, welche
sich zwischen der deutschen nationalsozialistischen Bewe¬
gung und zwischen den Vorkämpfern des Szegediner
Gedankens, in erster Reihe zwischen der Gruppe des vor
Zwei Jahren verstorbenen Eömbös, in den Jahren 1919
und 1929 entwickelt hatte . Es ist bekannt, daß viele ver¬
folgte Anhänger des deutschen nationalsozialistischen
Kampfes gerade bei dieser ungarischen rassenschütz-
lcrischcnGruppe ein Asyl gesunden und hier die damals
noch nicht genügend herauskristallisierten Grundsätze
der ungarischen rassenschützlerischenIdeologie kennen¬
gelernt ' haben. Diese ungarische rassenschützlerische Rich¬
tung konnte damals zunächst praktisch keine bedeut¬
sameren Ergebnisse erzielen. Der politischen Geltung
eröffnete sich die Bahn erst mit der Ernennung Julius
Eömbös' zum Ministerpräsidenten . Diese Entwicklung
setzte sich dann unter dem Kabinett Koloman Daranyis
und jetzt unter der Regierung Vela Jmredys fort.
Wenn sich also auch diese Ideenwelt innerhalb Europas
vielleicht zuerst in Ungarn entfaltet hatte , so konnten
positive Ergebnisse eben infolge der verschiedenen ent¬
gegenstehendenUmstände erst seit Jahren erzielt werden.
Der Rhythmus des politiick-iur Umbruchs weist indes
seither ein immer rascheres Tempo auf.

Der wichtigste Grundsatz der rasicmchutzlerychen
völkischen Poliiik ist die A u f r i ch stu n g d e s B altes.
2m Rahmen der ungarischen kulturpollti >chen Ziel¬
setzungenwollen wir also in erster Reihe die breitesten
Schichten des Volkes durch die Krast der Kultur empor¬

heben. Bereits in den letzten Jahren setzte die Arbeit
ein. 2m kommenden Jahre wird die ungarische
Regierung in gesteigertem Maße bestrebt sein, alte
Uebelstände auf dem Gebiete des Unterrichtes zu
beheben. Es mag vielleicht sonderbar klingen, daß sich
auf diesem Gebiete Versäumnisse gezeigt haben. Man
muß aber wissen,' daß ein sehr bedeutender Teil
Ungarns nicht das Bild dörfischer oder städtischer
Niederlassung trägt , sondern daß große Veoölkerungs-
teile in den Tanyen (Pnßtengehösten) leben und daß
daher die Lösung des Unterrichtswesens des in den
Tanyen zerstreuten Ungarntums eine äußerst schwierige
Aufgabe darstellte. Unser Ziel ist es, einerseits den Bau
von Schulen in den Mittelpunkten der Pußtengehöfte
zu beschleunigen, andererseits ein neues System des
Wanderunterrichts einzuführen. Nach dieser Richtung
hin sind bereits erfreuliche Ergebnisse erzielt , worden.
Ein altes Uebel des ungarischen Unterrichtswesens, das
sich namentlich auf den Volksschulunterricht, aber auch
auf die moderne soziale Entwicklung ungünstig aus¬
wirkte, war der überwiegend theoretische und kenntnis-
vermittelnde Charakter des mittleren Unterrichtes.
Diesem Uebel wird durch eine Reform abgeholfen,
welchean Stelle der vorwiegend theoretischen Kenntnis¬
vermittlung den Lehrplan der mittleren Schulen in
praktische Aichtung lenkte. Dieser reformierte , mittlere
Unterricht trägt derzeit — und in Zukunft soll dies
noch stärker werden — hauptsächlichpraktisch wirtschaft¬
lichen und zwar, dem Agrarcharakter Ungarns ent¬
sprechend, landwirtschaftlichen Charakter , weiterhin soll
die Aufmerksamkeit der Jugend auf die industriellen
und kommerziellen Berufe gelenkt werden. Auf die An¬
wendung der modernen Errungenschaften wird im
Unterricht besonders Gewicht gelegt : hierher gehört die
Einführung des Radios und des Films in das Unter¬
richtssystem.

Der Geist des Volksbildungisgesetzes. der jenseits der
Schule wirksam ist. wird mit gesteigerter Jntensivität
gepflegt. Mit seiner Hilfe wird die Nation in vollem
Maße im Geiste des großen modernen Eemeinschafts-
gedankens nach vorwärts geführt. Besonders wichtig
ist hierbei die Ausgestaltung dctz nationalen und
rassischenSelbstbewußtseins sowie die Anleitung zu
praktischer wirtschaftlicher Arbeit . Nach dieser Richtung
hin zeigen sich zweifellos die starken Wirkungen der

italienischen „Dopotavoro"- und der deutschen „Kraft-
durch-Freude"-2nstitutionen . Die Reform des höheren
Unterrichtes wird jetzt vorbereitet . Ein wichtiges
Moment besteht darin , daß die in der Vergangenheit
leider niedriger eingeschätzteBedeutung des wirtschaft¬
lichen und technischenUnterrichtes auf das volle Hoch-
schulnivcau gehoben wird. In allen Zweigen des öffent¬
lichen Unterrichts wird, wie bereits erwähnt , das
System der theoretischen Kenntnisvermittlung im
Interesse der praktischen-Kenntniserwerbung sowie der
charakterlichen und der nationalen Erziehung in den
Hintergrund gedrängt.

Eine großzügige Umgestaltung vollzieht sich gerade
in diesen Tagen auf dem Gebiete der Wissenschaft,
Literatur und der Kunst.  Der alte liberale Geist
ermöglichte nach dieser Richtung das allzu weitgehende
Einsickernfremder Einflüsse, ein Vorgang , der schließlich
zu einer immer weiteren Distanzierung vom ungarischen
Seelenleben führte , und so entwickelte sich an der Stelle
der ungarischen Eeistigkeit eine erschlafftedekadente und
vielfach kosmopolitischeIdeenwelt . Der neue Geist wird
sich durch die -reinigende Wirkung der künstlerischenund
literarischen Kammern frei entfalten und den ursprüng¬
lichen Eigenschaften der ungarischen Seele Geltung
verschaffen. Die ungarische Seele, die sich in dem
Charakter des soldatisch fühlenden Bürgers immer am
besten offenbarte, hat das Ungarntum inmitten der
schwierigsten Kämpfe und fremdrassigen Geistcs-
strömungen durch ein Jahrtauiend erhalten . Die Szcgc-
diner Richtung, die zur Erneuerung der Nation auf¬
brach, hat den Grundsatz richtig erkannt, daß vor allem

nach der seelischenWiederausrichtung gestrebt werden
müsse.

Man hat den Versuch unternommen , die inter¬
nationalen Kulturverbindungen  der
letzten zwei Jahrzehnte in ganz Europa im Zeichen des
Volkerbundgedankens auszubauen . Der Völkerbund¬
gedanke ist aber auf der ganzen Linie gescheitert. Die
völkischerassenschützlerische Politik , die sich diesem Geist
gegenüber von Anfang an reserviert verhielt , hat früh¬
zeitig den Grundsatz erkannt und sich zu eigen gemacht,
daß eine Erstarkung der Verbindungen auf einer
anderen Linie gesuchtwerden müsse. Dieser Weg führt
an Stelle der kollektiven kulturpolitischen Verträge des
Völkerbundes zu dem System der Regionalverträge.
Ungarn hat in den letzten Jahren in raschem Tempo
seine Kulturverträge abgeschlossen, in erster Reihe mit
denjenigen Staaten , mit denen es sich in engem
freundschaftlichen Verhältnis  weiß : mit
Deutschland , Italien und Polen,  ferner mit
jenen Nationen , mit denen es eine gewisse Verwandt¬
schaft ausrechsterhält, wie mit den Kinnen und Esten.
Ungarn ist auch weiter bestrebt, Kulturverbindungen
mit allen Nationen aufrechtzuerhalten und neu'  zu
schassen, welche die Bestrebungen Ungarns verstehen und
welche zu werten wissen, daß die ungarische Nation , die
sich seit tausend Jahren einen ehrenvollen Namen
erkämpft hat . in Osteuropa nicht nur einen kultur-
schlltzonden Kämpfer darstellt, sondern durch die Pflege
ihrer Kultur den Rechtsanspruch darauf erhebt, daß ihr
bei der Neugestaltung Europas die ihr gebührende Rolle
zufalle.

Sinfonieorchester Vremer Stadtmusikanten

Drittes WHM.-Sinsoniekonzert
Im bis auf den letzten Platz besetztengroßen Glocken-

saal veranstaltete die Kreisführung Bremen des Winter-
hilsswerks das dritte große Sinfoniekonzert, das dies¬
mal die Form der sonst üblichen Sinfonie -Aufführungen
durchbrachund dasllr eine volkstümlichzusammengestellte
Folge bekannter Konzertstücke sowie beliebter Opern-
und Operettenmusik brachte. Ausführende waren das
Sinfonieorchester Bremer Stadtmusi¬
kanten  unter Leitung von Reinhold Krug,  das
gerade mit den Vortragen dieses Abends schon oft im
Rundfunk gehört wurde, und die teilweise ebenfalls aus
Rundfunkdarbietungcn bekannten Solisten Willy
Schoeneweiß,  Bassist des Staatstheaters , Meta
Köhler,  eine begabte Sopranistin aus der Gesang¬

schule Kraus -Fritzsche, die auch schon die Mikrophonprü¬
fung bestanden hat , und die bekannten Flötisten Ehrt-
stet Harjes , Oskar Schwarzenau.  Das Or¬
chester spielte im ersten Teil Webers Oberon-Ouvertüre,
sechs Tänze aus der Nußknacker-Suite von Tschaikowsky
und die 1. Ungarische Rhapsodie von Liszt — tänzerisch
beschwingte Werke, an denen das Orchester, von Krug
zu prachtvollen dynamischen Steigerungen geführt , duf¬
tigen Klangzauber und rhythmischen Schwung entfalten
konnte. Das gilt ebenso für die Werke der Unterhal¬
tungsmusik aus dem zweiten Teil : die Ouvertüre zu
„Zar und Zimmcrmann " von Lortzing, eine Habanera
von Ludwig Schneider, den Frllhlingsstimmcnwalzcr
von Strauß und die Tarantelle aus der Suite „Südlich



Sonnabend , den 14. Januar 1939 Bremer Zeitung Nr . 14 Jahrgang 1939

24 Mische 6eschaste verschwanden
flus dem Bericht der Linzechanüelsabteilung der Industrie- und Handelskammer 19ZS

Knipp mit Kartoffeln und Gurke
Schweinekleinfleisch und Schwarten werden langsam mit
Wasser gekocht, bis die Schwarten ganz weich sind. Das
Fleisch wird von den Knochen und Knorpeln gelöst, mit
in etwas Schmalz angebratenen Zwiebeln durch die
Jl -ischhackmaschine gegeben , die Brühe wird abgeschmeckt
und in 1 Liter Brühe wird 259 Gramm ' Hafergrütze
nicht zu weich ausgequellt . Fleisch unk Hafergrütze ver¬
mischt man zu Knipp , schmeckt dieses ab und brät es in
osfener Pfanne kroß braun . Gedämpfte Kartoffeln und
saure Gurken als Beilage.

Sonntag:
Schmorbraten, Rosenkohl, Milchgallert

Ochfensleisch aus der Keule schnell abwaschen , abtrocknen
und leicht klopfen , in Mehl wenden , in ausgelassenem
Speck und Fett von allen Seiten im eisernen Tops an¬
bräunen , Zwiebel kurz mitbraten und heißes Wasser zu¬
gießen , daß der Braten halb bedeckt ist. (Schmorzeit
V- Kilogramm 1)4 Stunde , jedes weitere Vr Kilogramm
)4 Stunde mehr .) Die Tunke mit angerührtem Mehl
sämig kochen. In der Tunke läßt man gern eine alte
Brotrinde oder etwas Honigkuchen mit durchkochen. —
Der Rosenkohl wird geputzt , gewaschen, gedämpft und in
Butter geschwenkt. Man . kann aber den vorbereiteten
Rosenkohl mit etwas Butter und Wasser gardünsten,
leicht Mehl überständen und unter Schwenken sämig
kochen. — Milchgallert:  1 Liter Milch , 5 Eßlöffel
Vanillezucker und 12 Blatt Weiße Gelatine . Die Hülste
der Milch heiß werden lassen , die in Wasser angerührte
fest ausgedrückte Gelatine zu der heißen Milch geben,
gut verrühren , die kalte Milch hinzugeben , mit Zucker und
Vanillezucker abschmecken, die Speise in eine Glasschüssel
füllen und erkalten lassen . Mit Obstfaft anrichten.
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„Schachmeister von Vremen"
Bathauer setzt sich eindeutig an die Spitze

Die ersten Schachkämps« im neuen Jahr fanden am
Donnerstagabend im „ Nordischen Hos" mit der dritten
Runde des Turniers um die Einzel -Schachmcisterschast von
Bremen für 1938 und des Ausstiegsturniers zur Mcister-
schastsklasse ihre Austragung . Leider kamen in der Mei st er-
schastsklasse  nur drei Partien zustande , da einige
Partner verhindert waren . Die einzelnen Tressen:

Kietzmann — Draheim 9:1. In der von Draheim französisch
verteidigten Partie erarbeitete sich Kietzmann zunächst —
nicht ohne Mühe - — die vorteilhaftere Stellung unter Ein¬
buße eines Randbauerns . Im weiteren Verlaus verlor er
jedoch in spannungsreicher Stellung eine Figur . Draheim
eiferte ihm hierin nach, konnte jedoch kurz daraus infolge
der entblößten weißen Königsstellung eine tödliche Drohung
anwenden.

Heister — Bathauer 9:1. Hier spitzte sich die Lage schon
bald nach beiderseitiger eigenartiger Eröfsnungsbehandlung zu,
als Dathauer «ine Attacke mit seinen beiden Springern ritt.
Er kam hierdurch dann schließlich bei Matevialminderung
doch noch nach ungenauer Fortsetzung des Gegners zum Er¬
folg . als dieser hierbei Figurenverlust erlitt . Bathauer siegte
nach 12 Zügen.

Lchliiter — Dr . O. Antze (Hänge ) . Der Titelverteidiger
Dr . O . Antze wandte im Damengambit die Grünseldvariante
an , stieß aber in Schlüter aus einen sachverständigen Gegner.
Nach frühem Damentausch und Abtausch der Schwersiguren
erlangte Schlüter die vorzuziehende Stellung im Endspiel,
welches dann — vielleicht etwas zu vorsichtig von letzterem
behandelt — bei gleichwertigem Material zum Abbruch kam.

Noch nicht gespielt wurden die Partien Mißmann — Runge.
Hz. Kettenburg — Carls und Hcemsoth — Ohms . Nach-
zumelden ist noch das Ergebnis aus der zweiten Runde zwi¬
schen Runge und Heister,  die sich unentschieden
trennten.

Die noch ausstehenden Ergebnisse lassen ein klares Tabellen-
bild noch nicht erkennen . Mit 3 Punkten (aus 3 Partien)
führt lediglich Bathauer,  gefolgt von Carls und
Draheim  je 2 (aus 2) und Runge  1 )4 (aus 2). Dr.
Antze hat erst eine Partie beendigt.

Die Haupt klaffe  zeigte in der dritten  Runde fol¬
gende Ergebnisse : Barneh — Romanowsky 1:9: Frau Le-
derer — Fr . Meyer 1:9, Gg . Meyer — Curland 0 :1, Streck-
hardt — Peglow 1:9, Frau Schüßlcr — Dr . Toepie
Dr . Kokwey — Noddewig haben noch nicht gespielt . In der
Hauptklasse sührt Streckhardt  mit 2)4 Punkten.

Die 1. Runde  im Turnier „Meister von Bremen " findet
am Donnerstag , 19. Januar, , im „Nordischen Hos" statt.

Die Nebenklasse  beginnt mit 36 Teilnehmern heute
abend im Vercinslokal des Schachvercins von 1933 (Bost,
Landwehrstr . IS9) das Ausstiegsturnier in K Gruppen zu
S Spielern . Der jeweilige Gruppensieger erwirbt die Be¬
rechtigung im nächsten Jahr in der Hauptklasse zu spielen.

' L . Ll.

Morgenfeier der SA. Der Reichssevlder Hanibuvg
übernimmt am mopgigen Sonntag , ,15. Januar , von
10.30 bis 11.30 Uhr mit dem Reichssender Königsberg
die Uebertraanng der Morgenfeier , die die SA . -
Gruppe Ost land  veranstaltet . -Volksgenossen!
Nehmt an der Feier der SA.-Männer im Ostland teil.
Stellt am Sonntag euer Rundfunkgerät zum Empfang
der Veranstaltung aus Königsberg an!

Der Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr der
Einzellhandelsabteilung der Jndustrie-
und Handelskammer  liegt vor. Seiner eingehen¬
den Besprechung in der morgigen Nummer der „Bre¬
mer Zeitung " nehmen wir den Abschnitt über die „Ent-
judung " und „Arisierung" des Bremer Einzelhandels
vorweg, die ein wesentliches Ereignis des abgelaufenen
Jahres waren. Es heißt u. a. in diesem Abschnitt:

„Zwischen der „Entjudung " und „Arisierung" ist in¬
sofern zu unterscheiden, als unter jener das Verschwin¬
den, unter dieser der Üebergang des jüdischen Geschäfts
in arische Hand zu verstehen ist.

In Bremen herrschte eine besondere Lage hinsichtlich
der Jaden . Es gab hier nur verhältnismäßig
wenig jüdische Geschäfte.  So waren in Bre¬
men und Begefack bei der Machtergreifung lediglich 52
jüdische Linzelhandelsgöschäfte vorhanden. Hiervon sind
bereits bis Mitte Juli 1938 acht Geschäfteeingegangen,
und weitere elf werden in arischer Hand Winterbetrie¬
ben. Demnach bestanden Mitte Juli 1938 in Bremen
und Vegesack 33 jüdische Einzelhandelsunternehmen . Die
Ursachefür diese geringe Zahl jüdischer Geschäftebesteht
darin , daß sich die Juden bis in die zweite Hälfte des
19. Jahrhunderts hinein bekanntlich nicht in der Stadt
Bremen ansiedeln durften . Diese judenfeindliche Stel¬
lungnahme Bremens erklärt sich aus dem Charakter des
Bremers , dem jedes jüdische Wesen zuwider ist.

Die „Entjudung " sowie die „Arisierung" haben sich
im Kammerbezirk so gut wie reibungslos vollzogen.
Geht man von Mitte Juli 1938 aus, also von den 33
jüdischen Geschäften, die zu dieser Zeit noch bestanden,
so ist bei 24 Geschäften beschlossen worden, daß sie ver¬
schwindensollen. Die restlichen 9 Geschäftedagegen sind
auf Grund des Vorhandenseins eines volkswirtschaft¬
lichen Bedürfnisses in arische Hände überführt worden.
Demnach sind etwa drei Viertel der jüdischen Geschäfte
eingegangen.

Die Behörden und die Einzelhandelsabteilung ließen
sich bei der Arisierung von folgenden Richtlinien lei¬
ten. Der arische Unternehmer mußte von dem Juden
unabhängig sein, namentlich durfte er nicht mehr finan¬
ziell an den Juden gebunden sein. Da es sich bei den
jüdischen Unternehmen bisweilen um umfangreiche Ge¬
schäfte handelte, der arische Bewerber jedoch nicht die
erforderlichen Geldmittel besaß, um den Juden aus¬
zuzahlen, mußte das Kapital von dritter Seite be¬
schafft werden. Der Geldgeber begnügte sich hierbei
entweder mit seiner Stellung als Darlehnsgeber , oder
er trat als Kommanditist in das arisierte Unternch--
men ein, ließ sich also nicht nur sein eingeschossenes
Kapital verzinsen, sondern war außerdem am Eeschäfts-

Bon einem achtjährigen Jungen muß man heute ver¬
langen können , daß er genau weiß , wie man eine Straße
richtig überquert ! Daß es immer wieder zu höchst bedauer¬
lichen Verkehrsunsällen kommt , die durch schulpflichtige Kin¬
der vekursacht werden — nur weil sie die Straße falsch über¬
schreiten —, zeigt , daß sowohl die Schule wie " auch das
Elternhaus ihr Bemühen weiterhin verstärkt fortsetzen müssen,
Kinder mit den Verkchrspslichten bekannt zu machen ! Auch am
Donnerstag verunglückte wiederum ein achtjähriger Junge,
als er um 17.15 llhr „schnell auf die andere Seite " der
Faulen st raße  laufen wollte . Er lief dabei seitlich gegen
einen von links herannahenden - Personenkraftwagen , dessen
Kotflügel den Jungen glücklicherweise zur Seite ' schleuderte,
so daß der Fall noch einmal glimpflich abliest Es ist falsch,
zu versuchen , „ schnell auf die andere Seite " zu lausen : man
muß die Straße nicht schnell, sondern richtig  überschreiten.
S. h man Muß genügend Ausschau halten!

Abermals beim Bremsen geriet auf dem Osterdeich um
19.39 Uhr ein Personenkraftwagen ins Schleudern . Der Fah¬
rer war einem Postkrastwagen in verhältnismäßig kurzem
Abstand gefolgt . Als der Fahrer des Postkrastwagens seine
Geschwindigkeit verlangsamte , mußte der nachfolgende Fahrer
sehr scharf bremsen , um nicht aus den Postwagen aufzufahren.
Der Personenkraftwagen geriet bei dem Schleudern auf die
linke Fahrbahn und stieß hierbei mit einem zur gleichen
Zeit entgegenkommenden anderen Personenkraftwagen derart
heftig zusammen , daß der andere Wagen aus den Gehweg
geschleudert wurde . Bei dem Anprall war eine Insassin des
angefahrenen Wagens , so schwer verletzt  worden , daß sie
dem Krankenhaus zugeführt werden mußte . — Mit welcher
Wucht der Anprall erfolgte , zeigt die Tatsache , daß . bei dem
angefahrenen Fahrzeug das linke Vorderrad glatt
abgerissen  worden war.
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gewinn beteiligt . Bei diesen Kommanditverträgen ach¬
tete die Einzelhandelsabteilung darauf , daß der Kom¬
plementär nicht der Geschäftsführerdes Kommanditisten
war . Vielmehr mußte die Selbständigkeit des Komple¬
mentärs gewährleistet bleiben.

Ein dringendes Erfordernis bei der Arisierung war
die Zuverlässigkeit des Erwerbers.  Ihm
fiel durch die nationalsozialistische Politik ein oft ge¬
winnbringendes Unternehmen in den Schoß. Dessen
mußte er sich würdig erweisen. Gewährleistet war dies
nur , wenn die Makellosigkeit seines Charakters fest¬
stand.

Die Einzelhandelsabteilung legte Wert darauf , daß
der arische Uebernehmer das etwaige jüdischeEeschästs-
grundstückmit erwarb , damit nicht auf dem Wege über
die Miete irgendeine Abhängigkeit vom Juden erhalten
blieb, außerdem das Grundeigentum in arische Hände
überging. Auf diese Weise ist im Bremer Bezirk die
Arisierung volkswirtschaftlich vernünftig verlaufen.

Die Entjudung wurde ohne besondere Hindernisse
durchgeführt. In einer großen Zahl von Fällen wurden
Abwickler bestellt, weil den Juden zuzutrauen war , daß
die Geschäfte nicht ordnungsgemäß beendet wurden,
vielmehr auf Kosten der Gläubiger die eingehenden
Gelder in die eigene Tasche gesteckt wurden. Soweit bis¬
her zu übersehen ist, können die Warenlager der Juden
untergebracht werden.

In Bremerhaven  trat zum Schluß des Berichts¬
jahres ein besonders begrüßenswertes Ereignis ein:
Das Verschwinden des Warenhauses der jüdischen
Firma Schocken . Während im übrigen Reich die Ge¬
schäfte der Firma Schocken Filialen der Firma Schocken
AE. darstellten, bildeten in Bremerhaven und Weser-
münde die Warenhäuser Schockenrechtlich selbständige
Kommanditgesellschaften. Im Reich wurde die Firma
Schocken AG. arisiert . In Zukunft werden die Geschäfte
unter der Firma Merkur betrieben. In Bremerhaven
dagegen hört die Firma Schocken, Kommanditgesell¬
schaft, auf zu bestehen, weil die Branchen, deren Waren¬
preise die Firma Schocken führte, außergewöhnlich über¬
setzt sind, also von einem volkswirtschaftlichenBedürfnis
für ein Fortbestehen des Warenhauses nicht die Rede
sein kann. Dies Ergebnis ist dem tatkräftigen gemein¬
schaftlichenVorgehen aller einschlägigen Stellen , so der
Partei , der zuständigen Behörden, wie dem Polizeiamt
Bremerhaven , dem Oberbürgermeister Bremerhaven,
der Behörde für Schiffahrt , Handel und Gewerbe, Bre¬
men und der Einzelhandelsabteilung zu danken. Hier¬
mit schließt in Bremerhaven nach dem Verschwinden
des Warenhauses der Verbrauchergenossenschaft im
Jahre 1936 das zweite Warenhaus seine Pforten ."

An der Kreuzung Bremerhavener Straße und
Waller Ring  prallte am Freitagvormittag um 11.39 Uhr
ein Lastkraftwagen seitlich in einen von links vom Waller
Ring her kreuzenden Personenkraftwagen hinein , wobei die
Hintere Hälfte des angefahrenen Personenkraftwagens voll¬
ständig zertrümmert wurde . Eine Frau , die aus einem der
Rücksitze gesessen hatte , erlitt bei diesem Zusammenstoß sehr
schwere Verletzungen (Beinbruch und innere Ver¬
letzungen ) : sie mußte sofort zum Krankcuhaus gebracht wer¬
den. Der -Personenkraftwagen war nach dem Anprall mehrere
Meter weit zur Seite geschleudert worden , so daß er schließ¬
lich am Saumstein der linken Seite des Waller Ring stand.
Auch der Lastkraftwagen war bei dem Anstoß vollständig
aus seiner Fahrtrichtung geraten und gegen einen auf dem
Gehweg an der Kreuzung beider Straßen stehenden Lichtmast
gefahren , der dabei umgeknickt wurde . Der Psrsonenkraft-
wagenfahrec sagt , er hätte beim Herankommen an die Kreu¬
zung den von rechts herannahenden (grundsätzlich Vor¬
fahrt !) Wohl bemerkt,  doch sei der Lastkraftwagen
noch derart weit entfernt gewesen , daß er — der Persnnen-
kraftwagonfahrer — noch ungefährdet hätte über die Kreu¬
zung gelangen können . Dieser Erklärung ist hinzuzufügen,
daß der dann erfolgte Zusammenstoß leider das Gegenteil
beweist!

Ein angetrunkener Trecke rzugfahrer  richtete
am Montagabend gegen 21 Uhr dadurch schweren Schaden an,
daß er aus dem Niedersachsendamm mit seinem Zug von
hinten in einem am Saumstein im Schein einer Straßen¬
laterne ordnungsgemäß aufgestellten Lastzug hineinfuhr . Es
entstand sehr schwerer Sachschaden an den Fahrzeugen . X

Die Polizei bittet um Mitliilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Verkehrs-

unfällc werden gebeten sich im Pvlizeihaus . Zimmer 217,
oder aui einer Polizeiwache zu melden

Am 11 Januar , gegen 13.39 Uhr , wurde in der . Straße
Fedelhöreu ein haltender PKW . von hinten angefahren und
beschädigt

Husch, husch über die Straße
Die täglichen Unfälle — vor und beim überqueren der Straße genügend Umschau halten!

Sonnabend 14 Januar . 6.99 Weckruf , Morgenspruiy.
Wetter . 6.95 Von Hos und Feld . 6.15 Lewe- ubungen.
Morgenmusik . 7.99 Wetter , Nachrichten . S.m^ Wctter , vaus-
halt und Familie . 19.99 Georg Ritter von -: >yon«icr . '.Er¬
spiel). 19.39 So zwischen eis und zwöl, . Dazwischen : Uu,er«
Altcrsehrung . 11.45 Meldungen für die Amnenschnsayrt,
Binnenlands - und Leewetterbericht . Eisbcrrcht . 1'- .99 Lquiik
zur Werkpause . 13.99 Wetter - 13.95 Umschau am Mittag.
13.15 Musik am Mittag . 14.99 Nachrichten . 11.29 Musikalyche
Kurzweil . 15.99 Schissahrtsmeldungen . I5 .lo Marktbericht.
15.29 Leichte Mischung lSchallplatten ). 15.59 Eisbericht . G .ttb
Wir „Bummeln " in Berlin — und „Trahn " in Wien . tv.99
Kamerad , weißt du noch? 18.30 Lied im Volksmund (« chall-
vlattcn ). 18.59 Wetter . 19.99 Allcwcil ein lvemg lustig!
19 45 Augen aus ! 29.99 Abendnachrichten . 29.19 Zu guter
Setzt. 22.99 Nachrichten . 22.29 Wir tanzen in den Sonn¬
tag . 24.99 Nachtmusik (bis 3 Uhr ).
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Mild und leicht veränderlich
Die Lustmassen strömen zur Zelt aus südwestlicher Rich¬

tung heran , also aus niedrigeren Breiten . Am Freitag zog
etwas kühlere Lust vorüber , daher stieg das Thermometer
selbst in den Mittagsstunden trotz ungehinderter Sonnen¬
einstrahlung nur aus 4 Grad an , während am Tage vor¬
her bei trübem Wetter 6.5 Grad erreicht worden waren . Die
Großwetterlage ändert sich vorläufig in keiner Weise . In
der nächsten Zeit werden wieder mildere Lustmastcn Vorüber¬
ziehen . so daß die Nachtfröste ausbleiben dursten . Ab und
zu ist wieder Regen zu erwarten.

8 Uk. 14 Üb- 19 Uk.

^au ^ illglcoll . . . . . .
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Voraussage für den 14. Januar : Morgens örtlicher Nebel
und leichter Frost , am Tage teils heiter , teils wolkig und
mild , erst am Abend wieder Regen , mäßiger Südwind.

Aussichten sür den 15. Januar : Im allgemeinen ziemlich
mildes und stark bewölktes Wetter mit einzelnen Regcn-
sällen.

Errichtung einer Fachgruppe „ Bestattungswesen ". Durch
eine Anordnung des Neichswirtschastsministers vom 9. Ja¬
nuar 1939 ist die Errichtung einer Fachgruppe „Bestattungs¬
wesen " in der Neichsgruppe Handwerk angeordnet worden.
Diese Fachgruppe wird als alleinige Vertretung ihres Wirt¬
schaftszweiges anerkannt.

NSDAP.
Ortsgruppe Fedclhören . Sonntag , 15. Januar , Antreten

sämtlicher politischen Leiter zur Psundsammlung , 9.59 Uhr
Dienststelle der NSV ., Aus den Häsen 47.

Ortsgruppe Stcintor . Antreten sämtlicher Politischen Lei¬
ter zur Psundspcndensammlung am 15. Januar , pünktlich
um 9.49 Uhr vor der NSV .-Gefchästsstelle , Brunnenftr . 15/16.

Ortsgruppe Hastcdt . Am Sonntag , 15. Januar , Pfund-
spendensammlung . Antreten der Politischen Leiter , sowie der
Amtswalter der NSV ., NSKOV . . und des Reichsbundes der
Kinderreichen , um 9.15 Uhr vor dem Dietrich -Eckart -Haus.

NS .-Volkswohlsahrt
NTV .-Ortsgruppc Oslebshauscn . Der Easmaskenverkaus

findet nicht am 14. Januar , sondern am 21. Januar in der
Zeit von 17 bis 19 Uhr in der Geschäftsstelle statt.

Sie Veutsche flrbeitsfront
Abt . „Wandern"

Sonntag , 15. Januar
Deichwanderung Burg —Kuhsiel. Tieften 9.30 Uhr

Endstation Burg . Führung : Schmelzinger.
Fußwanderung nach Königsmoor—Sagehorn . Treffen

9 Uhr Endstation Osterholz. Führung Henrichs.
Radwanderung zum Stüher Wald. Treffen 8.30 Uhr

Erünenkamp. Führung Bartlok.
Radwanderung nach Fahrenhorst—Kirchseelte. Tref¬

fen 9 Uhr Domshof. Führung Hverlein/Fkiedrich.
Photo -Wanderung in die Bremer Schweiz. Treffen

9 Uhr Endstation Burg . Führung Schwoon.
Dienstag,  17 Januar : Heimabend im Wilhelm-

Decker-Haus, Saal 2. Beginn 20 Uhr.

der Alpen" von Ernst Fischer. Willy Schoeneweiß
erntete , wie zu erwarten , spontan herzlichen Beifall mit
dem Vertrag der Registerarie aus der Oper „Don
Juan " von Mozart , der Arie des Bürgermeisters aus
„Zar und Zimmermann ", und dem Loewe-Lied „Hein¬
rich der Vogeler", Meta Köhler sang mit einer sehr
tragfähigen , gut -fundierten , gesunden und strahlenden
Sopranstimme die Arie der Aida „Als Sieger kehre
heim" und das Lied der Saffi „O habet Acht" aus „Der

Klavierabend
Die Künstlerin hatt« es sich nicht leicht gemacht. Ihre

Vortrags folge brachte zwar als Rückgrat Beethovens
vorletzte Sonate , aber vorher und nachher standen zwei
Werke, die in ihrer Aneinanderreihung kleiner Formen
die ganze Spannkraft und den vollen Einsatz einer in
sich gefestigten künstlerischen Persönlichkeit verlangten,
wenn sie nicht auseinanderfalten sollten

Am Anfang stand Robert Schumanns selten gehörte
„Humoreske" Werk 20, ein echter Vertreter der frühen,
eigenartigsten Zeit des Meisters . Hier ist er noch ganz
der völlig in sich versponnene Grübler , der außerhalb
feiner Zeit und fern von ihren Menschen lebt, der sich
«in« eigene Welt schafft, wie sie ihm gefällt und die er
mit Geschöpfenseines eigenbrötlerischen Willens besie¬
delt . Daher sind die Werke dieser Frühzeit alle etwas
unzugänglich: sie verlangen vom nachschaffendenKünst¬
ler wie .vom Hörer, daß sie selber den Weg finden möch¬
ten. der sich von ihnen aus nicht bietet Und sie ver¬
langen zum zweiten, daß man mit ausgeruhtem Her¬
zen und aufnahmewilligem Geiste komme, sonst eröff¬
nen sie sich nicht. Wer aber reinen Herzens und einfllh-
lungsbereit hinangeht , dem zeigt sich in ihnen einer
der reizvollsten Zweige der deutschen Romantik, lie¬
benswert . eigenwillig und stark!

Diesem Schumann gab Frieda Stahl am Bechstein-
Flügel prachtvoll warmen , singenden und seelisch be¬
wegten Ton. der die ganze Klängwelt außerordentlich
innig und herzlich erstehen ließ, und der durchaus stil¬
gerecht die Konturen hie und da leise verwischt er¬
scheinen ließ. So dargestellt reihten sich die Teile zwar
auch noch nicht zum zwingenden Ganzen — wer ver¬
möchte das . da es der Tondichter selber nicht er¬
reichte? — aber doch zu einem höchst reizvollen, duftigen
und abwechslungsreichen Kranz, den die Hörerschaft
dankbar und innerlich bewegt entgegennahm.

Es war erstaunlich, wie sehr Frieda Stahl dann ge¬
wandelt und wiederum stilgerechtdem Beethoven gegeir-

Zigeunerbaron ", und die beiden Flötisten glänzten ' mit
dem Vertrag eines Bravour -Walzers für zwei Flöten
mit Orchester von L. und F . Doppler. Das Publikum
erwärmte sich von Anbeginn für die ansprechende, dabei
in Inhalt und Vertrag durchaus wertvolle Vortrags¬
folge und wußte den Veranstaltern wie den ausführen¬
den Künstlern seinen von Herzen kommenden Dank in
reichen Beifallsbezeugungen auszudrücken.

Xnni ^ .rvurins -ZVsilsItasussr.

Lrieda Stahl
übertrat . Zwar ist die Sonate ^ s-ünr Werk 110 auch
ein romantisches Werk, aber sie verleugnet nirgendwo
die unerreichbare aufbauende und gestaltende Kraft
dieses größten Klavierkomponisten. Eben dieser for¬
malen Seite gehörte fühlbar die Liebe der Künstlerin.
Und damit schuf sie eine Darstellung, die den Aufbau
und die Gliederung des Werkes geradezu greifbar
deutlich vor Ohr und Sinn stellte — vielleicht sogar
ein wenig auf Kosten des romantischen Gehalts,
obgleich die Sätze beseelt und mit schöner Gegensätzlich¬
keit dargeboten wurden.

Das dritte Werk des Abends war Chopins Werk 28,
das in seinen „Preludes " die ungeheure Fähigkeit des
Komponisten klarlegt , in kleiner Form Dinge zu sagen,
die wie um eine technischeAufgabe beiläufig geschrie¬
ben erscheinen, und dabei gesättigt sind mit dramatischer
Wucht, mit lyrischer Süße. mit singender, tragender
Melodik, wie es ihm gerade einkommt. In 21 Sätzchen
hatte Frieda Stahl überreich« Gelegenheit, ihre un¬
tadelige Technik wie ihre Einfühlungstätigkeit , ihr er¬
staunliches Gedächtnis wie ihre geistige Kraft zur blitz¬
schnellen innerlichen Umstellung zu beweisen.

Es gelang ihr so überzeugend, daß der Beifall , un¬
terstützt von einer ganzen Reihe Blumcnspenden, drin¬
gend eine Zugabe forderte, die die Künstlerin liebens¬
würdig leicht hinwarf , obgleich sie sichtlich von der gro¬
ßen geistigen und pianistischen Leistung erschöpft war,
denn unzweifelhaft ist es leichter, drei oder vier ge¬
schlossen« Werke darzubieten , die von ihrer innerlichen
Folgerichtigkeit vorwärtsgedrängt werden, als diese
Fülle kostbarer Kleinigkeiten. Siemens Sunis

Eberhard Wolfgang Möller , der bekanntlich vor kur¬
zum zu einer Aufführung seines Schauspiels „Der Un¬
tergang Karthagos " in Bremen  weilte , schreibt dem
Stäatstheater u. a.: „Der Erfolg der Aufführung beim

Publikum bestätigt den hohen Stand der künstlerischen
Arbeit , doch freue ich mich, sagen zu können, daß auch
ich mir keine gültigere Darstellung meines Werkes vor¬
stellen kann. Sowohl was die vorzügliche Aussprache
der Verse wie was die Dialogführung , das Tempo und
die Pointierung anlangt , war alles aus einem Guß
und von überzeugender Eindringlichkeit."

Motette im Vom
Eine Erstaufführung , der mau in den künftigen Motettcn-

konzerten gern wieder begegnen wird , wurde zur Einleitung
der 181. Motette mit Johann Scb . Bachs Orgelkonzert ä-mall
nach Vivaldi in der überaus feinsinnigen musikalischen Aus¬
deutung Kate van Trichts  einem großen Sörerkrcis ver¬
mittelt . Es war zu begrüßen , daß man im Programmblatt
eine kurze Einführung in die merkwürdige Vorgeschichte dieses
Konzerts gegeben hatte , das — um die Ausführungen von
Wilhelm Evers anzudeuten — von Wilhelm Fricdcmann
Bach , dem ältesten Sohn des Meisters , als fein eigenes aus¬
gegeben wurde . Verschiedene untrügliche Beweise ossenbarten
1911 die Täuschung , der noch der erste Herausgeber des
Stückes im Jahre 1844 erlegen war . In dem strengen
sormalen Ausbau " des van Vivaldi ursprünglich als Concerts
gross» sür zwei Violinen und Streichorchester gesetzten
Konzerts ossenbart sich bei aller Wahrung des (im Bortrag
durch eine geistvolle Registrierung unterstrichenen ) ursprüng¬
lichen Klangcharakters und der lnstvall mnsikantischen Grund¬
haltung die Hand des Meisters , der durch zahlreiche andere
Bearbeitungen Vivnldischer Werke seine Verehrung sür den
Italiener kundtat . — Im zweiten Teil hörte man wieder
einmal die süns Motetten von Anton Brnckner . in deren
Vortrug der Dvmchor unter Leitung von Richard Liesche
alle Register seiner hohen Sangesknnst ausströmen lassen
konnte : ganz besonders eindrucksvoll gelang das einleitende
„Ave Maria ", auch das in frommer Bestimmtheit erklingende
„Os justi " mit dem eigenartigen Nnisono -Ausklang . während
das Allclnja der letzten Motette mit der ungewöhnlich hohen
Lage der Tenöre nicht ganz den erwarteten ' sieghaften Aus-
klang brachte . Die beiden Dartragswcrkc bescherten den
Motettcnhörern wieder eine an musikalischem Miterleben
reiche Stunde . vl.

Me Nolzstoffe unserer Kolonien
In Gemeinschaft mit dem N c i ch s k o l o n i a l b n n d führte

die Bremer Wissenschaftliche Gesellschaft  im
großen Saal des ..Museums " einen kolonialwisscnschastlichen
Abend durch , aus dem Prosessar Dr . Hcrm S i c r p - Köln
über das äußerst aktuelle Thema „Die Nutzpflanze » » nscrcr
früheren Kvlonicn und die Ruhstassversargnng Deutschlands"
sprach. Abgesehen von der durch den Versaillcr Schandver-
trag bedingten Naumrwt befindet sich das deutsche Volk auch
durch den Nohstassmangel unseres Bodens und der Vegetation
in einer recht schwierigen Lage. Fast hätte der „Tiger"
Clemenccau mit seinem haßerfüllten Ausspruch von dem

„llsberschnß der zwanzig Millionen " recht behalten , jedoch
sind wir ein Volk, das zu allen Zeiten mit epochalen Er¬
findungen auswartete und sie seinen Lebcnsbedürsnisscn
dienstbar machte. Denken wir nur an das gigantische Werk
des Vicrjahrcsplans . das Deutschland eines Tages wieder der
Freiheit zuführen wird.

Welche Nahstossc können uns die früheren Kvlvnien liefern '.
Aus der grüßen Fülle der Anpflanzungen sei zunächst die
Gruppe der Nahrung s m itiel  angeführt . Obgleich die
deutsche Landwirtschaft in den letzten Jahren gewaltige Lei¬
stungen gezeigt hat , sind wir trotzdem aus den Import von
K o h l c h y d r a t e r z e n g n i f s e n angewiesen . Bereits vor
dem Kriege gemachte Erfahrungen haben bewiesen , daß der Reis
in Tentsch -Ostasrika in .umfangreichen Kulturen angepslanzt
worden kann . Ebenso verhält es sich mit dem Anbau von
Mais , dessen Einfuhr eine wertvolle Ergänzung unserer
eigenen Produktion darstellen würde . Aber weitaus bren¬
nender ist die Frage der Fcttversorgnng.  Von dem
rund zivei Millionen Tonnen betragcyden Bcdars können wir
nur 1,986 Millionen Tonnen (im Jahre 1935) decken, , ohne
daß diese Summe den Fcttanfall unserer Industrie einschließt.
So verbleibt ein Gesamtdesizit von l,3 Millionen Tonnen,
dem nur l99 999 Tonnen Waljett entgegenstehen . Wie ver¬
hält es sich mit der kolonialen Fcttversorgung ? In Kamerun
und Togo wachsen 39 Millionen Oelpalmen . hinzu kommen
die auf dem Weltmarkt ebenso geschätzten Kokospalmen , ganz
van Kvpra zu schweigen. Erst wenn wir die Kolonien zurück-
crlangt haben , kann die Fcttirage als gelöst bezeichnet werden!
Von ausschlaggebender Bedeutung ist außerdem auch die Ei¬
ln eißversvrg  u n g. Insgesamt müssen sür unseren
eigenen Bedarf 2)4 Millionen Tonnen erzeugt werden . Wenn
sich auch unsere Produktion aui 8.2 Millionen Tonnen be¬
taust . so muß doch betont werden , daß in dieser Summe auch
das nicht vollwertige Eiweiß enthalten ist. das bei der Voll-
wertigkeitsumwnndlnng rund 99 v. H seines Gehalts ein¬
büßt . Dadurch ergibt sich. daß wir noch rund 759 9l>9 Tonnen
Eiweiß einsührcn müssen . Die Rückgabe unserer Kvlonicn
würbe auch dieses Problem lösen Ein anderer Rvhstosi-
kompler ist der Wald.  der uns zahlreiche Rvhstosie Innert.
Wurde der Wald ehemals nur sür den Bedarf an Bau - und
Brennholz geschlagen, so ist in den letzten Jahren : die Ge¬
winnung der Zellulose hinzugekommen . Hier ergibt sich die
Frage , ob der deutsche Wald der alljährlichen starken Be¬
lastung noch längere Zeit gewachsen ist. Obgleich bie uns
jetzt zur Bcrsügung stehende Menge durch die Eingliederung
der Ostmark in . das Altrcich gestiegen ist. so sind wir doch
gezwungen , eines Tages aus unsere Kolonien znrüekzugreilen.
Abschließend beschäftigte sich Proicssor Dr . Tierp mit der
Faser frage.  Nebcrbliekt man das große Gebiet der
kolonialen Rvhstoisversorgnng , so gelangt man immer m'cder
zu dem Ergebnis , baß unsere , eindeutige Forderung um die
Rückgabe dieser geraubten Landstriche von Tag zu Tag drin¬
gender wird . Deutsche Wissenschaftler und Techniker baden
bis beute die Spannungen zu überbrücken vermocht , mit dem
Wachsen des deutschen Volkes wird aber eines Tages der
Augenblick gekommen sein . daß wir notgedrungen andere
Maßnahmen crgrcisen müssen. öl.
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Die Hauskaltskarlei als Helferin
cler Hausfrau

Eine gute Helferin bei der Führung meines Haushal¬
tes ist mir meine kleine Haushaltkartei geworden. Ich
bin noch eine junge Hausfrau und nur allzu schnell

der Praxis herausgefunden , daß. zur wohl¬
durchdachtenund sorgsamen Führung eines Haushaltes
ein gut Teil geistige Arbeit gehört, besonders bei den
Anforderungen, die heute in volkswirtschaftlicher Be¬
ziehung an jede Hausfrau gestellt werden. Auf allen
Gebieten der Haushaltführung gibt es ständig Neues
zu lernen, sei es in der sachgemäßenVerwertung der Er¬
zeugnisse, sei es in der pfleglichen Behandlung und Er¬
haltung aller Sachwerte. In Zeitungen und Zeitschrif¬
ten stehen immer wieder Hinweise und Anregungen, die
zum Vorteil des eigenen Haushaltes und darüber hin¬
aus zum Nutzen des großen Volkshaushaltes ausge¬
wertet werden können und müssen. Ich habe vieles was
mir wissenswert und merkenswert erschien, ausgeschnit¬
ten und ,n einer Mappe- gesammelt. Brauchte ich aber
das eine oder das andere einmal , war es meistens nicht
zu finden. Das war ich eines Tages leid und fing an,
mir eine kleine Kartei einzurichten, die sich seitdem stän-
dig vergrößert und die ich nicht mehr entbehren möchte.

Ich habe einfache weiße Karten in der Größe
10,oX14,8 Zentimeter (Din A 6) gekauft, von denen
10ü Stuck etwa 75 Pfg . kosten. Dann habe ich zunächst
alles Aufgeschnittene aufgeklebt, hier und da auch kleine
Notizen oder Rezepte eingeschrieben. Ich habe sofort die
Kartei in zwei Abteilungen geteilt , und zwar eine nur
für Kochvorschriftenund eine für alle anderen Gebiete
des Haushaltes und sonstige Dinge, die ich mir merken
will. Dazu gehört noch ein farbiges Alphabetregister in
der passenden Größe zu den weißen Karten und ein
Stück andersfarbiger Karton . Das sind die „Einrich¬
tungsgegenstände" : den Kasten dazu habe ich mir selbst
gebastelt. Das Alphabetregister habe ich für alle Koch-
oorschriften benutzt, also Fischgerichte unter „F" Re¬
zepte für Quargverwendung unter „Q", Eintopfgerichte
unter „E", Rezepte für Wildobstverwertung unter „W"
usw. gebracht. Ich habe in den vergangenen Wochen so
manches Rezept für Wildobst ausprobiert , und sie ge¬
fallen mir so gut , daß ich sie in diesemJahr auch bei guter
Obsternte wieder benutzen werde.

Für die zweite Abteilung schnitt ich mir aus dem
Karton Karten in der gleichen Breite der weißen Kar¬
ten. Sie müssen jedoch 1 Zentimeter höher sein, damit
eine kleine „Fahne " stehenbleiben kann, auf der die
Gruden , so wie ich sie brauche, aufgeschrieben werden.
Die Fähnchen sind so ausgeschnitten, daß sie nicht immer
an der gleichen Stelle sitzen, also nicht alle links am
Rand oder alle in der Mitte , sondern sich von links nach
rechts und wieder zurück über die ganze Breite der
Karten verteilen . Sonst sind die Beschriftungen der
Fähnchen, die am besten untereinander wieder nach dem
Alphabet geordnet werden, nicht schnellgenug zu über¬
sehen.

In dieser Abteilung habe ich u. a. die Karte „Weih¬
nachtsgeschenke", auf der ich alle während des Jahres
heimlich abgelauschten Wünsche meines Mannes und
unserer Familien eintrage . Auch eine Karte „Geburts¬
tage" habe , ich eingerichtet, die ich am Anfang jedes
Monats einmal durchsehe. Eine andere Karte hat die
Bezeichnung „Ferienanschriften ". Früher habe ich stets
von Verwandten und Freunden empfohlene Anschriften
von Orten und Pensionen in Notizbücher eingetragen:
die Notizbücher verschwanden jedoch im Laufe der Zeit
und mit ihnen die Anschriften. Heute werden sie auf
dieser Karte „festgehalten". Auch einige rein praktische
Haushaltsgruppen habe ich bereits eingerichtet, so z. B.
„Fleckentfernung", „Reinigungsmethoden ", „Wäsche-
bestand" usw. Diese Abteilung wird sich im Laufe mei¬
ner Hausfrauenpraxks ständig vergrößern , wie über¬
haupt die gesamte Kartei umfangreicher werden wird:
denn sie ist mir bereits heute zu einer unentbehrlichen
kleinen Helferin geworden und hat mir schon mancher¬
lei Kopfzerbrechen erspart . 8.

Wer kann Lekrfrau sein?
Es muß jede Hausfrau ihren Stolz dareinsetzen, ein

junges Mädel in ihrem Haushalt als Lehrling aufzu¬
nehmen und ihm von ihrem Können abgeben.

Das Mädel legt am Schluß der Lehrzeit die Prüfung
als staatlich geprüfte Hausgehilfin ab. Hauswirtschaft-
lich ausgebildete Kräfte sind sehr gesucht  und haben
gute Aussichten. Außerdem ist die hauswirtschaftliche
Lehre die Grundlage für viele aussichtsreiche Frauen¬
berufe.

Lehrfrau kann jede deutscheHausfrau sein, die ihren
Haushalt gut führt , volkswirtschaftliches Denken gelernt
hat und danachhandelt . Sie muß das Mädchen anlernen
können in allen vorkommenden Arbeiten . Der Lehrling
soll nach der Lehrzeit die häuslichen Arbeiten , wie zum
Beispiel Kochen, Flicken, Waschen, Reinmachen so
beherrschen, daß er nach zwei Jahren unter Anleitung
einer Hausfrau selbständig arbeitet.

Auskunft über alle Fragen der hauswirtschaftliche»
Lehre wird erteilt in allen Dienststellen des Deutschen
Frauenwerkes , Abteilung Volkswirtschaft-Hauswirtschaft
und bei allen Arbeitsämtern im Gau Wcser-Ems.

vor Vater kommt lialä beim ktolrscliiiitt von Konrack Volksrt (Osiics U .)

Idlsus Umsn — NEUE ^ciklpsn

Die Frü ĵo r̂smocle 19Z9
Die kommende Frühjahrsmode hat sich in geschmack¬

vollen Grenzen wertvolle Anregungen aus den Mode-
formen um die Jahrhundertwende geholt. Die neue
Mode des Frühlings bringt die Vüstenbetonung sowie
die Betonung der Hüften, eine starke Taillierung und
Unterstreichung der Aermelpärtien . Die Oberteile wer¬
den flllliger, die Taille wird oft durch Miedereffekte
unterstrichen. Der Rock schwingt weit aus und ist in
Plissee gelegt, in Glocken oder im Regenschirmschnitt
gearbeitet . Die Frisgx hat wie stets einen bedeutsamen
Einfluß auf die Mode. Von ihr ist nicht allein der Hut,
sondern auch der Ausschnitt des Kleides bestimmt. Es
wird angenommen, daß zwei Frisurentypen auch wäh¬
rend des Sommers bestimmend bleiben, einmal die
hochgekämmte Frisur und die Renaissance¬
oder  E n-g e l s r o l l e. Die hochgekämmteFrisur ver¬
langt hochgarnierte Halslösungen, wie sie der Tüllsteh¬
kragen bietet , die Engelsrolle aber verlangt den Re¬
naissance-Ausschnitt, der breit angelegt, nicht tief, meist
viereckig gehalten ist.

V/sits ŝ äntsl
Die Mantelform der Mode für das Frühjahr 1939 ist

weit gehalten. Charakteristisch ist seine große glockige
Weite im Rücken und die in ihrer abfallenden Linie
durch Stehkragen unterstrichene Schulter. Die Aermel
sind sehr weit gehalten, meist vorn offen, manchmal am
Handgelenk weiter als in der Armkugel. Der Verschluß
des Mantels ist oft vorn unsichtbar (Reißverschluß) oder
guter schmalervom Hals bis zum Mantelsaum gehender
flacher Pelzleiste verborgen. Die abfallende Schulter ist
oft kavuzenähnlichund aus flachem Pelzwerk gearbeitet.
Daneben wird es weite, aber nicht glockige Mantel
geben, deren Aermel. in Falten gelegt oder gekräuseli
sind und am Handgelenk mit einem Bündchen schließen.
Als dritten Manteltyp wird man den neuen Redingote
sehen. Eine sehr gerade Schulter mit flachem Kragen
bzw. sehr flacher Pelzgarnitur in Passenform charak¬
terisiert diesen Mantel . Die Taille ist sehr stark heraus¬
gearbeitet , der Mantelsaum sehr glockig, das Oberteil

leicht blusig. Der Aermel dieses lenzlichen Redingote ist
oben an der Schulter gut anliegend gearbeitet und
unten weit gehalten.

Voi-mittcigslclsiclsp Isiclit sportlich
Die Vormittagskleider - sind leicht sportlich gehalten.

Weite Röcke, enge Taillen , blusige Oberteile , weite
raglanartige Aermel. betonte Rückenpartien betonen die
Form. An die eng um die Taille gearbeiteten Mieder¬
teile werden die Röcke und Oberteile angekraust. Der
Bauernrock ist auch bei den Vormittagskleidern häufig
zu finden. Als Material wird Angara , leichter Gabar¬
dine und als Neuheit dieser Saison ein ganz leichter
Kasha verwandt.

. . . imcl clis köclcs?
Die Kostüm-Jacken reichen meist bis zur Hüfte und

sind stark tailliert . Auch an den Kostümen wird der
Stehkragen stärker in Erscheinung treten . Die Röcke
reichen eine Handbreit bis unters Knie. Die Stoffe , die
verwendet werden, sind meist mit Karos gemustert. Neu
sind leichte sommerlicheFlanelle in ganz hellen Tönen,
vor allem in Creme mit dunkleren feinen Streifen . Für
das strenge Kostüm werden vielerlei Materialien ver¬
wendet, so z. B. schwererTaft für eine strenge Jacke in
aparten Farbtönen , dazu ein ganz feiner schottisch

. karierter Wollrock. Die Blusen, die dazu getragen wer¬
den, sind aus hauchzarten Lames , Georgettes, Marocain.
Charakteristisch für die Blusen ist die starke Earnierung
um den Hals. k

Idlsulisitsnaus V/isn
Die Nachmittagskleider  haben stoffreiche

Röcke, die Taille ist normal , gelegentlich wird versucht,
sie etwas höher zu legen. Die Aermel sind̂ meist sehr
weit , oft an der Schulter überhöht. Neu ist ein oben
etwas enger gehaltener und unten weiter werdender
Aermel, der offen geschnitten ist. Auch bäuerlich gehal¬
tene weite Röcke kommen vor. Ganz neu für die Früh¬
jahrsmode sind Stufenröcke, die mäßig glockiggehalten,
in der Hauptsache aus weichfallenden leichte» Mate¬
rialien gearbeitet sind. Dieser neue Stufenrock wird.
neben dem Nachmittagskleid überwiegend ein Privileg
des Abendkleides sein. Die Ausschnitte sind entweder
viereckig gehalten und lassen den Hals frei oder aber
sie zeigen die Form eines Stehkragens , der hoch mit
Stäbchen gehalten ist. Als Neuigkeit aus Wien werden
bei den Nachmittagskleidern matte und glänzende dichte
Seiden als Material verarbeitet , wobei als einziger
Schmuck feine Petit -points -Stickerei angewandt wird.
Typisch für die neue Linie ist auch die Betonung der
Prinzeßform . — Bei den Nachmittagskomplets herrscht
als Mäntelform der Redingote vor. Aber auch viele lose
Hänger werden im Frühjahr getragen. Die Aermel sind
meist weit gehalten und am Handgelenk geschlossen.

Das nsus ^ snZIdsicl
Das neue Abendkleid wird mit hohen Stehkragen

getragen, die Aermel zeigen eine Keulenform, auch die
Prinzeßform wird stark bevorzugt sein. Die Hüfte ist
rund ausgearbeitet , die Büste durch Plissees betont.
Ueberwiegend werden matte und auch glänzende Stoffe
verarbeitet . Gelegentlich werden Unterrockformen ange¬
deutet, indem man unter den Rocksäumenkarierte oder
Spitzenröcke vorsehen läßt . Neben dem Stehkragen
zeigen die Kleider auch schulterfreie Dekolletees ohne
Träger bei ebenfalls geschmackvollerBüstenbetonung.
Vom Stilkleid scheint man stärker in Abstand zu
rücken.

Als Farben für alle Arten von Kleidern werden in
den Richtlinien der Reichsmodezentrale genannt:
Schwarz, Marine , vor allem Weiß und cremeartige
Pastelltöne , zartes Rosa, mattes weiches Gelb, zartes
Türkis und Braun in den verschiedensten warmen
Tönen. Neu ist ein Helles Grau -Bleu und Khaki. Als
Besonderheit für Farbkompositionen wird ein schottisch-
karierter Taft genannt.

^i-sts Î Ioclspiscliciu am 5. ^läi-r
Alle bedeutenden Modellschöpfer im ganzen Reich,

diesmal auch die aus der Ostmark und dem Sudeten-
land sind eifrig bei der Arbeit , die neuen Frühjahrs-
modelle fertigzustellen. Jede Werkstätte und jeder
Modellschöpfer darf nicht mehr als fünf Modelle ein¬
schicken. Bis zum 30. Januar müssen alle Modelle der
Reichsmodezentrale in Frankfurt vorliegen. In den
ersten Tagen des Februar wird dann in Frankfurt die
Jury zusammentreten und aus den eingeschicktenMo¬
dellen die besten auswählen

Das trommelähnliche Täschchen kann aus schwarzem Tuve-
tinc gearbeitet werden . Wir zeichnen uns einen Schnitt nach
der Schemazcichnnng . Ein Feld der Schemazeichnung ist in
natürlicher Größe I qom . Wir schneiden 2 Hauptteile ^ mit
einem halben om Nahtzugabe zu. An Stelle der sonst
üblichen Seitenteile hält ein langer Streifen 6 die beiden
Teile /V, die am unteren Rand auf >4 cm Breite einge-
kräusclt werden , zusammen . Die - Tchnitteile werden mit
einem Zwisckzensutter aus Steijleincn nach außen zusammen -,
geheftet und mit einem Paspel tSchrägstreifent gesäubert.
Zum besseren Halt bekommt der Streifen sZ ein doppeltes
Steifleinenfutter . Ein etwa 14 vm langer Reißverschluß wird
in den oberen Tafchenschlih eingearbeitet . Im Farbton des
Reißverschlusscs besorgen wir uns als Henkel ein Metall
kcttchen. Das Futter arbeiten wir an Tasche» immer getrennt.
Wenn wir die Schnittteilc des Futters zusammengenäht haben,
heften wir es der Tasche mit leichten Hohlstichen ein.

Das zweite Täfchchcn in der Beutcliorm wirkt hübsch ii
einer glänzenden Seide gearbeitet . Wir kaufen einen runden
Bügel , der ungefähr l7 cm lang ist und lassen ihn an das
fertige Täschchen einarbeiten Bevor wir mit der Arbeit
beginnen , schneiden wir den Schnitt erst einmal aus seiden.
Papier zu . stecken die Fältchen zusammen und probieren , ob
der Bügel zum Schnitt Paßt , Eventuell müßen die Biesen
je nach der ' Form und Größe des Bügels erweitert oder
verengt werden . Das ganze Täfchck̂ n besteht nur aus einem
Schnittest . Das Steifleinen dar ! in diesem Fall nicht zu hart
sein damit die «reiche beutelartige Form der Tasche nicht
verlorengeht . Die Seiten nähen wir bis zu den auf den,
Schnitt angegebenen Punkten zusammen Wir kippen du
Seiten des Beutels nach innen Die Biesen iverden nach innen
abgesteppt . Dann ein . leichtes Leidciiiuttcr einarbeiten . Als
Henkel nähen wir einen knapp 2 cm ' breiten und etwa 2l>
bis 25 cw langen Streifen . Vor » Lisvslcine.

Im.

kruk)e

g 0 . „M e r i k a n e r i n " : Maskcnatläs in zwei Farben,
gestreifte Schärpe und Kopftuch , das den großen Hut
hält . Stiefel aus Samt oder Filz . Besah des Kostüms
aus Goldkordcl . Hut und Handschuhe werden gekauft.
Bunte Beyer -Schnitte für 88 und 98 cw Oberiveitc.

sl< 35 742)
„Knappe " : Glockenröckchcn mit farbigen Paspel » und Weste mit
blusigen Aermcln . Tic stieselchen aus Filz oder Wachstuch in
Gamaschenform können über jedem Schuh getragen , werden , Ter Hut
wird gekaust . Bunte Beizer-schnitte sür 88 und 98 cm Oberiveite.

<I< 35 753)
„y ä s e k e n " hat ein Kleid aus Maskenseid « mit Kapuze . Dazu
Stiefel in Gamaschenform und einen breiten geschnürten Gürtel aus
Wachstuch . Rote Treffe und Marabu als Besah . Bunte Beizer-Schnitte
sür 92 und lltü cm Oberweite , ()< 35 779)
„M a r u I ch k a " : Kleid aus Leinen oder Nessel mit bunten Borten
und aufgeklebten Wachstuchpunkte » . Miedergürtel , Kopftuch . Wer
keine Rusfensticiel besiht, arbeitet sich nach mitgegebenem Schnitt holze
Wachstuchgamasckzen, Bunte Beizer-Schnitte für 88 und 98 cm Ober¬
weite erhältlich . 2g 342)
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Hüterinnen cler Spinelle
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5prc>cftgs5rcicic>i riotwsncllg
Auch die Spräche ist ein nationales Heiligtum . Man

mutz damit sorgfältig und liebevoll umgehen.Tr . Goebbels.
Ein Volk lebt nicht allein durch die Zahl seiner Men¬

schen. sondern ebenso aus der willensmäßigen Haltung
des einzelnen, aus seiner Einsatzbereitschaft, aus seinem
Können, aus seiner Verwurzelung in der Kultur des
Volkes. Kultur aber setzt Sprache voraus als den Weg
zu ihr.

Sprache begegnet uns zuerst bei der Mutter , und wie
alles , was aus diesem immer schenkendenQuell strömt,
uns nährt und trägt , so auch ist Mutterwort von An¬
fang an das Ecfätz, in dem sich unser Stammeln fängt
und klärt. Ist etwas Größeres über den Auftrag zu
sagen, der uns Arauen zuerkannt wurde ? Wann wieder
ist einem Menschen solche Gewalt über ein Leben ge¬
geben, wie ihr in den Jahren , in denen sie das Kind
in der Kinderstube betreut ? Aber gerade hier wird so
viel gesündigt. Eine falschverstandeneMutterliebe hält
oft die Zeit des Dadaismus über Gebühr fest und bindet
den kindlichen Geist im Reich der Urlaute , wenn er für
die Sprache längst geweckt sein sollte. Dies ist die erste
Sünde , und wer sie nicht erkennt, der ist auch gegen die
vielen anderen Versuchungen schlechtgerüstet, und es
kann ihm geschehen, daß er den Geist der Sprache tötet,
während er meint Sprache weiterzugeben.

Denn Sprache ist ja mehr als Verständigungsmittel.
Sprache ist im Tiefsten die Möglichkeit, seelische Empfin¬
dungen zu verlebendigen. Und indem sie das tut , wird
sie Bekenntnis. Deshalb aber müssen wir wieder Zucht
lernen , auch in diesen rein geistigen Bezirken. Wie oft
entwürdigen wir das Wort und zerstören den schönen
und starken Klang unserer Muttersprache durch unüber¬
legte Anwendung geistloser Fremdworts . Wie oft führen

wir die hohen Namen geheiligter Begriffe, wie Vater¬
land, Ehre, Freiheit , Opfer, Gott , im Munde, ohne zu
bedenken, daß sie uns für die Festtage des Lebens ge¬
schenkt sind.

Die gewaltige Macht des Wortes speist sich aus -seinem
geheimen Sinn : Spiegelung der persönlichen Lebenshal¬
tung zu sein. Zu diesem ihrem wahren Sinn müssen wir
die Sprache wieder erlösen. Dazu ist es notwendig, daß
wir allem Geschwätzden Kampf ansagen. Schweigen
müssenwir wieder lernen, weil sich nur so die Begriffe
klären, schweigenüber die tausendfältigen Kümmernisse
unseres Lebens, die unvermeidbar sind und getragen
werden müssen, schweigenaber auch über die geheimen
Beglückungen unseres Herzens und der Seele, damit sich
wieder ein Brunnen fülle, aps dem wir in der rechten
Stunde schöpfenkönnen.

Führen wir die uns anvertrauten jungen Menschen
frühzeitig zu den Dichtern, zu ihnen, die uns Blick,
Gehör und Gefühl für echte Größe und wahren Wert
des Wortes schärfen. Hier wird Sprache im letzten und
tiefsten Sinne Kraft . Denn der Dichter, der im Gegen¬
satz zum Literaten das Leben nicht zergliedert , sondern
deutet, lehrt uns , daß jede Lebensnotwendigkeit sich
wandeln läßt in Lebenswillen und umschaffen in Le¬
benswert . Durch das Mittel der Sprache erreicht er die
erneuernde Kraft — einer Sprache, die einfach, klar und
durchsichtigund darum voller Glanz und Schönheit ist,
weil sie sich anschaulicherBilder bedient und darum von
jedermann verstanden werden kann.

Uns Frauen aber ist es Stolz und Freude , daß unter
den deutschenDichtern, die in der Welt Geltung haben,
auch die Namen vieler Frauen genannt werden, und
wir wollen darum — jede einzelne an ihrem Platz —
Wächter und Hüter dieser reinen Sprache sein. öl. II.

Einsatz an cler rechten Stelle
Vor fstlicsitjoftrcisr silöclciisri — Erweiterung cisr k' srronsrilcrsirsr uncl Vertiefung cisr ^ ukgaios

N8L. Wenn seit dem 1. Januar alle jungen Mädchen
unter 25 Jahren , die noch nicht als Angestellte oder Ar¬
beiterin beschäftigt gewesen sind, «in Jahr ihres Lebens
für einen Eemeinschaftsdienstbereitzustellen haben, dann
wollen wir erwarten , daß auch den Mädeln schnell die¬
ser Dienst zu einer Selbstverständlichkeit wird, so wie
es für den jungen Mann selbstverständlichist, seiner Ar¬
beitsdienst- und Wehrpflicht nachzukommenund damit

Man würde allerdings die Bedeutung des Pflicht-
jahres verkennen, wenn man annimmt , daß von den
Mädeln allein alles getan werden kann. Das Pflicht-
jahr stellt nicht nnr an sie, sondern ebenso an die Haus¬
frauen Anforderungen . Die Einsicht der Hausfrauen
muß groß genug lein, um zu verstehen, daß «in junges,
der Schule eben entwachsenes Mädel nicht «ine älter«
Hausgehilfin zu ersetzen vermag. Das soll in diesem

zweieinhalb Jahre seines Lebens der Gemeinschaft hin- Fall heißen, daß wir , indem wir von den jungen Mit¬
zugeben. Die nun erfolgte Ausdehnung des Pflichtjahres deln «ine Gemeinschastsleistung verlangen , von den
auf Mädel " . . « - - - ' ' ' . ' " -
mehr
auch die
der deutschen
deutlich wird, wo für «in junges Mädel Heute die erste
Pflicht liegt . Einige weitere neuere Bestimmungen, so
insbesondere die Anrechnung des Landjahres und des
Besuches einer staatlich anerkannten Hanshaltungsschule
nach vorheriger Genehmigung zeigen, daß jetzt neben der
unmittelbaren Hilfe auch der erzieherische Zweck des
Pflichtjahres deutlicher hervortritt . Weil es sich Heraus¬

kommen, daß kleinere Haushalte sich mit jüngeren und
unausgebildeten Kräften begnügen, damit endlich wie¬
der die gelernten Hausgehilfinnen für die Plätze frei
werden, wo die meiste Arbeit wartet : bei den kinder¬
reichen Müttern . Die Stadtfrau muß einsehen, daß der
Kräftebedarf der Landfrau vorgeht. Wir glauben, daß
jede Frau , die sich ein wenig Gedanken darum macht,

Der sckone Stoff sllrs Heim
Die Kunst des Vlaudruckens ist jahrhundertealt . Sie

war in ganz Deutschlandverbreitet und wird heute noch
in einigen wenigen Gauen ausgeübt . Am bekanntesten
sind die Erzeugnisse des hannoverschen, des Spree-
wälder und des bayrischen Gebietes, wo wir heute noch
in ländlicher Stille den Blaudrucker bei der Arbeit
finden.

Ein weißer, fein bis mittelgrober Leinwand- oder -
Vaumwollstoff bildet die textile Grundlage für den
künstlerischenHandblaudruck. Zum Druckenwerden holz-
geschnittene, oft uralte „Model" verwendet, die als kost¬
bare Erbstückevon den Blaudruckerfamilien wie Schätze
gehütet werden.

Der Färber bereitet eine leim- bzw. kleisterartige,
farblose Deckmasse, den sogenannten „Papp ", den er auf
seine Model aufträgt und damit den weißen Stoff be¬
druckt. Nachdem die Masse auf dem Stoff trocken ist,
wird dieser mit Indigo -Blau eingefärbt . Die Stellen
des Stoffes wo der „Papp " sitzt, nehmen kein« Farbe an.
Nach dem Färben wird die Deckmasse ausgewaschen, und
dort wo sie sich auf dem Stoffe befand, erscheint das
Muster als Weißaussparung auf dem nun blau ge¬
färbten Grund.

Die schönsten Blaudruckmotive sind die alten Tra¬
ditionsmuster , meist bäuerliche Motive, Jagd - und
Tanzszenen, oft auch rein ornamentale Darstellungen
mit feinen Blatt - und Blumenmotiven . Eine berühmte
Sonderheit ist die Spreewälder sogenannte „Wickel¬
schürze". In der Farbe sind gewisse Unterschiede zu be¬
achten. Die hannoverschenDrucke zeichnen sich durch ein
sattes tiefes Blau aus , die bayrischen dagegen sind von
freundlicher Helle. Bei den feineren Mustern kommt
die zarte Punkt- und Linienwirkung durch in das Holz¬
model eingelassene Messingknöpfeund Linien zustande.

Der Begriff des Blaudrucks ist nicht an die blaue
Farbe gebunden, er bezeichnetim wesentlichendas oben
beschriebene Herstellungsverfahren. Es gibt Handdrücke
in vielen schönen Farben wie : lila , weinrot , gelb, rosa.
verschiedeneblaue Töne und andere mehr.

Eine Selbstverständlichkeit bei den nach dem alten
echten Verfahren hergestellten Drucken ist ihre grenzen¬
lose Haltbarkeit und Waschbarkeit; wir finden daher
heute noch irstbäuerlichen Familien ganz alte Stoffe, die
seit Generationen im Gebrauch sind.

In gemeinnütziger Weise nimmt sich das Deutsche
Heimatwerk, eine Gesellschaftdes Reichsnährstandes der
Erhaltung der bäuerlichen Volkskunst an und sorgt
unter anderem auch dafür , daß das heute nur noch ver¬
hältnismäßig wenig verbreitete Gewerbe des Blau-
druckens nicht gänzlich erlischt.

Die vom Einzelhandel gebotenen Blaudruckwaren be¬
stehen aus abgepaßten Stucken, in Abmessungen, wie sie
für die Verarbeitung zu Tischdecken, Schürzen und Klei¬
dern geeignet sind. Die Muster reihen sich in fortlaufen¬
der Wiederkehr aneinander.

Der Verwendung von Blaudruck zum Schmuckdes
Heimes sind kaum Grenzen gesetzt. Namentlich das helle
naturfarbene Möbel wird durch das tiefe Blau wesent¬
lich in seiner Wirkung gehoben, und umgekehrt bringt
wiederum das Holz die Schönheit des Textils zur rech¬
ten Geltung . Die fein abgetönte Farbenskala läßt für
alle Holzarten und Polituren leicht das Passende finden.

Der preiswerte Blaudruck gibt der einfallsreichen
Hausfrau viele Anregungen, ihren guten Geschmack in
den Fragen der Wohnungsgestaltung zur Entfaltung
zu bringen . ,

der Ober- und Hüftweit« und der Länge f«st. damit man
beim späteren Ausbügeln das Kleid wieder aus das
richtige Maß bringen kann. Im Wasser mutz man jedes
Reiben und Wringen des Stoffes vermeiden. Nachdem
man ihn vorsichtig unter leichtem Durchdrückenin der
Lauge hin und her gezogenhat , spült man ihn unter den
gleichen Bewegungen in dem lauen Spülwasser so lange,
bis das Spülwasser klar bleibt . Durch starkes Reiben
und Winden würden sich die Eewebefäden verschieben,
und entstandene Wringstellen lasten sich niemals wieder
entfernen. Sie treten beim Bügeln als weiße Stellen
im Gewebe hervor und weichen auch in einem Farb-
bade nicht, weil der Faden beschädigt ist. Nach dem
Spülen werden die Kleidungsstücke zwischen Frottier¬
tüchern unter sanftem Druck gerollt und dadurch ent¬
wässert. Zuletzt werden sie, unter neuen Frottiertüchern
liegend, in Form gebracht und liegend im Schatten,
nicht etwa am Ofen, getrocknet. — Betrachtet man das
getrocknete Kleid, so ist oftmals der Schreckgroß, das

Das lvinterhilfswerk ist ein Frie¬
denswerk des deutschen Volkes.

hübsche Kleid ist fast zum Kinderkleid geworden. Das
Einlaufen braucht, jedoch nicht zu beunruhigen . Stoffe
mit loser Fadenstellung Und kreppartige Gewebe ziehen
sich in der Nässe zusammen. Durch die Wärme des
Bügeleisens kann der Schaden behoben werden. Ein
energisches Zupfen und Ziehen des Stoffes würde er¬
folglos sein und den Faden zerreißen. Auch die Kunst¬
seide verliert in nassem Zustande an Reißfestigkeit, die
sie, getrocknet, aber wieder erlangt . Daher Vorsicht und
nicht ziehen!

Die höchste Sorgfalt ist beim Bügeln anzuwenden.
Als allgemeine Vorschrift gilt : Nun links bügeln. Stark
gekreppte Stoffe wie CloquL, Flamisol und Reversibel
werden, völlig trocknen, mit mäßig heißem Eisen ge¬
bügelt , damit die Krcppart , das Charakteristische des
Stoffes , nicht verloren geht. Ein leichtes, fast schweben¬
des Uöberstreichen mit dem Eisen genügt vollkommen.
Durch die gleiche Behandlung kann man auch einge¬
laufene Kleidungsstücke wieder auf das richtige Maß
bringen . Man bearbeite den Stoff vorsichtig auf der
linken Seite so lange, bis die ursprüngliche Größe wie¬
der erreicht ist. Man halte aber dabei Maß, damit das
Kleid nach dem Bügeln nicht etwa umfangreicher ge¬
worden ist, als zuvor. — Die weniger gekreppten Stoffe
wie Georgette ' und Marocain vertragen ein Bügeln,
wenn sie noch nicht ganz durchgetrocknet sind, während
Krepp-Satin schon etwas feuchter sein darf . Bunte Sei¬
den mit Handdruckmusterverlangen kaltes Waschenund
schnellste Bearbeitung . Das Spülwasser muß schon bereit
stehen, wenn der Seidenstoff aus der Waschlaugekommt,
und es muß genau darauf geachtetwerden, ob der Stoff
Farbe abgibt. Selbst beim Bügeln kann man die Farbe
dieser Handdruckmusternoch schädigen. — Bei wollenen
Stoffen , die weder zu warm gewaschen, noch zu heiß
gebügelt werden dürfen , mutz man davon absehen, sie
unter einem feuchten Tuch heiß abzudämpfen, wenn
man es nicht erleben will , daß sich der Wollstoff unter
dem Dampf kraus zusammenzieht.

Am ratsamsten ist es, bevor man den Stoff dem
Wasser anvertraut , an einem kleinen StückchenStoff
ein Probewaschen und -bügeln vorzunehmen. Dadurch
würde mancher Aerger vermieden und viel Geld er¬
spart werden.

> . 8X45337

8X45351

»Ist 45349

«st 453
«st 45348 ZX45ZZZ

8l < 45 351 . Trägerkleidchen , dessen gebundener Eürtclteil
bestickt und mit Valenciennesspitzchen beraubet ist. Erforderlich:
etwa 85 vm Stoss , 80 am breit . Bunte Behcr -Tchnittc siir
V- bis 1 Jahr . Beycr -Abplättmuster Nr . 11 Z92/0.

8I < 45 337 . Praktischer Schlassack aus buntgeblümtem
Flanell mit Bogcnpassc , langen Bündchenärmeln und Bubi¬
kragen . Erforderlich : etwa 2,1b m Stoff , 80 vm breit . Bunter
Beycr -Tchnitt bis Ve Jahr.

8l < 45 339 . Jäckchen aus Batist oder Pikee mit durch-
stcpptcn Rändern . Spangenschuhe mit Stickerei . Erforderlich:
etwa 70 ein Stoss , 80 om breit . Bunte Bcher -Schnitte für
V- bis 1 Jahr.

ZlK 45348 . Mit Pussärmelchen und kleinem Kragen
gearbeitetes Lanskleidchen . Als Auspuh sarbiges Seidenschlcis-
chen. Erforderlich : etwa 1,45 m Stoss , 80 vm breit . Bunte
Bcyer -Schnitte für 1 » nd 2 Jahre.

iillv 45 349 . Mäntclchcn aus Pelzimitation oder Flanell
mit Nackenpässe und vorderer Teilung . Ersorderlich : etwa
1,40 m Stoss , 80 am breit . Bunte Deher -Schmtte für 1 und
2 Jahre.

öll < 45 353 . Praktisches Passenkleidchen aus kuriertem oder
gemustertem Flanell mit Nückcnschluß und langen Büudchen-
ärmeln . Erforderlich : etwa 1,60 m Stoss , 80 om breit . Bunte
Beizer-Schnitte für 1 und 2 Jahre.

2siobnnngsn : Lszrsr -Ktolisr

gestellt hat , daß sich immer noch wieder Eltern finden, einsieht, daß das Geschenk des Pflichtjahres sie innerlich
die ihre Mädel in einer Gefälligkeitsstelle bei wenig zu einer kameradschaftlichenHaltung gegenüber den an-
Arbeit und viel Vergnügen untergebracht zu sehen wün- dern Frauen , insbesondere den stärker belasteten, ver-
schcn, wurde als weitere neue Bestimmung die An- pflichtet. Wir stellen heute immer wieder Menschengrup-
erkennung des Pflichtjahres an die vorherige Genehmi- pen vor die Notwendigkeit, um des Ganzen willen zeit-
gung der Arbeitsstelle durch das Arbeitsamt gebunden, weise auf ihre Bequemlichkeit zu verzichten, wir dürfen
Alle übrigen Bestimmungen, so insbesondere die An- daher auch von den Frauen erwarten , nun ihnen in>
rechnung aller der Formen weiblichen Einsatzes, die auch Zukunft zahlenmäßig die notwendigen Hilfskräfte zur
schon bisher der Hausfrau und Bäuerin zugute kamen, Verfügung gestellt werden, daß sie diese nicht nach der
wie des Arbeitsdienstes, der Landhilfe, des Land- Bequemlichkeit untereinander verteilen,
dienstes, der ländlichen Hausarbeitslehre und des Haus- Den Eltern mag es zur Beruhigung dienen, daß heute
wirtschaftlichen Jahres , bleiben bestehen. „ schon etwa 45 090 der für das Pflichtjahr in Frage kom-

Nach wie vor auch besteht die Anordnung , die Mädel wenden Haushalte laufend vom Deutschen Frauenwerk
vom Lande verpflichtet, auf dem Lande ihr Pflichtjahr betreut werden, und daß diese^Zahl ständig wächst,
abzuleisten. Der Mangel an Hilfskräften ist auf dem Außer den zuständigen Sachbearbeiterinnen widmen sich
Lande noch größer als in der Stadt , und es ist notwen- rund 3000 Vertrauensfrauen ständig dieser Aufgabe,
dig, daß auch noch manches Stadtmädel den Weg zur Hier wind insbesondere darauf geachtet, daß die Wirbel
Bäuerin findet. Wichtig dabei ist,, daß gerade die nicht nur gut untergebracht sind, sondern daß sie auch
Bäuerin gerne eine jüngere Hilfe nimmt, der sie die eine wirkliche gute Anleitung auf allen Gebieten der
leichtere Arbeit übertragen kann. Hauswirtschaft erhalten . vr . diô ci-, Lloneerotp

Wissensclstclftc!er 5) ausMirtsc>Tcift
^usgcmg 'rprmlct cisr Forschung mclit msiir ciis Iscsiriilc, rcmcisrn cisr Iberisch

Die Dekancllung neuer Textilstosfe
Vistra und Kunstseide haben dieselben Ahnen: das

Holz. Beide Gewebe werden durch langwierige Bear¬
beitung aus der aus Holz gewonnenen Zellulose her¬
gestellt. Je nachdem die Kunstseide- und Vistrafäden un-
vermischt oder mit Baumwolle, Wolle und Flachs ver¬
webt werden, ergeben sich Stoffe, die durch Struktur
und Oberfläche, durch Farbstellungen und Muster von
wechselnderWirkung find und auch eine unterschiedliche
Behandlung verlangen.

Alle neuen Stoffe, sofern sie Nässe vertragen und In¬
danthren gefärbt sind, lassen sich gut waschen. Man muß
beim Waschen einige Vorsichtsmaßregeln beachten, und
vor allen Dingen das Bügeln sachgemäßvornehmen. Je
nach Art des Wafchmittels wird man Persil kalt, Lux,
Fewa und milde Seifen lauwarm anwenden. Wenn
„farbechte" Stoffe doch etwas Farbe abgeben, so han¬
delt es sich nur um einen Farbüberschuß der sich in
klarem Wasser leicht ausspülen läßt . Vor dem Waschen
stelle man bei den Kleidungsstückendie genauen Maße

Die Reichsstelle für hauswirtfchaftliche Forschungs¬
und Versuchsarbeit, die der .Hauptabteilung Volkswirt¬
schaft — Hauswirtschaft in der Reichsstelle des Deut¬
schen Frauenwerkes angegliedert ist, schafft durch ihre
Arbeit die notwendigen Grundlagen für eine lebens¬
nahe sachgemäße Schulungs- und Beratungstätigkeit
auf hauswirtfchaftlichem Gebiet, die den Erfordernissen
unserer Zeit entspricht. Während früher der Aus¬
gangspunk bei der Schulung und Veratung in der
Hauptsache des Technisch«  wckr, ist heute der Aus¬
gangspunkt vielmehr der Mensch selbst, sein Leben in
der Familie und im Volk. Daraus erhellt die Wich¬
tigkeit aller hausfraulichen Arbeit überhaupt und die
Notwendigkeit, die Hauswirtschaft in ihrer Bedingt¬
heit durch unsere gesamte wirtschaftlich«, soziale, kul¬
turelle und politische Lage zu erforschen, und die Ver¬
pflichtungen zu erkennen, die sich daraus für jede
Hauswirtschaftlich tätige Frau gegenüber Volkswirt¬
schaft und Votksgesundheit ergeben.

In diesem Sinne ist es nun die Aufgab« der haus-
wirtschaftlichen Forschung«- und Versuchsarbeit, die
Zusammenhänge und Bedingtheiten der verschiedenen
Haushalttypen kennenzulernen. Der Stadthaushalt
sieht anders aus als der Landhaushalt , der Haus¬
halt des Arbeiters anders als der des Beamten , der
kinderreiche anders als der kinderarme. Sie alle
reagieren in anderer Weise auf Veränderungen in
unserer Crnährungs - und Versorgungslage . Durch Er¬
hebungen in einzelnen Haushaltungen verschiedener
Gaue und ihre wissenschaftlicheAuswertung soll diese
Erkountnisgrundlage geschaffen werden.

Andere Erhebungen beziehen sich auf Einzelgebiet«
der Hauswirtschaft. So sind u. a . durch Umfragen die in
den einzelnen Gegenden Deutschlands bei der Haus¬

haltswäsche üblichen Gewohnheiten und Fehler fest¬
gestellt worden. Die Zusammenstellung von „Regeln
für zeitgemäßes Waschen" waren auch i'm Interesse der
Rahstofflage Deutschlands volkswirtschaftlich dringend
nötig.

Die Gründe für die Arbeitsüberlastung vieler Haus¬
frauen , vor allem auf dem Lande, wurden festzustellen
gesucht und u. a. in einer häufig unzureichenden Ver¬
sorgung mit Wasser und den ungünstig zueinander
liegenden Wohn- und Wirtschaftsräumen gesunden. Erst
auf Grund einwandfreier Forschungsergebnisse ist es
möglich, für den stärkeren Einsatz der Technik im Haus¬
halt öder für «ine andere Grundrihgestaltung im Woh¬
nungsbau einzutreten.

Aus der Fülle der Arbeiten der Reichsstelle für
hauswirtfchaftliche Forschungs- und Versuchsarbeit
können hier nur einige kurz angedeutet werden. Aber
schon dies« Andeutungen zeigen, welche Ausgaben auf
hauswirtschaftlichein Gebiet wissenschaftlichgelöst wer¬
den müssen. Sie zeigen auch, mit wie vielen Fragen
sich wissenschaftlicheVeröffentlichungen wie die neu er¬
scheinenden „Hauswirtschaftlichen Jahrbücher " befassen
müssen, da st« ja nicht nur die Ergebnisse eigener For¬
schungstätigkeit der herausgebenden Stell« bringen
werden, sondern da sie' es sich darüber hinaus zur Auf¬
gabe machen, alle die Persönlichkeiten und Organi¬
sationen zur Mitarbeit heranzuziehen, die in irgendeiner
Form an einer Hauswirtschaftswissenschastim weitesten
Sinne des Wortes arbeiten.

Dr , Kastlrs von Hsrwartb.

(Vorantvortlieb : Hsirm Tisobsr , Lrsmsn)

Kreuzworträtsel i — in — ku — lauf — l« — le — le — li — mar
— ne — ner — no — nor — o — o — pe — rei —
ris — ru — ser — stadt — tan — trän — tul — vi

— we — ze — zel — zenz —
Aus obigen Silben sind 19 Wörter zu bilden, deren

Anfangs - und Endbuchstaben, beide von oben nach
unten gelesen, einen Spruch ergeben. Die Wörter
bedeuten: 1. Stadt in Holstein, 2. Stadt am Teuto-
burger Wald , 8. männl . Vorname, 4. Tanz, 5. Winter¬
sport, 6. Stadt in Thüringen , 7. tropische Wildart,
8. Kirchensonntag, 9. Fischprodukt, 10. Blütenstand , 11.
Kurort bei Genua, 12. Göttin der Zwietracht, 18. Fluß
in Frankreich, 14. deutscher Strom , 15. Gewässer, 16.
Stadt in Schlesien, 17. Blume, 18. inneres Organ,
19. Papstname.

Streichholzausgabe

Wörter nennen, von oben nach unten gelesen, die
Namen von drei deutschenStädten.

Tier — Aken — kurzes Theaterstück
Narbe — See — Abendständchen
Sitte — Gnu ^ Tonware
Bonze — Hel — Holzart
Schal — Sän — Erbgut
Neid — Welt — Entengattung
Deich — See — kleines Reptil
Null — Gast — Tierbehausung
Rang — Elen — Stadt in Bayern
Linz — Trog — Opernkomponist
Sinn — Argö — Truppenstandort
Mette — Leo — Mehlspeise
Tuch — Gabe — Schreibheft
Rhone — Mai — Eintracht
Trab — Lade — Männername

Bilderrätsel

Waagerecht:  1 . Körpermaß, 3. Teil des Gesichts,
5. Ausbildung , 8. Kopfbedeckung, 10. weibl. Vorname,
12. Einteilungsbegriff der NSDAP ., 13. Höhenzug in
Braunschweig, 14. Trinkstube, 15. Schweizer Kanton , 17.
Nebenfluß der Weichsel, 19. Meeresbucht, 21. Ilnter-
kunftshütte im Gebirge, 22. äußere Begrenzung, 23.
Fluß in Ostpreußen.

Senkrecht:  1 . Kleiderumschlag, Naht , 2. Hirscharr,
3. Beschaffenheit, 4. Kletterpflanze , 6. Kolbenweg, 7.
Körperorgan , 9. franz. Revolutionär , 11. türk. Männer¬
name, 12. Brennstoff, 15. Flußrand , 16. weibl. Haus¬
tier , 18. Teil des Gesichts, 19. Erholungsort , 20. weibl.
Vorname.

Silbenrätsel
an — bach — ber — ber — bert — bürg — chen— de
— de — dol — dol — e — eis — ga — go — hei —

Aus der Figur sind vier Hölzchen zu entfernen, so daß
fünf gleichgroße Quadrate entstehen.

Schüttle die Wörter
Die .nebeneinanderstehenden Wörter schüttle man, daß

aus ihnen ein neues Wort von der dabei angegebenen
Bedeutung entsteht. Die Anfangsbuchstaben der neuen (Auslösungen in unserer morgigen Ausgabe)
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Gegen-elf Uhr abends am 28. Oktober 1914 meldete
eine deutsche Reservedivision vor ihrer Front starke
Sprengungen in Richtung der Schleusen von Nieuport.
Daraufhin rechnete man aufatmend bei den deutschen
Stäben mit dem allgemeinen Rückzugdes Gegners. —

^isuport , clis 5cklockit im 8umpk
Wer heißt das Flüßchen, das mit seinem gleichnami¬

gen Kanal die Stadt Ppern im äußersten Süden der
Flandernfront mit Nieuport am Meer verbindet . Die
Äser ist mit ihren hohen Kanaldämmen ein natürliches
Hindernis, das auch die Freiwilligen bei Dixmuide
nicht hatten überwinden können. Die ineinander ver¬
bissenen Gegner versuchen, mit wechselndem Glück, in
Hinüber und Herüber sich gegenseitig von dem kleinen
Flußlaus zu verdrängen . Tausende schon ertranken.
Grauenhaft waren die Kämpfe in der sogenannten
großen Merschleife dicht unterhalb Rieuports . Ausge¬
blutet sind Freund und Feind . Nur die knappen dreißig
Meter des verschlammten, verpesteten Wassers und zer¬
störte Drehbrücken trennten die Gegner. Hunderte von
Kopfschüssen hatte es gegeben. Wen es traf , der ließ
sich mit letzter Kraft nach rückwärts den Damm Hin¬
untergleiten . Das war vierundzwanzig Stunden so
fortgegangen. Die Lage wird unhaltbar.

Dann waren in dunkler Regennacht die ersten be¬
herzten Freiwilligen bis zum Halse durchs Wasser ge¬
watet. Auf Brettern und ausgehängten Türen sind die
andern gefolgt. Wird die Ueberraschung glücken? Be¬
hend wie die Katzen klimmen sie lautlos den feindlichen
Damm hinauf . Ueber ihneî rauschen die Pappeln.

-V

Schlacht und latscht mit dem wiegenden Gang des See¬
manns auf und ab. Er schnuppert in die Luft . Es riecht
heute so salzig herbe, als ginge Fiet daheim in Harlin-
gersiel zur Zeit der steigenden Flut durch festen, nassen
Sand eilig zum sicheren Strand zurück. Aber hier ist
doch schon Binnenland ? Wieder schnuppert der Matrose
und schöpft dann mißtrauisch mit hohler Hand aus einer
Pfütze. Sogar mit der Zunge schmeckt er das schmutzige
Zeug. Salzwasser ! Seewasser! Seewasser, kein Zweifel!
Kommt denn hierher der blanke Hans ? Erregt stapft
Ohlsen herum. Wie soll das nur enden, dieses lautlose
Sickern und Rieseln und Quillen und Vlasenwerfen
unter seinen Sohlen. Der Obermatrose steigt auf den
Steilhang der Kanalböschung und lugt hinüber . Aber
der jenseitige Kanaldamm ist ein wenig höher und ver¬
sperrt jede Aussicht.

Das Wasser der Wer ist gestiegen. Mindestens um
einen Meter . Es brodelt und rauscht und gurgelt in
mächtigen Strudeln . Der Wasserdruckvon der See her
läßt die tobenden Wasser sich im Kreise wirbeln . Höher
und höher steigt die Umflut. Aber der Damm ist breit-
briistig und mächtig hoch. Nie wird es der ungebärdigen
Pser gelingen, das vorgeschriebene Bett mutwillig zu
verlassen - So verrinnt für Ohlsen die erste Stunde
der Wache.

Vorsichtig klettert er dann mit schweren getranten
Stiefeln die Leiter am grüßen der Bäume hinauf . Dort
oben ist ein wichtiger Gefechtsstand eingerichtet. Krä¬
hennester hängen zwischenden halbkahlen Aesten. Mö¬
gen sie hängenbleiben, bis ein feindliches Schrapnell
sie herunterholt . Nun richtet sich der Soldat hinter dem
Schilfgeslechtdes gut getarnten Standes ein. Das von
hen Pionieren zusammengenagelte Brettergerüst zittert

--- « M
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„tzui vivs !" Ein deutscher Kolbenschlag ist die Ant¬
wort. „Hux armss ." Leuchtkugeln zischen. Dann
Schreie. Schüsseprasseln - Die Deutschenmüssen zu¬
rück. Aber da ist keine dreihundert Meter flußaufwärts
schon eine Laufbrücke angefahren . Deutsche Feldartille¬
rie drängt sich hinter ein paar Uferhäusern unbemerkt
an der llebergangsstelle . Da naht das Verhängnis . E:n
belgisches Eisenbahngeschützstreut das Gelände ab. Vier
schwere Zufallstreffer richten unter den Bespannungen
ein Blutbad an. Dann war es geschafft. Aus dem Ufer-
schlamm ziehen die deutschen Artilleristen ihre Kano¬
nen drüben in die Wiesen. Verdreckt, übernächtig, mit
wenig Munition nur , schaffensie es. Als der Morgen
des 23. Oktober heraufzieht , feuern deutsche Batterien
schon jenseits in der großen Yserschleife. Die Geschütze
stehen teilweise bis an die Radnaben im sumpf . Aber
sie feuern, feuern, was aus den Rohren geht, zum
Bahndamm hinüber . Dort ^ hat sich die kampferprobte
französischezweiundvierzigste Division neben den er¬
schöpften Belgiern eingenistet. DeutscheSturmmfanterie
folgt und liegt nun in rasendem Maschinengewehr-
feuer auf den flachen Wiesen. Versucht sich elnzugraben
obgleichnach jedem Spatenstich das Erundwasser quillt.
Jeder Mann weiß, worum es qeht. Jeder stirbt im Ha¬
gel der französischenSpitzgeschosse. Und wenn ore Holle
gegen sie anstürmt , sie sind über die Vier, sie bleiben
drüben ! Ist Nieuport nun verloren?

Der k-sincl kaut ok

Das ist die Kampflaqe, von der jetzt das Schicksal
der gesamten Flandernschlacht abhängen kann: Der
Bahndamm dort vor ihnen führt direkt nach Nieuport
hinein. Dahinter sieht man die Kirchtürme von Rams-
kappclle und Pervyse . Rechts von den Deutschen stehen
im Morgenlicht hinter Pappeln und Gehölzen die klotzi¬
gen Türme von Nieuport . Dahinter blinkt schon das
Meer. Noch ein letzter Sturm aus den Bahndamm , hin¬
ein nach Pervyse , und das feuerspeiende Nieuport ist
abgeschnitten. Was sich nicht rechtzeitig rettet , oder sich
wehren will , wird ins Meer geworfen! Voll Hoffnung
und Siegesgewißheit haben die deutschen Truppen die
Nachricht aufgenommen: „Große Sprengungen in Nl-
euport. Der Feind baut ab." Steht der Weg nach Ca¬
lais offen? Noch heute soll es in einem letzten General-
sturm geschafftwerden.

Am Kanaldamm der Yser, drei Kilometer südlichvon
Nieuport . „Kamerad Ohlsen, ablösen." Schlaftrunken
blinzelt der Gerufene in die Helle. Dayn rappelt er sich
aus dem feuchten Stroh und zieht den muffig feuchten
Mantel über , der ihm als Lager diente. Fiele sucht die
Mütze und schnallt um. Alles feucht und schimmelig.
Immer noch dieses verdammte Erundwasser. Ist der
saugende Wiesenboden seit gestern abend nicht noch
labbriger geworden? ..Sie haben vorhin angerufen.
Gegen neun Uhr kommt einer vom Generalkommando.
Dann geht's los , Ohlsen!" Damit kriecht der abgelöste
Kamerad, vor sich hinbrummelnd , hinter die Zeltbahn
des Telephonstandes,

Eigentlich ist dieser Telephonraum nur ein Erdloch
zwischeneiner schnurgeraden Reihe halbentlaubter Ul¬
men Für drei Mann ist es in den Hang des Flut¬
dammes der Vier geschippt und die Böschung säuberlich
mit Rasenstückenverkleidet.

Kommt clsriri ßiisrßisr clsr izlooles IZonr?

Obermatrose Ohlsen reckt sich noch einmal gähnend
Er schiebt einen Brotkanten , in den Mund und nimmt
ein paar Schluck vom kalten Tee aus der Feldflasche,
den er mit einem guten Schuß Rum von daheim ver¬
stärkt hat. „Minsch, dat fleddert man deftig heute. Dull.
ganz dull." Fiete horcht in den Lärm der aufwachenden

mit dem ständigen Schwanken des knarrenden und
quietschenden Baumes . Das gegnerischeStreufeuer hat
in der Nacht einen mächtigen Ast losgebrochen. Es
duftet süßlichnach sterbenden Zweigen. Auch dieser Ge¬
ruch beginnender Verwesung gehört jetzt zu Flandern,
wie der Ruch des Seewassers und des feuchtwarmen
Nebeldampfes. Die Sonne wärmt . Wann beginnt der
Angriff?

Da dröhnen auch schon zur Ouvertüre von See her
zwei schwereHammerschläge und erstickendas Gelärm
und Gekläff der kleinen Kaliber . Hoods Kanalflotte hat
sich, gedeckt durch das diesige Wetter , an die Nieuport
vorgelagerten Sünde herangepirscht. Nun schlagenplötz¬
lich aus zwanzig Kilometer Entfernung die schweren
Sprenggranaten aus den Gefechtstürmen des britischen
Flaggschiffs „Venerable" in die deutschen Sturmtrup¬
pen, die vor Nieuport »und dem Bahndamm dicht ge¬
drängt auf den Angriffsbefehl lauern , « o'n Schiet,
denkt Ohlsen. Haben die Brüder denn noch nicht ge¬
nug ? Gestern nachmittag hatten die wachsamen deut¬
schen Küstenbatterien den Engländern einen schweren
Volltreffer in die Kesselanlage ihres Zerstörers
„Falcon" gesetzt. Um Material zu schonen, hatte sich die
ganze Armada schleunigst auf die hohe See .zurückge¬
zogen --

richtigst groDsr Illmpsl
Ohlsen schreckt auf. Die Sonne blitzt über das Ge¬

lände hin. Was war das ? Schon ist es verschwunden.
Verräterisches Blinken? War es Täuschung der Sinne?
Noch einmal späht der Matrose angestrengt hinüber.
Nein, das ist nicht das blanke Wasser der paar Wiesen-
gräben vorne. Fiete kennt sie längst. Ein richtiger gro¬
ßer Tümpel ! Gestern war er bestimmt noch nicht da.
Ein eisiger Windstoß drückt mit sonderbarer Kraft
gegen den Soldaten auf der Ulme. Es macht ihn frö¬
steln bis ins Mark. So klettert er die Leiter hinunter,
um seine Meldung zu machen.

Da rattert in hastender Fahrt , stuckernd und schau¬
kelnd durch Löcher und Gräben das dreckbespritzte, grau¬
grüne Auto mit dem Wimpel des Generalkommandos
über die versumpften Wiesen. Neugierig ernste Gesich¬
ter lugen aus dem Telephonstand, als der Divisionär
und der Major mit den karminroten breiten Biesen auf
den Veohachtungsstand klettern.

Lange schauen die Offiziere durchs Scherenfernrohr.
Dann wendet sich der Major zum Divisionär : „Es ist
so, wie wir seit heute früh fünf Uhr durch Agenten
wissen. Die Schleusen von Nieuport sind gesprengt.
Dieses Experiment der Herren drüben kommt uns viel¬
leicht teuer zu stehen." Er schweigt Auch die Exzellenz
schweigt. Dann sagt der Offizier vom AOK, förmlich:
„Ich habe Vollmacht, unter den gegenwärtigen Umstän¬
den allen Divisionen den Angriffsbefehl zu übermitteln.
Angreifen ohne Rücksicht auf eintretende Verluste. Der
Angriff ist so lange zu wiederholen, bis der Bahndamm
drühen überwunden ist. Das Nähere bleibt selbstver¬
ständlich Eurer Exzellenz überlassen. Der Feind baut
offensichtlich ab. In Nieuport räumt er. Ehe das Meer
uns hier jede größere Operation unmöglich macht, will
Exzellenz von Beseler schon jenseits des überschwemm¬
ten Geländes kämpfen. Der Weg nach Calais liegt
frei - " Dann verfolgt der Major vom AOK. wie¬
der aufmerksam die Vorbereitungen des deutschen An¬
griffs . „Es bleibt uns also keine Wahl mehr, es gibt
kein Zurück" sagt der Divisionär. ' — „So ist es,
Exzellenz, lassen Sie alles vorbereiten ." Währenddessen
tobt bis Nieuport hinüber der Kampf der Artillerien
mit verdoppelter Stärke. Auf der ganzen, vier Kilo-
meter langen Front von Pervyse drüben hinterm
Bahndamm bis Nieuport wird in einer halben Stunde
der deutscheAngriff vorgetragen werden-

Nun rattert das Auto mit dem Wimpel des AOK.
wieder durch die Wiesen zurück. Es überquert die
Straße , wo die Munitionskolönnen und Sanitätswa¬
gen sich vorwärtsschieben. Der Wagen holpert und
stuckert. Der karminrote, aufgeschlagene Mantelkragen
des Majors leuchtet neben dem schlohweißenHaar der
Exzellenz. Ein scharfer Wind fegt von der See her¬
über und wirft den Offizieren das tiefe Brummen
der englischenSchiffsgeschützeder Flotte Hoods zu und
nur zu oft auch den dröhnenden Hammerschlag einer
nahen Explosion. Dann verschluckt den Schicksalswagen,

der der Nachbardivision den gleichen Angriffsbefehl
dringen wird, der drodelnde Nebel. Es bleibt kölne
Wahl mehr, es gibt kein Zurück!

esrvyss!
Und dieser Kampf um den Bahndamm muß Batail¬

lone kosten. Niemand gibt sich da bei den Stürmern,
die überall schon massiert hinter Hecken und Wald¬
stücken auf den Angriffsbefehl warten , einer Täuschung
hin. Warum haben wir so wenig Kanonen , die Kerle
hinter dem Bahndamm aus ihren Löchern zu schießen?
Dort' hinter dem Bahndamm steht der Kirchturm von
Pervyse - . , -

Pervyse ! Geheimnisvoll fremd und doch vertraut,
so klingt den Infanteristen der Name dieses unbekann¬
ten flandrischen Dörfchens. Manche sprechen ihn leise
vor sich hin , als sei Pervyse irgendein Talisman . Dann
würgt in grausamem Morden den ganzen Tag über die
Schlacht. Die englische Flotte zerschlägt aus sicherer
Entfernung jeden Anlauf der deutschen Bataillone
gegen den Bahndamm und Pervyse. Am Nachmittag
erreicht die Gefechtskrise ihren Höhepunkt. Die zer¬
fetzten, tapferen Regimenter mußten sich weiter rück¬
wärts erneut sammeln. Die deutschen Stürmer hatten
die Eisenbahndammstellung der Franzosen überhaupt
nicht erreicht. Die fünfhundert Meter bis dorthin konn¬
ten nicht bezwungen werden.

(Fortsetzung folgt)

vi -.-Inx . v. Ii. Viirkner 75 Jahre alt — Rechte Hand
Tirpitzs beim Ausbau der Vorkriegsmarine

Der Altmeister des deutschen Kriegsschiffbaues, Ge¬
heimer Oberbaurat Vr .-Ing . o. b. Hans Bürkner , voll¬
endete am 11. Januar sein 75. Lebensjahr . Unter seiner
technischenLeitung ist die deutsche Skagerrakflotte ent¬
standen. Bürkner , der am 11. Januar 1887 in Dres¬
den geboren wurde, studierte an den Universitäten Hei¬
delberg und Leipzig, um dann an den Technischen Hoch¬
schulen Dresden und Berlin -Eharlottenburg die
Diplomprüfung für Schiffbau zu bestehen. Schon im
August 1895 wurde er in die Konstruktionsabteilung
des Reichsmarineamtes berufen, wo er bald in enger
Zusammenarbeit mit dem ChefkonstrukteurDietrich den
Entwurf der Schiffe der Kaiserklasse bearbeitete.

Bürkner wurde am 1. September 1899 zur Kaiser¬
lichen Werft Kiel zurückversetztund leitet« dort den
Bau des Panzerkreuzers „Prinz Heinrich". Die aus
dieser Zeit vorhandenen Skizzenbücher legen jetzt noch
davon Zeugnis ab, wie umfassend und gründlich er an
alle Aufgaben, die ihm beim Bau gestellt wurden, her¬
anging. 1903 beaufsichtigte Bürkner bei Wohin L Voß
in Hamburg den Bau der Panzerkreuzer „Porck" und
„Scharnhorst". 1905 wurde ex. zum Marinebaurat er¬
nannt , kehrte am 15 Februar .desselben Jahres an das
Konstruktionsdepartement des Reichsmarineamtes zu¬
rück und übernahm das Dezernat für die Entwürfe der
Neubauten . Damit wurde ihm die Laufbahn eröffnet,
die es ihm ermöglichte, sein« hervorragenden Kräfte
und Fähigkeiten voll dem Aufbau der Kaiserlichen
Marine zu widmen. Er wurde am 20, Januar 1906 zum
Marineoberbaurat , am 27. Mai 1907 zum Geheimen
Baurat und Vortragenden Rat , am 1. Februar 1908
zum Vorstand der Sektion für Entwürfe , am 13. Ja¬

nuar 1912 zum Geheimen Oberbaurat und schließlich
am 28. Juni 1913 zum Chef der Schiffbauabteilung des
Konstruktionsdepartements ernannt.

Damit ist jedoch nur ein äußerliches Bild seiner
Laufbahn gegeben; sein Wirken und sein Einfluß gin¬
gen weit über seine jeweilige Stellung hinauss Groß¬
admiral von Tirpitz hatte bald Bürkners besondere
Begabung erkannt. Er legte daher auf Bürkners Ur¬
teil bei allen wichtigen Entscheidungen über die Ent¬
wicklungder Neubauten größten Wert und wählte ihn
als seinen Vertrauensmann , namentlich dann , als mit
dem Bau der Nassau-Klasse zum Großkampfschiffllber-
nischer Leitung die Skagerrakflotte . Bürkners tech¬
nischer Leitung die Skagerrak-Flotte . Bürkners Ver¬
dienste sind frühzeitig durch Auszeichnungen anerkannt
worden, kurz norm Abgang des Großadmirals
von Tirpitz noch durch die Verleihung des Roten
Adlerordens 2. Klasse mit Eichenlaub. Seinen schönsten
Lohn fand er aber, als er nach der Skagerrakschlacht
die von ihm entworfenen Schiffe besichtigte und ihre
überlegenen Eigenschaften feststellen konnte. Er erhielt
am 1. Juki 19lö die für einen Nichtkämpfer seltene
Auszeichnung des Eisernen Kreuzes 1. Klasse und wurde
gleichzeitig von der TechnischenHochschulein Berlin
zum Doktor-Ingenieur ehrenhalber ernannt.

Nach dem Weltkrieg übernahm Bürkner zwar noch
die Leitung des Konstruktionsdepartements . Die neue
verkleinerte Marine hatte zunächst für den hervor¬
ragenden und verdienten Mann keinen geeigneten Wir¬
kungskreis mehr und er verließ sie am 25. November
1919 durch Versetzung in den einstweiligen Ruhestand.
Seins jüngeren , noch jetzt in der Marine tätigen Mit¬
arbeiter glauben, den Geist des bedeutenden Mannes
treu bewahrt zu haben, und hoffen, daß «r mit Ihnen
das Ergebnis seiner Lebensarbeit in dem Aufbau der
neuen Flotte wiedererstehen steht. Seine Verbunden¬
heit mit dem neuen Aufbau trat deutlich in Erschei¬
nung, als ihm die SchiffbautechnischeGesellschaft bei
ihren Tagungen im November 1935 ihre höchsteAus¬
zeichnung, die goldene Medaille überreichte.
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Der Türsufmacher bei Nit man Uhi
Mein Freund , der Arzt Dr . V., hatte wieder Sehn¬

sucht nach Haifischflossen, die Portion zu fünf hollän¬
dischenGülden. Ein greuliches Gericht für meinen Ge¬
schmack, «in« .Mischung von Tran mit Schuhleder —
aber eine große Delikatesse! Ich hatte trotz meines
einjährigen Aufenthaltes auf Java an den glänzenden
Ruf der chinesischen Küche noch nicht glauben gelernt
und hielt mich bei Besuchen in den Restaurants ver¬
zweifelt an ein einziges Gericht, Bami betitelt , eine
Art Rührei mit Tomaten. Im übrigen — verzuckerte
Hühner, Entenkrusten mit sichern Ingwer , die faulen
Eier und die Haifischflossen— heiliger Wiener Milch¬
rahmstrudel ! Als mir ein Landsmann in Batavia von
einem Wiener erzählte, der dort seit zwanzig Jahren
ein kleines Hotel führte, fuhr ich mitten in der Nacht
los , trommelt« ihn aus dem Schlafe und aß um ein Uhr
nachts Rindfleisch in Essig und Oel!

Mein Freund Dr . V. also hatte an jenem Abend
Appetit auf Haifischflossen. Das Auto fuhr beim chine¬
sischen „Sacher" Kit wan Khi, im Chinesenviertel
Soerabaias , diesem unbeschreibbaren Eemengsel von
Reiz, Lärm , Exotik und Gestank, vor. Ein zerlumpter
Mann mit einem hageren, verwüsteten Gesicht reißt den
Wagenschlag auf und steht da mit bittender Gebärde:
das ist doch kein Einheimischer? Ich reiche ihm ein
kleines Geldstück. Er sagt deutsch mit österreichischem
Akzent „Danke". Erstaunt bleibe ich stehen. Mein
Freund zieht mich weiter. „Laß nur , laß ! Schad' um
jedes Wort ."

Ich frage. Will wissen. V. bleibt verstockt: „Ein her¬
untergekommener Europäer !"

Welche schwereTragik in diesem Worte liegt , kann
nur der ermessen, der in Indien gewesen. Wenn auch
die Zeit der „Weißen Götter" endgültig vorüber , wenn
auch das „Herrenmenschentum" der Weißen durch das
rasche Fortschreiten der Aufklärung bei den Einheimi¬
schen seines Glanzes längst entkleidet ist, etwas darf
der Weiße da drüben nicht: er darf unter keinen Um¬
ständen „herunterkommen". Fallengelassen von seinen
Landsleuten wie von allen übrigen Europäern , wird
er von den Einheimischen verachtet und gehört zum
Auswurfe der Menschheit.

Mir ließ es keine Ruhe. Dieser tieftraurige , gehetzte
Blick, dieses verwüstete, doch irgendwie feine Gesicht—
ich mußt« ihn sprechen. Am anderen Abend fuhr ich
allein zu Kit wan Khi. Der Zerlumpte öffnete wieder
den Wagenschlag. ich reichte ihm eine größere Münze.
„Bitte , nehnien Sie !"

Er will nicht.
.̂Nehmen Sie doch, Landsmann !"

° „Von wo sind Sie ?"
„Aus Wien !"
Da schießen ihm blitzartig die Tranen aus den Augen.
„Trinken Sie mit mir einen Eenever auf Wien, ja !"

sage ich und ziehe ihn in die Schenkedes Restaurants.
Die chinesischen Restaurants auf Java haben im Ge¬

gensatz zu allen anderen Gebäuden einen einstöckigen
Aufbau , der von schreiendbunten Lampions abends grell
beleuchtet wird . Dieser Aufbau ist nur für die Weißen
bestimmt, während sich unten im Parterre in der allge¬
meinen Schenke 'die Chinesen und die Einheimischen
drängen. Java kennt keine europäischen Restaurants.
Die großen eleganten Hotels, das weltberühmte Hotel
des Indes in Batavia , das luxuriöseste des ganzen
Ostens, das Oranje -Hotel in Soerabaia , das Splen¬
did in Malanq usw., sie alle haben ihre wundervollen
Speisesäle, avir nur Table d'hote. Will der Europäer
abends essen gehen, so muß er in einen der vielen
Klubs , deren Mitglied er ist. Wohl gibt es hie und da
ein holländisches Lokal, es wird aber nur von Matro¬
sen und seltsamerweise Einheimischen besucht. Die unge¬
schriebenenGesetze der weißen europäischen oder ameri¬
kanischenKolonie sind so streng, daß man Lokale wie
die sehr interessanten Hafenschenkenin Tanjok Prirk,
dem Hafen von Batavia , nur in großer Gesellschaft,
wie eine Verbrecherkneipe in Paris , besuchen kann.
Will der Europäer , losgelöst vom Klubleben speisen,
geht er eben zum Chinesen.

Wir nahmen in der Schenke in einem rückwärtigen
kleinen Raume Platz. Ich bestelle zwei Roki, eine scharfe
Mischung von Whisky und Genever. Mein Landsmann
stürzt sein Glas hinuntet und will weg.

„Bleiben Sie doch noch!" bat ich, „wollen Sie denn
nichts von der Heimat hören?"
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Da packt ihn das heulende Elend und er schluchzt
auf wie «in Kind.

„Was macht Wien ?" stottert er , ,chie Kärntnergasse—
die Alleegasse— dort bin ich als Kind. ." Haltloses
Schluchzen.

Ich bestelle einen Krug Eenever, er stürzt zwei
Wassergläser hinunter und wird ruhiger . Ein unbe¬
schreiblicherGeruch ging von seinen Lumpen aus : auch
ich mußte trinken. ^

Und langsam, ganz gehemmt zuerst, beginnt er zu
erzählen. Sein Name — es gab mir einen Ruck —
alter Offiziersadel ! ! Marinekadettenschule in Pola.
1814 als junger Linienschiffsleutnant mit der „Kaiserin
Elisabeth" nach Tsingtau.

„Glauben Sie nicht, daß ich «in Feigling war " —
sein Gesicht̂ wurde hektischrot, seine Augen glänzten.
„Seite an Seite mit unseren heldenmütigen Kame¬
raden habe ich kämpfen dürfen. Und dann die Jnter-
nierung ! Nein, nein, das konnt« ich nicht ertragen!
Immer wieder grübelte ich über einen Weg zur Flucht.
1916 endlich gelang es mir. Die chinesische Küste ent¬
lang unter unsagbaren Strapazen über Jndochina nach
Siam . Ein holländischer Frachtdampfer — ich hatte mir
holländischePapiere verschafft von einem Matrosen —
nahm mich nach Sumatra mit."

Mein Landsmann starrte vor sich hin.
„Und gelang es Ihnen , nach Holland durchzu¬

kommen?"
Er fuhr auf. „Nach Holland . . . nein . . sehen Sie,

jetzt beginnt mein Schicksal! Ehe ich nach Medan und
zum Konsul kommen konnte, warf mich ein schweres
Fieber nieder. Ich brach zusammen. Die Witwe eines
malaiischen Polizisten nahm mich auf und pflegte mich
gesund. Hätte sie mich nur krepieren lassen! Das zer¬
mürbende Fieber und die fürchterlichen Erlebnisse der
letzten Monate hatten meinen Willen geschwächtund
mich seelisch wie physischzu einem Wrack gemacht; so
zeugte ich mit dem malaiischen Weibe Kinder und
lernte von ihr den Opiumgenutz und das — Trinken!
Um Opium und Alkohol kaufen zu können, bettelte
und bestahl ich sogar meine eigene Lebensgefährtin.
Es dauerte nicht lange, und sie behandelte mich wie
einen Hund.

Da drang auch an meine apathischenOhren die Kunde
vom Frieden in der Heimat in unseren dreckigenCam-
pong und riß mein müdes Hirn aus seiner Lethargie.
Ich raffte mich — es war 1919 — auf,,floh vor der

Frau auf einem Frachtdampfer nach Java und stellte
mich dem Konsul. Der telegraphierte an meinen Vater,
der im Kriege österreichischer Divisionär war . Man
sanlete mir postwendend Geld und Reisekarte."

Er lachte wie «in Irrsinniger auf und trank in einem
Zuge das giftige Zeugs wieder.

Kaum hatte ich Geld in den Fingern , da hatte sie
mich wieder, die unglückseligeSucht! Nur einmal noch
einen Rausch, einmal , ein einziges Mal noch die süßen
Träum « des Vergehens und Nichtdenkenmüssens an
das, was Häßliches und Ekles gewesen!

Als ich nach vier Wochen zum Bewußtsein kam, waren
Geld und Reisskarte weg, versoffen, in der Opium¬
pfeife verraucht! Monate trieb ich mich auf Java her¬
um, bis mich Ingenieur V-, der bekannte Architekt in
Vandoeng, wo ich mich als Bauarbeiter verdingte,
aufgriff ; er nahm mich in seine Wohnung, schloß mich
dort ein und brachte mich mit etwas Geld auf einen
deutschen Dampfer. Ich konnte mit europäischen Men¬
schen nicht mehr zusammen sein, ich konnte mich nicht
mehr anständig waschen, nicht mehr anständig essen, ich
fühlte, daß ich' ein Verlorener war . In Singapur ent¬
wich ich und fuhr auf einer Chinesen-Dschunke nach
Java zurück. Ich wollte nicht mehr zivilisierter Mensch
sein, in meinem Innern war irgendein Knax, gegen
den ich nicht mehr aufkommen konnte! Sobald ich mir
durch niedrigst«, schmutzigst« Arbeit einige Cent ver¬
dient habe, kaufe ich mir meinen Rausch der glück¬
seligen Träume , der herrlichen . . ."

Seine Augen leuchteten gläsern. Lange schwiegenwir
beide. „Und das soll wirklich das Ende sein?" sagte ich
endlich.

„Ganz allein bin ich nicht in meinem Elend,
wieder hat sich eine braune Frau gefunden, die mich
liebt . . ." — Seine Stimme wurde leise, fast un-
hörbar.

Jetzt springt er auf. „Ich flehe Sie an , quälen Sie
mich nicht, lassen Sie mich! Nur wenn Sie wieder in
der Heimat auf den Döblinger Friedhof in Wien kom¬
men, wo meine lieben Eltern . . ." Er konnte nicht
weiter.

Ich schüttelte ihn mit aller Gewalt , selbst erschüttert.
„Mensch, Mensch, ich bitte Sie , denken Sie doch an
ihre toten Eltern , denken Sie an alle Liebe, die auf
Sie zu Hause auch heute noch wartet , Sie müssen es
noch einmal versuchen. WissenSie nicht, daß wir in der
Heimat in neuer Hoffnung leben? Unser Vaterland

/ Waldemar Äugustmy
Unter den Reisenden, die sich vor den vergißmeinnicht¬

blauen Uniformen der Evenzbeamten zusammendräng¬
ten, standen nebeneinander ein Mann in schwarzem
Mantel und ebenso schwarzem Schlapphut, mit dicken
Brillengläsern im bläßlichen Gesicht, und ein anderer
Mann , der in einem weiten, gelbfarbenen Mantel steckte
und mit lebhaften Augen um sich sah. Beide schimpften,
daß die Paßkontrolle auf der Brücke soviel Zeit in An¬
spruch nahm ; der Dampfer indessen, der auf die Reisen¬
den wartete , lag seelenruhig am anderen Ende der
Brücke und qualmte aus seinem langen Schornstein. .

„Unerhört ", hatte der eine der Männer gesagt, und
der andere : „Sie haben recht — im Zeitalter des Ver¬
kehrs — es ist ein Widerspruch in sich." Da klemmte
der Schwarzgekleidete seine Mappe zwischen die Knie,
und der Mann im gelben Mantel setzte seinen Koffer
aufs Brückenholz. Einer legte dem andern die Hände auf
die Schultern , und sie sagten: „Adalbert " und „Knut ".
— „So etwas ! Daß wir uns hier wiedersehen! Und
nach so langer Zeit !"

Eine Weil« redeten sie gegeneinander an , bis der
Mann im gelben Mantel sagte : „Du warst auf der
Schule unser gelehrtes Huhn, ich weiß es noch. Am
Prstfungstag sagte der Direx, du würdest noch einmal
der Ruhm der Schule werden."

„Und du", sagte der andere, „du wußtest damals zu
leben — Segeln , Wandern , Viertrinken und —"

„Mädchen", sagte der Mann im gelben Mantel , und
seine hübschgeschwungenenLippen zuckten.

„Ganz recht! Ja , ich weiß. Darum konnte man dich
beneiden."

„Ach, der Neid war wohl gegenseitig."
Tut , machte der Dampfer jetzt, denn inzwischenhatten

die beiden Männer ihre Pässe zurückerhalten, blieben
aber weiter auf der Brücke stehen und versperrten den
Durchgang. Sie nahmen jetzt ihre Sachen und faßten
sich mit dem freien Arm unter.

„Diesen Tag wollen wir aber genießen", sagte der
Schwarzgekleidete, als sie über die Laufbrücke in den
Dampfer kletterten, „wie ich mich freue".

„Und ich erst. Wir bleiben bis morgen zusammen.
Dieses Zusammentreffen muß gefeiert werden."

„Und dann wollen wir weiter in Verbindung bleiben,
hörst du?"

Der Dampfer dreht« sich, und das Wasser unter dem
Heck rauschte auf. Sie gingen in die Kajüte.

„Aquavit ", bestellte der Mann im gelben Mantel.
„Erstmal stoßen wir auf unsere Freundschaft an , auf die
alte und auf die zukünftige."

„Und was ist aus dir geworden?" fragte der Schwarz¬
gekleidete.

„Und aus dir ? Ich bin rpjrklich neugierig ." ,
Die Kellnerin brachte die Getränke, und sie stießen an.
„Uebrigens gibt es hier fabelhaften Lachs", sagte der

Mann im gelben Mantel.
„Ich bin Professor für Orientalistik ", sagte der

Schwarzgekleidete und blinzelte hinter seinen Brillen¬
gläsern.

„Professor für — fabelhaft . Nein wirklich. Da komme
ich natürlich nicht mit . Ich bin, ja nun , Kaufmann —"

„Also ein Mann , der im Leben steht!"
„Wenn du es so nimmst. Ich komme jetzt von unserer

Filiale in Kopenhagen und^fahre nach Rotterdam zur
Tabakauktion."

Eine Weile hörten sie das Wasser an der Bordwand
rauschen, da ging die Kajütewtür , und eine lustige Ge¬
sellschaft, Herren und Damen, füllten den Raum mit
Rufen und Lachen.

„So, und du bist also wirklich ein« Leuchteder Wissen¬
schaft geworden, wie unser Direx schon voraussagte !"

„Dafür lernst du das Leben kennen, von dem unser
einer kaum den Schatten begreift."

„Nun ja , man lernt Städte kennen, Menschen, Frauen
natürlich auch. Du aber —"

„Ich arbeite auf dem Gebiet der uralaltaischen
Sprachen. Mich interessieren besonders —"

braucht jeden, auch Sie ! Sie haben kein Recht, sich der
Heimat zu entziehen!"

Seine Augen wurden hell, sein hageres, verwüstetes,
noch immer markantes Seemannsgesicht hob sich von den
stinkenden Lumpen ab. Er gab mir sein Ehrenwort,
am anderen Morgen zu mir ins Hotel zu kommen.

Er ist nicht gekommen! Weder am nächstenTag« noch
überhaupt ! Als ich Wochen später wieder in Soerabaia
war und mich bei Kit wan Khi nach dem europäischen
Tuan erkundigte, der die Wagentüren öffnet«, erfuhr
ich, daß ihn die Malaiin , mit der er zusammenlebte,
am Tage nach unserer Unterredung im Schlafe erstochen
hatte . — Er war der Heimat nicht mehr würdig
gewesen. Julius Louraä b'asrdor.

Die Macht der Poesie
Der englische Dichter Spencer kam einst, als er noch

unberühmt und arm war , in das Haus des Lord Syd¬
ney und ließ diesem sein neuestes Dichtwerk überreichen.

Der Lord hatte gerade nichts zu tun und fing an,
in dem Buch zu lesen. Er geriet gar schnell über die
herrlichen Vers« geradezu in Entzücken und sagte nach
kurzer Zeit zu dem Hausmeister : „Gebt ihm 50 Pfund
Sterling !" — Darauf las er weiter und rief nach eini¬
gen Minuten : „Gebt ihtn 100 Pfund !"

Der Hausmeister zögerte. Der Lord las weiter.
Immer mehr umfing ihn der Wohllaut der Sprache

und die Eeformthelt der Gedanken des jungen Dich¬
ters und schließlichrief er, indem er den Hausmeister
zur , Tür hinausschob: „Gebt ihm 200 Pfund und werft
ihn hinaus ! Denn wenn er noch länger da ist und ich
lese weiter , dann macht er mich noch bankrott !" L, R,

Die Käse
Rudolf von Habsburg hatt« eine Riesennase, Ein¬

mal wollte er, mit kleinem Gefolge und als unauf¬
fälliger Jäger gekleidet, einen Hohlweg durchreiten,
als von der anderen Seite ein bäuerlicher Mann ein¬
tritt , der keine Miene machte auszuweichen, Aufgefor¬
dert Platz zu machen, erwiderte er trotzig, die Nase
nähme ja den ganzen Hohlweg ein , wie er da vor-
überjolle?

Der Kaiser stets auf der Suche nach Männern,
schmunzelteüber dieses selbstbewußte Wort und sprach:
„Um zu riechen, wo stolze Männer sind, braucht der
Kaiser ein« solche Nase. Wenn du Lust hast, tritt in
meinen Dienst." «

Der andere erschrak, aber er entschloß sich rasch, und
in ihm gewann Rudolf einen seiner treuesten engeren
Dienstmannen, auf den er sich stets verlassen konnte,
Die Riesennase hatte richtig gerochen. il . ll.

Der Kaufmann schielte zum Nebentisch hinüber, der
gerade von Lachsalven nur so brauste, der Gelehrte indes
kramte in seiner Aktentasche.

„Herrlich", sagten dann beide, „daß wir uns ausge¬
rechnet hier wiedersehen!" '

Die Kellnerin brachte geräucherten Lachs und Toast,
und beide Männer speistenmit Appetit.

„Was mich interessiert", fuhr der Gelehrte fort , „sind
die Beziehungen der alkäischenSprachen — du verstehst,
die Uralter wohnen im Norden, während südlich und
östlich - «

Die Kellnerin brachte Bier , und sie stießen noch ein¬
mal an. „So etwas ! Diese Freude !"

„Einen Augenblick", sagte der Gelehrte und zog ein
Buch aus seiner Tasche. „Ich halte nämlich in Hamburg
einen Vortrug über die Beziehung der indochine¬
sischen—"

„Augenblick mal" sagte der Kaufmann und trat an
den NebeNtisch. Nachdem er sich vorgestellt und offenbar
einen Bekannten begrüßt hatte , saß er alsbald inmitten
der Runde ; währenddessen zückte der Gelehrte einen
Bleistift und begann zu schreiben.

Der Dampfer ruckte unter irgendeinen Stoß an, daß
Gläser und Geschirr aus den Tischen durcheinander-
rutschten. „Flensburg ", schrie oben an Deck eine
Stimme.

Die beiden Freunde legten abermals ihre Hand auf
die Schulter des anderen,

„Herrlich war das !" sagte der Gelehrte. „Und ich
weiß, wir werden uns noch einmal wieder begegnen,"

„Nicht wahr ? Man weiß nie, wie einen -dps Leben
wieder zusammenführt. Jedenfalls war es herrlich."

Tief bewegt über das seltsame Zusammentreffen nah¬
men sie voneinander Abschied.
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„Richtig!" stimmte ihm der andere unbewegt zu. „Wir
brauchen jetzt noch den Namen des Burschen, der ihn
erledigt hat,"

Terry sah ihn scharf an, aber das Gesichtdes Vlack-
heather Inspektors blieb nach wie vor ausdruckslos.
Sofern er sich mit dem Kollegen vom Strom einen
Scherz erlaubte , ließ sich jedenfalls nichts davon in
seinen wie aus Holz geschnittenen Zügen erkennen.

„Ja , allerdings — das wäre alles , was wir zu
unserem Glück noch brauchen", sagte Terry . Wird aber
wohl nicht so einfach sein, Swinger war kein Gewohn¬
heitsverbrecher. Wir haben seine Fingerabdrücke im
Präsidium nachprüfen lassen. Dort sind sie nicht vor¬
handen,"

„Ich nehme an, es war sein erster Versuch auf der
Bahn des Verbrechens", meinte der Beamte der Stadt¬
polizei, „Sein erster und sein letzter. Der arme Kerl
hat Pech gehabt,"

Sie riefen Frau Rofe herein und fragten sie nach
allem aus , was sie über ihren früheren Untermieter
wußte,

„Ein ruhiger , arbeitsamer Mensch", erklärte sie. „So¬
lange er Beschäftigung hatte , hat er die Miete immer
pünktlich beglichen. Erst seit kurzem, seit er arbeitslos
wurde, blieb er im Rückstanddamit . Ich hab' mir aber
weiter keine Sorgen gemacht, weil ich wußte, er würde
zahlen, sobald er wieder etwas verdiente,"

„Wo hat er zuletzt gearbeitet ?" fragte Terry.
Die Antwort traf ihn völlig unvorbereitet . „Er war

jahrelang Kontorist bei Macintyre L Sloan , Sie kennen
doch die Firma ? Es ist das große Importgeschäft am
Metzgerdamm."

„Ich kenne sie sehr gut", sagte Terry leise. „Swinger
war also bei Macintyre L Sloan angestellt?"

Sie nickte. „Ja , Und er flog hinaus , als der neue
Chef kam, der die Firma von seinem Onkel übernahm.
Der hat eine ganze Anzahl alter Leute an die Luft
gesetzt— unter ihnen auch Herr Swinger ."

„So , so?" murmelte Terry wie geistesabwesend; 'dabei
dachte er aber scharf nach, Macintyre wohnte in der
Schwalbenstraße, keinen Steinwurf von der Stelle ent¬

fernt , wo der Wagen gestohlen worden war . Die Ecke
Hafenweg-Kirchstratzeaber lag in geringer Entfernung
von dem Speicher der Firma ; der andere Speicher, wo
das Boot losgemacht worden war , befand sich ebenfalls
in der Nähe. Macintyre mochte sicherlich gewußt haben,
daß dort ein Kahn lag . . .

„Viel haben wir ja nicht erfahren", brummte Terrys
Begleiter , als sie nach einer Reiche weiterer Fragen das
Haus verließen. „Es steht so aus , als müßten wir
wieder mal ganz von vorn beginnen."

„Viel war es nicht", erwiderte Terry , „aber ich
glaube, es genügt."

Der andere sah ihn erstaunt an. „Wie meinen Sie?
Wollen Sie damit sagen, die Alte hätte Sie auf eine
Spur gebracht?"

Terry schüttelte langsam den Kopf. „Nicht gerade eine
Spur ", antwortete er vorsichtig, immerhin wäre es
mir . interessant, zu wissen, wo sich Herr Roy Macintyre,
der Leiter der Firma Macintyre L Sloan , in der Mord¬
nacht von halb elf bis ein Uhr aufgehalten hat."

Macintyre war in übelster Laune, Er war schon zeitig
im Büro erschienen, hatte finsteren Gesichtsdie Post in
Empfang genommen, die Catherine ihm ins Zimmer
brachte, Und ihren Gruß nur mit einem unverständ¬
lichen Brummen erwidert . Am Tage vorher war er
überhaupt nicht ins Geschäftgekommen, aber trotz dieser
Pause sah er übermüdet und erschöpft aus.

„Gestern vormittag war ein Besucher hier, Herr Ma¬
cintyre", berichtete. Eatherine beim Verlassen des Pri-
vatkontors. „Ein gewisser Renfrew, Er behauptete,
eine Verabredung mit Ihnen zu haben,"

Seine Miene wurde noch düsterer, „Ich hatte es
vergessen!" knurrte er unwirsch, „Hat er etwas hinter¬
lassen?"

Sie schüttelte den Kopf, „Er sagte nur , er erwartete
im Chattertan -Hotel Ihren Anruf,"

„Hat er nicht noch mehr gesagt?" Macintyre sah sie
scharf an.

„Nein . . . Erwarteten Sie noch etwas anderes ?"
„Ich wollte sichergehen", erwiderte er gereizt. „Da

ich gerade daran denke, Fräulein Lee: Wenn jemand
während meiner Abwesenheit herkommt und Sie über
mich ausfragen will , dann wissen Sie nichts! Ver¬
standen?"

Sie musterte ihn mit leichtem Befremden, „Es fällt
mir nicht ein, über Sie zu klatschen", versetzte sie
ruhig.

„Na, gut !" brummte er. mit einer verabschiedenden
Kopfbewegung. „Frauen schwatzengewöhnlich zuviel."

„Ich nicht!" entgegnete sie knapp und war draußen,
ehe er eine weitere Grobheit folgen lassen konnte . . ,

Er saß noch lange, nachdem sie gegangen war , an
seinem Schreibtisch, spielte nervös nnt einem Bleistift
und schenkteder Post, die vor ihm lag, keinen Blick.
Dann erhob er sich unvermittelt , zündete eine Zigarette
an, trat aus Fenster und starrte in dumpfem Brüten
auf den Fluß hinab.

Die Dinge entwickelten sich ungünstiger, als er
erwartet hatte . Das Erscheinen der Renfrews hatte ihm
einen tüchtigen Schreck eingejagt . Obwohl er seinen
Plan gegen sie vorbereitet hatte , fühlte er sich nicht recht
wohl in seiner Haut . Das beste wäre vielleicht, einen
letzten großen Coup zu landen und dann zu ver-,
schwinden, solange alles noch gut ging. Die jüngsten
Tage hatten ihm mehr Unangenehmes gebracht, als er
vertragen konnte.

Er ging. an den Schreibtisch zurück, setzte sich und
zwang sich,' die Briefe und Papiere , die Catherine für
ihn bereitgelegt hatte , angestrengt durchzuarbeiten.
Privatbriefe waren nicht Darunter.

Er machte gerade einen Bleistiftvermerk, als Cathe¬
rine eintrat und meldete, daß Inspektor Ward ihn zu
sprechen wünsche,

Macintyre unterdrückte gewaltsam eine unwillkürliche
Bewegung, als er den Namen des Besuchers hörte, und
hoffte, wohler auszusehen, als er sich fühlte, „Wieder
dieser Mensch?" fragte er barsch, „Was will er ?"

Durch nichts verriet Catherine , daß sie die Aufregung
ihres Ehefs bemerkt hatte. „Ich weiß nicht. Er hat
sonst nichts geäußert."

Macintyre rieb sich das Kinn. „Es wird am besten
sein. wenn ich ihn empfange", murrte er. „Holen Sie
ihn !"

„Nun, Herr Inspektor", begrüßte er Terry , „was
haben Sie denn diesmal gefunden?" In seiner Stimme
klang offenbarer Hohn.

Der Beamte spürte die feindlicheAtmosphäre, die ihm
entgegenschlug. „Ich habe überhaupt nichts gefunden,
Herr Macintyre ", erwiderte er gelassen, „Ich komme
zu Ihnen , um eine Auskunft über einen gewissen
Swinger einzuziehen. Ich glaube, er hat früher in
Ihren Diensten gestanden."

Wer genau wissenwill , was er selber wert ist, braucht
nur zu beobachten, was er tut und denkt, wenn er mit
sich allein ist. Lodöatkan.
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„Swinger ?" Macintyre zog die Lippen zusammen und
legte die Stirn in nachdenklicheFalten . „Ich kann mich
nicht auf den Namen besinnen. Was war er hier?"

„Kontorist."
Macintyre schüttelte den Kopf. „Ich erinnere mich

nicht", brummte er. „Als ich das Geschäft übernahm,
habe ich eine Menge Aenderungen vorgenommen. Der
größte Teil des Personals hatte zu faulenzen begonnen,
und ich mußte einige hinauswerfen . . . Sprechen Sie
mit Swann darüber ! Der weiß da hesser Bescheidals
ich; er steht mit den Leuten in engerer Fühlung ."

„Ihren Prokuristen würde ich allerdings gern noch
sprechen."

„Weshalb stellen Sie Nachforschungenüber diesen —
wie heißt er ? — Swinger an ? Hat er was ausge-
fressen?"

„Nein — das nicht", antwortete Terry ruhig. „Er ist
— gestorben . . ." Er beobachtetesein Gegenüber scharf,
aber wenn er erwartet hatte , in dem düsteren Gesicht
des anderen eine>Veränderung zu bemerken, so sah er
sich enttäuscht.

Bis auf ein leichtes Heben der Brauen blieb die
Miene des Kaufmanns ausdruckslos. „Weshalb kom¬
men Sie damit zu mir ?" fragte er grob. „Was geht
mich der Tod eines entlassenen Angestellten an ?"

„Es geht jeden Menschen etwas an, wenn sich's um
überlegten Mord handelt . Swinger wurde gestern nachr
in einem gestohlenen Kraftwagen niedergestochen. Die
Leiche warf der Mörder in ein Boot, das er von der
Strömung entführen ließ," Wiederum forschte er im
Gesicht des anderen nach einem Anzeichen von Bewe¬
gung.

Es zuckte kein Muskel darin , „Ich habe es gelesen",
sagte Macintyre kaltblütig, ' „Das also war dieser
Swinger ? Nun — ich weiß tatsächlich nichts von dem
Mann . Tut mir leid — ich kann Ihnen nicht behilflich
sein.
. „Der Wagen, in dem Swinger allem Anscheinnach
ermordet wurde, ist in der Halbmondstraße gestohlen
worden, wo er ohne Aufsicht parkte . . ." Terry hielt
inne,

„Nun, und was weiter ?"
„Sie wohnen in der Schwalbenstraße, also gleich um

die Ecke. . ."
(Fortsetzung folgt)
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_Schiffahrt,
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Emdens See - und Binnenschiffsverkehr
im Dezember 1̂ 38

Die im Dezember eingetretene außergewöhnlich strenge
Frostperiode hat sieh ungünstig auf den Emder See- und
Binnenschiffsverkehr ausgewirkt . Tm Vergleich zum Vor¬
monat ist daher eine Verrinaerung des Schiffsverkehrs wie
auch des Umschlags im Emder Hafen festzustellen . An ge¬
kommen  sind : .132 Seeschiffe mit 220 134 NET im Dezem¬
ber 1938 gegen 402 Seeschiffe mit 236 296 NBT im November
1938 gegen 368 Seeschiffe mit 273 584 NET im Dezember ' 1937:
Abgegangen  sind : 273 Seeschiffe mit 222 519 NBT im
Dezember 1938 gegen 378 Seeschiffe mit 234 293 NET im No¬
vember 1038 gegen 318 Seeschiffe mit 273 611 NET im De¬
zember 1937. Die Menge der angebrachten Güter war um
20 000 t größer als im November . Insgesamt sind im Seever¬
kehr im Dezember 4 9 5000  t umgeschlagen worden.

Der B i n n en Schiffsverkehr  zeigte ein ähnliches
Bild . Die Vereisung des Dortmund -Ems -Kanals verhinderte
in den letzten Wochen des Monats Dezember eine normale
Durchführung des Verkehrs . Es kamen an : 317 Fahrzeuge
mit 177 771 t Tragfähigkeitim -Dezember 1938 gegen 582 Fahr-

Dezember 1938 gegen 585 Fahrzeuge mit 296 535 t Trag¬
fähigkeit im November 1938 gegen 595 Fahrzeuge mit
317 723 t Tragfähigkeit im Dezember 1937.

Infolge der starken Verminderung der Zufuhr von Koh¬
len und Koks wurden insgesamt 128 582 t Güter herausge-
bracht . Andererseits war .durch Erhöhung der zu Berg
gehenden Mengen Holz , Getreide und sonstiger Güter der
Versand auf der für die erwähnten Schwierigkeiten beacht¬
lichen Höhe von 221 476 -t Güter.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt ln den Weserhäfen.
In der Woche vom 1. bis 7. Januar kamen im Seeverkehr
der Weserhäfen an : 162 Schiffe mit 218 297 NET und 110 488 t
Ladung , davon in Bremen - Stadt  116 Schiffe mit
135 501 NET und 73 071 t Ladung . Es gingen ab : 147 Schiffe
mit 202 818 NE T und 102 759 t Ladung , davon von Bremen-
Stadt  100 Schiffe mit 129 316 NRT und 63 772, t Ladung.
Die Binnenschiffahrt ruhte wegen Eissperre . '

Schiffsverbindung Kanada — Finnland geplant . Für das
kommende Frühjahr ist die Aufnahme einer Schiffsfracht-
Verbindung zwischen Montreal und Finnland durch eine
finnische Dampfschiffgesellschaft geplant , die bislang
Tramschiffe nach Montreal geschickt hat . Es wird erwar¬
tet , daß die ersten Fahrten im April stattfinden werden.
Die Schiffe , die in dem Liniendienst verwandt werden sol¬
len , gehören dem Kapitän Antti Vihuri.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über einen Perso¬

nenunfall des Bremer Frachtdampfers „Eün “ und verkün¬
dete folgenden Spruch : Auf dem . in Amsterdam liegenden
Dampfer „ Elin “ ist am 3. Dezember 1938 der Kesselwärter
Wilhelm Winter dadurch verunglückt , daß er mit dem
rechten Fuß in den mit heißem Kesselwasser gefüllten
Aschfall des stehenden Hilfskessels geraten ist , als er mit
der Leiter , die er zum Schließen des Speiseventils besteigen
wollte, ausrutschte . An den Folgen der Verbrühungen ist
er verstorben . Mängel der Maschineneinrichtung haben
sich nicht ergeben . Schiffs * und Maschinenleitung trifft
kein Verschulden . Die nach dem Unfall getroffenen Maß¬
nahmen sind als sachgemäß anzuerkennen.

Nachrichten für Seefahrer
Die im Watt 'engebiet südlich der Inseln Wangerooge,

Langeoog und Norderney  in a) 53 Gr . 45 Min . 0 Sek.
N, 7 Gr . 59 Min . 43 Sek . O, b) 53 Gr . 45 Min . 22 Sek . N,
7 Gr . 53 Min . 40 Sek , ‘O, c) 53 Gr . 42 Min . 9 Sek . N, 7 Gr.
33 Min . 6,8 Sek . O, d) 53 Gr . 41 Min . 15 Sek . N, 7 Gr.
35 Min . 18,5 Sek . 0 errichteten Pegeldalben , bestehend aus
Rammpfählen mit Zangen und einer hölzernen Bude, . sind
durch Eisgang zerstört uüd befinden sich auf Trift . Die
treibenden Gerüste sind eine Gefahr für die Kleinschiffahrt.
Nachrichten über Sichtung oder Bergung der Gerüste zu a)
und b) an Kriegsmarinewerft , Strombauressort , Wilhelms¬
haven . zu c) an Bauleitung der Luftwaffe Langeoog , zu d)
an Wasserbauamt Norden.

Auf der Außenweser beim Dwarsgatt ist das Leucht¬
feuer Unter -Eversand auf ungef . 53 Gr . 44 Min . N, 8 Gr.
,22 Min . O wieder angezündet worden . Vergl . Nachr . für
Seef . 1938 — 5540.

Auf der Außenweser sind die Leuchttönnen „8“ vor dem
Dwarsgat , „U“, „W“, „Y“, „17“ „19“ und „22“ im Fedderwar-
der Fahrwasser und ,,C“ und „E “ auf der Bremerhavener
Reede wieder ausgelegt und deren Winterseezeichen einge¬
zogen worden . Vergl . Nachr . f . Seef . 1939 — 86.

Das Hauptzollamt Wesermünde teilt mit : Das Weserwacht-
schiff auf ungef . 53 Gr . 31 Min . N, 8 Gr . 32 Min . O hat
seinen Liegeplatz auf der Unterweser bei Einswarden wie¬
der eingenommen . Vergl . Nachr . f . Seef . 1938 — 5484.

Etwa 4 Sm westlich von Norderney treiben 2 etwa 10 bis
15 m lange Baumstämme.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 12. Januar:
Apollo , dtsch ., von Bremerhaven , D. G. /Neptun , Sch . 11.

Katarina Madre , it „ von Italien AMI , Röchling . Finland,
dän ., von Oslo , Carl Scholle , Röchling . Hector , dtsch ., von
Gotenburg , D. G. Neptun , Sch . 10, Stückgut . Erna , dtsch .,
von Wismar , Tyselius , J . H . Bachmann.
An&ekommene Seeschiffe ami 13. Januar:

Fasan , dtsch ., von London , Herrn . Dauelsberg , Sch . 4,
Stückgut . Iller , dtsch ., von Hamburg , Gebr . Specht , Sch . 16.
Buenos Aires , dtsch ., von Hamburg , Gebr . .Specht , Sch . 14.
Schoharie , amk ., von Hamburg , Rabien & Stadtlander , Sch.
17. Widau , von ^Hamburg , Nie . Haye & Co„ Sch . ‘ 4. Dres¬
den, dtsch ., von Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Sch . 17,
Stückgut . Najade , dtsch ., von Palma de Mallorca , D. G.
Neptun , Sch . 1. Lapland , engl ., von Hamburg , Carl Scholle,
Sch. 4. * ’
Abgegangcne Seeschiffe am 12. Januar:

August , dtsch ., nach Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser , Stück¬
gut . Alk , dtsch ., nach Reval , Gottf . ’ Steinmeyer , Stückgut.
Lumme , dtsch ., nach Helsingfors , Rabien & Stadtlander,
Stückgut . Blumenau , -dän ., nach Jütland , Nie . Haye & Co.,
Stückgut . Foreland , engl ., nach Liverpool, . Carl Scholle,
Stückgut . Reichenfels , dtsch ., nach Newyork , D. D.‘ G.
Hansa . Winslon Salem , arak ., nach Hamburg , Dasco , Rest¬
ladung . Leliigh , amk ., nach Boston , Dasco , Stückgut . San
Guiseppe , it ., nach Santa Lucia, »Herrn . Dauelsberg , Kohlen.
Campania , it, , nach Genua ; AMI , Kohlen . Gertrud Bratt,
echwed ., nach Gotenburg , Carl Scholle , Kohlen . Uruguay,
dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingenberg . Scotia , schwed .,
nach Kopenhagen , Carl Scholle.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 13. Januar:

Lloydleichter 94 (Hülsehusch ) , von Hamburg , Sch . 12,
Stückgut . Lloydleichter 170 (Schulz ), von Hamburg , Sch . 9a,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europa -Hafen : Fasan 2 (8 15 26), Adler 2, Orlanda 4 (8 18 06),

Widau 4, Lapland 4, Bacchus 6, Kong Sigurd 6 (8 20 50),
Hector 10, Orotava , Najade 1, Martin Carl 7, Elin 3, Phaedra
(Dock), Pallas 6.

Uebersee -Hafen : Apollo 11 (8 00 26), Henry Horn 13 (8 00 33),
Feodosia 13 (8 00 56), Schoharie 15 (8 01 64). Dresden 17
(8 17 34), Duburg 17 (8 53 90), Buenos Aires 14 (8 53 39), . Bahia
Camarones 16 (8 54 86), Iller 16 (8 54 83), Arta 18 (8 54 88),
Athen 18 (8 54 90). T , ,

Holzliafen : Ostara (Rolandmühle ), Vulcan (Becker &
Otten ). „ ,

Hohentorshafen : Elsa (Einkaufs -Verband ).
Tndustriehafen : Kare , Falken , Madare , Adrian , Köln . Ka¬

tarina Madre (Gebr . Röchling ), Joh . Blumental . Carlo Mar-
tinolieh (Kohlenhandel ), Baccbi , Sturzsee , Bellona iNordd.

HA-cNveser : Eisenach (Dock V), Hameln (Ubootshafen ).
Schiffe des Norddeutschen Lloyd in:

Bremerhaven : Berlin , Bremen , Europa , Scharnhorst,
Steuhen.

Hamburg : Erfurt , Minden , Inn.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Augsburg 12. Lizard pass,

nach Bremen . Colurabus 12 ab Port of Spam nach La
Guayra . Dresden 13. an Bremen . Eider 12. ab Hamburg
nach Antwerpen . Erfurt 12. an Hamburg . Franken 11. an
Durban . Iller „ 13. an Bremen . Isar 9 ab Cristöbal nach
Los Angeles . Königsberg 12 Bishop Rock pass , nach New-
yprk . Lippe 12. an Shanghai . Porta 12. Ouessant pass , nach
Hamburg . Potsdam 12. ab Hongkong nach Manila . Scharn¬
horst 12. an Bremerhaven . Ulm 11 ab Cristöbal nach Ant¬
werpen . Wandsbek 12. an Bremen . »

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa **. Bremen.
Braunfels 13. in Kalkutta . Drachenfeis 12. Perim pass.
Ehrenfels 12. in Antwerpen . Frauenfels 12. von Bahrein
Hohenfels 12. von Madras . Kandelfels 13. von Madras
Lauterfels 11 von Bremen . Linnenfels 12. in Bombay
Marienfels 12. in Basrah . Soneck 12. Ouessant pass . Stolzen¬
fels 11. von Suez . Wartenfels 12. von Rotterdam Weißenfels
12. in Suez.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun ** Bremen Ajax
12. Holteau pass , na 'ch Bremen . Arion 12. von Gijota nach
Santander . Astarte 13. in Amsterdam . Bellona 12. in Bre¬
men . Bessel 12. von Lissabon nach Setubal . Castor 13. von
Königsberg nach dem Rhein . Eulm * 12. von Pasaje « nach
Antwerpen . Fortuna 13. in Königsberg . Gauss 12 in Ant¬
werpen . Hector 12. in Bremen . Juno 13. in Stettin . Klio 1_.
in Lissabon . Leander 13. in Hudiksvall . Mercur 12. von Rot¬
terdam nach Kiel . Najade 13. in Bremen.
terdam . H . A. Nolze 13. von Gefle nach Soderhamn . Olbers
13. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Pax 1— von Rotter¬
dam nach Köln . Phoebus 13. von Köln nach Rotterdam . Py-
lades 13. von Bremen nach Kopenhagen . Rhea 13. von Bre¬
men nach Malmö . Stella 12 von Rotterdam irnch Köln . Ihe-
ecus 12. von Norrköping nach Stockholm . Victoria 13. m
Bremerhaven . Vulcan 12. in Bremen . Rhon 12. von La
Coruna nach Gijon . Trude Schünemann 12. von Huelva nach
Antwerpen . Feronia 12. in Gotenburg.

Argo Reederei Richard Adle » & Co, Bremen . Bussard 13.
in Rotterdam . Condor 13. ih Rotterdam . Erpel 12. von Rot¬
terdam nach Antwerpen . Falke 12. von Rouen nach Bor¬
deaux . Fasan . 13. in Bremen . Ganter 13. in Reval . Möwe 12.
in Hüll . Oliva 13. von Mäntyluoto nach Bremen . Optima
12. von Kopenhagen nach Memel . Pinguin 13. in London.
Reiher 13. in Hüll . Rabe 13. von Holtenau nach Bremen.
Schw’albe 12. in Bergep . Dr . Heinr . Wiegand 12. in Helsing¬
fors . Zander 12. in Gdingen.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levaote Linie A-G,
Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Hamburg)
Aohaia 12. Ouessant pass . Belgrad 12. Gibraltar pass . Ernst
Brockelmann 12. in Piräus . Cairo 12. in Rotterdam . Delos
12. von Giresun nach Trabzon .' Galilea 12. von Beirut nach
Tripolis ' S. ETeraklea 12. in Cavalla . Kythera 12. in Burgas.
Larissa 12. in Triest . Reinbek 12. in Hamburg . August Leon¬
hardt 11. von Bremen nach Antwerpen . Sardinien 12. von
Rotterdam nach Hamburg . Sparta 12. Gibraltar pass . Tinos
12. Gibraltar pass . Yalovä 12. von Bari nach Oran.

Unt ^rweser Reederei A-G, Bremen . Gonzenheim 13. ab
Nofrsundet . Eschersheim 12. ab Wilhelmshaven . '

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : Idarwald 14. in. Bremen fällig . — Westküste Nord¬
amerika Seattle 12. ab Cristöbal . Tacoma 11. an Portland.
— Mittelamerika , Westindien : Patricia 14. in Oranjestad
(Aruba ) fällig . .Lübeck 11. ab Balboa nach Puntarenas CR.
Adalia 11. ' ab Ciudad Trujillo nach Dünkirchen . — West¬
küste Südamerika :* Patria 13. in Hamburg fällig . Osorno
)2. Ouessant pass , nach Cristöbal . Roda 12. an Antwerpen.
Itauri 12. an Santander . — Ostasien : Duisburg 11. ab Singa-
pore nach Penang . Leverkusen 12. ab Singapore nach Hong¬
kong . Ermland 12. ab Balboa nach Japan . Kulmer ând 12.
an Suez . Preußen 12. ab Schanghai nach Moji . — Süd¬
afrika . Australien , Niederl .-Indien : Kurmark 12. ab Suez
nach Belawan . Uckermark 12. an Hamburg . Gera 13. an
Wellington N.Z. Magdeburg 12. ab Leith . — Vergnügungs¬
reise : Oceana 12. an Genua.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 13. Kap Finisterre pass . Cap Norte 13. von
Buenos Aires . General Artigas 10. in Buenos Aires . Madrid
12. von Lissabon nach Madeira . Monte Olivia 12. in Rio de
Janeiro . Monte Pascoal 12. in Florianopolis . Asuncion 12.
Dover pass . Babitonga 11. in Sao Francisco do Sul . Belgrano
12. Las Palmas pass ; Cainpinas 12. von La Plata nach
Montevideo . Curityba 13. in Victoria . Entrerios 12. Fernando
Noronlia pass . Montevideo 18. Madeira pass . Porto Alegre
11. -in Rio Grande . Santa , Fe 13. Ouessant pass . Tijuca 13,
Madeira pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wameru 12. an Ant-
werpen -, Tübingen 12. an Hamburg . Kamerun 11. ab Ant¬
werpen . Togo 9. an Duala . Wigbert 9, ab Monrovia . — Siid-
nnd Ostafrika : Pretoria .12. an Rotterdam . Njassa 12. ab
Southampton . Ussukuma 11. ab Walfischbai . Adolph Woer¬

mann 11. an Mombasa . Usambara 11. an Genua , Watussi 12.
ab Antwerpen . Urundi 12. an Antwerpen . Everene 12. an
Rotterdam . Muansa ,13. an Bremen . Vogesen 12. Las Pal¬
mas pass.

H. C. Horn , Hamburg . Henry Horn 11. von Stettin nach
Bremen . H . C; Horn 11. von Port of Spain nach Dover.
Heinz 'Horn 11. in Antwerpen . Schiffbek 12. in Bremen.

Waried Tankschiff Rlicderci GmbH , Hamburg . D. L. Har-
per 11. von Le Havre nach Aruba . Heinr . v. Riedemann 12.
in Le Havre . Elbe 12. in Königsberg . Caliope 10. von Aruba
nach Rio de Janeiro . Franz Klason 11. vom Panamakanal
nach Aruba.

Fisser & v. Doornum , Emfden. Lina Fisser 12. in Rotter¬
dam . *

Schulte & Bruns , - Emden . Amerika '. 14. von Rotterdam
nach Narvik . Afrika 12. von Narvik nach Bremen . Godfried
Bueren 13. von Bremen nach Narvik . Heinrich Schulte 13.
von Hamburg nach Emden . Johann Wessels 13. von Oxelö-
sund in Bremen . Elise Schulte 13. von Emden nach Kirke¬
nes . A»ian 7. von Morphou Bay jiach Triest . Europa 12. von
Emden in Bona . Konsul Schulte 6. von Emden nach Bona.
Hermann Schulte 13. in Emden . Bernhard Schulte 13. in
Emden . Hans Schulte 12. von Emden nach Rotterdam , Süd
13. in Emden . Patfia 7. von Emden nach Huelva.

Fischdampferbewegungen
Wesermiinde/Bremerbaven

Angekündigte Dampfer : Altenburg (Weißes Meer ), Celle
(Norweg . Küste ), Vegesack , Burg , Ludwig Janßen , Sen
Predöhl , Wesermünde (Island ).

Am Markt gewesene Dampfer : Taunus (Nordsee ), Johann
Stadtlander , Halberstadt (Weißes Meer ), H . P . NewmanD
(Island ).

In See gegangene Dampfer : Dr . R . Wahrendorff (Norweg
Küste ), Mainz , Stuttgart (Weißes Meer ), Heinr . Fröhlke
Ferd . Niedermeyer ^Island ), Präs . Rose (Nordsee ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede tresren Bremerhaven Rotersand 1 St . 25 Min ..
Nordenham 25 Min ., Brake 1 St ., Farge 1 Std 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
14. Januar 9.40 22.15 9.25 22.00 7.25 20.00
15. Januar 10.49 23-30 10.34 23.15 8.34 21.15
16. Januar — 12.09 11.54 — 9.54 22.30

Binnenschiffahrt
Waaserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden bafen Hameln Miaden
11. Januar 2.82 4.05 3.54 4.11
12. Januar 2.98 3.98 3.52 4.14
13. Januar 2.82 3.84 3.47 ■ 4.05

IfcutfdilanÖ—Italien in flo « n5
©et italicnifcße fM &allBerbanb hat auf feiner ©iftuttg 6c,

fdjtoffen, baS ßänbcrfpiel gegen ©cutfdjlanb am 26. 9Rärj
nidjt in 3}om, fonbe'rn in Slotcnj au ?3utragen . 9US ©tunb
mirb bal geringe SraffungShermögen beS 9J!uffoIini ^3tabtDn3
in SRomangegeben . ®aS Berta =©tabicm in Slotenj bietet 70 000
Sufdjauern (piatj . 1934 mar biefeg ©tabion bereits ©cßauplatj
beS BottunbenfantpfeS -um bie gu6ba ((=2ßcltmetfterfiJ )aft 310t,
ftßett ©eutfdjtanb unb Setgien , ben unfete 2Rannf <ßaft 5 :2
gcloann.

Hut nodi fjenhri im Spiel
3m meiteren Sertauf ber ffanbtnaPtfcßen Hallentennis,

9Rcifterfdjaften in Stoifjolm behauptete fitf) Bon ben ©eut =.
fcfjen tebigiief) Ipcnnet ' $ en£e(, ber fict) mit 6 :1 6:4 6:2 übet
ben 3ugof (aroen 20-itic tjinmegfegte unb bamit bie Sorfdjlufj,
runbe erreichte.

3m ©emifchten ©oppel unterlag ba§ f<f>mebifch=beutfche
Saar ©ulbranbSiBn/Sebt 4:6 3:6 gegen be SaiUb/SoIetli
(granfreich ). Ulein/galS fcfjicben 3:6 1:6 gegen SatBiS/Sromn
auS . 3m Sorgabemettbcmcrb gemann Itiinig ©uftaf mit bem
gransofen Solidi als Partner im $ opp«t 6 :1 5:7 8:6 übet
SitSfon/grebed unb ift bamit in ber ©djtugrunbc.

ßegier-Sdilußhampf auf Bohle
5tn ben beiben nächften Sonntagen fteigt bei ben ©Bort,

fcgletn eins ber mitfjtigften ©reigniffe be§ Sah 1*!*- $ et Gut,
fdjiibungSfampf auf Sohle . 5Iioct) tunb 100 Sctoetber finb
hier im SRennen, bon benen bie . testen bet ©abede am (om,
menben -(Sonntag ansutreten hoben . gürJJicjeJStartet befteht
nun moht faunt " - """ :j  —
langen ; aber bie _ _
barBeteinen Sremethaoen , . . . . . -
ßannoBet . bann ber Sicr =©täbtctampf Sternen , Sremethatien,
©elmenhorft unb Sttienburg unb anbire Seranftattungen min,
ten 3ur Teilnahme , 3u ber bie 50 ©abedenerften nach bem
©taub ber «luSfcfjeibungSfämpfe hetange3ogcn merben . ®i*
Kämpfe beginnen an beiben ©onntagen um 9 Uhr , in bet
Kegethade „©ielerS Seftfäle ". (7.

Sport der BZ

Übettafdiungen bei ben fiteismeiftetfdiaften
Dorrunöe Der flmateurbom in nclmsnliotft— Gaumeifter Ttillliafe-Bremen brachte iibergctDicht

2>ie stocite Sottunbo ber Srcismeiftcrftfjafi bet SImateut,
bojer — bie befanntlich bon bet ScranftaltungSgruppc Ste=
men —Otbenburg —OSnabrüct —SBilhctmShoben — SrcmctljaBen
gemeinfam auägetragen loitb — gcftaltete fich loiebetum 3U
einem Bollen ßrfolg . ©er geräumige ©aal beä ©elmcnhorfter
gifgcrhnufcö loar überfüllt unb bie Ztibüncn mußten  fogat
poliseili ^ gefperrt merben . Sä gab großartige Kämpfe , bie
baä Sublitum auf offener @3cne toicberhott 31t ftürmifchem
Seifalt fjintiften.

©enou mie in SGithetmähaben bei ben erften Sleifterfchaftä,
lämpfen ; gab eä mieber einige Sombenüberrafchungen , »on
benen auif ) bie - Stemer Sertreter betroffen mürben , gut
größten Ueberrafchung brachte $ r i 11 h a f 6 . bet Stemer
©aumeifter im SHttelgemiiht unb Slitglieb ber beutfdjen
SltachmnchSmannfchaft , Uebergemicht unb mußte bamtt auä=
fcheiben. Zridhafe beftritt 3mat einen Sinlagefampf ben er
auch burdh fo. gemann , a6er mit ber Kreiämeifterfchaft , für
bie er Ijouähoher gaborit mar , ift eS borbei . ©er 3meite
Stemer Sertreter , 911 d e l =Sojfreunbe , mürbe im ffeicf)tge=
miefjt bon bem Sdiariner 3 0 tn a n n überrafchenb nach ipunt»
ten gefchfagen. . , .

©ritlhafe, ■ beffen Segnet © f ch 0 r :3 , -'Krtcg §inartne
cbenfattS ■Uebergemicht hatte / mar bem . SRarfnetvflar über,
legen , beljerrfdjte ihn mit fchmeren linten unb rechten Jtopf=
hafen , bie ben SUthetmähabener ftart mitnahmen . ©jeßgrs
lämpfte jebod) bis 311m ©djluß fetjr tapfer , mie überhaupt
alle SJiarinebojer , bie eä gan3 barauf abgefehen hoben , bei
ben bieäjährigen SReifterfdjaftcn für Ueberrafdjungen 3U fot=
gen . 3n tcdjnifdjer ßinfid )t fehlt ' ben Stauen 3nngä nod)
eintgeä , aber an Karnpfgeift nimmt eä bod) fo leidjl feiner
mit ihnen auf . ©ie 3eigten and ) am greitag in ®ctmen=
horft mieber , baß fie meit metjr fönnen , all man ihnen
3ugetraut hat unb noch mancher gaborit auf ber ©treefe
bleiben loitb.

Einer ber Seften ber Kriegsmarine , g ö r ft e r , traf auf
ben Olbenburget ©eichmeher,  bem man einen glatten
©ieg sugetraut hatte . . görfter brehte jebod) ben ©pieß um
unb fd)lug ben Olbenburget smar fnapp , aber Berbient nad)
fünften . 8lbet görfter hatte Sech, benn megen Ueber=
gemidits mußte er auäfdjeiben . 3n 0« britten SRunbe feßte
©eichmeper alles auf eine Karte , griff ftürmifd ) an , mußte
bann aber halb infolge Sujtmangels abblafen . Siit einigen
mirfungStmtlen ©ersljafen machte , fich görfter frei unb ge,
ftaltetc and) btefe fRunbe 3U feinen ©unften . Sunttfieger
görfter . 3m erften Seid )tgemid )t8£ampf hotte fich 3omann=
Kriegsmarine ben erften ©ieg. ©ein ©egner mar üliifel non
ben Stemer Sopfteunben , ben man ebenfalls einen Sieg
über ben SüilhelmShabener 3ugetraut hatte . 3omann lan-
bete immer mieber feßmere Körperhafen , auf bie Stiefel feine
Sinfteüiing fanb . 3omann ging ein foloffateä ©empo unb
mar in alten brei SRunben beffer als ber Stemer . jÖDbcr
Sunftficflcr 3omann.

3m smeiten fieichtgemrcßtSfampf fpielte S a u m a n n =
Kriegsmarine feine große teißnifcße IReife gegen ben ©elmen --
hprfter © i m 0 n feßr gefdjicft aus . ©er ©elmenßotfter lief
immer mieber auf bie blenbenbe ßinfe beS URarinerS unb

''mürbe übet brei IRunben ßauShod ) gefißlagen . 3m Sßelter,
gemießt fnüpfte S t e h t , Kriegsmarine an bie ©rfdge feiner
Kameraben an . Sr fdjlug feinen ©egner ©pormann  =
Smben , ber ihm förperlicß ftarf überlegen mar , ein .manbfrei
nad ) Sunften . ©egen bie gute ©edjnif beä ÜBiihetmShaBenerS
fam ©pormann troß ader mudjtigen SlngtiffeCtoiemalS auf,
lief immer mieber leer unb mürbe flar pefdjlagem » 3m ®Jittet=
gemießt füßrte 2B ie l a n b , Stuben burd ) faubere CinfSarbeit

flar gegen ben ©elmenßorfter Sroba , als er baS tpecß ßatte , in
ber britten IRunbe öon einem feßmeren ©ißminger twä ®el=
menßotfterä getroffen 3U merben , Pon bem er fidj nitßt mehr
erholen fonnte . SSielanb mußte fchmer einfteefen unb betlor
noeß ben Kampf , tpunltfieger StDba . ©er ©etmenhorfter
mar aderbingS feßr unfportlid ; , inbem er 3meimal nadifcßlug
unb beSmegen hätte biSquaIifi3iert merben müffen.

Sä folgte bann ber ®albfd)mergemid )tSfarnpf — als Einlage
— 3loifd>en bem Stemer ©aumeifter - ©rilthafe  unb
© f d) d r 3=KriegSmarinc . ©er SBithelmSbaBener mehrte fid)
feßr tapfer , unterlag aber ber © cßlagfraft beS SrcmerS . 3 n
ber jtociten SDiinute ber britten SRunbe lanbete ©ridßafe einen
fdjmeren Kinntreffer , auf ben ©fdjors fid) auä3äßtcn laffen
mußte , ©en ©cßlußfampf tm ^ albjcßmetgemidit beftritten
© d) t e u ß n e r .Kricgämarine unb 9R 111 a g=9lrften . Sdjleuß,
ncr fcßlug mieberhott mit ber Stinenßanb , oßne bDm Kampf,
rid )ter bermarnt 3U merben . SRittag lanbete mueßtige ©egen,
angtiffe unb geftattete ben Kampf offen. -3n ber § tße beS
©cfedjtS , unterlief betn SDlarinet fürs ttor ©d)tuß ber erften
tRunbc ein ©ieffdjlag , ber feine ©tSquälififation 3ur gotge
hatte . 3 um ©ieget tourbe 9J!ittag,5lrftcn erflärt.

3n ben SRaßtnenfä.ptpfe^ trgf be<r K i r d) m e ß ß e r SRa .cß,,
BTu ä) S"  auf © u 'S, >-S d p,e r '. -3nt ©cßüler =5Paptergeiöid )i'
trennten fid) Klaufeit 2,Ktrd )mel()he' nnb 9lpoftet =©u©.^ 5clmen,
horft unentfdtiebcn unb auch Klaufen 1 unb ülrmbrufter
tämpften mit bem glpidjen iRefultat . Einen feßr fdjönen Kampf
lieferte ber 3 uflct' b=S5eltcrgeluid )tler KleinsKircßmehhe bem
©clmenhDtffer Scibtcr , ben er stneimat fdjmer 3u Soben fdjlug.
Klein mürbe dioßer Sunftfieger.

£bßt - lutidlo unentfdiiüben
Stacß einer längeren Saufe ftieg ber beuifdje SBelter,

getoießtämeifter ©uftaf Eber  am greitagabenb erftmalig
mieber im Scrlinct ©portpalaft in ben 9ling , um gegen ben
bcrscitigen ©itclßaltcr in ber. Söeltergctoi ^ tällaffe , ben 3ta=
liener Sabcrio © u r i e 110 (ÜRailanb ), um bic Europa,
meifterfdjaft 3U lämpfon . ©er bon abtoccßfclungäreidjcn ©3c
nen burefifeßte Kampf enbete nach 12 tRunbcn unentfeßieben,
ba bot leicßfc Sorfptung , ben Eber herauäholcn fonnte , nicht
a«*rcid)tc, um ihn 311m Sieger ctllätcn 3U lännen . Eber
geigte fich tm tRaßfampf meift überlegen , mar aber nicht
hart genug , um bie fich ' ßnt Berfdjicöeittlid ) bietenbe Ehance
auägunußen . ©egen Enbc beä Kampfes ließ Eber etloaS nach,
fo baß bet uncntfdjiebene SiuSgang atä gerecht 3U betoerfen ift.

©er junge ßoffnungSoolte Slacßener ®atbfchmergemicßtler
Kreiß  feßte feine .©iegeSferte auch im Kampf gegen ben
3taliener Saffeiba fort . Heber 10 SRunben holte fid) ber
Söeftbeütfeße nach fchmerem Kampf einen Inappen , aber Per,
bienten tßunttfieg.

3m föalbfdjmergemidjt fam tdrno - tp r 3 b ß l f f i 31t einem
Perbienten tpunttfieg über 8 SRunben gegen ben fdjmeigettfcßcn
©Reiftet SJalter Pan S ü r e n .- 3n bet 5. SRunbe. mar bet
Sdjmeiger fdjtoer angefcßlagen , fam aber über bie SRunben
unb überlici bem tpotSbamer einen aderbingS ßoßen Spunfifieg.

Um Englands fußball-pohal
9lucß am ©onnerStag mürben einige ber noch auSfteljenben

tpofalfpiete ber britten § auptrunbe nacßgeßolt . 9Randjcfter
Sitß fcßlug SRormicß Kitt ) überlegen mit . 5 :0, ©ßefftelb Sffieb,
ncSbaß befiepte ?)eoPil anb fPetterä llniteb tm gmeiten Kampf
mit 2 :1, ebenfo fonnte Soncafter SRoüerS in ber gmeiten Se=
gegnung ©outßport mit 2 :1 auSfcßalten.

rl1 n wei se
[Die hicnfolgoiidon .MiltcilungciPgefiöri

^zum An/oigonlcil !) r ;

gode =9Rufeum . Sonntag , ben 15. 3attuar , 11.30 Ußr.
Sortrag im gDife=9Rufeum , bon gräulein ^ enntj Surlacß:
,,©ie ©cfcßidhte einer Sorftabtfirdje " (SRembertif. 10. 30 Ußr:
güßruna burcf) bie ^ anbmerfäabteilung.

Vereine

lleingärinerm,Huie‘el
§aupt » erfammluitg

heute,  20 Ußr , im ß a n b ß e i m.
333i cf) t i g e ©ageSorbnungl

Gottesdienst - Anzeigen

Snangclifcßc Ä i r d) e
ES bedeuten:

A — ülbenbmaßl K “ KinbergotteSbicnft , T ” ©aufen.
Sonntag , ben 15. Qanuar 1989 — 2. Sonntag nach Epiphanias

I . Stadtgebiet:
©t . SlnSgatii : 10.15 ßeonßarbt . 11.15 T berf . 11.30 K berf.

©onnerStag 15 T im 'Ptarrßaufe Sobe.
3t . Sdri =©om : al ©om:  10 .15 fianbe86ifdjof SPeibemann.

11.30 K berf . 12.30 T im ©dm berf . 18 ©djöfer A.
©onnerStag 16 T im ©om SRaßm. — bl 91u f b a 11,
fdjule .Hamburger Straße:  10 .15 SRaßm. 10.45
T berf.

U. 8. grauen : a) K i r dje : 10.15 grief . 11.45 K 3 « P- 18 3 *ep
b) Sttula Söietor:  9 .30 3 « P-

griebcnSfitdje (©emeinbeTjauS Sffiielanbftraße ) : 10 Urban.
11 T berf . 11.15 K berf . 11.15 K SRießner ßeßrfaal
ßeffinnftraße.

©rambfe : 10 Sodmar . 11 K berf.
©rBpcIiitgcn : a ) 2llte Kirdje:  10 ßoorffen . 11.15 K

SRifiuä. — b) S a n f e S f i r eße : fO Sietfcß . 11.15
K Soorffen.

^aftebt : 10 ©argef . 11.15 K berf . 12.15 T berf.
§orn : a) Seiner Kirdje:  10 graebricß . - 11.30 K berf . —

b) ©anfeSftrdje SebafbSbrüdf:  10 ÖRüdet.
11.30 K.

©t. 3afobi : 10.15 ßange . 11.15 K . 12.15 T.
Suthergcmcinbe : a) ©emeinbeßauS © ommerftraße:

10 ©djmenfer . 11.15 K . 12 T . — b) ©emcinbe,
ßauS ßanbsßuter Straße:  10 .15 SBertuleit.
11.15 K . 12 T.

$t . SRartini : 18 SRefcr.
St . SRichacfiS: 10.15 tpen3el. 11.15 K § acflänber . ©ienStag

20.15 .öaflänber . SRittmoch 15 T Kurt ©atgel . ©onner ?,
tag 14.45 T ©adflärtber.

ESlcbäßaufcn : 10.15- Sdjmibt ., 11.30 K.
©t. ^Sault : a) 9111 =SPa u l i : 10 ginfe . 11.30 K berf . 12.30

T berf . 11.30 K SOTadotn. 11.30 T berf . — b) 3 i 0 n:
10 Kratner . 11.15 K . 12 T . — e) §oßentor:
10 ©etner =SeuctIc . 11.15 K - . 12 T.

Sablinghnufen : 10 tpaui 9Retjer. 11 K unb T.
2t . Stembcrti : 10.15 Scßamburg . 11.15 T . 11.30 K.
3t . ©tcpßani : a). 9111 , S t c p ß a n i : 10 fpennifl . 11.30 K

©reiffenßagen . IS SofP ^ 'SBncfhoIt- — b) 22 11 h a b t:
10 9lr (t . 11.15 K berf . 12.15 T berf . 18 SPen3eI. —■
c) Smmanuel:  10 ©enfßauS . 11.30 K . 12.15 T.

9Ba«e: 10 Klein . 11 K . 11 T . aRittmocß 15.30 T im
‘PaftorenßanS.

Gßrifiuäfitchc SBoItmerShaufen : 10.15 gr . ÜB. SReßer. 11.15
K . 12.15 T.

Stcmifcßc ©eil, unb flflcgcanftalt : 9 SBeßomSfp.
©iafoniffcnhauS : ©tationSanbacßten grief.
©cutfdjc ©ecmannämifiion : 20 91benbanba (ht.

II . 8 a n b g e b i c t:
9ltftcn : 9.30 93?afj(e. 10.30 K . K unb T . 27iittmocß 15.30
Sorgfelb : 10 aRoßtmann . T ailtcnhcimfircße.
Kinhßuchting : 10 löcifelä . ©anfcSfirche Cfterhofg : 10.15

11.15 K . 9BefjDmSft).
3Ritteläbürcn : 14 Sodmar . ©eeßaufen : 10 jjaref . - 11 K-
Ebetneulanb : 10 SReufcße. 11.15 äßafferhorft : 10 ©ßtjffen.

BeutföietSdiüt̂ßnüßtbanö
©er ©au aiorbfee beS ©eutfeßen ©cßüßenberbanbeS hält am

14. unb 15. Qanuar in Sternen feinen Piertcn ©autag ab,
an bem ade KreiSfdjüßcnfuliret unb UnterfreiSfüßrer teil,
nehmen , außerbetn bic SÖertreiet ber (Partei unb ihrer ©liebe,
rungen fornie bet SBchrmacßt . 3m aRittelpunft bet ©agung
ftcfjt eine tidjtungmcifenbe IRebe beS ©aufcßüßenführerS
ßefetote,S3rcmen über bie 9Rarfdjrtißtung für baä 3 ahi 1939.
©er ©au aiorbfee beS ©cutfcben ©djüßenPerbanbeS umfaßt
1160 ©cßüljcnOercine mit 55 500 9Ritgliebcrn . ©er ©aufüßrer
fpridjt loeiter über bic Perfdjiebenen SDettfämpfe unb greunb,
fdjaftsfdjicßen beS nädjften SaßreS . 3n biefem Sujammenßang
fei baran erinnert , baß ber ©eutfdje ©cßüßenberhanb in btc>
fern 3 aßie ßänberfänrpfe gegen ffiänemarf , ©bmetien unb
ginnlanb foloie gegen 3talien auStragcn mitb unb fid) auch
an ben aBeltmcifterfdjaftcn Pom 30. 3uni bis 11. 3uli in
ßugern beteiligen mirb . Sinen breiten SRaum bet ©agung mirb
bie görbetung beä atadjmucßfes ber ©pißenfönner einneßmen,
mie eS -überhaupt 9tufgabe be§ ©eutfeßen ©djüßenoetbanbeä
ift , meiteftgeßenb a3rcitenarbeit 3U leiften baburdj , baß Biele
©büßen gute ©urcßfdjnittäfdjüßen unb gteießgeitig meßrßaft
erßalten merben . Sine locitere Sufgabe befteht in ber gerbe,
tung ber ©pißenfönnet buriß ©onberleßrgänge . ©er ©au,
ftfjüßcnfüßrcr fpridjt ferner über bie enge 3uf amm enarbeit
mit ber ©91. unb auf ©tunb einer Vereinbarung gmifeßen
der SReidjäjugenbfüßrung unb bem ©eutfeßen ©djüßenberbanb
über bie SBetreuung ber .g3 -=®tnßeiten in begug auf ©cßieß«
fport . 9ln bet ©agung mirb BorauSfußtlicß audj CbergebietS,
füßrer ßüßt § ogrefe=D(benburg teilneßmcn unb übet bie 3u,
fammenarbeit ©3 ., ©eutfdjer ©cßüßenDcrbanb , fptedjen . Sine
midjtige 9lufgabe beS fommenben 3oßieS ift mciter bie Söer,
tiefung beS ©portgcbanfenS in ben aftiben ©djießabteilungen.
9tud) hierüber mirb ber ©aufüßrer tidjtungmcifenbe 9lu §füß»
rungen machen , ©ie ©autagung 1 mirb am ©onntagoormittag
fortgefeßt . SS finb berfdjic 'ben-e 93orträge borgefeßen , u . a.
fpridjt ber ftedPcrtretenbe ©aufüßrer ©ltßling über bie 3Rei=
ftcrfdjaftSfämpfe beS Seutfdjen ©djüßenüerbanbeS , bie fid)
gliebern in VcreinSmeii 'terfdjaften , UnterfteiS, , Kreis , unb
©aumciftcrfdjaften unb aI8 ^ ößcpunft bann bie ©eutfeßen
aReifterfdjaften . 9ln ben Beratungen beS ©onrttagS nehmen
aueß bie UnterfrctS =3ugenbfdjießmartc teil , bie fünjtig mit
ben UnterfreiSfdjüßenführern jufammenarbeiten.

modiencnöfalict in den öat3
§at 3et ©fi=9Rciftetf (haften tn ©ihierfc

$a bie Scßneelage im § ochßar3 (700—1140 aReter) gut ift
unb nadj aRitteilung bet glugloettcrmarte nidjt mit ©au,
metter , fonbern eßer mit mciterem 3lcufdjnce 3U tedjnen ift,
fo faün ber Bremer S £ i =GIub  ßcute unb morgen feine
4. 9Bodjencnbfaßtt tm gemahnten SRaßmen buteßfüßrent 91 b«
faßrt heute , © onnabenb,  S 16.02 naeß Bab ^ arg,
bürg , art 20.11. SR&dCfaßrt Sonntag 19.30 ab | >at3butg , an
Bremen 6 23.06. llebcrnadjtung in Bab ©atgburg (©aupt,
quartier unb 9luSfun [t im Btaunfdjmciger | iof) unb auf bem
Braden . 9luto,91uffaßrt ©ountagmürgen 8 Ußr ab Braun,
fdjloeiger § of nadj bem ©cßierfer 9Beg (820 9Reter) . 3m 8iaß,
men ber karger © f i , ÜRc i ft c r f dj a f t e n 1939  am
14. unb 15. 3 anuar finbet am Sonntag ber ©prungtauf
auf ber Ecferlodjfdjange  obctßalb ©cßietfe ftatt.

91n m e l b u n g gut § at3faßrt für bie girta 50prD3enttge
gaßrpreiSermäßigitng (mit Sufdjlägen ©fi,SIu6 10 SR301.,
übriger SRcidjSbunb 11 B9R.) (atidjtmitgliebcr 14 SR3R.) heute
©onnabenb bis 14 Ußr im ßlDtjbreifebüro , SRuf 2 87 76/77.

©anbbad In Bremen . ©aS (punftfpiel ber Klaffe 2 ©pottge»
meinfdjaft W — ß ©B . SRotenbnrg, baS urfprünglicß bormittagS
angefeßt mar unb auäfadcn fodte , finbet boeß ftatt unb gmar
na ^ mittagä um 2.30 Ußr auf bem 'Pol^ ciplaß . = =

Unfete BotauSfagen:
. BinccnncS (Beginn 14 llßr ) : 1. SR.: 9lepßtiS , Sieb aSßidiam

aiac Bamara . 2. SR.: 9Rifabo , Urne Butterflß , 9Rataßarß . 3. ä
ßa Stau , ße Bienfaifant , ßiguftrunt . 4. SR.: 8teron 3R, 9lobl
aSidiamS , 91uit Saline . 5. SR.: 9Ramie SHHdiamS, 3Ri=te =b
aRaßbt 2. 6. B.: Kafi , 3oinPide le ^Jont , Kola . 7. SR.: <
Breat , 3Ratfa , Kabiftric . (3.

KdF.-Spori
©ie Saßrcäfpottfarten für ba§ 3aßr 1939 ftnb erfahrnen

unb in bet Kreiäbienftftede , aiorbftr . 45, 3intmer 313, unb in
ben Borüerfaufäfteden aiorbftr 43 nnb am ßiebfrauenfireft,
ßof 10/11 etßältlidj.

aiadßftehenb aufgefüßrte Kurfe faden mit SBirfung ab fofort
auS : © ß m n a ft t f , K u r f e: 3Rontag , 19.30 biä 20.30 Ußr,
Scßule 9llter 'Poftmeg ; aRontag , 21 bis 22 Ußr , ßßgeum Kleine
.(jede ; ©ienStag , 18 bis 19 Ußr , Bietorfdjuie ; ©ienStag , 20 bis
21 Ußr , Scßule SRecßtenftetßer ©trafie ; ©onnerStag , 20 bis
21 Ußr , Bietorfdjuie ; greitag , 20 bis 21 Ußr , ©djule ©rambfet
.öeerftrafie ; greitag , 21 bis 22 Ußr , ©djule ©amburget Strafte.
9?eidjSfportab 3 cicßen,KürfuS: ©onnabenb , 20 bis
22 Ußr , 0 (berä =$ cßule. © dj m i m m , K u r f u 8: greitag,
20 bis 21 Ußr , Breitenmegbab.

Wintersport - Wetterbericht

Ort
•
9- 3
J 5

« «e .c

cm cm

j1 U«tch<jHan-
I hei. Ski Rodeln

Hahnenklee -1 26 _ verharscht mäßig gutSt. Andreasberg 0 33 - gekörnt gutSchierke 1 60 - verharscht mäßig
Hohegeiß 1 22 — verharscht gut
Kleiner Feldberg 1 14 - verharscht mäßig .
Wasserkuppe - 2 20 verharscht gut
Hornisgrinde 2 60 Pulver gut
Triberg 1 21 - ’ulver mäßig
Feldbere -3 90 verharscht sehr gut sehr gut
Oberwiesenthal 1 62 — Pulver sehr gutHeufuderbaude 2 65 gekörnt gut mäßigReifträgerbaude —3 60 Pulver gut gut
Glatzer Schneeberg- 3 45 — gekörnt gut gut
Oberstdorf -2 37 — Pulver sehr srut sehr gutGarmisch-Partenk. 0 25 Papp ,rut
Waflnk'Kreuzeck 6 80 — sehr gut
Schneefernerbaus 9 90 - sehr gut _
Bad Tölz 0 30 Papp , mäßig mäßig
Sudelfeld 3 65 »ulver gut mäßig
Predigtstuhl -5 80 — Pulver gut mäßig
Seefeld 1 38 Pulver |sehr gut sehr gutInnsbruck -9 90 - Pulver Igut gut
Feuerkogel -6 70 Pulver 1sehr gut sehr gut
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Am 10. . Januar 1939 » erstarb plötzlich
und unerwartet uns-ez: Gefolgschaftsmit¬
glied

Martin Resch
In der kurzen Zeit gemeinsamen Schaf-

kens war er uns allen ein treuer Ar¬
beitskamerad . Wir werden sein Andenken
in Ehren halten.

BelriebssWer und Gefolgschaft
der Firma

CirlF. W.MMkd ,Bremen
Automobil - und Motoren -Werke

Danksagung

Für die mir beim Hinscheiden meiner
lieben Gattin erwiesene innige Teilnahme
sage ich meinen herzlichsten Dank.

Wübbeling, Regierungsrat i. R.

Gestern entschlief noch kurzer , heftiger Krank¬
heit mein lieber Mann , unser guter Vater,
Sohn , Schlviegersohn , Bruder , Schwager und

^Gerhard Prange
in feinem 29 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Wilhelmine Prange , geb . Hagemann
Kinder und Angehörige.

Bremen , den 12 . Januar 1939
Alter Winterweg 7

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdig .-Jnst.
.,N i e d e r s a ch s c n ", Gr . Johann isstr . I7g.

Die Beerdigung findet Montag , 11 °/ - Nhr , von
der Kapelle des Waller Friedhoses aus statt.

Unser Eefolgschaftsmitglied

Gerhard Prange
ist nach kurzer Krankheit entschlafen.

Wir werden dem Verstorbenen ein

ehrendes Gedenken bewahren.

Vetriebsführeru. Gefolgschaft der
„Weser"Flugzeugbau Gesellschaft

mit beschränkter Haftung . Bremen

Bremen , den 13. Januar 1938.

Am II . Januar entschlief
unerwartet an schwerer
Krankheit mein . innigstge-
licbter ' Mann , unser lieber
Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel , der

Polizeihauptwachtmeister

Friedrich Sims
im 16 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anna Siems und Kinder
Hinrich Siems und Frau,
Bernhard Siems u. Frau
Fritz Heemann und Frau,

Tora , göb . Siems
und Angehörige.
Bremen,

Im grünen Winkel 30
Die Aufbahrung erfolgte

im Gc -Be -Jn.
Die Trauerseier findet am

Montag , 16 . Januar 1939,
10 '/- Uhr , im Krematorium
statt.

Berusstäkiae kaufmännische An¬
gestellte such ! per 1 . ^ -bnrar 1939

frdl.miidl. Zimmer
Stadtzentrum bevorzugt . — Teil¬
nahme am Mittagessen erwünscht,
aber nicht Bedingung.

Angebote nur mit Preis u . A 51 702
an die Bremer Zeitung.

Pg . f . 2 Zim . u.
Küche bis 15 RM.
zum 1 . 3 . od . spät.
Aug . unt . 11 1170

Vermieten

Lmtlicks

Lskanntmackunysn

' Dem Königlich Jugoslawischen
Generalkonsul in Hamburg , Vojislav
Jakovljevic,  ist namens des
Reichs das Erequatur erteilt worden.
Zu seinem Amtsbereich gehört auch
das bremische Staatsgebiet.

Der Regierende Bürgermeister.

Vcrdingung . Tischlerarbeiten sür
den Erweiterungsbau der Schule
An der Finkcnau zu vergeben.
Angebote sind bis zum 19 . Ja¬
nuar  1 9 3 9 , in der Kanzlei des
Hochbauamtes , Herrlichkeit 16 , ein¬
zureichen . Unterlagen sind daselbst
erhältlich.

12 . 1 . 1939 . Das Hochbauamt.

Heute , 20 Uhr , Sonnabend,
Er . 8 , Ende unges . 22 .30 Uhr

IlliM« SIMM
Oper von G . Puceini

So . , 15 Jan . , 15 Uhr , zu kl.
Preisen : 0 .15 — 3 .16 ; Schüler¬
karten RM . 1 . 65 und 1 .55

WGWllöl'
Märchenoper v . E . Humpevdinck

So ., 15 . Jan ., 20 Uhr , Außer
PlatzUiete,

me Mm«
Operette von Joh . Strauß

Mo ., 16 . Jan . , 20 U -Hr, Borst,
f. d . KdF .-Kulturgem . Abt.
L 5 : Der Wildschütz

Di -, 17 . Jan . , As Uhr , Diens¬
tag Platzmiets
In neuer Einstudierung!
Mit neuen Dekorationen!

W »giidök
Schauspiel

von Fr . v . Schiller

Mi -, 18 . Jan . , 20 Uhr,
Tönder - Miitwoch L

Unter der musikalischen
Leitung des Komponisten

Ottmar Gerste«

kMll » II
Do . , 19 . Jan . , 20 Uhr , Don¬

nerstag , Er . L

Me fsMWIIS

I

Fr . , 20 . Jan . , 20 Uhr , Frei¬
tag Platzmiete

m mnüIMiM
Schauspiel v . Curt Langenbeck

Sbd . , 21 . Jan . , 20 Uhr , Sonn¬
abend , Er . L mumm»

So . , 22 . Jan . , 15 Uhr , zu kl.
Preisen : RM . 0 .35 — 2 .70

»iM
So . , W . Jan ., 20 Uhr , Außer

Platzm.

»M ssSÜMM
Mo .. 23 . Jan . , 20 Uhr , St . -

Anr . 6 . Borst . Er . 0

ÜSkMl 'gSlMl 'MW
von Eberh . Wolsgang Möller

Di -, 21 . Jan . . 20 Uhr , St . -
Anr . 6 . Borst . Er . I)

»M MlMMlM
Mi ., 25 . Jan . , 20 Uhr , Mitt¬

woch , Gr . 8m«« IHM
Do . , 26 . Jan . , 18 .30 Uhr , Don¬

nerstag , Gr . 8

In neuer Einstudierung!

ÜIK WSlkIÄIM
M lUllM

von Richard Wagner

Das Slaatsthcatcr ist in letzter

Zeit so stark besucht und

häufig ausverkauft , daß wir

unse r Publikum bitten , gleich

nach Bekanntgabe des Wochcn-

spiclplancs die Eintrittskarten

zu bestellen , damit wir allen

Wüns chen gerecht werden

können

„ „ » MMIM » » MMIMIIM

Ilnssr Kontor nnä äsr ysscunts

östrisb bleibt bsuts  Zonnabsrici,

14. lannar 1939, v^ssen eines

Lstrisbscmstluyss Fssoblosssn.

Haaks - Lsck Lrausrsi A . . O.

ttsuls , 8osmsbsnö , 16 Ukr o
4 . Zosinsbsnci -^ sclimittsg

ver ^ sulkord
ttsuts , 8osinsbsk >6 , 2V Utir , ksicis

2Z Utis . 11 . < s .-8o.

Her Ikron

2M § ckön sträfsjlyir
Sonntag : 16 UtiV v

vsr ^ sulkord
Sonntag : 20  Oiir

Her Itiron

riviscksn Lrätsilsn

Montag : 11 . v .-ö . v
visnsisg : 1 . 80 .-V1. v

Die lstrtsn Luffükrungsn

ver ^ sulkord
k̂ iltwoek : 12 . Xs .-f̂ i.

ver Ikron

riviscksn krütsllsn

koulsnstr.

8l!S!vlIl'8lKlIllNg

Liner ruviel
an Lord

MiMSl -IMll

üi'Mkl ' reilung

IksISs - Vkestsr

So Ali'll gelseiu ve!asm >li8Mii MiiMsnil:»

Dee

S KG L L - vKL
v 0 v s n t b r

?rei § skLl

Heule 2» '/- und
23 '/- Uhr:3i:izsili-s'i'ki88ii8

Preise b . 20 Tisch . :
30 . 27 , 21 , 21 , 19,
17, 15 , 11 , lZ , 12,
ll , 16 , 10 , 9s 8.
Einsatz 3 .30 RM.

Müller,
Begeiackerst . 13/15

0 « r gs « sltigs ILrisgs-
ronfilm «Isr

^uMsnIiscbs ^ ufnaiimsn aus
ctsutsckisn unä fssnrösiscksn

^kckivsn

Vas Nmgen um

verdun
lDsi Kumpf , wis sr
wii - klicii wui!

Gut mVl. Zimmer
Heizung , fließ . Wasser , sep . , von
bcrusstät . Herrn , mögt . Zentrum,
gesucht . Angebote unter C 1753

Innere Stadt

Möbl . Zimmer
Bad , 1 oder 2
Betten.

Faulenstraße 2,
Eing . Wenkenstr.

Neustadt

Zimmer zu verm.
Westerstraße 57

llie gemiiigsleSclllsclil sliei'
reiieii uon aoi-mg vis euae!

käumung cisi - 8tsctts äurcti 6ie
frsnr . ^ ivilbsvÖlksrung - Iricklsi'

fsusr - ^ onstslangs ^ rtUIsris-
kämpfe - Der Xampf im k̂Iis-
msncislanc ! - In ctsn bombsn-
siclieren Xassmattsn ctsr f̂ orls
Verirrt im Xrsisrfslct unci gefangen

Originotoulnokmsn
ctsr wettkistorisekenKampfstättsn:
korts Vsux . Dousumont - Ikisu-
moni - Ornss - ttsumont - vori
kleur r̂ » 7otsr ^4snn - ttöks LÜ4

Lsurs ^ älctcksn

kinlatssclisnbsricttt , so vrskr . wis
es gestsllie k̂ilms nie sein können

Niki' uiira»er Urleg
si8 «eieg gereigr!

AMMilMW
Heute , Lonuadenä

glsickrsiiig im:suiropk °dvn65« s
p/ ^ I . ^ 57 clbvnö - 11 ' S

^poi .t.0 obon-i- 1112
unü morgen , Sonntag

krükvorsi eilung

vorm . Utir im ^ 080 ? ^

^rülivorstsllung iislbs preise)
NLvncierfilm 8tsbsi 'OW, DrssöenW

Damen -Strickjackc
gesunden.

Ncuenlander-
stvahe 26 I . r.

AltpllVltt
Akten , Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,

krieü L Fessel
kfelestr.

cewenjestratze 77
Telefon 8 12 91

>
kür

I^ octi 15jöt >rigsslöt >gleöit als ? toleutist h>si clsr

^irmci 0 . 1̂ . Î olzs 8 , Lo . sröttns ich , iisuts

OberilStrakeZZ oinSiiorlstgesckLtt

In 6Iss . ko rrellan , Steingut unä HorsmUl

Ss v/ircl stets mein össtrsldsn sein , clsn V/ün-

sctlöU meiner Krinctsciiott in jsctsr ^ siss gsrsciit

ru wsrcisn und tritts um gütigen 2uspructi.

100 8aclv « ainnen
mit kleinen , kaum siotitbersn KsiUsrn

Stüek Î lVI. 49 . 50

^6886 ^ mit Xupksrsinroir
in gro3sr ^ usvseiii,di ! ! igst

ermann
Sts » sns « eg 17S « uk 8 VL 84

«ewinnaurzug
4 . Klaffe 52 . Preußisch - Süddeutsche

(278 . Preuß .) Klassen - Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Preisskat 8 '/ - Uhr
Eeldpreife .Niedcn-
darp . Altenweg 3

Heute Preisskat!
Rüuchcrwarcn

Anfang 20 .36 Uhr
Bolkcns .Stephani-
torswallstraße I

^ronlksmofsf-

i< 3 m s r s ct s c: >13 f t

I-leute Sonnsbsnci

14. 3 anuar

blillmanns blotsl
titolgon Sonntag!

lonr - I « «

-tsr ic- pslis ctsrVlllIili -tIil ' ! UI18Kff >Voit « I' 6 <»a

ösginn 16 Ukr

össucksn . 81s cisr

Sonntogr - ^ orgsnlronrvrt
«m L o t L r u r ^4 Uk Io um 12 Ubr mittags

2v/siLri11ons , sensationelle

Isinpo - A . lcrodcrtllc

Lnnv rianson , Wien n Qssang

äscisn Lonnsbsncl V — —

unü Sonntag

KKLI5LI.
Kirotibaoststr . 68 parkpiatr

^Kaffes rur
^alls » f-IssesirLks 160

bisu ^s . Loririabsrlö 20

ZÄliee

^̂ ^ Sorirttsgs sb

I-suter
1 .80 , 2 .35 , 2 . 70,
3 .25 , 3 .75 , 1 .50,
5 .25 , 5 .90 , 6 .50,
7 . 50 , 8 .65 , 0 .25,

Sstt-

15 , 19 , 21 , 29 , 31,
38 , 15 , 18 , 51 , 05,
75 , 8 » , 95 , 110,

7eppick>

peterr

NlllMIÜl«

Menschen die man

gut kennt,

genießen mehr Ver¬

trauen als solche,

denen man ge¬

legentlich begegnet.

Geschäftsleute lvert

den den Lesern im

Lause der Zeit gute

Bekannte , wenn sie

regelmäßig durch

die Bremer Zei

tung werben.

bemtimts

IllSkllM
Isnrkspslls W. Ls11v/1tr

Nähmaschinen,
Phönir , vcrseukb.
135 ; 145 , Köper,

Steffcnsweg 22

Allgemeines

öeskliasts-
6iWr

lür Liirrslbanäe!

unci Hanärverk

UeUce
tangsmai -ckslf . 114
kisb . ö . Isckmkum

dliiliel

Schwerer geb/.
Schreibt ! . , 4 Ses¬
sel , bill . 1 Schlaszi.
hell Eiche . prsw.
Dittuker , Tischler.
Lützmvcrstraßc 34

sclisu bssuclit ! ^ u-

V̂ sr sbsrl -sistuog
mit ösm prsis
vssglsictit . ösm
vvirö cisr Xaut
dsi 7trsts Isiclit!
»aus ctsr

I.sistungt
!. srlgsr >str . 1Z7/Z8

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen , und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

2 . Zlehungstag

8n der heutigen
2 Gewinne zu
2 Gewinne zu
4 Gewinne zu

16 Gewinne zu
1S3S23 164221

10 Gewänne zu
84740 Itzl980

60 Gewinne zu
95871 96008
131295 136315
197749 225821
350579 350976
395327 .397597

12 . Januar 1939

Vormittagszlehung wurden gezogen
10000 RM . 250536
5000 RM . 2636S9
2000 RM . 238062 290090
1000 RM . 73281 119659 127782

229995 303633 338933
800 RM . 16905 36762 70049

500 RM . 27022 65550 84925
106445 123195 124763 126963

152067 163648 ! 169692 165200
271728 294545 315939 344646
353623 370552 372542 39411 .1

399113

166 Gewinne zu 400 RM . 168 6934 7956 6576
9566 17566 15V01 22066 24426 24509 45057
52187 57671 70503 78216 76519 79659 85325
67823 S8347 101311 102957 112354 112403
116617 119941 126406 133567 134470 136704
142262 150460 150952 154106 155631 159725
160267 162369 165421 172303 172744 194932
197345 197765 204046 207140 210749 216978
218900 221121 227236 236346 236932 246962
254564 255012 257592 261540 267047 267586
290131 296093 302062 304590 319471 342469
347662 352263 353701 354054 360319 361803
362068 378964 379746 361906 361958 366366
366052 3S9612 394333 395460 398670

Außerdem wurden 292 Gewinne zu je 360 RM . und
4446 Gewinne zu je 150 RM . gezogen.

vn der heutigen
2 Gewinnern
2 Gewinne zu
4 Gewinne zu
4 Gewinne zu
6 Gewinne zu

20 Gewinne zu
165629 219390
399260

54 Gewinne zu
60099 81163
193693 195669
250625 264411
3466SS 377526

Nachmlttagsziehung wurden gezogen
10VV00RM . 1294V3
l oovo RM . 26S01S
3000 RM . 223163 26S248
2000 RM . 229967 363836
1000 RM . 4t 709 77633
800 RM . 11384 169040

261069 28I4I4 290941

80104
173622
316606

600 RM . 1116 31911 48674 67793
91469 100892 160687 188477

213424 224873 236563 237884
269113 316063 324300 348069
379505 383771 387463

204 Gewinne zu 400 RM . 1941 -6905 8211 11424
16691 20996 22645 26000 27380 30357 40185
40201 41179 44821 46710 47295 64165 60007
64390 66017 66379 8363 « 86066 86180 89646
94986 112667 112630 120029 121627 123284
126242 128445 129605 134064 134213 136171
136273 136872 142416 144667 146369 146948
154467 165349 166576 169412 162654 167836
166610 168516 172009 175942 176408 177104
182877 183520 189161 2046SS 206S76 216663
218333 221223 223045 223078 228404 230209
237194 238690 241810 244341 261441 252235
266469 268189 263273 265043 269069 277562
282509 286441 293097 293845 295020 309596
316175 319346 321866 332210 335163 338617
847625 347777 34831 - 363141 366606 370031
371650 381668 382280 386638 396448

Außerdem wurden 353 Gewinn « zu 1e 300 RM . und
4346 Gewinne zu je 150 RM . gezogen.

Die Ziehung der 5 . Klasse der 52 . Preußisch-
Süddeutschen ( 278 . Preußischen ) Klassen - Lotteric
findet vom 4 . Februar bis 9 . März 1939 statt.

^kocieette

HV HVRMM«

klscdofsnsösl 2

iionkurienr-

8oike

28I Stück lllg.

llkvll null IIkt ' ,1«

uisllMell ..o° u,g ° d-

ALWIN

Mmige Klempnerei ellev
stellt ein.
W. Peinemann, Buchenstrage 68,

Klcmpnermcistcr

Lull » ttü8l « r
6» I » » 'S

mit u . ohne Fahr.
setzt : Holzstr . 14

Lutomsiltt

Vorkaut

Gut erhaltener
Anhänger

A . Hoher,
Oberneuland,

Mühlenscldstr . (i-t

4/26 PS . Fiat
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Zusätzliche Heranbildung
von Fachkräften

Der Reichswirtschaftsminister hat , wie bereits mitgeteilt
wurde , auf Grund der bekannten Ermächtigung durch den
Beauftragten für den Vierjahresplan vom 14 . Dezember 1938
einen Reichsausschuß für Leistungssteiee-
r u n g  errichtet . Bei den Maßnahmen zur Leistungssteige¬
rung kommt der zusätzlichen  Heranbildung von
Fachkräften eine ganz besondere Bedeutung zu . Es handelt
sich hierbei u . a . darum , entweder bisherige Hilfsarbeiter
zu Fachkräften auszubilden , oder Handwerker , die nach
der dritten Handwerksverordnung am 31 . Dezember 1939
als Betriebsinhaber ausscheiden , aui ihre neuen Aufgaben
umzuschulen , endlich darum , einen Teil der berufsfremd
Beschäftigten , deren Zahl nach der Auswertung der Ar¬
beitsbuchkarteien über 1 Million beträgt , in ihre alten
Berufe rückzuschulen.

Die von den Arbeitsämtern, , der DAF . , der SA . und der
Organisation der gewerblichen Wirtschaft durchgeführten
Maßnahmen zur zusätzlichen Heranbildung von Fachkräften
entbehrten bisher einer einheitlichen Leitung . Diese wird
nunmehr die durch Anordnung des Reichswirtschaftsmini-
sters vom 10 . Januar gebildete und dem Reichsausschuß
angegliederte Zentralstelle für zusätzliche
He ra n b lldu ng von Fachkräften  übernehmen.
Die Zentralstelle untersteht der Aufsicht des Reichswirt-
sohaftsministers und trifft ihre Maßnahmen nach Weisun¬
gen , die der Reichswirtschaftsminister im Einvernehmen
mit dem Reichsarbeitsminister erteilt . Sie wird vor allem
eine Gesamtplanung vornehmen . Um die Durchführung der
Umschulung in dem erforderlichen Umfang unter Berück¬
sichtigung der Dringlichkeit zu sichern und damit den
beabsichtigten Wirkungsgrad zu erreichen , werden die
Unternehmer durch die Anordnung verpflichtet , im Rah¬
men der Arbeitsmöglichkeiten ihrer Betriebe nach Wei¬
sung der Zentralstelle Maßnahmen zur zusätz-
1 i c h en He ranbildung von Fachkräften
durchfuhren . Die fachlichen Gliederungen der Organisation
der gewerblichen Wirtschaft haben die angeordnet -en Maß¬
nahmen zu unterstützen . Alle Träger von Maßnahmen zur
zusätzlichen Heranbildung von Fachkräften sind an die
Weisungen der Zentralstelle gebunden.

Wasserverband Nordharz gegründet
Unter Vorsitz des Staatssekretärs Willikens  fand im

Keiclisministerram für Ernährung und Landwirtschaft die
Gründungsverhandlung des Wasserverbandes Nordharz statt.
Dieser Wasserverband soll auf Grund der ersten Verord¬
nung über Wasser - und Bodenverbände vom 3 . September
1937 als Vereinigung der Provinz Hannover , des Landes
Braunsehweig , der beteiligten Städte und Landkreise , der
Reichswerke Hermann Göring und des - Volkswagenwerkes
gebildet werden . Er wird die Aufgabe haben , den durch
die beiden genannten Werke bewirkten neuen Bedarf an
Trinkwasser aus dem Harzfluß Ecker zu beschaffen . Er
soll den bei der Dreiherrenbrücke auf dem Wege Molken¬
haus — Scharfenstein — Brocken bereits begonnenen Bau
der .Eckerta -lsperre fortführen , die - nötige Hauptwasserlei¬
tung in die Bedarfsgegenden legen und später die Sperre
und diese Leitung betreiben . Die Harzwasserwerke , eine
Anstalt des Provinzialverbandes Hannover , die bisher den
Bau selbständig betrieben haben , sollen das technische
Werk weiter als Beauftragte des Wasserverbandes Nord --
harz durchführen.

Aus der Talsperre mit ihren 13 Mill . cbm Rauminhalt
wird nur ein Teil des künftigen Trinkwasserbedarfs ge¬
deckt werden können . Fabrikationswasser wird aus ihr
nicht abgegeben werden können . Für den danach nicht ge¬
deckten Wasserbedarf muß durch weitere Unternehmungen
gesoi 'gt werden : „

Der Wasserverband hat hinsichtlich eines Teiles der Mit¬
gliedschaft einen vorläufigen Charakter . Nach dem Wunsche
des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft
sollen grundsätzlich die das Wasser abnehmenden Gemein¬
den Mitglieder werden . Die Ermittlung , welche Gemeinden
dies sein werden , wird Aufgabe des Verbandes sein . Die
Landkreise sollen vorläufig an Stelle der Gemeinden Mit¬
glieder sein.

Europas größte Zellwollfabrik
Bei Lenzing im Gau Oberdonau  wird gegenwär¬

tig die größte europäische Zellwollfabrik gebaut , die ein¬
mal 2500 Menschen beschäftigen wird . Alle Neuerungen der
Verarbeitungstechnik und der Verwertung von Nebenpro¬
dukten werden dort berücksichtigt . Die zur Zellwollfabri-
kation nötige Sulfitlauge wird in einem 60 Meter hohen
besonderen Laugenturm erzeugt werden , und aus den Ab¬
wässern des Werkes , deren ; Verwertung in einer Sprit¬
fabrik erfolgt , lassen sich täglich 4000 Liter Sprit gewinnen.
Zu dem Werk gehören ferner eine Holzsehleiferei , eine Zell¬
stoff - und Zellulosefabrik , ein Kraftwerk und eine Papier¬
fabrik . Der Fabrikschornstein wird mit 156 Meter der
höchste Europas sein.

Ankauf vor dem Fälligkeitstermin
Gezogene Auslösungsrechte der Anleilieablösungsschuld des

Deutschen Reiches

Die zur Einlösung vom 1 . 4 . 39 gezogenen Auslösungs¬
rechte der AnleiheablÖsungsschuld des Deutschen Reiches
werden bereits vor dem Fälligkeitstermin und zwar vom
15 . Februar ab unter Abzug des vom jeweiligen Diskont¬
satz zu berechnenden Diskonts frei von Provision ange¬
kauft . Der Ankauf der Auslösungsscheine erfolgt durch die
Reichsbankanstalten in Berlin , durch die Nestro -Börsen-
abteilung der Reichsbank , Jägerstr . 55 I.

Die Inhaber der Auslösungsscheine , die vor dem 1 . 4 . 39
in den Besitz des Einlösungsbetrages gelangen wollen , kön¬
nen schon ihre Stücke der nächstgelegenen Reichsba .nk-
anstalt zum Ankauf übergeben . Die Auszahlung des Be¬
trages unter Abzug des Diskonts erfolgt nach Prüfung
der Stücke vom 15 . 2 . 39 ab . Der Ankauf der Auslösungs¬
schuldbuchforderungen erfolgt zu denselben Bedingungen,
durch die Reichsschuldenverwaltung.

Neue Reichsanleihc für Spar - und Girokassen liqiUcütäts-
fählg . Durch Anordnung (im Reichsanzeiger Nr . 11 vom
13. Januar 1939 ) hat der Reichswirtschaftsminister bestimmt,
d* ß die Spar - und Girokassen auf die von ihnen auf Grund
der gesetzlichen Bestimmungen unterhaltenen Liquiditäts¬
guthaben bis zu deren Hälfte ihren Bestand - an 4% % iger
Anleihe d-es Deutschen Reichs von 1939 anrechnen dürfen.

Mit Rrunderlaß 6/39 Dst .-Uest . hat der Reichswirtschafts-
minister den Devisenstellen nähere Erläuterungen zu den
Bestimmungen der Richtlinien für die Devisenbewirtschaf¬
tung vom 22 . Dezember 1938 - betreffend die Rückzahlung
von Krediten und die Behandlung von Zinsen , Erträgnis¬
sen und regelmäßigen Tilgungen gegeben.

Im Reichsanzeiger Nr . 11 vom 13 . Januar wird eine Ver¬
ordnung des Reichswirtschaftsministers über eine weitere
Aenderung der Bekanntmachung betreffend das Verbot der
Ausfuhr von Waren veröffentlicht . Die neue Verordnung,
die nicht das Land Oeßterreich und das sudetendeutsche
Gebiet , das an das österreichische Zollgebiet grenzt, - be¬
trifft , tritt am 20 . Januar 1939 in Kraft.

Auch 1938 wieder
Die Kreditsicherheit in der vollbeschäftigten

Die Zahlen der Konkurse und Vergleichsverfahren hatten
in den letzten Jahren außerordentlichen Rückgang zu ver¬
zeichnen ; im Jahre 1938 haben sie einen in der Nach¬
inflationszeit noch nicht verzeichneten Tiefstand erreicht.

Im abgelaufenen Jahr wurden nach den vorläufigen Er¬
mittlungen des Statistischen Reichsamts 1974 Konkursver¬
fahren und 277 Vergleichsverfahren eröffnet . Im Jahre 1927,
das im Hinblick auf die Zahl der Insolvenzen als das gün¬
stigste der damaligen Hochkonjunkturperiode bezeichnet
Pp^1’<‘en  ffmß ’ bolief sich demgegenüber die Zahl der er-
offneten - Konkursverfahren auf 5702 , die der Vergleichs¬
verfahren auf 1437 . Noch stärker ist natürlich der Rück¬
gang im Vergleich zu 1931 ;. damals wurden 13 736 Konkurs¬
verfahren Und 8628 Vergleichsverfahren eröffnet.

Nun bieten freilich die Angaben für die früheren Hoch¬
konjunkturjahre eine wenig geeignete Vergleichsgrundlage,
weil damals die konjunkturelle Bewegung von einem struk¬
turellen Reinigungsprozeß überdeckt wurde : viele von vorn - '
herein lebensunfähige Inflationsgründungen mußten damals
ausgemerzt werden und hielten die Zahl der Insolvenzen
auf einer beträchtlichen Höhe . Infolgedessen ist , nach einer
Abhandlung im neuen Wochenbericht des Instituts für Kon-
nunkturforschung , vielleicht der Schluß nicht unberechtigt,
daß die gegenwärtige Höhe der Konkurse und Vergleichs¬
verfahren etwa die „ normale Insolvenzquote “ zum Ausdruck
'bringe , die bei der gegebenen , grundsätzlich privatwirt¬
schaftlichen Organisation der Produktion auch für eine
auf vollen Touren laufende Wirtschaft unvermeidbar ist.
Denn auch - in einem Zustand allgemeiner Vollbeschäftigung
ist das einzelwirtschaftliche Risiko nicht ausgeschaltet , und
der Sinn der Vollbeschäftigung liegt nicht darin , einer
etwaigen unsoliden Finanzgebarung einzelner Unterneh-

weniger Konkurse
Wirtschaft — Die „normale Insolvenzquote“
mungen Vorschub zu leisten oder etwa gar Schutz zu
gewähren.

Im Gegenteil ist es gerade bei gesicherter Voll¬
beschäftigung vom gesamtwirtschaftlichen Standpunkt
aus wünschenswert , daß lebensunfähige Unternehmun¬
gen liquidiert werden , damit die in solchen Unter¬
nehmungen gebundenen Produktivkräfte einem volks¬
wirtschaftlich rationelleren Einsatz zugeführt werden •

können.
Für den unveränderten wirtschaftlichen Charakter der

Insolvenzen ist beraterkenstVert , daß in den letzten Jahren
der Anteil der mangels Masse abgelehnten Konkursanträge
recht beträchtlich gestiegen ist . Hierin kommt zweifellos
zum Ausdruck , daß , sofern es überhaupt zum Konkursan¬
trag kommt , die hoffnungslosen Fälle überwiegen . Diese
Tendenz wird auch durch die im Verhältnis zu den Kon¬
kursverfahren noch stärker ausgeprägte Rückläufigkeit der
Vergleichsverfahren , deren Einleitung stets die Lebens¬
fähigkeit des Betriebes voraussetzt , bestätigt . Auch die
fortgesetzte Verschlechterung der Deckungsquote für . nicht
bevorrechtigte Forderungen deutet darauf hin , daß auch
bei den durchgefülirten Verfahren nur noch stark er¬
schütterte Unternehmen den Ausweg im Konkurs suchen.
Das gleiche Bild zeigt sich beim Absinken der Vergleiclis-
quote.

Entsprechend dem Rückgang in der Gesamtzahl der Kon¬
kurse und Vergleichsverfahren sind auch die Insolvenzver¬
luste , die die Gläubiger erlitten haben , stark geschrumpft.
Schließlich zeigen auch die Wechselproteste eine ähnlich
günstige , wenn auch etwas anders verlaufende Entwick¬
lung . Im ganzen zeigt sich somit ein sehr günstiges BiTd
der Kreditsicherheit.

Besitzwechsel
der Steinberg -Nnphtha A -G , Wien

Die sich bisher in englischem Besitz befindliche Mehrheit
der Steinberg -Naphtha A - G , Wien , (AK 1,5 Mill . S ) ist auf
Hermann v . Rautenkranz,  International Tiefbohr-
Ivommanditgesellschaft (Itag ) in Celle (Hannover ) überge¬
gangen . Die englische Gruppe ist nunmehr nur noch mit
einem Minoritätspaket an . der Steinberg -Naphtha A - G be¬
teiligt . Der neuzuwälilende AR soll sich wie folgt zusam¬
mensetzen : Generalkonsul Hermann v . Rautenkranz,
Celle (Vorsitzender ) , Direktor Albert Nuß liaumer,  Lon¬
don (Swift Bank Corp .) , Herbert L . W . Göring,  Berlin,
Eckhardt v . Kl aß , Berlin (Vorstand des Benzolverbandes,
Bochum ) , und Sir Oliver Duncan,  London . Wie die Ver¬
waltung weiter mitteilt , wird von der in Aussicht genom¬
menen Kapitalerhöhung der Steinberg -Naplitlia A - G , Ab¬
stand genommen.

Die Steinbe 'rg -Napbtlia A - G verfügt zur Zeit über drei
fündige Sonden mit einer Leistungsfähigkeit von 50 t je
Tag . Der Bohrbetrieb soll auf vier Anlagen erweitert wer¬
den . Weiter sind von der Gesellschaft sieben Neuboh-
rungen geplant.  Im Zusammenhang mit dem Meln-
heitswecbsel bei der Muttergesellschaft sind auch die Ivon-
zerngesellscliaften Erdöl - , Bohr - und Verwertungs - Gin bH.
und Gewerkschaft „ Pionier “ , beide Wien , der Steinberg-
Naphtha A - G auf die Itag übergegangen.

Niederrheinische Braunkohlenwerke A -G , Rheydt . Die zum
RWE - Konzern gehörende Gesellschaft , di « bekanntlich
durch ein « Herabsetzung des AK von 9 .4 auf 6 Mill . RM
reorganisiert worden ist , legt jetzt die Abschlüsse für die
Jahre 1936 imd 1937 vor . Der in diesen beiden Jahren auf
320 088 RM angewachsene Verlust wurde aus dem Kamtal-
herahsetzungsertrag gedeckt . Der darüber hinaus sieb er¬
gebende Buchgewinn von 3.08 Mill . RM wurde zum Aus¬
gleich von Wertminderungen verwendet . Die ordentlichen
Abschreibungen und Wertberichtigungen auf das Anlage¬
vermögen erforderten außerdem 943 815 (793 866 ) RM , andere
Abschreibungen 49 404 (15 682 ) RM . In der Bilanz , ,<lie die
Kapiiallierabsetzung bereits berücksichtigt , sind dement¬
sprechend Anlagen noch mit 17 .55 (19 .05 ) , darunter in Bau
befindliche Anlagen mit 0 .14 (0.04 ) Mill . RM bewertet . Be¬
teiligungen stehen mit 0 .01 (0.01 ) , Vorräte mit 1 .64 (1.73 ) Mill.
RM zu Buch . Geleistete Anzahlungen sind mit 0.04 (0 .03 ) ,
Warenforderungen mit 0.06 (0.03 ) , Konzernforderungen mit
0 .29 ,(0.34) , sonstige Forderungen mit 0 .07 (0.04 ) und flüssige
Mittel mit 0 .09 (0.09) Mill . RM ausgewiesen . Andererseits
erscheinen bei 6 (9.4) Mill . *RM AK Wertberichtigungs¬
posten zum Anlagevermögen mit 6 .29 (4.27 ) , Rückstellungen
mit 0.11 (0 .04 ) , Warenverbindlichkeiten mit 0.08 (0 .04 ) , Kon-
zernverbindliclikeiten mit 0.64 (0.10 ) , Bankschulden mit 5 .00
(5 .00 ) , und sonstige Verbindlichkeiten mit 2 .01 (3 .04 ) Mill.
Reichsmark . '

Kulmbaclier Export -Brauerei * „ Mönchshof “ A - G , Kulm¬
bach . Der Aufsichtsrat der Kulmbaclier Exportbrauerei
„Münchsliof “ A -G . Kulmbach , schlägt der am 4. Februar
stattfindenden oHV für das Geschäftsjahr 1937/38 die Ver¬
teilung einer Dividende von wieder 4 °/o vor.

Revision im Kaffee - Hag -Prozeß
vor dem Reichsgericht

Gegen das Urteil des 4 . Zivilsenats des Oberlandesgerichts
Erankfurt am Main vom 7 . Oktober 1938 (vgl . auch die
„Bremer Zeitung “ vom 8. Oktober 1938 ) hat die Beklagte
nunmehr Revision beim Reichsgericht eingelegt . '

Bekanntlich wurde eine Unterlassungsklage der Kaffee¬
handelsgesellschaft Bremen in zweiter Instanz vor . dem
Oberlandesgericht Frankfurt am Main gegen ein Frankfur¬
ter . Gaststättenunternehmen verhandelt , die dahin ging,
das beklagte Unternehmen müsse es unterlassen , in seinen
Gaststätten bei Bestellung von Kaffee Hag einen anderen
Kaffee zu verabreichen und im geschäftlicher ! Verkehr die
Behauptung aufzustellen , der coffeinfreie Kaffee einer
Hamburger Firma sei dasselbe wie Kaffee Hag , Vor dem
Landgericht war die Klage abgewiesen worden , die ‘ Be¬
rufung vor dem Oberlandesgericht führte — wie wir seiner¬
zeit mitteilten — zu einer Verurteilung der Be¬
klagten.  In den Mittelpunkt der Verhandlungen war
die Frage gerückt worden , ob die Marke „ Hag “ noch ein
geschütztes Warenzeichen für den Kaffee unserer Bremer
Firma sei oder ob sie nicht inzwischen zu einer freien Be¬
schaffenheitsangabe für coffeinfreien Kaffee schlechthin
geworden sei.

Die Firma Schliep und Co . Kommanditgesellschaft in
Düsseldorf hat gegen den Beschluß der HV der Ivlöckner-
Humboldt -Deutz A - G , Köln , vom 5. November 1938 auf
Genehmigung des Interessengemeinschaftsvertrages mit der
Klöckner -Werko A - G Anfechtungsklage erhoben.

Die Nederlandsche Handels -Maatschappij teilt mit . daß sie
die Ausgabe einer Obligationsanlehe der Bataafsclie Petro¬
leum Mij . in Höhe von 100 Mill . hfl mit einer Verzinsung
von 3% % , einer Laufzeit von 25 Jahren und einem Aus¬
gabekurs von 100 % % übernommen habe . Der Prospekt der
Anleihe soll in Kürze erscheinen.

Einlagenzuwachs
bei den Genossenschaftsbanken

Die vom Statistischen Reichsamt für ' den 31 . Oktober 1938»
zusammengestelRe Zweimonatsbilanzstatistik der Genossen¬
schaftsbanken läßt für die Monate September und Oktober

.wiederum eine wesentliche Einlagenzunahme erkennen.
Diese Zunahme um fast 30 Mill . RM auf 1,97 Milliarden RM
erscheint um so bedeutsamer , als » einer der beiden Monate
von der politischen Krise beeinflußt war und im gleichen
Zeitraum des Vorjahres die Gesaratcihlagen nur um 11 Mill.
RM gestiegen waren . Im Jahre 1936 war sogar während
desselben Zeitraumes eine Abnahme von 1,5 Mill . RM fest-
zustellen . In wie starkem Maße sich im Herbst die Ge¬
nossenschaftsbanken wiederum den Finanzierungsaufgahen
des Reiches zur Verfügung stellen konnten , zeigt die Tat¬
sache , daß die Anleihen und Schatzanweisungen des Reiches
und der Länder um dieselbe Summe Zunahmen wie die
Einlagen . Daß die Entwicklung allerdings örtlich stark
verschieden ist , geht schon daraus hervor , daß trotz der
bedeutenden Einlagenzunahrne sich die Bankschulden , nicht
verminderten , sondern mit 34 Mill / RM auf der gleichen
Höhe blieben . Das EigenkapitaT erhöhte sich wieder um
3 Mill . RM auf 306 Mill . RM . Auf der Aktivseite fand
noch eine Verschiebung insofern statt , als sich der Wecli-
s'elbestand um 11 Mill . RM verminderte , während um eben¬
falls 11 Mill . RM die Bankguthaben auf 382 Mill . RM stie¬
gen '. Demgegenüber zeigen Vorschüsse gegen Wechsel , feste
Darlehen gegen Schuldschein und Kontokorrentkredite nur
eine Zunahme von noch nicht 4 Mill . RM , wodurch sie eich
nunmehr auf 1233 Mill . RM stellen ; bei Zugrundelegung der
entsprechenden Zahlen vom November und Dezember des
Vorjahres würde die Gesamteiiilngenzunahme 1938 rund 240
Mill . RM betragen , d . h . um rund 35 % höher als 1937,

Tagesnachrichten
Umbau des tsclieclio -slowaklschen Roheisen - und Walz¬

warenkartells . Infolge der Gebietsveröndenjngen ist das
Kartell der tschecho -slowakischen Roheisen - - und Walz-
warenerzeugung umgebaut worden . Unter formeller
Löschung des Kartells vom 1. 10 . 1931 ist eine neue Verein¬
barung registriert worden , die am 1 . 10 . 1938 in Kraft getre¬
ten ist und bis zum Ende 1940 gilt . Die Vereinbarung re¬
gelt Erzeugung , Absatz und Absatzkontingente , Preise für
Roheisen und Wälzwaren . Statt der früheren 9 Firmen ge¬
lieren dem neuen Kartell noch an : Witkowitzer Bergbau-
und Eisenhüttengewerkschaft in Witkowitz , Prager Eisen¬
industrie -Gesellschaft , Prag , Blechwalzwerke A - G Prag,
Prag , A - G vormals Skoda -Werke , Prag , für den Betrieb
Hradek und Pobrezova Berg - und Hüttenwerk Ä - G , Prag.
Kartellorganisation ist weiter die Verkaufsstelle Vereinig¬
ter Tschecbo -SIowakisclier Eisenwerke in Prag.

Der Verwaltungsrat der ' P r a g e r \ E i s e n i n d u ' s t r i e -
Gesellschaft  hat in einer ' Sitzung beschlossen , den
Voranschlag für die 1939 im Ausmaß von G0 Mill . Kc vor¬
zunehmenden Investitionen zu genehmigen . Ferner wurde
beschlossen , mit einer Summe von 80 Mill . Kc einen neuen
Schacht in Kladno abzuteufen . Die Kohlengruben der Ge¬
sellschaft sind gut beschäftigt , und es sind Bemühungen
im Gange , die Förderung weiter zu steigern . Die Inve¬
stitionen der Witkowitzer Eisenwerke  betrugen
1938 rund 100 Mill . Kc ; wie verlautet , soll diese Summe auch
im Jahre 1939 ausgegeben werden , wobei besonders an eine
Verbesserung der Qualität der -Stahlerzeugnisse gedacht
wird . Weiter sollen Bohrungen , aueh für Kohle , durch¬
geführt werden.

Zwischen Jugoslawien und der Tschechoslowakei vVerden
Ende Januar Verhandlungen über die Erneuerung des Han¬
delsvertrages aufgenommen werden . Der Vertrag , der mit
Ende des Jahres 1938 abgelaufen war , wurde provisorisch
.durch Notenaustausch bis zum 21 . Janu 'ar verlängert.

Die Kohlenförderung in Großbritannien hat sich während
des 3 . Vierteljahres 1938 , wie schon in der voraufgegangenen
Zeit , weiter rückläufig entwickelt . Die Gesamtförderung
stellt sich auf 50 597 000 t - gegen 52 098 000 t im 2 . Vierteljahr
1938.

Die Regierung des Staates Rio de Janeiro erhielt in
Durchführung des Programms zur Nationalisierung der
Erdölwirtschaft vom nationalen Erdölrat die Konzession
zur Errichtung von Raffinerieanlngen , die mit einer Tages¬
erzeugung ,yon 4000 Faß ' einen Teil des Brennstoffbedarfs
der brasilianischen Bundeshauptstadt decken sollen . Vor¬
läufig wird eingeführfes . Roliöl verarbeitet ; für später ist
die Verarbeitung von Inlandspctroleum vorgesehen.

Die iranische Regierung liät dem iranischen Parlament
einen . Gesetzentwurf betr . Gründung einer Hypothekenbank
zugehen lassen . Das neue Institut soll unter Beteiligung
der Iranischen Nationalbank mit einem Anfangskapital von
200 Mill . Rial ausgestattet werden , woran sich das Finanz¬
ministerium mit 60 Prozent zu beteiligen beabsichtigt . Das
Kapital kann gegebenenfalls bis zu 40 Prozent in die Hände
von iranischen Einzelpersonen gegeben werden . Die Statu¬
ten der Bank bedürfen der Genehmigung des Ministerrates.

Die aufgelegte Tonnage
Seit Monaten wird von den Trampreedereien aller Län¬

der , von den Tankreedern und neuerdings auch schon ver¬
einzelt von den Linienreedereien über die ständig schlech¬
ter werdende Geschäftslage geklagt . Vor allem ist das in
England  der Fall , wo man bereits allen Ernstes eine
Wiedereinführung der Trampsc hi f f a h r t s -
Unterstützungen  fordert . Dabei wird häufig auf die
zunehmende Stillegung von Seeschiffen hingewiesen , die all¬
mählich wieder ein riesiges Ausmaß annehme . So berech¬
tigt die Klagen über die allmähliche Verschlechterung der
Geschäftslage als Folge ' des Rückgangs der Frachtraten
einerseits und der Erhöhung der Betriebskosten anderen-
seits auch sind , diejenigen über die große Zunahme der
Stillegungen sind jedenfalls stark übertrieben.

Der Bedarf an Frachtraum in der freien Fahrt ist viel¬
mehr beute fast ebenso groß wie im Oktober 1937 , nur hat
sich inzwischen die Welthandelsflotte bereits wieder um rd.
1,6 Mill . BRT = rd . 2,4 Mill . t Tragfähigkeit vermehrt,
während der Welthandel eher etwas zuriiekgegangon ist.
Die neuesten von Lloyds Register gesammelten Aufliege-
zalilen besagen nämlich, . daß im Monat Oktober 1938 im gan¬
zen 3 188 000 BRT an Dampfern und Motorschiffen aufge¬
legen haben gegen 1 844 000 t im Oktober 1937 , zu einer Zeit
also , wo auf den meisten Märkten ein ausgesprochener Man¬
gel an Tonnage bestand und von Stillegungen noch nicht
die Rede sein konnte . Diese damals nicht in Fahrt befind¬
lichen 1,84 Mill . t bestanden zunächst aus den amerikani¬
schen Kriegsbauten , die für die Fahrt kaum noch geeignet
sind und nach und nach zum Abwracken verkauft werden,
und aus einigen sonstigen Seefahrzeugen in den übrigen
Ländern , die aus irgendwelchen zufälligen Gründen aus der
Fahrt gezogen waren , sei es auch nur , um auf eine günsti¬
gere Fracht zu warten . Seitdem sind nun aber 2,82 Mill.
BRT an neuen Schiffen in Fahrt gestellt worden , denen nur
1,23 Mill . t an Abgängen durch Abwrackungen und Schiffs-
verluste gegenüberstehen , so daß also Anfang Oktober 1938
noch rund 260 000 BRT = 400 000 t dw mehr in Fahrt
wären als Anfang Oktober 1937 , zur Zeit der höchsten Kon¬
junktur.

Die im Oktober 1938 aufliegende Tonnage an Dampfern
und Motorschiffen verteilte ©ich dabei auf die einzelnen
Länder wie fol ^ t:

Land Gesamtflotte aufgelegt
BRT BRT in %

Großbritannien 17 675 (100 637 000 ,3.6
»Tapan 5 007 000 6 000 0 .1
Norwegen 4 613 000 163 000 3 .5
Deutschland 4 232 000 22 000 0 .5
Italien 3 259 000 168 000 5 .0
Frankreich 2 881 000 176 000 6 .0
Holland 2 852 000 49 000 1 .7
Griechenland 1 889 000 459 000 24 .3
Schweden 1 571 000 53 000 3 .3
Dänemark 1 130 000' 55 000 5 .0

'Verein igte Staaten 11 404 000 . 348 000 11 .8
alle übrigen Länder 10 357 000 . 52 000 0.5

' zusammen 66 870 000 3 188 000 4 .7

Gestiegen sind gegenüber dem vorigen Jahre vor allem
die Aufliegezalilen in Griechenland , Großbritannien und
Norwegen , während Frankreich , Schweden und Dänemark
weniger Aufliegetonnage zu verzeichnen haben als 1937 . Da
eine stärkere Belebung des Welthandels fiir die nächsten
Monate nicht zu erwarten ist , muß leider mit einer Zunahme
der Aufliegungen gerechnet werden , da am 1 . Oktober noch
rund 2,8 Mill . BRT an neuen Schiffen im Bau waren und
ständig neue Schiffe zur Einstellung gelangen , denen .zur
Zeit nur ein geringer Abgang durch Abwrackungen und
Seeverluste gegenüberstellt.

Modernisierung der Fischdampferflotte
In einem Rückblick über die deutsche Hochseefischerei

im Jnlire 1938 stellt Dr . Dierks,  Wesermünde , fest , daß
die Gesamtanlandungen der deutschen Hochseefischerei im
Jahre 1938 mit 560 Mill . Kilogramm um etwa 65 % höher
liegen als im Jahre 1935 . Die als Ziel gesetzte Steigerung
der Anlandungen für die . ersten beiden Jahre des Vier¬
jahresplanes um 50 % ist also erheblich  überschritten
worden . Dieses Mehr kommt den Jahren 1939 und 1940 zu¬
gute . Da nämlich der Absatz mit der steigenden Produktion
leider nicht ganz Schritt hält , ist anzunehmen , daß das
Neubauprogramm für 1939/40 (etwa 14 Dampfer ) nicht mit
den Riesenschritten vorwärtsgeht wie 1937/38 , und daß die
Hochseefischerei gegebenenfalls zu einem stärkeren Ab¬
wracken veralteter Fischdampfer  übergehen
wird . Die Jahre 1939/40 werden also möglicherweise nicht
so sehr unter dem Zeichen einer Vergrößerung der Flotte
wie in den Jahren 1937/38 stehen , sondern mehr im Zei¬
chen der Modernisierung.

Die bei der Tiefkühlung von Seefischen gemachten Er¬
fahrungen werden durch die Hochseefischerei Hamburg
Andersen &  Co . ausgewertet . Diese Gesellschaft plant , auf
einem Fabrikschiff , dem durch eine Anzahl von Fisch¬
dampfern die Rohstoffe laufend zugeführt werden , tief¬
gekühlte Seefischfilets herzustelleny die hauptsächlich im
Binnenland abgesetzt werden sollen . .Die sich bei der Her¬
stellung der Filets ergebenden Abfälle , dies ^ indder Menge
nach etwa zvrei . Drittel des ganzen Seefiscli &s , werden tfacn
gleich ‘ an Bord zu Fischmehl verarbeitet . '‘Damit wird die
Fischmehlproduktion einen weiteren Impuls erfahren.

Steigerung des Umschlags in den Kölner Häfen im Jahre
3938 . Der Güterverkehr in den Kölner Häfen während des
vergangenen Jahres weist gegenüber 1937 eine Zunahme von
438 000 t aus und belief sich auf insgesamt 3 931 185 (3 493 230)
Tonnen . Hiervon entfielen auf den Eingang 2 173 013
(1 591 600 ) t , auf den Ausgang 1 758 .172 ' (1 901 630 ) t und auf
den Rliein -See -Verkelir 201 515 (218 123 ) t . Der Gesamtverkelir
im Dezember  des Vorjahres hielt sich nicht ganz auf
der Höhe des Vormonats , doch ist gegenüber dem Ver¬
gleichsmonat des Jahres 1937 eine stärkere Zunahme zu ver¬
zeichnen . Insgesamt wurden in diesem Monat 327 308 (292 928
Tonnen im Dezember 1937 ) umgesclilagen . Der Eingang be¬
trug 217 222 (126 585 ) t . der Ausgang 110 086 (116 343 ) t und der
Rliein -See -Verkelir 12 067 (G279) t.

„Deutsche Wirtschaft — Deutsche Wertpapiere “ . Zum
Jahresbeginn gibt die Dresdner Bank in einer Broschüre
„Deutsche Wirtschaft — Deutsche Wertpapiere “ eine Dar¬
stellung der Kurs - und Dividenden -Entwicklung sämtlicher
an den deutschen Börsen amtlich notierten Wertpapiere,
die sie in dieser Form zum ersten Male vor Jahresfrist
veröffentlichte . . In einem kurzen Vorwort wird die Ent¬
wicklung der deutschen Wertpapiermärkte im abgclaufcnen
Jahr behandelt . Es folgt dann eine Uebersicht über die
Kurse der festverzinslichen Werte Ende 1937 und 1938 unter
gleichzeitiger Angabe der Börsenplätze , an denen die ein¬
zelnen Werte gehandelt werden . Entsprechendes gilt selbst¬
verständlich auch für die Aktien und Kuxe . Die hier
aufgeführten Werte wurden im Interesse einer besseren
Uebersicht nach ihrer branchenmäßigen Zugehörigkeit in
drei Hauptgruppen und 25 in sich wiederum unterteilte
Untergruppen aufgegliedert . Jeder Gruppe wurde , wie im
Vorjahre , zur Kennzeichnung ihrer besonderen Entwicklung
ein Schaubild über Kurse , Dividenden und Geschäftsgang
im Vergleich zum Gesamtdurehschnitt aller Gruppen vor¬
angestellt . Für die einzelnen * Aktienwerte werden dip Aus¬
schüttungen für die letzten drei Geschäftsjahre und die
höchsten , niedrigsten und letzten Notierungen für die Jahre
1937 und 1938 angegeben . Den zur Gesamtheit der deutschen
Wertpapiere erstmalig hinzutretendon Renten und Aktien¬
werten der Wiener Börse wurde ein besonderer Abschnitt
gewidmet.

Baumwolle
Bremen , 13 . Januar . Nordamerikanische Baumwolle . Ba¬

sis middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingun¬
gen der Börse . Middling loco : 9 .91 (9 .86 ) . _ _

Bremen Jan. Marz Mai Juli Okt. Dez.

. - / a . 16/13 ü.  16/13 ü.  16/13 9 . 1»'/07 9 . 11/08
9 . 20/18 9 . 18/17 9 . 17/16 9 . 11/08 9 . 11/10

12 .30 Uhr _ # _ j_ 9 . 17/14 9 . 15/14 9 . 16/14 9 . 07/04 9 . 09/07
15 .20 Uhr _ , _ /_ 9 . 17/15 9 . 15/12 9 . 13/11 9 . 04/03 9 . 08/06
Heutlq . Schluß - . — /- 9 . 16/14 9 . 17/13 9 . 13/11 9 . 05/03 9 . 12/09

Abrechnuna 8 . 85 9 . 15 9 . 14 9 . 14 9 . 06 9 . 08

12 .30 Uhr wurde bezahlt : März 9 .19 , 9 .18 , Mai 9.17 , Juli

^12 ^30 6Uhr wurde bezahlt : Mai 9.14 , Oktober 9.06.
;h 12 .30 Uhr wurde bezahlt : März 9.16 , Mai 9.14 , Juli
Dezember il .08 , 9 .07 . . • .
ihmittags wurde bezahlt : Marz 9.1o , 9 .17 , 9 .16 , 9 .14 , Mai
Juli 9 .12 , Dezember 9.06 , 9 .11.
imen , 13 . Januar . Der Markt eröffnete bei ziemlich leb-
r Nachfrage leicht -befestigt 1 bis 6 Punkte hoher . Spa-
vurde das Angebot aber wieder starker . Die Kurse
anen kurz vor Mittagsschluß erneut nachzugeben . Der
:t schloß um 12 .30 Uhr stetig 2 bis 5 Punkte unter den
‘nungsnotierungen . Der Nachmitta r̂syerkehr eroltncte
lur wenig Nachfrage ruhig 1 Punkt höher bis 3 1 unkte
•iger . Die Entwicklung von Angebot und Nachfrage er-
e im Verlauf nicht ganz regelmäßig , und (lernen t-
hend fanden die Kursbewegungen statt . Der .Markt
ß stetig 1 Punkt unter bis 3 Punkte über den Nach-
tgs -Eröffnungsnotierungen.

Hamburg . 13 . J anuar. __

‘ okopreise per lb . Tendenz : ruhig
Ostindische : Superfine . mgd . Scinde white rougish Bremer

Klausel 1 . .
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . • • 4 *2

Newyork Jan. Mdn Mai Juli Okt. Dez.

Vor . Schluß
Heutig . Schluß

8 . 30/—
8 . 26/—

8 . 35/36
8 . 33 '—

8 . 13/—
8 . 09/—

7 .89/—
7 . 84/—

7 . 48/—
7 . 44/—

7 . 61/
7 . 46

Loko : 8 . 83n (8 .85n

New Orleans . heutige Not. ».58 »orige Not. ».58
Zufuhren In Atlantik - und Golfhäfen 13000 | 3000

ser wieder Nachfrage in späteren Terminen bekundeten . Da
außerdem Preisstützungskäufe und einige Anschaffungen
fiir Liverpopler Rechnung erfolgten , konnte sich zeitweilig
eine leichte Erholung durchsetzen . Im Verlauf gaben die
Preise jedoch erneut leicht nach , da die Platzfirmen ange¬
sichts der lustlosen Haltung der Effektenbörse und unter
dem Eindruck der Meldungen aus dem Auslande wieder
zu Abgaben schritten . Das Geschäft blieb jd 'doch im allge¬
meinen ruliig , .zumal zur Zeit im Berufshandel eine ziem¬
liche Verwirrung über die zahlreichen Farmgesetzentwürfe
herrschte und man zum mindesten hieraus auf eine mehr¬
monatige Verzögerung der Erhebung eines bestimmten Vor¬
schlages zum Gesetz schloß . Bei um 3 bis 5 Punkten er¬
mäßigten Preisen schloß der Markt nahezu kaum stetig.

London , 13 . »Januar . Jjite (£ per Tonne cif ) . Tendenz : fest.
Erste Marken per Dez .-»Tan . 203/i « B , do . per »Tan .-Fehl *. 20 ,/ i«
B , do . per Febr .- März 20% a B ., do . per März - April 20% B,
geringere Marken per Dez . - Jan . 18 % B . db . per Jan .-Febr.
18V « B , do . per Febr . -März 18V « B . — Hanf Manila (£ per
Tönne ) . Tendenz : ruhig . Grad »T per Jan . -März 20 W , Grad
K per Jan .-März 19 % B . Grad . L Nr .- l per .Tan . -März 19 % G,
Grad L Nr . 2 per Jan .- März 17V « W . Grad M Nr . 1 per Jan .-
März 16 % G , Grad M Nr . 2 per »Tan . -Marz 15V « W . — Jäisal
(Schlußnotierungen ) . Ostafrikaniseher Tanganjika u/o Kenya
Nr . 1 faq : »Tan . -März 17 B , Febr .-April 17 B , März -Mai
17V ? B . Stimmung : ruhig . *

Wolle
Antwerpen , 13 . i . Kammzug

» . kg beig . Fr. p. lb pence 0» kg belg . Fr. p. lb. oence
13. 12. 13. 12. 13 . 12. 13. 12.

lan. 28 . 25 28 . 50 22 . 37 22 . bü Juni 29 . 26 2S . 5U 22 . 87 23 . 12
Febr. 28 . 50 28 . 75 22 . 37 22 . 62 juü 29 . 50 29 . 75 23 . 00 23 . 26
März 28 . 75 28 . 75 22 . 62 22 . 87 Aug. 29 . 75 30 . 00 23 . 12 23 . 37
April 29 . 00 29 . 00 22 . 75 22 . 87 Ums. 9OC0O Ibs 240 000 Ibs
Mai ''9 . 25 29 . 46 22 . 75 23 . 00 nJenz : ruhig

Getreide und Futtermittel
Newyork, 13 . 1.
Welz . Rw . t. 86 . 87V
Weiz . Hw . 1. 81 . 25

Mais loko 66 . 00

Mehl n. Pr. -4 . 00
Mehl h. Pr. 4 . 10

Engl . Fracht 2/9— 3 r
Kont . Fracht 14— 16

Chikago , 13 . 1.
Gerste loko 50 - - o-
Weizen k. stet.
Mai 68 ‘,- bö7,
lull 68?,— 68\
September 69;'̂ — 69-V
Mais < stet
Mai 52 . 60
lull 53 . 50

September 54 . 37V
Haler k. stet.
Mai 29 . 37V
lull 28 . 25/
September 27 . 87V

Roggen k. stet.
Mai 47 . 00
lull 47 . 7:
September 48 .37

Abgeschwächt
wyork , 13 . Januar . Nach stetiger Eröffnunir trat am
nwollterminmarkt eine Absehwaehung ein , die teil-
e aut die Kabelmeldungen über die Haltung
smärkte zuriiekzutiihren war . Da das Angebot inde . sen
ng blieb , nahm der Handel andererseits auch kleine An-
fiungen in nahen Sichten vor , wahrend Bombayer Huu-

Berlin » .13 . Januar . Im Berliner Getreideverkehr dieser
Woche nahm das Geschäft erneut einen stetigen Verlauf.
Die Abschlußtätigkeit war im großen und ganzen gering,
jedoch darf nicht unberücksichtigt bleiben , daß die Waren¬
bewegung ohne Zweifel reger ist , als zur Zeit an den
Großmärkten zum Ausdruck kommt , da die kleineren Ver¬
arbeitungsbeträge mit beschränkten Lagermöglichkeiten je¬

weils das notwendige Mahlgut aus der näheren Umgebung
aufnehmen , ohne daß die Großmärkte hiervon , berührt
werden . Im allgemeinen war Weizen weiter leichter abzu-
setzen als Roggen , In Futtergetreide kam es verschiedent¬
lich zu Umsätzen . Auch Industriehafer und Industriegerste
wurden beachtet . Für hochwertige Braugersten zeigte sich
gleichfalls Interesse . Mehle und Futtermittel blieben un¬
verändert.

Viehmärkte
Delmenhorst , 13 . Januar . Auftrieb 688 Ferkel . Es kosteten:

Ferkel 5—i6 Wochen alt 19— 21 RM das Stück , V* kg 0,90 bis
0.95 . RM , 6— 8 Wochen alt 22— 24 (0,80 — 0.85 ) RM , J9— 10 Wochen
alt 25— 27 (0,75 — 0,78 ) RM , 10— 12 Wochen alt 28— 30 (0,70 — 0,72)
RM . Marktverlauf : Handel flott , . alles verkauft.

Hamburg , 13 . Januar . Auftrieb : 2038 Schweine . Markt-
verlauf : Zugeteilt . Preise : a ) 56 , bl ) 55 , b2 ) 54 , c ) 50 , d ) 47,
fette Specksauen 55 , ,Altsclineidcr 54.

Altona , 13 . »Tannar . Auftrieb : 66 Stück . Ferkel 4— 6 Wo¬
chen alt 17— 20 RM , G— 8 Wochen alt 20—24 RM , 8— 10 Wo¬
chen alt 24— 26 RM , 10— 12 Wochen alt 26— 28 RM . Tendenz:
Verlauf mittel , Markt geräumt.

Bwlin , 13 . Januar . Der Schlachtviehmarkt • war mit
Schlachtvieh aller Gattungen wieder reichlicher beschickt.
Insbesondere zeigte sich bei Schweinen ständig steigende
Zunahme . Bei dem anhaltend starken Fleisch - und Wurst¬
bedarf in den Ladenfleischereien zeigte sich in allen
Schlachtviehgattungen wieder guter Bedarf , so daß die
Bestände mühelos geräumt werden konnten . Bei Markt-
beginn waren aufgetrieben : 1367 Rinder , 2391 Kälber , 3850
Schafe , 6822 Schweine.

Dortmund . 13 . Januar . Auftrieb : 769 Rinder , darunter 40
Ochsen , 57 Bullen , 54/» Kühe und 208 Färsen , 228 Kälber,
50 Schafe , 1893 Schweine ; direkt angeführt : 180 Rinder , 79
Kälber , 4 Schafe , 346 Schweine . Marktverlauf : Rinder . Käl¬
ber und Schweine : zugeteilt ; Schafe ; flott . Preise ; a ) 40 % ,
b ) 42—42V ; , c ) 37 1/ : ; Bullen : a ) 44 , b ) 40 % , c ) 35 — 3.5% ; Kiiffc:
a ) 43V ; ' 44 , b ) 39— 40 % , c ) 31 Vs- 34 % , d ) 22 - 25 ; Färsen : a ) 45V .-,
b ) 40 — 41V; , e ) 35— 36V ?; Kälber : Doppellender bester Mast 70
bis 72 ; andere Kälber : a ) 60— 63 , h ) 55 - 57 , e ) 44— 48, d ) 36 —38;
Lämmer und Hammel : b2 ) 47— 52 ; Schafe : a ) 38— 42 , b ) ,38 —42,
c ) 26— 38 ; Schweine : a ) 57 , bl ) 56 , b2 ) 52 , c ) 49 , d ) 49 , e ) 49,
gl ) 57 , Eber 56.

Köln . 13 . Januar . Auftrieb : *^ Rinder , darunter 18 Bullen,
43 Kälber , 1 Schaf , 446 Schweine . Marktverkauf : Rinder : zu¬
geteilt , Ausstichtiere über Notiz ; Kälber und Schweine : zu¬
geteilt . Preise : Bullen 44 1/- ; Kühe : 44 % ; Kälber : a ) 63 , b ) 57;
Schweine : a ) 58 1/; , bl ) 57 % , b2T 56 »/ *, c ) 52 % , d ) 49 % , gl ) 57V ; .

Ghlkago , 13. 1. Schweine
leicht , n. Pr. 7 .35 jschw . n. Pr . 6 . 70 [ Zufuhren 8000
höchst , n. Pr 7 . 65 | schw . h Pr. 6 . 95 | Im Westen 48000

Schmalz
Hamburg , 13 . »Januar . Schmalz:  ruhig 2U% . Purelard

raff ., per vier Kisten ä 25 kg netto verschiedene Standard-
marken , transito ab Kai 20 % — 20 % Dollar für 100 kg.

Chikago , 13 . 1.-
Schmalz
Tendenz : willig

Januar 6 . 37V,

März . 6 . 92 !,'
Mai 7 . 10
luli 7 . 27 !*

Ncwvork
Schmalz 6 . 70
Talg , lose 5 . 50

Seefische
Am 13 . Januar landeten in Wesermünde vier Dampfer

256 000 kg , davon aus der Barentsseo zwei Dampfer 190 000
kg , meisten « Kabeljau . Aus der Nordsee kam ein Dampfer
mit 29 000 kg , meist Seelachs und Wittlinge , von Island
ein Dampfer 37 000 kg , m <?ist Goldbarsch und Kabeljau.
Ein Hochseesegler stellte 2500 kg Küstenheringe zur Ver¬
fügung . Preise : Island : Kabeljau I und II 6, Schellfisch I
»38. Nordsee : Hering 12 % , Schellfisch V 13— 16, ' Wittling 9%
bis 11 % , Seelachs I und II 6» Island : Seelachs I und IT 6,
Lengfisch 17 , Goldbarsch 7— 8. Barentssee : Kabeljau I — III 6,
Schellfisch I — ITT 10 , Goldbarsch 7— 8.

Warenmärkte
Hamburg , 13 . Januar.

Reis : Das Inlandsgeschäft ruht zur Zeit völlig , zumal
neue Zuteilungen erst fiir Ende »Tanuar/Anfang Februar zu
erwarten sind . Man hörte die Preise wie bisher . Auch die
fernöstlichen Rohreismärkte liegen fast allgemein ruhig
und unverändert . Lediglich in Siam gestaltete sich der
Geschäftsverlauf etwas lebhafter , wobei die Preise leicht
anziehende Tendenz haben.

Gewürze : Es zeigt sieb für einzelne Sorten weiter recht
gute Aufnabmeneigung , da man ferner bestrebt ist , ditf
Lagerbestämle a ul Zufällen . Preis Veränderungen ergaben
sich nicht.

• Jlülscnfrüchte : Eine Belebung des Marktes konnte sich
noch nicht durchsetzen , da sich die Einkaufsmöglichkeiten
nicht verstärkt haben . Vereinzelt kommt es zu geringen
Bedarfskäufen auf der bisherigen Preisbasis.

Getrocknete Früchte : Die Kauflust ist andauernd sehr
rege . Vor allem sind Mandeln , Wall - und Haselnüsse be¬
gehrt . wobei letztere nur noch vereinzelt zur Verfügung
stehen . Auch in Feigen sind die Anlieferungen geringer
geworden . Korinthen dagegen sind ausreichend vorhanden.
Sultanmen nur spärlich . ,Die Nachfrage für Aprikosen und
Pflaumen zur Herstellung fiir Mischobst ist unvermindert
stark , zumal infolge des starken Frostes verzögerte An¬
künfte nunmehr vielfach erfolgen.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 8*/i «, per
per März/April 8% Pence für ein lb.

Febr ./März 8Vm,

Newyork , 13. t.
Baunuvollsaalol

Newyork , 13. 1.
Terpentin

Newyork , 13. 1,
Potroleum

lanuar 6 . 95
März 7 . 08

Terpentin 29 . 00

Petr . SWC. 16 . 25
Petr . SWT. 12,26

Maf 7 . 17
lull 7 . 2/

Terp . Sav. 24 . 00

Mid . Conti. 0 . 96
Pens . Rohöl 0.97!*/1.60
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Kaffee
Krenipn , 33 . Januar . Tn Errnavu ' ijliiTi ” von einführbarer

iWare bli «J . <hi ~ ( »i*K«*häft Soweit zu erfahren , ist
es zu einigen AhsiiinTniin ^ ün in !; o 1 u m b i » c h e n Kaf¬
fees seitens der Uehei .seehüuser gekommen , doch fehlt es
dem Harnlel noe .h an Kontingenten , um von den bewillig¬
ten Offerten zur Eindeekung Gebrauch machen zu dürfen.
Die Preise sind gegenüber den letzten Abschlüssen bis zu
2 RM niedriger.

TTamburg , 13 . Januar , Bel glclchbleibenden Preisen ver¬
lief der Markt mc ' ig . Die aus Uebersee vorliegenden Mel¬
dungen lassen vorerst keine Veränderung auf der ermüßig-

'ten Preisba - ' * erkennen.

Hamburger Kaffeeterminbörse
bei mindestens 250 Sack ( — 14 700 kg netto)
Superior Santos in Pfennigen für V* kg netto.

32 .30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 32 B 30 G . Mai 32 B
80 G , Juli 32 B 30 G , Sept . 32 B 30 G. Dez . 32 B 30 G.

Newvork, 3 . 1. Mai 6 . 49 > März 4 . 20 n
Juli 6 . 64 . Mai 4 . 26 n

Tendenz: ruhig September 6 . 56 n Juli 4 . X n
Santos loko 7 . 76 Dezember 6 . 59 September 4 . 31 n
Dezember _ Taqesums. 30X Oezember -
März 6 . 40 Rio loko 5 . 25 Tagesums. 1000

Newyork , 13 . Januar . Am Kaffeeterminmarkt schritten
europäische Häuser zu Abgaben und Glattstellungen , doch
blieb der Handel im allgemeinen ruhig . Am Lokomarkt
herrschte fast völlige Geschnftslosigkeit,

Kakao
Hamburg , 13 . Januar . Rohkakao:  Tendenz stetig . Die

TJmsatztätigkeit am Weltmarkt ist nur unbedeutend , da die
Abnehmer nur schwer zu Abschlüssen zu bewegen sind.
Auch das Geschäft mit dem Inland bewegt sich in ruhigen
Bahnen . Preise wie bisher . — Kakao Halbfabrikate:
Bei weiter guten Umsätzen wurden die bisherigen Preise
gefordert.

Newvork , 13 . 1, stetig
Januar 4 . 48 I Mal 4 . 67 I September 4 . 88
März 4 . 56 | ) ul . 4 . 77 [ Oktober 4 . 93

Zucker
Magdeburg , 13 . Januar . Gemahl . Melis : Januar 31,45 und

31,50 . Tendenz : Ruhig . ^

Newvork , 13 . 1. Rohzucker stetig
Januar 1 . 81 n | Mal 1 . 95/96 * 1 September 2 . 02/03*
März 1,90/91 * | Juli 1 . 99/00 * | November 2 . 06 n

• ) Geld - und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 13 . Januar . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 59V* RM für 100 kg
Original - Hütten - Aluminium 98 —99 0/*, in Blöcken 133 , des¬

gleichen in Walz - oder Drabtbarren 99 •/ • 137 , Feinsilber
37 .20—40 .20 RM.

Kupfer 53 ‘/j , Blei 18Vi , Zink 175/4 RM (alles nom .) . Tendenz:
Stetig.

Berlin , 13 . Januar . Der Londoner Goldpreis beträgt am
13 . Januar 3939 für eine Unze Feingold 3.48 sh 31 d gleich
86,6695 RM , für ein Gramm Feingold demnach 57,4534 Pence
gleich 2,78649 ' RM.

Hamburg , 13 . Januar . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 40,20 B,
37,20 G . Hüttenrohzink nom . 17 'A B , 17 ‘A G.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : k . stet.

Standard per Kasse 42 . 93 —43
do . 3 Monate 43 . 19 -̂ -25
do . Setti . Preis 43 . 00

Elektrolyt 48 —49
best seiected 47?/—49
Strong sheets —
Elektrowirebars 49 . 00

Zinn (per Tonne)
Tendenz : k - stet.

Standard per Kasse 216 1/—216^
do . 3 Monate 217 1/—217j/
do . Setti . Preis 216 . 50

Straits * 222 . 75

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig *

aus !, pr . offlz . Preis 14 . 62?./ —75
do . entf . Sicht off . Prels14 . 87 '., - 93
do . Setti . Preis 14 . 75

Zink (per Tonne)
Tendenz : fest

gewöhn ! . pr . oft . Preis 13 . 93 — 14
do . entf . Sicht off . Preis 14 . 06 — 12';,'
do . Setti . Preis 14 . 00

Aluminium (per t)
Inland * 94
Ausland * 90

London , 13 . Januar.
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 70—71
chines . per * 42 —44
Quecksilber #

(per Flasche eh ) 304/—
Platin * (p . 20 Unz .) 7J£
Wolframerz cif . •

(sh per Einheit ) 57—60 n
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 180— 185
do . aust . * (per t ) 180 —185
Weißblech I . C .Cokes
20X14 fob . Swansea*
(sh per box of 108 Ibs ) 20 . 25
Kupfersuifat
fob . * (per t ) 19 . 00
Indisch Chromerz

c . (. f. Basis 48 •/«
(sh per long ton ) 87/6 —92/6

Kadmium fob . London
(sh per t ) 2 n

Silber
BarrensMber prompt . 20 .25
Feinsilber prompt 21 . 871/
ßarrensilber auf Lief . 19 . 87L
Feinsilber auf Lief . 21 .43

Gold (sh und Pence
(per Unze ) 148/1!

* Inakt . Notierungen

London , 13 . Januar . Heute wurde Gold im Werte von
608 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 11 d
pro Unze fein verkauft.

Newvork , 13. 1.
EI . Kupf . I. 9 . 95 Bl Blei , loko 4 . 85 [ Weißblech 5 . 00
30 ' 90 Tage 9 . 95 t zink , loko 4 . 50 Roheis . N. 2 24 . 50
Zinn , loko 46 . 55 | Silb . ausf . 42 . 75 { do N. 2oiain 23 . 25

Börsenberichte
Fest

Hamburg , 13 . Januar . Die Börse setzte in festerer Ver*
Fassung bei gesteigerter Umsatztütiirkeit ein . Vom Banken¬
publikum lagen zahlreiche Aufträge vor und es kam , -Ja
es andererseits an Angebot mangelte , schon bald auf den
verschiedensten Gebieten zu zum Teil beträchtlichen Kurs¬
steigerungen . Eine Ausnahme hiervon machte allerdings
der Sc hiffahrts markt.  Hapag wurden in kleinen
Posten ebenso wie Norddeutscher Lloyd ’/sniedriger
mit 61 bzw . 64 bezahlt . Auch Hamburg -Sud ermäßigten Jävb
in gleichem Umfange auf 118 . Hansa -Dampf dagegen wur¬
den um 2 •/ • erhöht zu 108V ! gehandelt . Die Afrika -Reede¬
reien stellten sich beide wieder auf 70 . Von Verkehrsaktien
sind Bremer Straßenbahn unverändert mit 94 Angeboten.
Auch am Markt der Industriepapiere war die Tendenz über¬
wiegend fester . So bezahlte mail von Bremer Worten Bre¬
mer Jute IV * höher mit 326 . Jn gleichem Umfange waren
Bremer Wolle auf 164 gesteigert . Von Schiffbaupnpieren
erhöhten Bremer Vulkan ihren Kursstand um v » auf 163
und Atlas -Werke , den ihren um 2 V* auf 302 . Flensburger
Schiffbau gingen 1 •/ • ermäßigt zu 84 um . Im Freiver¬
kehr  blieb es überwiegend ruhig . Am Rentenmarkt
war nennenswerter Anlugebedarf nicht festzustellen . Bre¬
mer Renten zeigten keine Veränderung gegenüber dem
Vortag.

Schluß freundlich
Hannover , 13 . Januar ; Der . Aktienmarkt wurde ira Ver¬

laufe fest . Continental Gummi , Yereinshrauerei Herren¬
hausen , Deutsche Erdöl und Kali Salzdetfurth waren bis
2 V* höher , Ilseder Hütte gingen mit 143,5 um und blieben
so gefragt . Am Rentpnmarkt war von Altbesitzanleihen die
des Reichs auf 128,5 erholt , Deutsche Kommunal Saramel
Reihe I auf 335 , die Umsätze in Keichsschatzanweisungen
und Hannoversche Provinzanleihen wurden zu unveränder¬
ten Kursen vorgenommen . Von Liquidationspfandbriefen
befestigten sich Braunsclnveig rittorscbaftlicher Kredit¬
verein auf 300,75 , die übrigen waren mit 101,25 gesucht , die
Umsätze in den Goldpfandbriefen der Hannoverschen Lan-
deskreditanstalt , der Brauiischweig -Hannoverschen Hypo¬
thekenbank und der Hannoverschen Bodenkreditbank wur¬
den zu letzten Kursen getätigt . — Im Freiverkehr nannte
man Bürbach mit 70—72 , Wintershai ] Kali mit 332 —113 und
die Gemeinde -Umschuldungsanleihe mit etwa 92,70 . Schluß
freundlich.

Freundlich

Berlin , 33 . Januar . An den Wertpapiermärkten scheint
nun doch der in den ersten Januärtagen vermißte Anlage¬
bedarf in lebhafterem Tempo gedeckt zu werden . Nachdem
nun schon in den vorigen Tagen fast durchweg Kursstei -,
gerungen am Aktienmarkt zu verzeichnen waren , setzte sich
die Abwärtsbewegung verschärft fort , dabei war es weni¬
ger die Größe der erteilten Kauforders als vielmehr der
Mangel an Angebot , der zum Teil mehrprozentige Kursge¬
winne zur Folge hatte . Die Tendenz wird im übrigen durch
eine zuversichtlichere Beurteilung der weltpolitischen Lage
sowie durch .wirtschaftlich günstige Meldungen unterstützt.
Besondere Beachtung fgnd die Errichtung eines Reichs¬
ausschusses für Leistungssteigerung durch Wirtschaftsmini-
ster Funk . Im Verlauf  setzte sich die Abwärtsbewe¬
gung in fast unvermindertem Tempo fort . Riitgevs , RWE . ,
Westdeutsche Kaufhof und Niederlausitzer Kohle stiegen
;ie um ’/ * •/ #. Deutsche Erdöl , Beinberg und Rbeinmetall-
Borsig gewannen je IV *. Ferner kamen Rhein . Braunk.
und Schering ;ie Via,  Junghnns l lU, Conti Gummi und Holz¬
mann je 2 V* höher an . Rückgängig waren Felten mit minus
1 V* und Farben , die auf 349 */ < nacligabeu . Obwohl sich zum
Schluß teilweise Neigung zu Glattstellungen geltend machte
blieb die Haltung nach wie vor freundlich . Zumeist laute¬
ten die Schlußnotierungen .erneut etwas höher . Schering
und Deutsche Erdöl kamen je i/*t Wintershall V«, Deutschei
Eisenhandel Vs und Holzmann ?/ * •/ * höher an . Farben sclilos
sen zu 150 . Die Umsätze in den einzelnen Werten waren
insgesamt etwas größer . Nachbörslich blieb es freundlich

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 33 . Januar . (Wochenbericht ) In den letzten
Tagen der Woche zeigte sich an der Börse eine freund¬
liche Tendenz mit teilweise ansehnlichen Kurssteigerungen,
am Markt der Tinnotierten Werte blieben dagegen die Um¬
sätze noch äußerst klein , die Kaufaufträge ließen sich
jedoch nur zu erhöhten Kursen ausfiihren . Deächiinag blie¬
ben auf der letzten Basis mehrfach gefragt . Schiffbau
Unterweser befestigten sich um IV *. Hochseefischerei . Nord¬
stern lagen ebenfalls 1V * höher . Am Rentenmarkt wurde
die Umschuldungsanleihe in größeren Postern gesucht und
eine Kleinigkeit höher bezahlt . Für kurzfristige Fiillig-
keiten sowie für die neuen ‘Reichsschlitze blieb das In-
teresse.

höchst DitdllQSt höchst glEdilgsi

Achgells — 116 Schiffbau Unterw. 117 113
Behringwerke — — Tittel * Krüger 140 —
Bremer Jute — 28 Warps Spinnerei 150 —

Bremer Lagerhaus — 115 Bankverein für
Deschtmag ' —w 169,’i Nordwestdeutschi. 1X 97
Elsw . Huxmann —. Brem . Amerika -Bank — 82
Elsflether Werft 95 — Brem . Kreditbank —. m
Franckewerke — 99 Nordd . Kreditbank 115 113’ü
Hanseatenwerke — 69 Atlas Levante -Linie 101 £
Hochs . Nordstern 127 123 Mind . Schlepp —

Kaffee Hag — 98 Oldenburo -Portugies. —
Ketels — — Assekrr . Merkur — 22
Kohienberg & Putz — 100 Dtsch . Versicherung — 25
Mineralöl Korff — 116 Hbg . -Brem . Feuer X 67^
Nordd . Hochsee — 120 Hbg .-Brem . Rückv. — 112
Nordd . Hütte
Nordd . Wolle 140 Gemeinde Umschuld .-

Oldenburger Glas — — Anleihe 93 . 225 92 . 475

Vöii der . zu Einheltskursen gehandelten Bankr Lf: cn stie
gen Deutsche Uebersee und .Helle Rsn/ . ‘ ^ ein je um A,
ferner VYf * :hu --r  Bank um l ‘AV «. Deutsch - Asiatische gewan-
neu 10 RM . Bei den Hypothekenbanken lagen Deutsche Zen.
tralh :nJc :i ?A und Bayerische Hypotheken PA - •. höher , a » ,
Markt , der Kolonialwerte wurden Sehantung um 1 und Dong
um 2 7 - herabgesetzt . — Steuerguueb * in6 wurden ge¬
strichen , dl « sog . Anleihestockj >ieuergr ; 3cheine stiegen wei¬
ter auf 86.

Am Rentenmarkt hat sich die Lage nicht wesentlich ge¬
ändert . Der Grundton war weiter freundlich . Liquidations¬
pfandbriefe lagen fest . Von Pfandbriefen stiegen Westd.
Bodenkreditanstalt Mobilisatiousemission 17 um V« V*. \ on
Kommunalobligationen wurden Hannoversche Bodenkredit¬
bank um */ * •/ - heraufgesetzt . Bei den Stadtanleihen waren
26er Duisburg und 28er Dresden - Gold um V* bzw . 7 . 7 * rück-

Dollar - 2,492 (2,492 ) RM

Englisches Pfund = 11,648 (11,645 ) RM

gängig . Von Lünderaltbesitzanleihen kamen Oberhcssen
und Rheinprovinz je Vt V* höher an , wobei in letzteren Zu¬
teilung vorgenommen wurde . Westfalen - Altbesitz gewannen
»A */». Reichs - und Länderanleihen wiesen nur vereinzelt er¬
wähnenswerte Abweichungen auf . 29er Hessen - Staat lagen
Vs V* höher , auch hier erfolgte Zuteilung . Erste und Zweite
Dekosama verloren je Vt  V *. Am Markt der Industrieobliga¬
tionen gewannen Feldmühlc (1,42‘A V», Farbenbonds SA und
4 ,/ *V#ige Harpener PA • *. Andererseits büßten Castellengo
V, und Gute Hoffnung lA V» ein . Privadiskont unverändert
274 V*.

Ruhig
Frankfurt , 13 . Januar . Da der Auftragseingang schwächer

als im Mittagsverkehr war , hatte das Geschäft an der
Abendbörse keinen besonderen Umfang , zumal der bevor¬
stehende Wochenschluß größere Unternehmungslust des
Berufshandels nicht aufkommen ließ . Teilweise erfolgten
noch mäßige Gewinnmitnahmen , doch erhielt sich anderer¬
seits auch etwas Nachfrage . Am Aktienmarkt war die Kurs-
entwicklung daher nicht ganz einheitlich . Bei durchaus
freundlicher Grundstimmung ergaben sich aber nur geringe
Schwankungen , IV * niedriger lagen allerdings Daimler mit
1327a . Sonst bröckelten von den führenden Werten IG . Far¬
ben , Vereinigte Stahl , Mannesmann , und Reichsbänk je
V* V* ab . Etwas höher gefragt blieben Hoescli mit 109 (lOS' /i ) .
Vereinigte deutsche Metallwerke waren zu dem urn
höheren Mittagskurs von 1797a ebenfalls weiter gesucht.
Bankaktien lagen still und unverändert . An den Anlage¬
märkten kamen keine Abschlüsse zustande.

Uneinheitlich
Newyork , 13 . Januar . Da besondere Anregungen an der

Börse nicht Vorlagen , war die Kursentwicklung bei lust¬
losem Handel unregelmäßig . Zunächst uiherwogen zwar wie¬
der Verkäufe , so daß die Kut &e anfänglich bis zu 1 Dollar
nachgaben . Später trat jedoch alsbald wieder eine Erholung
ein , so daß die Verluste wiener wettgemacht werden konn¬
ten . Im Verlauf bewegten steh die Notierungen daher naher
zu um Vortagsschlußstand , wenn auch bruchteilige Ermä¬
ßigungen in (her Mehrzahl blieben . Allerdings lagen einige
führende Papiere um 1 Dollar niedriger . Difesen Rückgän¬
gen standen jedoch andererseits verschiedentlich auch Er¬
höhungen gleichen Ausmaßes gegenüber . Die Zurückhaltung
des Berufshandels war in erster Linie darauf zurückzufüh¬
ren , daß man den Ausgang der Bestrebungen um eine
Herabsetzung der Nothilfenusgaben im Kongreß abwarfen
wollte . Außerdem war man aber auch hinsichtlich der wirt¬
schaftlichen Entwicklung für die nächste Zeit nicht allzu
zuversichtlich gestimmt . In der letzten Börsenstunde wa¬
ren die Kurse teilweise erneut , rückläufig , was auf die letz¬
ten einaehenden ausländischen Meldungen zurückgeführt
wurde . Einzelne Papiere konnten sieh zwar fest behaupten,
doch zeigten sich größtenteils wieder Verluste , bis zu

1 Dollar . Die Börse schloß schwächer.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

■■Säe

to” Vor¬
kriegs

kurs
13 . 1.

Geld

1939

Brief

12 . 1.

Geld

1939

Brie!

Aegypten 1 äg . £ 7 20 . 99 11 . 925 11 . 955 11 . 93 11 . X
Argentinien 1 P --P- 6 1 . 78 0 . 568 0 . 572 0 . 667 0 . 571
Belgien 100 Belga 3 81 . X 42 . X 42 . 14 42 . 05 42 . 13
Brasilien 1 Milrels 7 1 . 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 . X 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 50 51 . 91 52 . 01 51 . 94 62 . 04
Danzig 100 fl. 4 —,— 47 . X 47 . 10 47 . X 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 625 11 . 665 11 . 63 11 . 66
Estland . 100 e . Kr. ,4>ä — 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f . M. 4 81 . X 5 . 125 5 . 135 6 . 125 .5 . 135
Frankreich 100 Fr. 2 81 . X 6 . 658 6 . 672 6 . 568 6 . 682
Griechenland 100 D. '6 81 .ho 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 135 . 37 135 . 65 135 . 37 135 . 65
Iran 100 Rials _ 20 . 43 14 . 45 14 . 47 14 . 45 14 . 47
Island IBOlsl . Kr. 6% 112 . 60 52 . 10 52 . 20 52 . 12 52 . 22
Italien 100 Lire 4»i 81 . X 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 Ü. 678 0 . 680 0 . 678 0 . 680
Jugosl. 100 Din. 5 81 . X 5 . 694 5 . 7X 6 . 694 5 . 7X
Kanada 1 kan . * 6 '4. 58 2 . 470 2 . 474 2 . 469 2 . 473
Lettland 100 Lats 5 —,— 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Lltas 5 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3h 112 . 75 68 . 42 58 . 54 58 . 45 58 . 67
Polen 100 Zloty 47 . X 47 . 10 47 . X 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 67 10 . 655 10 . 575 10 . 60 10 . 58
Schweden 100 Kr. 112 . 50 69 . 85 59 . 97 ' 59 . 87 69 . 99
Schweiz 100 Fr. t !4 81 . X 56 . 44 56 . 56 56 . 44 56 . 56
Tschech. 100 Kr. 3 85 . X 8 . 591 8 . X9 8 . 591 8 . 609
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 60 1 . 978 1 . 982 1. 978 1 . 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 0 . 919 0 . 921 0 . 919 0 . 921
V. Staat . * A. 1 * ' 4 . 19 2 . 4X 2 . 494 2 . 490 2 . 494

An /deri internationalen Devisenmärkten hatte sich die
Lage nur wieder wenig geändert . Das englische Pfund

i | l 177 .3S (177 19 ) . Auch »k- : ^ i*
bzw . ll .SSVs an •

uiiverändert . Der hollänJ ' •-- •he '
Franc * hatu -n leicht anziehende len.
«•her etwas niedriger notiert . * ■•••
au4 4,6712 (4 .6731 ) . Im Verlauf y.v :r.
etwas rüekiiiuiig »! Tendenz.

•uz . Di »:.-
i-' - Kahc'

des eil-

Auslandsdevisen
Amsterdam , 13 . 1.
Berlin 73 . 85
London 8 . 53 ';
Newyork • 184 . 12' .
Paris 4 . 84*
Belgien 31 . 10

hondon , 13. 1.
Newyork 4 . 6703
Paris 177 . 40
Berlin 11 . 63 ',
Spanien IX . X n
Burgos 42 . X
Montreal 470 . 93
Amsterdam 8 . 59 :s
Brüssel 27 . 61 ';
Italien 88 . 75
Schweiz 20 . 66 1,
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 42 ';
Oslo 19 . 90»i
Heisingfors 226 . 82
Prag IX .31 B
Budapest 23 . 62 :
Belgrad 209 . X

Paris , 13 . 1
London *176 . 40
Newyork 37 . 99
Belgien 642 . 25
Spanien —•

Zürich , 13. 1.
Paris 11,63 ' ;
London 20 . 66C
Newyork 442 . 66'
Belgien 74 . 75
Italien 23 . 28
Spanien —.
Holland 240 . 55
Berlin 177 . 37 !«;
Stockholm 1X . 37
Oslo 103 . 82 'j

Kopenhagen , 13 . 1.
London 22 . 40
Newyork 4X . 75
Berlin 192 . 55
Paris 12 . X
Antwerpen 81 . 25
Zürich 108 . 65
Rom 25 . 60
Amsterdam 261 . 35
Stockholm 115 . 50
Oslo 112 . 70
Heisingfors 9 . 95
Prag 16 . X
Warschau ' 91 . 30

Prag , 13 . 1.
Amsterdam 16 . X
Berlin 11 . 73
Zürich XI . 25
Oslo X6 . X

Newvork , 13 . 1.
Tägl . Geld 1 . X
Bankakz.
90 Tg . Brief 0 . 43

90 Tg . Geld 0 . 50
Pr . Hand .-

wechsel
'

niedr . Satz 0 . 62M
höchst . Satz 1

Schweiz 41 . 58 ',
Italien
Madrid
Oslo 43 !20
Kopenhagen 38,40
Stockholm 44 . 27U

Sofia 3X . X B
Rumänien 655 . X B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 5X . X B
Athen 548 . X
Warschau 24 . X
Moskau 24 . 76
Lettland 25 . 25
Estland 18 . 25
Litauen 27 . 75
Buen . Aires 17 . X B
Rio de Jan. 3 . 03 B
Montevideo 18 . 75
Mexiko
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/3X
Schanghai 0/843 n
Kobe 1/2X B

Italien 199 . X
Schweiz 867 . 62 ' ,
Kopenhagen 790 . X
Holland 20 . 63’
Oslo 889 . X

Kopenhagen 92 . 25
Sofia .6 . 40
Prag 15 . 15
Warschau 83 . 62
Budapest 87 . 50
Belgrad 10 . X

Athen 3 . 95
Istanbul 3 . 50
Bukarest 3 . 26
Heisingfors 9 . 11

Oslo , 13 . 1.
London 19 . X
Berlin 172 . 26
Paris 11 . 45
Newyork 428 . 00
Amsterdam 233 . X
Zürich 97 . 25
Heisingfors 8 . X
Antwerpen 72 . 76
Stockholm 102 . X
Kopenhagen X . 25
Rom 22 . 75
Prag 14 . X
Warschau 82 .X

Kopenhagen 610 . 50
London 136 . 60
Madrid —,—
Mailand 152 . 30 n
Newyork 29 . 22 !j
Paris 77 . 00

Wechsel aut
London -Obi. 4 . 6706

Lond . 60 Tg.
B’wechsel 4 . X18
H' wechsel 4 . 661k
Paris 2 . 63 V
Brüssel 16 . 91
Rom 6 . 26 ’.
Madrid — , —
Bern 22 . 60
Amsterdam 64 . 35

Prag 6 .30
Prlvatdlsk.
Off . Bkditk. ’/u - ü

Tlgl . Geld ü
1 Monatsg. \
Australien 125 .X B
Neuseeland 124. 37V
Südafrika 100 . 12V
Straitsdoliar 2/393'
Valparaiso
London auf

116 .00 n

Bombay
Bombay auf

1/533

London
Buenos auf

1/690

Iflnt ' on 20 .40
Privatdisk. t/i*
Tägl . Geld
Prolonga¬

tionssatz f.

K

tägl . Geld

Stockholm 913 . X
Heisingfors 78 . 75
Prag 130 . 30
Berlin 16 . 26',
Warschau 720 .X'

Buen . Aires 101.x
* ian 120 .62',
Off . Bkdisk.
Privatdisk.

»Ü*
Inland

Privatdisk.
—

Ausland 3
£ p . 1 Mt. _
£ p . 3 Mte.
8 p . Mt.
$ p . 3 Mte.

Stockholm, 13 . 1.
London 19 .43
Berlin 167 . 50
Paris 11 . 05
Brüssel 70 . 60
schw . Plätze 94 .26
Amsterdam 227 .00
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 . 75
Washington 416 . 50
Heisingfors 8 . 60
Rom 22 . 16
Prag 14 . 50
Warschau 79 .60

Stockholm 702 . 50
Poln . Noten 535 . TO
Belgrad 66 . 00
Danzig 552 . 50 n
Warsehao 652 . 50

Stockholm 24 . 05
Oslo 23 .47
Kopenhagen 20 . 85
Prag 3 .43
Budapest 19‘. 80
Belgrad 2 . 30
Athen 0 . 86K
Japan 27 . 26
Buen . Aires 28 .97
Rio de Jan. 5 . 95
Berlin 40 . 13

Ostasiatische "Wechselkurse vom 13 . Januar

Bombay und Kalkutta 1 .5*7 « , Hongkong 1 .27 «, Schang¬
hai 0.813/« , Kobe 1 .137 « , Tientsin O.8V16 (Tclegr . der Hong¬
kong Schanghai Banking Corp . ) .

Newyork gegen Japan 277 *, London gegen Japan 1.2
(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd . ) .

Konkurse
Bail Oeynhausen : Kfm . Friedrich - Kajipmeier , Spedition,

Lastfuhrwesen , Ferntransporte . — Ilalnspacli : Nachl.
Schlosser Theodor Emil Baclimann in Nixdorf . — Lauen«
stein/Sa . : Nachl . Auszügler Richard Kmoch in Döbra . —
Mors : Eisenhändler Gottfried Dohr . — Plaucn/Yogtld . :
Nachl . Roliproduktenhändler Hans Richard Glaß.

Giiterwagenstellung hei der Reichsbahn . In der Woche
vom 25 . 12 . bis 31 . 12 . 1938 sind bei der Deutschen Reichs¬
bahn 580 731 Güterwagen an 5 Arbeitstagen gestellt worden
gegen 689 992 . in der Vorwoche an 6 Arbeitstagen und 653 025
Güterwagen in der entsprechenden 'Vorjahrswoche an
5 Arbeitstagen . Die durchschnittliche arbeitstägliche Wa *-
genstellung betrug 116146 bzw . 114 999 bzw . 130 605 . Die
Giiterwagenstellung im Lande Oesterreich stellte sich auf
22 374 (Vorwoche 31 328 ) , der arbeitstägliche Durchschnitt
4475 (5221 ) . — Im Sudetengau wurden 19 234 (21 008 ) bzw,
arbeitstäglich 3947 (3501 ) Güterwagen gestellt.

SSSSB

Reichsbankdiskont 4 °/o Wertpapierkurse der BZ . vom 13 . Januar Lombardsatz 5 °/o

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs*
n . Staatsanleihen 13 . 1. 12 , 1.
5 Dt . ßeicftsanl . 27
4 do . do . 34
47 * Dt . Reichs -Seh .35

do . 36 II . Folge
do . 33 III . Folge
do . 37 I. Folge

47s Reichspost 34 i.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

101 . 60 101 . 50
»9 . 50 ' 99 . 50
99 . 25 99 . 25
99 . 12 99 . 12
99 . 00 99 . 00
98 . 87 98 . 87

100 . 10 100 . 00
92 . 50 92 . 00

128 . 62 128 . 50
127 . 2b 127 . 60
128 . C0 128 . C0

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

4 V, Oldb . -Br. Stl.
Kredit- Pfbr. V. 25 X . 50 99 . 50

4 1/* do. S. 1 u. 3 99 . 60 99 . 60
41/* do. s. 2 99 . 50 99 . 50
4V* do. s. 4 99 . 50 99 . 60
4 1/* do. s. 5 99 . 60 99 . 50
4 V1 do. s. 6 99 . 50 99 . 50
4V* do. s. 7
4 1/* do. Korn. s. 1 99 . X 99 . 00
41/> do. do. s. 2 99 . 00 99 . X
4V* do. do. s. 3 99 . X 99 . C0

Hypothekenbanken
47 * Hamb . Hypbk . A 99 . 00
57 * do . Liquid . 101 . 50

do . Anteilschein —
47 * Pr . Ctrbfl . 28 99 . 00
57 * do . Llq . 26 A 2 —
47 * Pr . Ctrbk . Bod.

Obi . 26/27/28 98 . 60

99 . 00
101 . 37

99 ’. 00

98 . 60

Industrie -Obligationen
Deutsche Linol . 26
Nordd . Steingut 27 101 . 60 ier . 50

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1 . 4 . 1935
fällig am 1 . 4 . 1936
fällig am 1 . 4 . 1937
fällig am 1 . 4 . 1938
fällig ab 1 . 4 . 4V45

119*62 119162
82 . 95 82 . 75

Bank - Aktien
Geestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
Schl . -Hol .Bk . I.Husum
Vereinsbank
Wcstholst . Bank

98 . 00 98 . 00
96 . 50 96 . 50
91 . 60 91 . 50

128 . C0 126 . 00
146 . 00 146 . 00

Elsen hahn - Aktien

Br . Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit . Nobel
ElbschloQbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hochofänw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Markt * u . Kühlhall.

13 . 1. 12 . 1.

163 *C0 162^62
160 . 00 163 . 00
153 . 00 152 . 60
79,25 79 . 50

148 . 00 148 . 00
84 . 00 85 . 00

101 . C0 101 . 00
140 . 37 I40 . C0
181 . 76 187 . 00
117 . 00 117 . 00
142 . 00 142 . 00
128 . 00 127 . 50
126 . 00 125 . 00
126 . 00 125 . 00

Nordd . Steingut 130 . 00
„Nordsee “ Dt . Hochs . 117i00
Nordwestd . Kraft 156 . 00
Rheinstahl 132 . 75
Reis u . Handels 138 . 00
Ruberoldwerke 128 . 50
Schwartauer Werke 118 . 00
Stader Lederfabrik 135 . 00
Transp , Hevecke 112 . 00
Vereinigte Jute 101 . 00
Ver . Werkstätten 112 . 00
Wendts Cigarren 80 . 00

Rolunlalwerte
Kamerun -Eisenb . -G. 90 . 00
Neu -Guinea -Comp . 165 . 00
Otavi -Mlnen 25 . 00

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
47 * Hann . Prov . -Anl.

R. 15 99 . 00 99 . 00

57 * »Hann . Bod . Kr.
Liqui . ’ Pfandbr . 101 . 25

67 * LUdernseheid M.
Obi . 103 . 00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4 1/ » 01db . -Br . Stl.
Krd . Pfbr . S. 5 99 . 60 99 . 50

4V * do . Korn . S . 3 99 . X 99 . X

■Landesbanken
4 1/ » Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R. 16 99 . 60 99 . 50
4V * Hann . Ldkr . G.*

Pf . . S, 1 1926 99 . 50 99 . 50
5V* do . Liqui . Pfbr. 101 . 25 — . —
4 do . RM Pfbr . S . 6 94 . X 94 . 00

Ritterschaften
4 1/ * Brschw . rittl . G.«

Pf . von 29 99 . X 99 . X
4 1/* Bremer rittl.

Goldpfandbrief X . 50 99 . 50
4 1/ * Calenbg . rittl.

G. -Pfbr . v. 28 1X . X 1X . X
4 1/* do . do . v. 27 1X . X IX . 00
4V1 celler rittl.

Goldpf . C. X . 60 98 . 50

Stadtscliaften
4 1/ * PreuB . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 - 99 . C0 99 . X

Industrie Aktien
Conti Gummiwerke 206 . 00
Dampfkessel Wilke 170 . 00
Doornkaat 109 . 00
Eisen Wülfel 125 . 00
Hackethal 140 . 50
Hann . Immob.

(je Stück In RM) 265 . 00
Hannoversche Zem . 121 . 00
Hemmoor Zement 170 . 00
Ilseder Hütte 143 . 60
Llndener Brauerei 112 . 00
Mech .Weberel Linden 134 . 60
Norddeutsche Zem . 126 . 00
Salzdetfurt Kall 138 . 25
Teutonia Zement 185 . 00
Ver . Harzer Zem . 120 . 00
Vereinsbr . Herrenh . 167 . 00
Vorwohier Zement 112 . 00
Woilwäsch . Döhren 172 . 00
Brschw . Hann *. Hyp .*

Bank 110 . 00
Geestemünder Bank 97 . 00

Verkehrs -Aktien
Hiidesh . Pein . Kreisb . 45 . 00
Ueberlandw . Hann . 112 . 00
Marlenborn -Beend . ■ 90 . 00

Reichsschuldbuchforde-

12. 1.
130 . 00

156 . 00
131 . 00
138 . 00
128 . C0
118 . 00
135 . C0
112 . 00
100 . 00
112 . 00
80 . 00

163 . 00
24 . 50

101 . 25

103 . 00

207 . 50
170 . 00
109 . 00
125 . 00
140 . 60

255 . 00
121 . 00
170,76
143 . 50
112 . 00
134 . 60
126 . 00
136 . 75
185 . 00
120 . C0
156 . ( 0
112 . 00
176 . 00

110 . 00
97 . 00

46 . 00
112 . 00
90 . 00

Dt . Relchsb . -Vorz . -A.
A-G für Verkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburger Hochbahn

123 . 37 122 . 87
121 . 00 119 . 75
94 . 00 94 . 00
98 . 00 97 . 37

Schlffahrts - Aktlen
Br . Schieppsch . -Ges.
Dt Ost -Afrika -Linle
Hapag
Hbg . -SUdam . D.-G.
Hansa - Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linle

97 . 00 97 . 00

61 *. 00 61 ! 50
118 . 00 118 . 60
108 . 50 106 . 50
120 . 00 121 . 00
64 . 00 64 . 50

116 . 00 115 . 01
70 . 00 70 . 00

Industrie - Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Biil -Brauerel
Breitenburoer Cem.
Brem .-Veg . Fisch . -G.
Tr . Ch . Fabrik Hude
Fr Pap . u . Wellp.

102 . 00 100 . 00
280 . 00 280 . 00
130 . C0 130 . 00
139 . 00 139 . 00
115 . 00 113 . 00
162 . 00 162 . 00
131 .00 129 . 00

Hypothekenbanken
47 * Brschw .-Hann.

Hyp Bk . Goftfof.
von 1929 99 . 00 99 . 00

57 * do . Liqui . -Pfbr . 101 . 25 101 . 25
47 * Hann . Bodkrbk.

G. Hyp Pfbr . R. 7 99 . 00 99 . 00

in . usinc Anleihen
6 Brauergilde Obi . 103 . 00 103 . 00
6 Hackethai Obi . 103 . 50 103 . 50
5 Llndener Brauerei

Obi . 102 . X 102 . 00
3 Mech . Linden Obi . 92 . X 92 . 00
6 Vorw . Zem . Obi . 102 . X 102 . 00

Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtant.

von 1923
Brem . ritt . (Rogg . )
abg . Pt.

4 Ceil . ritt . (Rogg .)
abg . Pf.

99 . X 99 . X

92 . 50 82 . 50

82 . 60 92 . 60

rnnaen (mit Stückzinsen)

ab Ausgabe 1 Ausgabe 2
1. 4. Geld- Brie Geld | Briel

1939 99 . 62 ICO. 37 _
1940 99 . 62 ICO 37
1941 99 . 62 100 . 37
1942 99 . C0 99 . 76
1943 98 . 76 99 . 50

:
1944 98 . 76 99 . 6C

'

1945 98 . 62 99 . 37
1946 98 . 62 99 . 37
1947 98 . 62 99,37 —

I946 98 . 62 99 . 37

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/46 . 182 . 60 1 83 . 26
1946/48 . . 1 32 . 60 [ 83 . 25

13 . 1. 12. 1*

13 . 1, 12 . 1. Dynamit Nobel 79 . 75 79 . 00
Germania Portland 102 . C0
Gehr Goedhardt 160 . 50 —

103 . 76 HackethaJ 141 . 00 —
107 . 76 Hageda 114 . 00 113 . X
111 . 76 Hoflmann Stärke — 140 . 00

— 116 . 75 Kötltzer Leder 141 . X 141 . 50
— . — 119 . 75 KromschrÖder —

111 . 75 111 . 75 Küppersbusch
Lindes Eli 166 . 50 166 . 00
Maseh . Buckau 126 . X

97 . 50 97 . X Maximilianhütte — . —
Meyer Kaufmann 116 . C0 115 . 75

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs -, der
Länder , der Reichsbahn,
Reiehspost . Sehutzeebiets-
anleihe und Rentenbriefe)

Dt . Anl . Ausl . 128 . 75 128 . 50
5 Reichsanleihe 27 101 . 60 101 . 60
4 Reichsanleihe 34 99 . 50 99 . 50
5 ' /> Int . (Young ) 102 . 25 102 . 00
4Vi Pr . St . ' Anl . 28 109 . 00 109 . 00
4 ' / , Bayern St . 27 99 . 00 99 . 00
4 ' / , Brschw . St . 28 99 . 00 99 . 00
4 Dt . Schutzgebiet - -

4 ' / > Dt . Reichsn . 34 100 . 12 100 . 20
4 1/ , de.
4 1/, Dt . Reichsb.
4 */ , do.
4 ‘/, pr . Ldr . 1 u
Stadtantethen
4 1/ , Bin . Goldsch.

1 und 2

35 —100 . 20
35 100 . 20 100 . 20
36 99 . 10 99 . 10
2 99.50 99.60

26
98 . 60 98 . 62

Oeftcntllche Kreditanstalten
99 . 00 99 . 00

134 . 26 136 . 00
151 . 60 161 . 75

99 . 00 99 . 60

99 . 50 99 . 50

99 . 50 —

101 . 00
100 . 00 100 . 00

4V , Bin . Pldbr .-A.
Dt . Komm .-Samm . 1
Dt . Komm .-Samm . 2
4 ‘/ > Hann . Landes¬

kredit «. 26 S . 1
47 , do . Pld . V. 27

Serie 2
47 , Oldb .-Br . Stl.

Krd . Pfbr . S . 2
47 , do . S. 7
47 , do . Korn . S. 1
S7 > do . Liqui.
47 , Pr . Lds .-Pt . R. 4
47 , Ldschftl . Zentr.

Goldptandbr.
47 , Ostpr . Id . G. (87 . )
Schl . -Holst . Id . G. 24
47 . West . Id . G. (87,)

Hvnnthekenbanken
47 , Braunsehw.

Hann , von 192»
47 . Goth . Grund-

kredit 4 . 5 . 5a
47 , Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
47 , Meininger

Hvpoth . Bank
47 , pr . Centratb . 28
47 , Pr . HVP* 24 . 1

25 , 2 — 4
47 , Pr . Plandbr .-

Bank 50
47 . Rhein . Wasttäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
47 . schlesw .-H . ldsch.

Gold 30
47 . Berl . HVP. 15
47 . Bl Hyp . K. 6
57 . Bl . Ctrbk . Llqu . 101 . 30 101 . 20
47 . Pr . Plbr.

Komm 20
47 . Pr Ctr .-Bod . 24
47 . Pr . Ztrst . 1»
47 . Pr . Ztrst . 20 -21
47 . Hann . Pld . 4

von 192»
47 . do . 5 u . Erw.

lir mniunat -Obligatlonen
47 . Mein . Hvp . BanK

Komm . 4 . 16 , 21
47 . Pr . Ctr . Boden

Komm . 26/28
47 . Rh . West *. Bdrk.

Komm . 26/27 4 -6
Indi . - Irie -Ubllcatlouen
5 Thür . ELO. 37 101 . 00 101 . 25
6  Zuckerkrtdlt 103 . 37 103,60

99 . 00
88 . 75
98 . 60
99 . X

99 . 00

9b . X

99 . X

99 . 00
98 . 60

99 . X

99 . 00

99 . 00
98 . 76
98 . 50

89 . X

99 . X

99 . 00

99 . X
98 . 60

89 . X

99 . X

99 . X 99 . 00

99 . X
99 . 00

98 . 50
99 . 00
99 . X
99 . X

99 . 50
99 . 12

99 . X
99 . X

98 . 60
99 . X
99 . 00
99 . 00

99 . 60
99 . 60

98 . 60 98 . 60

98 . 60 98 . 60

98 . X 98 . 60

Steuergutscheine
Gruppe II 1934
Gruppe li 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberland

Banken
Adca
Bayr . Hyp . -Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsoes.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt . Asiat . 8ank
Dt . Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
A-G. für Energie
Alsen Portland
Atlas Werkt
Bremer Vulkan _
Dt . Ton und Stein — | 42 . 60

96 . 60
1CO. OO
108 . 75
120 . 60
113 . X
117 . 25
666 . 00

98 . 60
112 . 00
114 . 00

96 . 26
98 . £ 6

IX . 76
120 . 25
112 . 76
117 . 00
646 . 00

97 . 76
110 . 76
114 . 00

189 . 25 188 . 00

118 . 00 116 . 75

102 . X 98 . 50
163 . 25

Miag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix ßraunkohle
Rhein . West !. Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
Schles . Portland
Verein . Dt . Nickel
Verein . Glänzstoff
Wanderer -Werke

132 . 00 130 . 76
124 . 00

129 . 00

1C3 . 60 102 . 25
92 . 75 91 . 50

116 . 62 115 . 12
IX . 0U 130 . 60
171 . 00 168,60

162 ^00 154 ]26

Koloolalwerte 7
Dt . Ost -Afrika 102 . X ICO. 00
Neu -Guinea 153 . 00
Otavi Min . u . Eis . -0 . 25 . 26 24 . 87
Sehantung 107 . 00 166 . X

Fortlaufende Notierungen

01 , Anl . Ausl . Schein.
.Inschi . 7 , Ablbsungsch.

67 , Gelsenk . Werk
47 , Fried .Krupp RM-Anl
57 , Mitleid . Stahl
47 , Ver . Stahl -Obl.

Accumulatoren -Fabrik
AI lg . Elektricitbts -Ges.
Ascbtllenburger Zellstoll

Bayer . Motoren -Werke
l. p . Bemberg
Jullns Berger Tlelbau
Bl . Krall u . Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . ü . Brlk (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

;harlottenh Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

Daimler -Benz
Demag
Deutsch . Atlant . -Telegr.
D. Cent . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche linolwerke
Deutsch Teieph . u . Kabel
Deutsche Wallen
Deutscher Eistnhandel
Christian Dlerlg AD.
Oertm Union Brauerei

Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektr .- Llelerungsges.

Anfangs- Schluß Elnbeitskurs
kurs kurs 13 . 1. 12 . 1.

128 . 62 128 . 87 128 . 75 128 . 50
101 . 12 101 . 12 101 . 10 101 . 00—•— 97 . 80 98 . X

— t _
S6 . 25 96 . 25 96 . 10 96 ! 12

212 . 50 212 . 50 211 . 60 210 . 60
117 . 26 117 . X 117 . 37 116 . 12
113 . 25 113 . 25, - 111 . 50

144 . X 144 . 50 142 . 60
136 . 60 136 . 50 13b ! 60 134 . C0

143 . 00 143 . 00 144 . 60
158 . 00 168 . 00 158 . 10 157 . 75
121 . 75 123 . 25 122 . 60 121 . 76
181 . 75 181 . 76 182. 76
165 . X 166 . 00
—•— U8 . 60 iosI&o ix !x

115 . 62 115 . 76 115 . 62 116 . 37
139 . 00 141 . 00 141 . 00 140 . 50

211 . X 210 . 60 208 . 60

IX . 50 131 . 60 134 . 00 ■32. X
149 . 62 150 . 00 149 . 25 148 . 76

_ , - — 110 . X _ _
112 . 00 112 . 00 112 . 00 109 ! 60
123 . 00 124 . 00 124 . X 121 . 60
—.— — , _ 164 . X 152 . 75
— 130 . 00

140 . 26 140 . 60 T40. 25 1X ’. 75
140 . 00 140 . 60 140 . X 137 . 00

— . — 174 . X 171 . 25
210 . 25 211 . 75 211 . 76

152 . 1$ 163 . X 153 . 00 149 . 50
■*,5 168 . X 260 . X— 120 . 78 121 . 50 12o! 62

infangs - Schluß Eiuheitskurs
kurs kurs 13 . 1 12 . 1.

Elektr . -Werke Schlesien 110 . 50 110 . 60 109 . 75
Elektr . Licht und Kraft 133 . 25 133 . 00 133 . 00 131 . 00
Engelhardt -Brauerei 83 . 00 83 . 00 82 . 76

1. G. Farbenindustrie 150 . 00 150 . 00 150 . 12 149 . 50
Feldmühle Papier 116 . 87 117 . 60 117 . 60 116 .25
Felten & Guilleaume . 134 . 50 134 . 60 133. 60

Gesfürel Loewe & Co 134 . X 134 . 75 134 . 25 132 . CO
Th . Goldschmidt 130 . 60 131 . 26 131 . 75 128 . 60

Hamburger Elektrizität __ 140 . 75 141 .X 145 . 00
Harburger Gummi 185*. 0Q 186 . 00 182 . 50 186 . 50
Harpener Berabau — 138 . 60 137 . 50
Hoesch Köln Neuessen 108 . 60 108 . 60 108 . 60 107. 25
Philipp Holzmann — , — 149 . 75 148 . 60 145 . 60
Hotelbetr .-Gesellschaft 79 . 50 79 . 50 78 . CO

Ilse , Bergbau 155,X 165 . 00 159 . 00 163 . 26
Ilse . Bergbau Genußsch. - •- 131 . 76 130 . 87

Gebrüder Junghans 97 . C0 97 . 75 97 . 25 86 . C0

Kali Chemie 138 . 50 138 . 00
Klöckner -Werke iiö ! oo 115*. 00 116 . 25 114 . 26

Lahmeyer & Co. — _ ^ 116 . C0 115 . 87
Laurahütte _ _ 14,50
Leopoidgrube — . - - ! -

Mannesmannronrenwerke 109 . 75 110 . 62 110 . 50 108 . 75
Mansfeld AG t. Bergbau _ _ 134 . 00
Maxlmillanshütte _ _
Metallgesellschatl 118 . 50 119 . 76 118*. 50

Niederlausitzer Kohle 160 . 50 151 . 00 149 . 50 149. 00

Orensteln & Koppel 109 . 25 109 . 87 IX . 60 108 . 62"

Rhein . Braunk . u . Brlk. _ — 209 . 50 2X . 60 208 . 00
Rhein . Elektrizitätswerk 114 . 60 112 . 00
Rhein . Stahlwerke 131 . 60 133 ! C0 131 . 87 129 .C0
Rhein Westf . Elektr. 118 . X 118 . 87 118 . 76 118. 00
Rhein . Metall 130 . 60 131 . 60 131 . 12 129 . 10
Rütgerswerke 140 . 26 141 . 00 141 .00 138 . 00

Salzdetfurth Kall 137 . 87 138 . C0 138 .37 136. CO
Schering 143 . X 144 . 75 144 . 50 140 . 76
Schles . El . u . Gas Lit . B 124 . C0 120 . 76 122. 00
Schubert & ' Salzer — 134 . 00 134 . CC 128 . 60
Schuckert & Co Elektr 178 . C0 178 . 50 17* . C0 174. CO
Schultheiß Patzenhofer 105 . 12 105 . 12 114 . 87 104 . 25
Siemens & Haiske 193. C0 1b3 . 00 192 . 60 189 . 76
Stöhr & Co ., Kammgarn - 13U. 76 _ , _ 130 . 10
Stolberger Zinkhütte 81 . 25 81 . 25 bl . 60 82 . 60
Süddeutsche Zucker dü . CO 211 . 25

Thüringer Gas Leipzig 131 . 26 131 . 60

Vereinigte Stahlwerke 108. 25 108 . 26 108. 60 tD6. 25
Vogel Telegr Draht 167 . 75

Wasserw . Gelsenkirchen 159 . 60 168 . 76 168 . 51 168. 87
Westdeutsche Kaufhof 103 . 2& 1C3. 76 IC4 . 12 101.87
Wintershall 112 . 60 113 . 87 113 . 50 111. 76

Zellstoff Waldhoi 127 . 60 127 . 50 128 . 00 127. 12

Banken
Sank für 8rau - lndus *rie 117 . C0 117 . 00

11-5 . 50
188 . C0 116. 50

Reichsbank 188 . 25 199 . 00 188. 10

V erkehrswerte
AG. für Verkehrswesen 120 . 50 121 . 25 118 . 2o 119. 00
AMg. Lokaib . u Kraftw 137 . 25 138 . 76 136 . 60 136.76
Jt . Reichsbahn Vorz . -A. >23. 12 123 . 2b 122.80 123. 00
Hamb Amerika Packetf. 61 . 12 62 . U 62 . C0 b2 .76

Hamburg -SUdam Dampf. — . - - — - •—
Hansa -Linie 108 . 76 06 .62

Norddeutscher Lloyd 66 . C0 64 . 50
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